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Das Land Tyrol 


und der 


Tyrolerkrieg von 1809. 





Devota morti pectora liberae: — 
Genauni, implacidum genus, 
Breunique veloces et 
. | Vindelici, immanesque Rhaeti — et 
“ . Arces alpibus impositae tremendis! 


Erfter Theil. 


— —— — — — — — 


Leipzig: 
F. A. Brokhaus. 


1845. 


Geſchichte 
Andreas Hofer's, 


Sandwirths aus Paſſeyr, 


Dberanführers der Tyroler im Kriege von 1809. 





Durchgehends aus Driginalquellen, 


aus den milifairifhen Operationsplanen, fowie aus den Papieren 

des Sreiberrn von Hormayr, Hofer’, Speckbacher's, Wörndle's, 

Eiſenſtecken's, Ennemoſer's, Sieberer’3, Aschbacher’s, Wallner's, 

der Gebrüder Thalguter, des Kapuziners Joachim Haspinger's 
und vieler Anderer. 


Zweite, durchaus nmgearbeitete und sehr vermehrte Anflage. 


Zweiter Teil. 


—ñ — — —— 
Leipzig: 
SF. A. Brotckhaus. 
1845. 


In eadem domo familiaque, imperii vires remansı- 
ras esse gaudehant, assneti, nomen ipsum colere 
venerarique! — 
‘ Quintus Cunrius Rurus. 


Dico adangue, che nelli stati ercditari ed assue- 
fatti al sangue del loro principe, sono assai minori 
difficoltà a mantenerli, che non ne’ nuovi, perche 
basta solo non trapassare I’ ordine de’ suoi antenali 
e di poi temporeggiare con li aceidenti: — in modo, 
che se tal principe & di ordinaria industria, sempre 
si mantennerà nel suo stato. Ma nel principato nuovo 
consistono le difficolta. 

MACCHIAVELLI, il principe. 
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Das zu Wien im Jänner vom Sandwirth Hofer gegebene Rendezvous durd 
Hormayr zu Meran und auf Schloß Tyrol gelöfet. — Defterreichd und des 
alten Kaifernamens noch immer große Macht auf Süd- und mittelbeutfder 
Erde. — Auch der zudende Norden ſchaut ebendahin. — Wundergleiche Ent: 
führung vieler Zaufende von Kriegsgefangenen. — Ein Sieg bei Regensburg und 
ganz Deutfchland Tichterloh in Flammen! — Chafteler organifirt in Innsbruck, 
Hormayr in Bogen. — Vorrüdung auf Trient. — Bereinigung mit dem Sieger 
von Sacile, Erzherzog Sobann. — Die Unglüdébonner von Kandshut und 
Regensburg. — Der ganze Krieg fon an feinem fechzehnten Tage verloren. — 
Zyrol zum Hauptknoten bed Krieges zu machen vom Erzherzog Johann eben 
fo ſchnell befbloffen, al& wieder aufgegeben. — Leiningen und der Sandwirth 
Hofer, der verbächtige und verhaßte Generalmajor Marſchall. — Heldenmüthige 
Aeußerung der Œvroler Treue nach alle dem zerfchmetternden Unheil. — Cha: 
fteler und Hormayr bieten bas falzburgifche Gebirge, das Vorarlberg und 
das Beltlin auf. — Die bayrifchen Beamten aus Tyrol hinweggebracht. — 
Der Marſchall Kefebre, Herzog von Danzig, in Salzburg. — Das Land mit 
Macht angegriffen. — Manifeft gegen die Tyroler. 


Va Mühlbach erhielt Hormayr, faum angelangt vom blitzſchnel⸗ 
len Zuge von Bruneden an die Labitfher Brüde, fchon vom 
Saufenhaus, einen Zettel vom Sandwirth Andreas Hofer: — ‚fie 
wollten mit einander nad Innsbruck!“ — Hormayr antwortete: 
Er könne fid obnfdwer vorftellen, welchem heiligen und feligen 
Gefühl er entfage burd den Entſchluß, fi Diefe friumphirende 
Wiederkehr in feine Vaterfladt zu verfagen und Chafteler allein 
dahin ziehen zu laffen. Aber noch erübrige fehr viel zu thun. 
Zyrol mınd der Tyrolerkrieg. IL 1 





Der flüchtige Lemoine fei, wo möglich, noch einzuholen und feine 
Vereinigung mit der bei Trient ftehenden feindlichen Heeres: 
macht unter Baraguay d’Hillierd zu hindern, — die Infurrection 
im Gtfbthal und Vintſchgau müffle Spielraum gewinnen, fie 
müffe auch die wälfch-tyrofifhen Gebirgsthäler ergreifen, um 
dem übermächtigen Feind für Flanfe und Rüden Beforgniffe zu 
erregen. Was er von der allgemeinen Begeifterung der Gegend 
von Meran anführe, erfülle Hormayr mit Entzüden. Der dortige 
Landfturm müffe den Fuß und die Hauptmaffe jener bewaffneten 
Vollsmenge ausmachen, welde man hoffe auf Trient hinzu: 
wälzen, durch Diefe allgemeine Bewegung des Landes zu: 
gleich der Armee von Inneröfterreich unter dem Erzherzog Johann 
die Linfe zu bieten und das Vordringen gegen den überlegenen 
Vicekönig zu erleichtern. 

Schon am 14. war Hormayr zugleih mit den Außerften 


Borpoften in Bogen angefommen und fon jebt fehlte es an 


Geld für die großen Erforderniffe der bewaffneten Menge, fo: 
gar für Die Truppen. Hormayr bewog den General Fenner 
nad) Bogen vorzugehen und die Gemüther Durch perfönliche Ge- 
genwart und Die Siegesbotfchaft von Innsbrud zu beruhigen 
und aufzuftacheln. Am Tage des Siege des Erzherzogs Johann 


über den Vicekönig bei Sacile feierten Beide in dem alten, ehr: 
würdigen Münfter zu Bogen die Befreiung Tyrol. Am 17. 
ging Hormayr nad Meran, umgeben von den fur zuvor de 


portirten Geiftlichen, Lieblingen des Volkes, und von einigen aus: 
gezeichneten Offizieren. 

Hormayr begann noch in gufer Morgenfrübe den in der 
herrlichen Feiertagstracht gefleideten und zu feiner größten Freude 
auch vortrefſlich bewaffneten, jeden Parademarfch der glänzend: 
ften Garderegimenter feelenvoll überbietenden Landfturm von 
Meran, Algund, Tyrol, Schenna, Lana, Caſtelbell zc. zu 
muflern, der in der Snfurrectionsgefhidte den Reihen führt. 
Er war an der Spige deffelben im fhônen Dorfe Mays ange: 
fommen, bem römifchen Majä, dem tyrofifchen Herculanum, in 
der Karolingerzeit durch Bergſturz verfchüftet, von wo burb 


Den heiligen Valentin das Evangelium über die Umgegend aus- 
gegangen war, die Sreiftätte Deë Bayern und Longobarben gleich 
ehrwürdigen heiligen Gorbinian, Bifchofs zu Freifing, Schrift 
für Schritt durch claffifche Reminiscenzen aus der Zeit der alten 
Görziſchen Landesfürften bezeichnet, im Angefichte des alten 
heiligen Hauptſchloſſes Tyrol, umgeben von mehr als dreißig 
anderen Burgen und Wartthürmen ald ded Landes Königin. 
Da wirbelte von ferne Staub empor und erfcholl der Ruf: „die 
Paſſeyrer kommen!“ In wenig Minuten ritt ſpornſtreichs der 
Sandwirth Andreas Hofer durch Die lange Gaffe der bier in 
Reih und Glied aufgeftellten Landesverfheidiger herauf. Hormayr 
fprengfe ihm entgegen, fprach wenige, aber feurige Worte über 
den Sieg der vaterländifchen Zreiheit, über das ibm in Wien 
gegebene, bier gelöfte Steldichein. Beide umarmten fid in den 
Steigbügeln ftehend. — Es war ein Augenblid der feierlichften 
Rübrung; ein beiliges Schweigen dedte feine Yittige über die 
furz vorher noch im ftürmifchen Subelruf aufbraufende Menge! 
Zahllofe Freudenthränen floffen die rauhen Bärte herab. Einer 
der Anführer flürzte, ald er Hormayr und die erften Defterreicher, 
Hohenzollerfche Reiter und zwei Züge von Hohenlohe Bartenftein, 
anfichtig geworden, vor Freude zu Boden. Ald man ihn auf: 
bob, batte er den Verftand verloren, der erft nach einem Ader- 
laffe allmälig wieder aurüdfebrte. Er batte geglaubt auf der 
Pilgerfahrt zum heiligen Grab, im gelobten Lande zu fein! — 
Nun ging ed im langenBuge zu Fuß nad) der Stadt zum „Herr 
Gott, dich loben wir,” in die Hauptfirche, von dannen zu Pferd 
hinauf in das Hauptſchloß Zyrol, wo Hormayr und der Sand: 
wirth die Verfammlung mit fehneidenden Worten aufmerffam 
machten, wie diefes Heiligthum des Landes kurz ebevor an einen 
Bauerm verkauft und alle Denkmäler der Vorzeit und Alles, 
was nicht wand» Band- niet: und nagelfeft war, verſchleudert 
worden fei! Darauf verlas Hormayr das Befigergreifungspatent 
des Erzherzogs Sobann und verfünbigte die Darin ausgefprochene 
Wiederherftellung der Berfaffung in allen ihren Theilen, ohne irgend 
welchen proviforifchen Mittelzuffand, unter ftürmifchem Subelzuruf. 
> 1 % 
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Nun wurde der Zug gegen Trient und auvôürberft gegen 
Lavis angetreten, wohin fich der Verabredung zu Folge General 


Kenner fon im Voraus begeben hatte, um den Spielraum der 


Infurrection möglihft auszudehnen, den Feind hingegen mehr 


und mehr einzuengen. Schon feit dem 12. April war der Land: 


fturm von Meran und der Umgegend in Bewegung und im An: 
gefichte Botzens gemefen. Der von Briren zurüdgeflohene Le: 
moine wäre, ohne die Verwirrung auf dem Rittengebirge und 
die unfchlüffige Dummheit des dortigen (fein follenden) Comman⸗ 





banten Köfbel, ohne die Warnung des berüchtigten Baron Graf, 


der fogar alles Pulver und Blei abführen und fein Bürger: 


militair gemeinfchaftfich mit den Franzoſen Pikete gegen die 


Bauern halten ließ, rettungslo8 in feine Hände gefallen; fo aber 
entkam er eilig und verflärkte Baraguay d'Hilliers. 

Schon am 18. traf der Sandwirth Hofer mit den Paffey: 
tern, und was fich fonft noch freudig und Friegsluftig an ibn 
anfchloß,- zu Bogen ein. Hormayr ging ihm, von einer zahl: 
reichen Umgebung begleitet, bis außerhalb der Abtei Gries ent: 
gegen und führte ihn in die Stadt ein. Der falte und bod- 
müthige Empfang des Generald Marfchall erregte nicht wenig 
die Eitelkeit des ſchon fo ziemlich verwöhnten Hofer und wurde 
der erfte Antrieb fpäterer Mißhelligfeiten. 


| 


Der Randfturm von Meran, des Burggrafenamtes Dies: 


und jenfeit der Ctfd und des unfern Vintſchgaues rückte am 
rechten Etfchufer (in gleicher Linie mit den wenigen Truppen 
und mit dem Landflurm von Etſchthal und Fleims auf Dem 
Iinfen) vor und 30g über Kaltern und Æramin gegen Die den 
Beſitz Trient und der dortigen Stellungen wefentlich erleichternden 
Paſſe der Rochetta und Bucco di Bela. 

EML Chafteler (eigentlih Veyder) hatte unterdäffen in 
Innsbrud mit bewundernswürdiger Thätigfeit die Organifirung 
und Gonfolibation der Landeöverfheidigung in allen ihren Zwei- 
gen begonnen: Eintheilung der ungeregelten Haufen in geordnete, 
wohl bewaffnete, eingeubte Maffen, Anlegung von Pulverdepots, 
Roth: und Lärmzeichen, Auffuchung der verfteften Munitions- 


à 


und Gewehrvorräthe, Errichtung und Ausrüftung einer National: 
Cavallerie 9. — Chafteler in feiner Cigenfhaft als immatrifulirter 
Zyroler Landmann und ald Grand von Spanien der erften Klaffe 


*) Armirungd -Anftalten. 

Da ein Cavallerie: Corps allhier errichtet wird, fo wirb biefes zu dem 
Ende hiermit allgemein befannt gemacht, daß alle jene, welche Gavalleries 
Ruüftungszeuge und Pferde befigen, felbe bieber an den hier befindlichen Herrn 
Rittmeifter von Hillmer, von Hohenzollern Chevaurlegers, einliefern, wo jes 
des der nadbenannten Stüde um folgende Preife fogleid baar ausgezahlt 
werben, als: Für 1 Dragonerpferb 120 GI. Gonv. M. R. W. — Für 1 Eu: 
farenpferd 100 Fl. — Für ein Rüftungszeug eines Dragoner: oder Hufaren- 
pferbes, beftehend aus: 1 Sattelhaut, 1 Yferddecke, 1 Hufeifentäfchl mit Riemen, 
1 Sattel, 1 Paar Piftolenhalfter, 1 Paar Piftolenbalfter: Gürtel, 1 Ober: 
gurte, 1 Paar Steigriemen, 1 Paar Steigbügel, 1 Vorberzeug, 1 Hinter: 
zeug, I Halfter, 1 Hauptgeftelle, in einem Sufammenbetvag von 16 Fl. 471/, Kr. 

Da fo viele Eavallerie - Nüftungen von dem Lanbmanne erobert worden, 
fo find felbe aud gegen obbeftimmten Preis verläßlich baldeft abzufiefern. — 
Bey bdeffen Unterlaffung werden diefe eroberten Rüftungen ohne einiger Zah: 
fung da, two fie gefunden werben, hinweggenommen, weil dergleichen Ruͤſtungs⸗ 
forten zur Bertbeidigung des Baterlandes fo unumgänglich nothivendig, zum 
Gebrauch für Private aber vor der Hand entbehrlich find, 

Innsbruck am 4 Mai 1809. 

Marquis von Chafteler, 
F:M.:2. und fommanbirenber General bed 8. Armee-Corps. 
Der Intendant in Zyrol 
Joſeph Freyherr von Hormayr. 

Die Hauptſache aber und der organiſche Grundſtein war das nachſtehende 
Defenſionsedict Chaſteler's, das Er allerdings zweckmäßig und mit der in die— 
fem Lande vor Allem unerläßlichen Localorientirung in aller Geſchwindigkeit, 
mit allem ritterlichen und Rechtsſinn feines ebeln Herzens erließ, damit fein 
vielgeliebter Hormayr ihm nicht die deutfch » frangöfifche Feder aus der Hand 
nehme. = Beybder, ein rechter Bayard, wie Er, brachte noch etwas beutfde 
Steifpeit dazu. Aber welcher Spiegel der Wahrheit und Treue waren nicht 
alle Beide und von welcher probebaltigen Zuverläfligfeit an allen Scheide: 
wegen des Handelns und Lebens, unbefchadet aller Espieglerien und Marotten 
Chafteler’8, in deffen heißem Blute Fein gemeiner Tropfen war. 

Brave Evroler! theure Waffenbrüber! 
Dank fei euch für euern bewiefenen Muth, für euere Verfchtwiegenheit 
a, . 


figurirte febr glücklich in allen den Aufrufen, welche diefen Volks 
frieg anfachten oder unterhielten. Die eroberte bayrifche Artillerie 
und Munition wurde gegen Die Fefte Kufflein verwendet, der 


und Mannsfraft, die ibr bei der Erlöfung euere Vaterlandes, bei dem An⸗ 
griffe und der Gefangennehmung der feindlichen Truppen an den Tag gelegt habt. 

Seine Kaiſerl. Hoheit, der Erzherzog Johann, der euch wie feine Kin: 
ber von Herzen liebt, bat auf Befehl feines burchlaudhtigften Bruders, un: 
feres allgeliebten Kaifers und Lanbesvaters, Kranz des I., mir bas Commando 
eines ftarfen Iruppencorps in Tyrol und die Ehre, euch, liebe Zyroler: 
Männer, anzuführen, vertraut. | 

Ich bin ftolz darauf und jeder Soldat Fann es fein, folhe Männer an: 
zuführen, — mit ihnen zu leben, zu fechten ober zu fterben. 

Ihr Habt mich fon vor ſechs Jahren zu dem Eurigen gemacht! ich bin | 
immatrifulirter Tyroler Landmann. Dieß ift jegt mein fhönjter Titel. — 
Niederland, mein Vaterland, ift für mich verloren und in Tyrol finde id 
ed wieder, brave Randsleute, und eine fidere Heimath. 

Große Dinge find in Tyrol geſchehen; die bis jegt fiegreichen franz: | 
ſiſchen Zruppen haben vor euch die Waffen ftreden müffen; über 8000 Ge: 
fangene find Beugen eures Muthes. Ein Theil der eroberten Artillerie ſchießt 
nun bayrifche Kugeln und Granaten nach der Fefte Kufftein. | 

Eine herrliche Empfindung ift mir dad Bewußtfein, durch den fehnellen 
Anmarfd meiner Truppen zur Befeftigung der von euch errungenen Sieg: 
beigetragen zu haben. An manden Orten focht mein Vortrab ald Brüber 
eud zur Seite. Schnell erfchien ich in eurer Mitte. Zwei unwiderſtehlich 
maͤchtige Deere verfolgen mit Adleröflug die weitgeöffnete Bahn. Euch zur 
Rechten iſt Deutfchlande zweimaliger Erretter Se. Kaiferl. Hoheit der Erz: 
herzog Karl fon im Befige von Bayerns Hauptſtadt. — Euch zur Linken 
pflanzt der allgeliebte Erzherzog Zohann das öfterreichiiche Siegespanier in 
die Ebenen Staliend. Die Flanken von Tyrol find gedeckt. Kurz euere Er: 
löfung ift errungen. 

Tyroler! doch feid auf eurer Hut. Glaubet ja nicht, daß ſchon Alles 
géthan fei. Ein mächtiger Feind ift gegen euch erbittert. Gewiß ift ihm 
an dem Befige eueres von ber Natur befeftigten Landes febr viel gelegen. 
Die Borfidt befieblt Daher, euch zu neuem Kampfe in Verfaffung zu erhal: 
ten. Der Landfturm muß organifiet, die Schügen: Gompagnien zufammen: 
geftelt, mit einem Worte, in Tyrol, nad bem rübmliden Beifpiele euerer 
braven Brüder in Ober:, Rieder: und Inner: Defterreih, Böhmen und 


Möhren, eine Landwehre gebildet werden. 
e 
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Oberftlieutenant Taxis mit einem flarken Streifcommando vor: 
gefbidt, um gemeinfchaftlich mit den Zyrolern in der Richtung 
von Kempten, Kaufbeuern und Augsburg, dann über Benebikt- 


Das Lanbfturmpatent von 1805 giebt euch die Regeln, nad) welchen 
der Ranbfturm organifirt werden fol, und fhon fiegte biefer in den erften La: 
gen des Monats November 1805 bei der Scharnig und dem Paß Strub. 
Der aufgebotene Lanbfturm ift demnach vorläufig in Landwehr-Bataillons zu 
6 Compagnien, jeve zu 150 bis 180 Mann einzutheilen. Sebe Compagnie 
bekömmt einen Hauptmann, einen Dberlieutenant, einen Unterlieutenant, eis 
nen Fähnrich, 2 Feldwebel und 12 Corporale, 2 Zimmerleute, 2 Zambours 
und die übrigen Gemeinen. 

Die Schügen follen ebenfalls in Gompagnien zu 120 bis 160 Mann 
eingetheilt werden, welche mit der Anzahl an Ober- und Unteroffizierd und 
fonftigen Chargen zu verfehen find, fo wie fie oben bei ben Landwehrbataillons 
beftimmt worden. 

Ein Landwehrbataillon beftebet demnach aus einer Schügen : Compagnie 
und ſechs Landwehrcompagnien, in jenen Gerichten aber, wo mehrere Stugen 
vorfindig find, ift aud das dritte Glied durchgängig damit zu verjehen. 

Sene Mannfchaft, fo Infanterie: Feuergewehre zur Bewaffnung haben, 
müffen ſtets mit den Bajonetten verfeben feyn, weil folche zur beften Waffe 
gegen die Cavallerie gezählt werden Fônnen. 

Gene Männer, welche mit Furzen Stugen oder Karabinern bewaffnet 
find, haben ſich annod mit einer 10 oder 12 Schuh langen Pife — oben mit 
einem Haben und unten mit einem eifernen Spitz zu verfehen. Diefe dienen zum 
Steigen im Gebirge, zum Auflegen des Gewehrs und leiften im Sandgemenge 
gegen die Infanterie — vorzüglich aber gegen die Eavallerie — treffliche Dienfte. 

Jedes Tvroler Landwehr Bataillon erhält eine grün und weiß gefärbte 
Fahne mit dem k. k. öfterreihifchen Adler und bem Landespatron. 

Ich werde mich verwenden, daß würdige und tapfere Männer aus ihrer 
Mitte und nad ihrem Wunfche bei den Landwehr -Bataillons angeftellt wer: 
den. Die Uniform diefer Offizierd und Unteroffiziers ift jene der bormaligen 
Landmiliz — der Liebling8farbe der Tyroler. 

Um niemald mit der Munition in Berlegenbeit zu fein, werben zu Inne: 
bruck, Peteröberg und Landegg Pulvermagazine errichtet. — Durch alle diefe 
— auf das Lanblibell und die uralte Tyroler Gonftitution gegründeten De: 
fenfions - Mafregsin wird Ordnung mit der diefem Lande eigenen Manns- 
kraft verbunden. Das Weitere — worunter aud die Sagen und Löhnungen — 
wird durch die Allerhöchfte Sanctionirung bekannt gegeben werden. 
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beuern und Wolfertöhaufen gegen München zu allarmiren *). 
Das Feine tyroler Corps batte durch Die fonderbare Geftal: 
tung der Umftände und bloß im Vertrauen auf die heidenmüthige 
Stimmung ded Landes, welches ein vorfpringender Punkt, im- 


Run liebe Eyroler! nod ein Wort zu euerem Herzen. Im gegenwärtigen 
Augenblicke ift in den meiften bicfigen Gegenden die Gefahr glüdlid vorüber 
und das große Werk vollbracht. Kehrt alfo zu euern häuslichen Gefchäften zurüd 
(ich meine jene Gerichte, die legterhand nicht insbefondere aufgefordert wurden). 

Die Ordnung, welche unter dem Waffengetöfe einige Tage geftört worden, 
ift wieder bergeftellt. Ich rede zu euch, ibr braven Schügen und rechtlichen 
Bauern, die ihr euch im fhônften Lite der mutbigen Tyroler gezeigt habt. 
Euch) kann jener Vorwurf von Unordnung und der in einzelnen Häufern ver: 
übten Plünderung, wo auch mander ganz Unfbulbige einen Theil feiner Habe 


‚verlor — gar nicht treffen Es ift fogar befannt, daß viele aus euch dabei | 


Unordnungen, womit nur müßiges und ſchlechtdenkendes Gefinbel fi befleckte, 


vielmehr hintanzufegen fuchten und euere rechtliche Mitbürger in Schug nahmen. | 


In jedem Lande, in jeder Stadt ift eine gute Drbnung der Dinge und 
des GSefchäftsganges unumgänglich nothwendig, woburd der rechtliche Mann 
gefbügt und die müßigen Ruheftörer im Baum gehalten werben. Traget dazu 
bei, daß das unfhulbigen Privaten Entwendete zurüdgeftellt werde, wofür 
euch ihr Dank und der Segen der Himmeld und euer innerlides Bewußtfein 
lohnen wird. Fahret fort, die eroberten Waffen, Geſchuͤtz, Munition, Fahnen, 
Pferde und Muüftungen zur allgemeinen zwedmäßigen Vertheilung gegen dic 
feftaefebten anfehnlichen Preife einzuliefern. 

Verfchleudert nicht durch unnöthige Schüße euere Munition, bis der Schus 
des Baterlanded zu neuen Thaten ruft. 

Eintracht empfehle id und Sufammenbaltung. Trauet auf Gott, auf 
eure gerechte Sache und auf meine und meiner unterhabenden Truppen Un: 
terftügung. Wir wollen mit euch leben, fiegen oder fterben. 

Euer Muth, euer Zutrauen muß feft fein und unerfchütterlih, wie bic 
Felfen, die euer Land umgeben. 

Innsbruck, am 18, April 1809. 

Marquis von Chafteler. 
K. K. Feldmarfchalllieutenant, commandirender General des 
8. Armeecorps und in Tyrol. 

*) Die nun durchgehende zu Streifcommanbos und Vorpoſten verwendete 
Abtheilung des Obriftlieutenants Freiheren Paul von Zarid, eines kaum 
mittelmäßigen und nichts als Unbeils: und Unglücksweiſſagungen im Kopfe 


— 





mer nod im Halbfreife von feindlichen Zruppen umſchwärmt 
und wo man von der damaligen Lage der Sachen bei den Ar- 
meen der Erzberzoge Karl und Johann nod gar nicht genügend 


mit berumtragenden Offisiers, erhielt in ihren verfchiebenen Beftimmungen 
nachftehende Snftructionen. . 
Salzburg, am 9. April 1809. 

Eure Hochmohlgeboren erhalten Ihre Beftimmung in das Oberpinzgau 
und Billerthal, der zu Folge haben Sie mit der unterhabenden Jäger: Divi- 
fion und mit einer Divifion vom Infanterie: Regiment Devaur, welche Ihnen 
bis auf weitern Befehl angewieſen bleibt, dann vier Zügen Oreilly Chevaux⸗ 
legerd über Berchtoldsgaden und ben Hirfchbühel fid heute noch dahin in 
Marſch zu feben. 

Die Abficht Ihrer Abfendung ift die einftweilige Befegung und Beobadh- 
tung der aus dem Salzburgifhen ins Zyrol führenden Zugänge. Ald von 
Lofer aus dem Paß Strub und den Zugang längs dem Schüttbach nad) 
Hochfilzen, von Saalfelden den Zugang durch bas Glantbal, welcher gleich: 
fans nach Hochfilzen führt. 

Bon Mitterfil aus dem Pag Thurm gegen Kigbühel,. endlich von Zell 
im Billerthal gegen Maverbofen, — Stumm — Dur ıc. 

Die Erhaltung der Communication mit bem im Puſterthal vorrüdenden 
Armeecorps des Herrn F. M.⸗L. Marquis de Chafteler und meiner eigenen 
Divifion, 

Diefen Zweck zu erreichen ift e8 nothmwendig, daß Sie Ihre gegenwärtig 
ausgeftellten Poften theild verhältnigmäßig verftärken, theils aber, wo folde 
zu weit vorpouffirt oder einem Affront ausgefest fein dürften, zurückziehen. 

Alle Landwehrmänner, die Ihnen unterwegs von bem 2. Salzburger 
Bataillon begegnen, werden Sie an fi) ziehen und zur Verftärkung der 
Poften verwenden, hauptfächlich müflen jene, die in Saalfelden liegen, den 
Paß Griefen gegen Hochfilzen bejegen. 

Herr F:M.-2. Chafteler wird am 10. April in Zoblah, am 1. in 
Bruneden, am 13. in Mühlbach, am 14. in Briren, am 15. in Elaufen 
eintreffen *); diefe Data dienen Ew. Hochwohlgeboren zur Richtſchnur, um 
mittelft Landboten fowohl durch bas Möllthal nach Liens, als über die Krim: 
mel nad Bruneden, endlich über Mayerhofen und Dur nach Steinad von 
den Bewegungen, Richtungen und Eintreffen der Zruppen des gebadten 
Herrn F.⸗M.⸗L. ſich zu benachrichtigen, mid) aber über biefe Bewegungen, 
als auch über Alles, was vorfallen dürfte, in ſteter Kenntniß zu erhalten, 


+) Jellachich meinte alfo, Ghafteler ziehe von Brixen in Wälfhtyrol zur Verbindung mit 
bem rechten Flügel des raſch vorrüdenden Erzherzogs Sohann an der Etſch. 
LI 
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unterrichtet war, eine bloße occupirende und gar Feine militai- 
rifche Stellung. Es war in fech6 Feine Abtheilungen von Kemp⸗ 
ten, Kaufbeuern und Kufftein bis gegen Trient auf einer Strede 


wozu die betreffenden Landgerichte berittene Boten non Station zu Station 
in Bereitfchaft halten müffen. 

Durd den nämlichen Weg werden Sie meine eigenen Bewegungen und 
Ihre weiteren Aufträge erhalten. Ihre Mannfhaft muß von bem Salz— 
burger Landgericht die gebührenden Raturalien gegen Quittung erhalten. Es 
wird überflüffig fein, Ew. Hochwohlgeboren die ftrengfte Disciplin und ein 
herzliches, fchonendes Betragen gegen ben Landmann zu empfehlen; der Ty— 
roler, foie jeder Deutfche, muß von uns ald Bruder betrachtet und beban: 
delt werben, nur alddann darf mit Feindfeligkeit verfahren werden, wenn 
man fit uns mit Waffen in der Hand entgegenftellt *). 

Sr. Jellachich, FD. 
Offene Ordre. 

Der Kai. Kon. Oberftlieutenant Baron von Zarid, weldher von mir 
in die benachbarten Gegenden Bayerns abgefhidt warb, um Streifpartien 
zu machen, Contribution zu erheben, hauptfächlich aber, um die Communi: 
cation zwifchen bem mir anvertrauten 8. Armeecorps und der in Bayern 
ftebenden Hauptarmee Sr. Kaif. Hoheit des Erzherzogd Karl zu eröffnen, 
bat zugleich den Auftrag, diejenigen braven Tyroler der Gerichter Hörten: 
berg und Petersberg, welche fich zu diefen Erpeditionen freiwillig an ihn an: 


fhliegen wollen, mit fi) zu nehmen. — Brave Zyroler, fhließt eud an un _ 


fere Truppen an und verfolgt jenen Sieg, welchen ihr bereits auf eine fo 
glorreiche Art gegründet habt. ‘ 7 

Hauptquartier Innsbruck, am 15. Aprit 1809. 

. Marquis von Chafteler, F.⸗M.⸗L. 
Snftruction für den Herren Oberftl. Baron von Zaris. 

Die Abficht Ihrer Abfendung ift, die Communication mit dem linÉen 
Flügel der in Bayern anrüdenden Armee Sr. Kaif. Hoheit des Generaliffi- 
mus zu eröffnen, um Höchftdenfelben die Nachricht meiner Ankunft bier in 
Innsbruck und der Belegung von Bogen und Salurn und die Gefangen: 
nebmung eines franzöfifhen und bayrifchen Corps von 7 bis 8000 Mann 
mitzuteilen. 

Avantgarde. Unter Commando des Herrn Baron v. Zac: 
Hohenzollern Chev. Legers . . . 1 Escadr. 


*) Demnad war Jellachich von ben Verftändniffen in Tyrol und vom bortigen Stand er 
Dinge fo herrlich unterrichtet, daß ex hier feine Truppen ermahnt, die Sproler ald Jreunde zu 


behandeln und nur denen feinblid zu begegnen, die mit den Waffen In ber Hand entgegen treten. 
. | 
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von beinahe 60 Stunden aufgelöfl. Am 20. April wurben im 
Ginflange zwifchen Chafteler und Hormayr jene wunderfamen 
geheimen Verbindungen in Oberfehwaben formlid in Gang ge 


— 


3. Zägerbatailon . . . . . . 1 Comp. 
Salzburger landwehr . + « + «+ 1 Comp. 
Devaur . . . . «+ + . 3 Comp. 


Diefe Communication ift von 1 Innbrud über Zirl und über den Graͤnzpaß 
Scharnig nad Mittewald, von da aus auf den drei folgenden Wegen zu fuchen: 
Erftens von Mittewald längs der Ifer gegen Tölz und Holzkirchen. 

Btveitens über Grün: und Walgau, Wallerſee, Kochel nach Benedikt: 
beuern und fofort gegen Muͤnchen. 

Drittens über Partenfirchen, vom Sollhaus an, wo fit Die Chauffee wieder 
in zwei heile theilet, nämlich jene rechtd über Murnau und Weilheim gegen 
Landsberg und jenfeits über Klofter Etthal, Amergau, Schongau, Kaufbeuern. 

Der erfte Weg ift bloß für Iäger und Tyroler Schüsen gangbar und 
braucht Feine Gavallerie. Auf dem zweiten Tönnen Jäger, Infanterie und 
Cavallerie gebraucht werden. Bei der Vorrüdung muß Wallerfee zuerft links 
mit Zäger und Tyroler Schügen umgangen und dann als ein ftarfer Poften 
befegt werben, um ein point d'appui zu haben. 

Die dritte Colonne theilet fich bei Auw, welcher Poften als Repli ftart 
befeßt werden muß und zum Repli aller drei Eolonnen dient Mittewald und 
die Scharnitz. 

Der Herr Oberftlieutenant werden mittelft beihabender offnen Ordre fo 
viel Xandeövertheidiger mitnehmen, als Freiwillige mitgehen wollen. 

Den Poftmeifter zu Mittewald zu arretiren*), alle feine Papiere zu 
verfiegeln und nad Innsbrud an den Baron Hormayr zu fhiden. 

Eine zweite Abfidt diefer Erpebition ift, in Bayern Contributionen an 
Geld, Schlachtvieh, Getreide und Haber einzutreiben. Diefem zu Folge ba: 
ben Sarmifh und Partenfird jede 10,000 Gulden in Geld, an 12 Stud 
Dchfen und 500 Gentner Heu, für welche Sicherftellung Geifleln genommen 
und nad) Tyrol abgefhidt werden, und Mittewald 4000 Gulden, 200 Eentner 
Heu und 10 Stüd Vieh zu contribuiren, die Truppe verpflegt fid mit Brob 
auf vier Sage und läßt fid die Pferbeportion gegen Quittung von den bay: 
riſchen Unterthanen verabreichen. 

Da Alles daran liegt, daß ich von jeder Bewegung Nachricht erhalte, 
fo ift das Hauptaugenmerk diefes: Drdonanzen auf den drei Eolonnen-Wegen. 


*) Unterblieb völlig, da Hormayr die vermeintlich wichtige Werrätherei des Mittemalber 
KHoftmeifterd Anfangs Rovbr. 1805 bei der Wegnahme berLeutafd und Scharnig ald Lüge erflärte- 


J 
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fegt, welche die Befreiung fo vieler Zaufende öfterreichifcher 
Kriegögefangenen nach den Unglüdstagen von Landshut, Regens: 
burg und Eberöberg zur Solge haften. Diefe Verbindungen ma: 
ven fon im verfloffenen Herbft, meift unter den Augurien des 
unvergeßlichen und unvergleichlichen Gefandten in München, Gra- 


fen Friedrih Stadion eingeleitet (Bruder des bodgefinnten 


Staatsminifterd des Aeußern, Grafen Philipp Stadion, früher 
Gefandten in London, Berlin und Paris), durch den Major 
Ludwig von Welden, eine Perle des öfterreichifchen Heeres an 
Gefinnung, an Geift und Muth, durch den an feinen Schwager 
Obrift Wyß, an Friedrich Müllinen, an Schmidt, Freudenreid, 
Merian abgefendeten Iägerlieufenant Tſchifelly, durch Paravicini, 
Juvalta Travers, Zoggenburg bis in Bündfn und Veltlin, — 
durch den Oberforftmeifter von Oſterberg in Günzburg, der nod 
Dazu mit dem bayrifchen Generalcommiffair, Grafen Reiſach, in 
vertrauten Verwicklungen war, Durch den Dettingen - Waller: 
fteinifchen adeligen Stallmeifter von Falkenſtein tc. 2. Die In: 
validen, die ausgedienten Soldaten Des ehemaligen ſchwäbiſch— 
öfterreichifchen Feld- und Landregiments (No. 41. Bender, Hild- 
burgshaufen) bildefen einen eigenen Kreis von Wiffenden und 
Sreifchöffen der antibonapartifchen heiligen Vehme und waren 
die Wegweifer der von Deutfhen Eöcorten meift fehr nachläffig 
und unwillig geführten Kriegsgefangenen *). Es Iohnte fich der 


+) Es wäre ein Leichtes, ein ganzes Vademecum von Anekdoten diefer 
Gefangenfhafts- und Erledigungd: Abenteuer zufammenzufchreiben: — vor 
der Hand nur ein einziges. — Ein zweiundfiebzigjähriger, aber äußerſt rüftiger, 


abgedanfter Grenabier von Bender, beffen Augen immer noch funfelten, wenn 
er von den Brabanter Patrioten oder von Luremburg fprad, und der fit viel 
damit wußte, auf bie Frage, woher er fei? antworten zu koͤnnen: „ aus ber 


Hölle” (bei Freyburg nämlich), hatte fon mehrere Hundert folcher Ran: 
zionirten an die Morpoften der Vorarlberger an der Laibad gegen Mecepiffe 


abgeliefert, um fid einft den Lohn dafür (wie er feft vertraute) in Wien 


abzuholen. Heimkehrend fiel er einer, von Nonnenborn herfommenden wür: 
tembergifchen Reiterpatrouille in die Hände, die ibn bis*aufs Hemd aus- 


plünderte, ihm nur auf flebentlides Bitten die Müge für feinen Kahlkopf - 


ließ und ihn zwang, an einen Sattelriemen angehängt, mit den Pferden bis 
, e 
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Mühe, den Roman zu fhreiben und zu lefen, wie diefe Gc- 
fangenen : Zransporte von Der Augsburger Lech-, von der Ulmer: 
Donaubrüde, ja noch an der Rheinbrüde-von Kehl, in Wäl- 
dern und Niederungen, in Nachtquartieren, einzeln und in Hau- 
fen, durch Kleine Meuterei, nicht felten mit Einverftändnig der 
Wachen debauchirt, des Tages über in Wäldern verborgen, des 
Nachts auf Um- und Abwegen weiter geführt und ohne irgend 
einen befannt gewordenen Verrath, aud nur von Weibern und 
Kindern, Die ihnen meift das nothdürftige Effen zufrugen, — 
durch den Schwarzwald in Die Schweiz, längs dem Bobenfee 
ins Vorarfberg nach Graubündten und bis an die tyrolifchen Vor: 
poften Durchgefchmuggelt worden find!! Es laßt ſich Faum etwas 
Rübrenderes denken, ald diefer Sinn für den (troß fo vieler 
arger Enttäufchungen) immer noch im deutſchen Herzen verebr- 
ten Kaifernamen, — für das in Schwäbifch - Defterreich und Breis- 
gau, in Vorarlberg, wie im tyrofifchen Hochgebirg geliebte, fo 
tief erniedrigte, jebt wieder in beroifcher Urftände fich aufrichtende 
Kaiferhaus!! Wie reich felbes an geheimen Hülfsmitteln und 
unfichtbaren Fäden auf beutfher Erde Durch alte Liebe und jegt 
durch neuen Haß gemefen, Das zeigte fih nun, als Defterreich 
muthig den Schild erhob wider den Weltunferdrüder. Auf bic 





nad Lindau bineingulaufen ; dort follte er erfchoffen werden, was überhaupt 
woblfeil und in Fürzefler Procepform zu haben war. Auf der langen Brüde 
übergaben fie ibn der Wache, viel Volk lief zufammen, Viele Eannten ihn 
recht gut, aber Niemand verrieth ibn und ein junger Burfche von ber ftarken 
Brüdenwache, der: trefflich die Either fpielte, nöthigte ben Greis, zu großer 
Ergöglichkeit des Janhagels, ſchwarzwaͤlderiſch zu tanzen. Inmitten des Ge- 
laͤchters ſchwengt er mit vieler Geifteögegenwart unaufhörlich die Müge, die 
ibm aus der Hand über das Brüdengeländer in den See fällt, zu großem - 
Lamento des Schalks, der dadurch gerettet war, denn in der Muͤtze fteËten 
die unfeblbar ben Tod bringenden Mecepiffe!! Der berbeigerufene Offizier, 
der natürlich gar Fein corpus delicti mehr fand, falt, dag man, ihn des: 
balb aus dem Schlaf getrommelt und hieß den alten Kerl laufen, was er 
laufen konne, was derfelbe auch nicht unterließ. — Wirklich Fam der Alte im 
Auguft 1810 nah Wien und Hormayr ald erfler Referent der damals nie: 
dergefegten Iyroler : Hofeommiffion erwirkte ihm die verdiente Belohnung. 


’ 
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Mebiatifirten, auf die Säcularifirten, auf die ehmals ſchwäbiſch⸗ 
öfterreichifchen, auf die ritterfchaftlichen, auf die reichsftädtifchen 
(befonders auf die Fatholifchen, — wo follte eine Begeifterung 
für Defterreidh in den Proteflanten berfommen?), auf die Prä- 
latenuntertbanen fonnte man fich hinfichtlich berfelben Verwün- 
fhungen gegen die Franzofen, mit blutwenig Ausnahmen, feftiglich 
verlaffen, felbft wenn die franzöftfchen und Rheinbundäzeitungen 
jede Woche durch eine neue Hiobspoſt die Gemüther niederfchlu: 
gen! — — Sene faum glaublide Durbfhmuggelung fo vieler 
taufend öfterreichifcher Gefangener und Wermißter (vom 28. 
April bis Auguft, ausgemiefen 23000 Mann) gefhah mitten 
zwifchen den Obfervationscorps des Könige von Würtemberg, 
der Generale Piccard, Grouvele, Beaumont und dem großen 
Depot in Augsburg unter Dumoulin. — Ohne die längft in der 
Seuerprobe erhärtete, herrliche Anhänglichkeit der Altbayern an 
ihre Dynaſtie und an ihre Nationalunabhängigkeit, die fich 
(wenn aud nicht im Adel und Clerus, dod im Volfe), ſchon 
im fpanifchen, öfterreichifchen und bayrifchen Erbfolgefrieg, wie 
ein Felfenriff im tobenden Meere bewährt, im Gemebel von 
Mibenbad, in den Sendlinger Mordweihnachten die beiligende 
Bluttaufe empfangen batte, war ganz Deuffchland über ben 
Haufen geworfen und ein rauchender Schlund des Verderbeng 
für Die Franzofen. — Mad einem erften Siege bei Regensburg 
hätte ganz Schwaben und Franken fich erhoben, wie ein Mann! 
Die Gährung war in Bayreuth, Nürnberg und Mergentheim, 
fo gut wie in Stodad, in Hannover, Heffen und Weſtfalen. 
— Die Tyroler und Vorarlberger holten fid Kanonen aus Con: 
ftanz, Gewehre aus Memmingen. — Abgefchnittene Zrupps von 
25 bis zu SO Mann famen glücklich bis nach Böhmen, und 
Augsburg felber mit feinen unfchagbaren Vorräthen wäre bei 
einem Haar überrafht worden, ald ed mehrere Sage von einem 
ſchwachen Regiment armer Porkugiefen befebt war, unter welchem 
zwei fluge Kapuziner treffliche. Verftändniffe pflogen. 

Hormayr, der als Referendair der Section von Deutfchland und 


der Schweiz, der tyroliſchen, fehwäbifch -öfterreichifchen und falz- | 
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burgifchen Gefchäfte mehr als irgend ein Anderer durch und 
durch) eingeweiht, in der Intimität Des Erzherzogs Sobann 
und troß feiner großen Jugend im Vertrauen des edlen Brü- 
derpaares Stadion war, batfe den weitlaufenden Brandfaden 
und die zündende Lunte ftetd in der Hand. 

Schon in Klagenfurt und Villach hatte er feinem väterlichen 
Freunde Chafteler nachgewiefen, wie der Sproleraufftand erft ba: 
durch die wahre Feftigkeit erhalte, wenn in der rechten Flanke 
das falzburgifche Gebirge gleichfalls infurgirt und in der linken 
Vorarlberg der Bewegung Tyrols angefchloffen würde. — Die 
Bewaffnung des falzburgifchen Gebifges bildete einen ftarfen : 
Knoten mit Oberfärnthen und Oberfteyer und erhielt die Haupt: 
communicationen. — Salzburg war öfterreihifch, alfo die Selbft- 
vertheidigung feine Pflicht und dabei gar Feine Gewiffensfcrupel. 
— Vorarlberg, ſchon in den Kriegsepochen von 1796, 1799 und 
1800 mannbaft ausgezeichnet, verlängerte die Angriffslinie gegen 
den Feind köſtlich, weit in feinen Rüden, fchaffte von der Neu- 
tralität Der fchweizerifhen Eidgenoſſenſchaft Nuten, die fonft 
nur dem Feinde Vortbeil gebracht hätte, ermöglichte die Ein- 
fhwärzung von Munition und Getreide und legte die Wehr: 
fraft von Zwanzigtaufend frefflichen Streitern mehr in die Waag— 
fbale, die, ohne die großen Terrainsvortheile Tyrols, felbft im 
offenen Felde des Feindes Gefbug und Reiterei nicht fcheuten. 

Schon am vierten Tage von Chafteler’3 Aufenthalt in Inns— 
brud famen zu ihm Depufirfe aus Vorarlberg, der plus 
denzer Kronenwirth Riedmüller und ein paar Vertraute des vor: 
trefflichen Siegmund Nachbauer von Brederis. — Er fchidte fie 
per Poſt Tag und Nacht an Hormayr nach Briren oder Bogen, 
ibi ubi. In zwei Stunden war Alles abgetban. Hormayr 
fendete fie mit ‚dem freuen Oberpoftconfroleur Sofepb Kug— 
ftatfcher mit allen erdenklichen Notizen und Weifungen nad) Inns- 
bruck zurück, — der alte Unrubftifter, Richter Michael Senn 
von Pfunde, die gazza ladra des offenen Landtags von 1790, 
fließ in die Trompete und "drei Biedermänner (aus Familien, 
1703 im bayrifch - franzöfifchen Einfall ruhmvoll genannt), Der 
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| Gerichtöfchreiber Ferdinand Zifcher in Lande und der Salzmayer 
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Stödel aus dem Stanzerthal, dann der Richter Franz Linfer 
in Laudeck, begleitet von dem in den bündfnerifchen Verhältniffen 
tiefeingemeibten Jaͤgerhauptmann Camichel, brachten ed in Zeld- 
firch und Bregenz an eben dem 23. April zum offenen Ausbruch), 
an welchem des Erzherzogs Karl Niederlage und das unbeilbare 
Scheitern des ganzen Kriegeszweckes entfchieden war. Wir fom- 
men hierauf zurüd. 

Kaum in Trient eingerüdt, unternahm Chafteler augenblid- 
lich in Perfon die Necognoscirung des feindlichen Lagers hinter 
Matarell. Sie begründete durchaus Feinerlei Vermuthung, wo 
fit Baraguay D'Hilliers zu halten gebenfe, ob eben dafelbft, 
ob in dem Engpaffe der Murazzi, ob in der (aus den Veneti: 


aner Kriegen und namentlich durch die Schlacht, wo der große 


Condoftiere Robert Sanfeverino mit der Blüthe feines Heeres 
in der Etfh den Zod fand) berühmten Stellung von Galliano 
und der umgebenden Ritterburgen Nomi, Befeno, Caſtel, Pietra. 
Am 24. Morgens brach Chafteler mit den leichten Pferden von 
Hohenzollern, mit den Regimentern Lufignan und Hohenlohe: 
Bartenflein und mit zwei Bataillond Kärnthner Landwehr von 
Trient auf. Oberftlieutenant Ertel bildefe den linfen Flügel im 
Gebirge, hauptfächlich beftimmt, mit den Tyrolern in des Fein— 
des Rüden und Flanke zu wirken. 

General Fenner befand fich mit den Obriftlieutenants Göld- 
fin und 2einingen auf dem rechten Etfchufer, von Zrient bis 
Romagnano in gleicher Höhe mit der äußerſten Avantgarde der 
Gauptcolonne; bei ihm war eine große Zahl Landesvertheidiger, 
an ihrer Spite der Sandwirth Andreas Hofer, — fie vermebr- 
ten fich ftündlich Durch zuftrömegde Walfchtyroler. 

Am 24. erfolgte das bibige Treffen bei Volano. Dan 
fann fich eben fo wenig flare Nechenfchaft davon geben, warum 
Chafteler den Stier bei den Hörnern faßfe, warum er durch fo 





ſchnelles Nachrücken einen gar fehr überlegenen Zeind zu Diefem 


Treffen nôtbigte, noch weniger, warum Baraguay D’Hilliers es 
annahm. Der refirirenden Armee des Vicekönigs brachte er da⸗ 


17 





durch Beinen Gewinn. Da er einmal Trient verlaffen hatte, war 
aud die wichtige Communication dur das Brentathal oder 
Valfugana bereitd aufgegeben; die feften Stellungen der Murazzi 
und bei Galliano hatte er ohne Gegenwehr verlaſſen und ftritt 
hier, links an die Etſch, rechts an den fteilen Finocchio gelebnt, 
in Slanfe und Rüden aber fehr leicht zu umgehen, wovon ibn 
auch nicht rettete, als daß er in jeder Waffengattung nod ein» 
mal fo ſtark war, als Chafteler. 

Das Treffen bei Volano war überaus beftig und foftete den 
Ihwächeren Defterreichern an 600 Zodte und Bieffirte: ein un- 
fer diefen Umftänden für fie höchft empfindlicher Verluſt. Frei- 
lich litt der Feind ungleich mehr. Bei ©. Slario lagen wol 
an 800 Todte, an 500 Bleffirte zählte man in Roveredo, darun- 
ter 72 Dffiziere und der Kriegsminifter General Fontanelli. 

Erftaunt fahen die "Feinde die Tyroler gleich Gemfen die 
böchften Bergklippen überflettern und fogar mit berfulifher Stärfe 
und Gewandtheit Kanonen binauftragen. 

Es war ein luftiges Intermezzo, daB, nachdem Hormayr 
den Kern und Schmud der Landesvertheidiger, feine vielgeliebten 
Meraner und Algunder, zu. jener Diverfion in des Zeindes rechte. 
Flanke und in feinen Rüden zum Obriftlieutenant Ertel beordert 
hatte, der in jeder Beziehung ehrwürdige Commandant Valen- 
tin Tſchöll mit vier Abgeordneten kurz vor Mitternacht im 
Schloſſe zu Zrient bei Hormayr eintrat und ihm erflärte: „auf. 
fein Wort träten fie freudig Diefen Zug an,” nur möchte ihnen 
Hormayr ein Zettelchen oder ein paar Zeilen Darüber geben, daß 
der Feind ihnen nicht in den Rüden fommen könne,‘ welches 
Hormayr fogleich in aller Form Rechtens ausftellte und womit 
fie febr zufrieden waren. — Der Feind iſt ihnen auch nicht in 
den Rüden gefommen. 

Dies bifhôflide trienter Schloß, das jett in Münchens 
Arkaden durch Rottmann’s Meifterhand mit der Veronefer Etfch- 
Haufe den Schhüffel und die Pforte des Zaubergartens Stalien 
bildet, hieß in der Salier- und Hohenftauffen Zeit: Castrum 
boni consilii; die Gegner aber, die treulofen Schirmvögte, Gras. 

Tyrol Ind der Tyrolerkrieg. II. 2 
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fen von Tyrol, Meinhard und fein Bundesfreund Ezzelin, der 
Sohn der Hölle und mande aus Meinhard’s habsburgifchen 
Nachfolgern, nannten es castrum mali consilii. — Auch 1809 
bat guter und fchlechter Rath gar oft in diefem Schloſſe gewechfelt. 

Am 27. April entfpann fich zwifchen der überlegenen feind- 
lichen Infanterie und dem Grafen Reiningen, der fid allzurafch 
vorgewagt hatte, bei Avio und Pilcante ein hitziges Gefecht. 
Obne die Dazwifchentunft der Tyroler wäre er gänzlich gefprengt 
und aufgerieben worden. Die Maffe der Pafleyrer unter dem 
Sandwirth Andreas Hofer machte ibm Luft, eine Bewegung 
von dem braven Hauptmann Saffer von Bogen mit eben fo 
richtigem Blick als Tapferkeit ausgeführt, die den Feind mit 
ftarfem Verluſt eilig zu fliehen zwang. 

Die Wirffamfeit des Sandwirths und Obercommandanten 


der Paffeyrer, Andreas Hofer, befchränkte fih von der Hälfte 


April bis Ende Mai zur zweiten Vertreibung der Bayern, zur 
Befreiung des Innthals und der Hauptfladt Innsbruck, bloß 
auf das füdliche oder welſche Tyrol. Bevor wir daher weiter 
eingehen in fein einzelnes Thun und Treiben, iſt e8 nöthig, bas 
Ganze der Vertheidigung des italienischen Tyrols zu erblifen 
und feine folgenreiche, Flimatifche, locale, perfünlide und ver: 
faffungsgemäße Verfhiebenbeit etwas näher zu würdigen. Go 
entfchieden Tyrol durch den Verband eines halben Sabrtaufends 
ein geſchloßnes Ganzes ift, eben fo unvertilgbar fcheint die mo- 

ralifhe Scheidewand zwifchen dem füdlihen und nördlichen Ty— 
voler. An ihr gewahrt man noch deutlich: Tyrol fei ein Aggre⸗ 
gat vieler verfchiedener und nur ganz zufällig, im Serlaufe 
langer Jahrwochen zufammengefommener, bie und dort fharf 
unter fid contraftirender Zändchen, ganz analog mit der himmel: 
weit verfchiedenen Vegetation Dieß- und jenfeitd des Brenners 
mit den ewigen Giémaffen und Gisfeen im Norden, mit den 
Pomeranzen und Dlivenhain im Süden des Landes. Ganz nahe 
beifammen ift: . 
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— — — ,, Der Berg mit feinem Wolkenſteg, 
Wo's Maulthier fucht in Wolken feinen Weg, 
Sn Höhlen wohnt der Drachen alte Brut, * 
| Abſtuͤrzt der Feld und über ihn die Fluth!“ 
und dann wieder — — 
—— „Das Land, wo die Gitronen blühn, 
Im dunkeln Laub die Golborangen glühn, 
Ein fanfter Wind vom blauen Himmel weht, 
Die Myrte HU, und hoch ber Lorbeer ftebt ” - 

Chevalier de Bray und Graf Sternberg bemerken in ihren 
Reifen durch Tyrol ganz vortrefflih: „Le Brenner est un point 
très important et très digne d'observation pour le naturaliste. 
Du hameau qui porte ce nom, au sommet de la plus haute mon- 
lagne voisine, il n'y a guère plus de six heures de marche. 
De là vous dominez sur le Nord, et sur le Midi-de l’Europe: 
En vous dirigeant vers l'Italie, vous descendez continuellement, 
et par une pente très rapide jusqu'à Botzen, et de là jusqu’à 
la mer. La différence en hauteur du hameau du Brenner à 
Botzen est d’environ 3800 pieds et cela dans un espace de 
25 lieues environ, ce qui fait plus de 150 pieds de pente par 
lieue; et c’est la pente que l’Eysak parcourt!‘ | 

„Wie man fid dem Brenner nähert (fagt Sternberg), 
wird Die Luft Fühler, das Klima und die Gegend rauber und 
wilder. Zwar ift diefer Berg da, wo das Pofthaus ftebt, nicht 
mehr, al8 4162 Schuh über bas mittefländifche Meer erhaben, 
allein die fehrieebededten Bergfpiten, welche febr anfehnliche 
Schneeferner bilden, wo ein ewiger Winter thront, der. mit 
Schneewaffer angefüllte See, — Alles dieſes zufammen gibt der 
Gegend ein fehr unfreundliches Anfehen und macht fie zur Schei⸗ 
demand des beutftben Klimas und der deuffchen Flora. Ienfgits 
Innsbrud auf der Höhe von Seefeld waren am 4. Mai die 
Kärchen fon in den Frühlingsſchmuck ihrer hellgrünen Nadeln 
gehüllt; hier waren fie am. 6. noch nadt und der Frühlings: 
Saffran (Crocs vernus) die einzige Blume, welche es wagte, 
ihr Haupt empor zu heben. Unweit bem Pofthaufe lag eine 
haushohe Schneelavine, welche das halbe Thal erfüllte (auf 

.9% | 


den ftrategifch fo wichtigen Höhen von Schabs wird bereits Wein 
gebaut), und bei Briren (man fährt es vom Brenner herab be- 
quem in ſechs Stunden) fangen Nadtigallen in duftenden Flu: 
ren, blühte der Hornbaum (Carpinus ostrya), der für Deutfc: 
lands Zlora ein Fremdling ift, und ein freundlicher Weft wehte 
über lachende Gefilde.” 

Chevalier de Bray fährt fort: „Le Tyrol qui fait la limite 
entre deux climats si differens, où vous retrouvez les formes 
äpres et sévères de da Suisse, et les contours plus moelleux 
et plus arrondis de la délicieuse Italie, offre le champ le plus 
vaste aux observations du moraliste, de l'administrateur, et du 
physicien.“ Là vous retrouvez toutes les scènes des grandes 
Alpes dans une proportion, si je puis m’exprimer ainsi, plus 
rapprochée de vos facultés. Ce n’est point l’incommensurable 
- Mont Blanc; ce ne sont point ses immenses glaciers, ni le si- 
lence éternel, qui les environne: ce ne sont pas même les pics 
du Schreckhorn et du Wetterhorn, ni les scènes gigantesques 
du Grindelwald; mais au delà de certaines limites les masses, 
les volumes et les distances échappent au calcul; et l’ensemble 
du tableau entre dès lors dans le ressort de l'imagination et 
de*la pensée. — — „La gaieté du Tyrolien est bruyante, il 
chante avec plaisir certains airs nationaux, dont quelques uns 
ont fait fortune et sont très connus au dehors et jusqu'en France. 
Leur chant a quelque chose de tout-à-fait particulier, il passe 
fréquemment de la voix naturelle et grave, au fausset le plus 
élevé, et il a quelque rapport avec le son. de la cornemuse des 
bergers montagnards. On reconnaît à l'expression de ce chant, 
qu'il appartient à des hommes errants souvent dans les vastes 
solitudes, et dont les accens traversant de profondes vallées, 
vont pfovoquer sur la côte opposée la voix des pâtres, qui 
l'habitent. Und nod eine überaus intereffante und felbft für ben 
Vertheidigungskrieg folgenreiche Bemerkung: „Le séjour des 
montagnes, l’aspect de ces belles solitudes, fat naître le pen- 
chant à la méditation. Le besoin aiguillonne d'industrie, et de 
quoi l'imagination excitée par le besoin n'est-elle pas capable ? * 
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— — La mécanique a surtout un attrait particulier pour les 
Tyroliens, et ils y réussissent d'une manière souvent étonnante. 
Je pourrais'citer de nombreux exemples de travaux vraiment 
merveilleux en ce genre. Je ne ferai ici mention, que du cé- 
lebre Pierre Anik, qui de simple pätre est devenu le meilleur 
géographe de l'Allemagne, ét a construit par la seule force de 
son genie un globe d'une perfection étonnante et que l'on voit 
encore au château d’Innsbruck.“ — — — La mécanique est une 
science éminement amie de l’homme, si je puis m'expliquer ainsi: 
elle parait être le partage du génie plus qu'aucune autre, paisque 
avec un esprit observateur et réflechi l'homme le plus dépourva 
d’études et d'instruction peut surprendre les Secrets de la na- 
ture et faire une application utile des moyens de force et de 
mouvement quelle lui présente. Dans un pays où les eaux 
s’echappent et circulent de tout côté, où chaque habitation do- 
mine sur un ruisseau, sur un torrent, où dispose d’une source 
bienfaisante, l'homme a du songer de bonne heure à s’approprier 
la vertu de ces moteurs perpetuels et infatiguables. Aussi dans 
les vallons les plus élévés-vous voyez chaque ruisseau tomber 
d'espace en espace sur des routes grossièrement travaillées, mais 
dont le mécanisme simple remplit les fonctions les plus impor- 
tantes du ménage. La mouture des grains, la fabrication des 
huiles, l’aiguisement ou le rémoulage des oûtils, l’arrosement 
des prairies, tout cela est l'office des ruisseaux et des moulins, 
qu'ils mettent en mouvement. Chaque paysan a son moulin et 
disposant une fois de ce principe d'action il le modifie suivagt 
son industrie et ses besoins.‘ 

Die Verfchiedenheit der Sprache, der Sitten, der ehemaligen 
Verfaflung und der Vertheilung des Gigenthumé atebet zwifchen 
dem deutſchen und wälfchen Tyroler, inébefondere dem Tri- 
dentiner, eine fo feharfe Grenalinie, daß Daraus in der tyrofifchen 
Infurrectiong : Epoche unausbleiblich fehr verſchiedenartige Erfolge 
hervorgehen mußten. 

So wie der eigentliche Italiener, wenigſtens im Allgentei- 
nen, ſobald vom Geiſte der: Nation die Rede iſt,ein gewiſſes 


egoiſtiſches Klugheitsſyſtem, ober- aud nur die allergemeinfte 
Schlauigkeit nad Maß größerer oder geringerer Geiftesbilbung 
zum erſten Lebensariome aufftellt, — die Handlungsmotive Der 
Selbftaufopferung überhaupt aber ald im Gegenfage faum be- 
greifet, — eben fo dachte zwar nicht Die Maforität, aber doch 
ein großer Theil der wälfchetyrolifchen Bewohner, und fo fehr 
auch Einzelne Ausnahmen verdienen, ließ fid der andere Theil, 
wenn nicht durch die Gefinnungen, doch wenigitens durch Apathie 
und Paſſivität des erſteren anſtecken. 

Die Klaſſe, welche ſich im deutſchen Tyrol vorzüglich, ja 
beinahe ausfchließend hervorthat, der Bauer, ift in dem füdlichen 
Theile nicht Eigenthumsbeſitzer, wie in dem nördlichen. Er ſchwingt 
fih nicht einmal, wie in Italien, zum Pächter empor. Er ift 
ein auf längere Zeit aufgenommener, nah Willfür feines Herrn 
amovibler Zaglöhner, zu Boden gedrüdt von den privilegirten 
Klaffen, die mit eiferfüchtigem Auge in der Verbeflerung feines 
Zuftandes einen unmittelbaren Eingriff auf ihr ausfchließend an- 
gemaßtes Befigungsrecht ahnen. Es ift leicht zu begreifen, daß 
der italienifche Bauer in diefem Zuftande, — ohne Anhänglich- 
feit an Herd und Eigenthum, weil er wenig oder nichts fein 
nennen Tann, eben darum außer dem Wirkungsfreife eines fis- 
califchen Syſtems, das die nord- und mitteltyrolifchen Gutöbe- 
befiger aufs Ueuferfte empörte und weniger empfindlich gegen 
die religiöfen Eingriffe des vermeintlichen Illuminatismus, wo- 
rüber der deutfche Bauer in eine wüthende, fürchterlich aushar⸗ 
rende Begeifterung gerietb, — mit bicfem nicht biefelbe Gluth 
theilte und dadurch fon allein, felbft bei fonft gleichen Beding⸗ 
niffen, an Sntenfitat des Willens weit zurüdbleiben mußte. 

In dem Æridentinifhen, welhes den, bei weitem größten 
Æbeil des füdlichen Tyrols einnabm, hatte die feit Jahrhunderten 
beftandene, milde Krummflabs Regierung den Geift des Muni- 
cipal- Regiments nach dem Beifpiele der italienifchen Freiſtaaten 
Des Mittelalterd großgezogen; daher Feine Einheit, Fein Patri- 
otismus, Fein wahrer Charakter. Im Ganzen. weder öfterreichifch, 
noch bayrifch, noch italienifh, — aber nach dem Wunſche der 





Dajoritat: Bifhöflih, um dann unter dem Schuge der Par- 
feien, wovon die eine durd Die andere paralyfirt werden fonnte, 
eigentlich Niemanden gehorchen zu Dürfen. Die Freunde der 
Vereinigung mit dem ifalienifchen Königreiche zählten feinen ge . 
ringen Anhang. Die bayrifche Regierung batte eigentlich nur 
unter dort angeftellten tyrolifchen Beamten, jedoch) mit Ausnahme, 
eine an Zahl unbedeutende, aber deſto lebbaftere Partei. Der 
öſterreichiſch Gefinnten zählte man zwar nicht wenige, allein fie 
begnügten fih aud mit dem Wunfche im Herzen und gaften 
im Grunde eben fo wenig dafür als Dawiber. ‘ 

Diefe Parteien hatten ihre Verzweigung im ganzen füdlichen 
Tyrol und erfchienen überall in bDemfelben Gewande, — die 
Bayern mit mutbigem Trotz und freudiger Zuverficht, die Ita- 
liener, welche mit jenen gemeinfchaftliche Sade gegen Defterreich 
machten, mit heimlichen Madinationen und Eriechender Gefchmei- 
digkeit, die öſterreichiſch und biſchöflich Gefinnten als fraftiofe 
Zufchauer. 

Wie der Brenner das Land flimatifd und in Hinficht auf 
Bodenerzeugung und Cultur fdeidet, fo fcheiden. die Gewäfler 
des Aviſio (Nävis) und der Noce (Us) und die diefe Wald⸗ 
ftröme norbwärts begleitenden Gebirge bas Volk, bezüglich auf 
Sprache, Sitten, Sinnedart, Grunbeigenthum und bürgerliche 
Verfaſſung, früher aud in Rechtspflege und Gefebgebung, derge: 
ftalt , daß, wer über Die Grenze des wälfchen und deutfchen Ty: - 
rols fchlafend berüberfübre und bernad in ein paar Stunden 
erwachte, unfehlbar wähnen würde, eine weite Reife gemacht zu 
‚ haben und unter einer ganz andern Nation zu fein. Was aud 
an höherer, namentlich claffifcher und Dichterifcher Bildung der 
Zrientiner und Roveredaner der höhern Stände voraushaben mag, 
wie boffärtig auch die Wälfchen. von Questi matti Tedeschi von 
porco Tedesco reden, der Vergleich zwifchen dem beutfden und 
wälfch-tyrolifchen Bauern fallt wahrlich nicht zum Vortheile des 
legtern aus. — Nur der über alle Erwartung glüdliche Anfang - 
des Feldzuges, inöbefondere der glänzende Beginn der Deutfd- 
Zyroler, gab den wälfch-tyrolifchen Gebirgsbewohnern Anfangs 
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einen elektrifchen Schlag, der aber bei weitem nicht binreichte fie 
zu felbftftändigen Vertheidigern der guten Sache zu maden. Si 


blieben immer nur an das Militair angelehnt und würden obre 


diefen Stübpunft nie das Mindefte für fich felbft, oder auf of- 
fenem Felde, wie der deutfche Bauer, unternommen haben. In 
der Folge erfaltete auch Diefer anfängliche Eifer, der fid in Den 


letzten Tagen des April und in den erflen des Mai wenigftens . 


durch Bereitwilligkeit ausgezeichnet hatte, nicht ohne Einwirkung 
der feindlich gefinnten Parteien. Ohne Dittfurt’s Herodes- Zrei- 
ben gegen die Refrutirungs » Renitenten Des Fleimfer: Thales 
wäre höchft wahrfcheinlich von. Lavis bis Ala und von Primolan 


bis zum Zonal (mit einziger Ausnahme Primörs) Alles in 


der Sriebboférube des paffiven Gehorfams geblieben! 

Die Stadt Roveredo zählte größtentheild fehr gutgefinnte, 
aber auf Feine kräftige Art mitwirkende Bürger. Als die fhon 
allgemein durch Abfaffung der Compagnieliften eingeleitete Milis- 
Organifirung ernftlich betrieben wurde, ift aud von Seiten der 
Stadt Roveredo, fo wie von Trient, Aa, Condino, Borgo di 
VBalfugana, und von einigen an Zrient grenzenden Gerichtöbe- 


zirfen eine Reclamation ſchriftlich und mündlich dagegen vorge 


fragen worden, Die fich eigentlich darauf begründete, daß der 
größte Theil der Bewohner fih von Jugend auf mit ben zur 
Seiden: Erzeugung gehörigen Arbeiten befbäftiget, daher den 
Gebrauch der Waffen nicht erlernt babe und, zu einer ruhigen 
Lebensart gewohnt, die militairifhen Strapagen nicht aushalten 
würde. 

Um den Garbafee und in Subicarien hatten fid einige frei: 
willige Compagnien, gebildet, die aber großentheild aus ita- 
Kenifchen Deferteurs, geflüchteten Gonferibirten und andern berrn- 
und arbeitsfofen Menfchen beftanden, die hauptſächlich darauf 
ausgingen, ihre leeren Säde in den angrenzenden italienifhen 
Drtfbaften zu füllen, im Lande felbft aber Requifitionen an 
Geld und Lebensmitteln cingutreiben und Erceffe aller Art zu 
begehen, — fo zwar, daß fie, als eine unbandige Rotte, auf 
Hormayr's Befehl, in etwas. weitere Gantonirung verlegt, mit 
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verläßlichen Compagnien und Æruppen umſtellt und aufgelöft, 
zum Theil aud entwaffnet wurden. 

Die unten ftebende Note gibt das biermegen unterm 26. 
Sunt 1809 aus Zrient erlaffene Proffam *). 

Unter den Anführern war der aus der früberen Vertheidi- 
gungsepoche befannte Dalponte, zulegt Umgeldseinnehmer in Ju: 


*) Da die Unbändigkeit und die Grceffe jener italienifhen Schuͤtzen⸗ 
Gompagnien, welche nadft bem Garbafee, in den Subicarien und ben an: 
liegenden Gegenden berumftreifen, die bebrudten Gemeinden fogar zur Ge: 
genbewaffnung gezwungen haben, um Gigenmädtigfeiten, Œrpreffungen und 
Beeinträchtigungen aller Art abzuwehren; da die meiften Individuen , diefer 
Eompagnien Ausländer find, bei denen man, weber fchonende Rüdfichten nod) 
fefte Anhänglichkeit an bas Vaterland, noch die erforberlide Mannszucht 
erwarten kann; da ferner ordentliche, italienifche Schügencompagnien in bie: 
fem Augenblide organifirt werben, die nicht aus Raub und Geldfucht, fon: 
dern aus Liebe zu ihrem’ angebeteten Fürften, zur Bebauptung der Unab- 
bangigfeit vom Sremblingsjohe und zur Vertheidigung ber vaterländifchen 
Grenzen mit Edelmuth und Kraft zu den Waffen greifen: da endlich häufige 
Klagen und flebentlihe Bitten um ſchnelle Abhülfe der erwähnten Gewalt: 
thätigkeiten von allen Seiten einlaufen; 

So wird biemit befchloffen und verordnet, wie folgt: 

1. Alle nad) dem Gardaſee und Billa hinauf, in ben Iudicarien, im fe: 
derthal und ben anliegenden Gegenden fjtationirte und berumftrcifenbe itu: 
lienifde Schügencompagnien, namentlich die Compagnien Dieneghelli, Ber: 
teli, Belluta, Collini, Cantonati, Chiefi, Frizzi, find biemit aufgelöft und 
deren Offisiers werden perfönlich verantwortlich gemacht, die unter fit ha: 
benden Leute auf der Stelle zu entlaffen. 

I. Es fônnen jedoch befagte Individuen bei den vorzunehmenden freien 
Dffiziers: Wahlen der neu zu organifirenden Randesdefenfion zu den Gompagnie: 
Chargen ernennt werden. 

II. Die Unteroffisiers oder Gemeinen ber befagten Compagnien, melde 
im Lande nicht anfaffige Ausländer find, müffen entweder bei bem EE. Mili: 
tair Dienfte nehmen, oder fit auf eine ftandhafte Art bei ben Obrigkeiten 
ausweiſen, wie fie ihr Brod verdienen wollen und.tönnen, und fich hierüber 
Atteſtate ausfertigen laſſen, oder binnen acht Tagen bas Land raumen. 

IV. Wenn in dem Bezirke des Etſchkreiſes noch andere, weder von der 
Et. Militairbehoͤrde, noch von der Intendantſchaft, nod von Comités, oder 
von Gommanbanten , die im Eirculare vom 20, bicfes genannt find, autori⸗ 


dicarien, der vorzüglichite an militairifchen Einfichten und Bravour, 
aber, nad) feinem eignen Geftändniß, eben fo wenig im Stande 
jene Bande im Zaume zu halten. Wäre die Miligorganifation im 
unterften füblihen Tyrol nicht durch die, unter dem Präfidium 
Hormayr’d und in Gegenwart des Grafen von Leiningen in 
Boten gehaltene Conferenz vom 2. Juli fuspendirt worden, fo 
würde der, durch perfünlichen Muth, Patriotismus und Anhang 
ausgezeichnefe Mattei von Arco ald Commandant wefentliche 
Dienfte geleiftet haben, wozu er fid öfters mit vieler Wärme 
angefragen hatte. | 

Der Sulsberg und Nonsberg, durch Engpäſſe von allen 
Seiten umgeben und Durcb eine fteile Felfenwand von der Chauffee 
abgeriffen, flößte Dadurch -feinen Gebirgsbewohnern eine größere 
Zuverficht ein, und fie waren bei Rusca's Vordringen nad) Zrient 
zur Befegung der Punkte am rechten Flügel beordert, um den 
Rückzug des Ruscaifchen Corps durch das Etſchthal abzufchnei- 
den. Ihre Pofitionen waren auch wirklich gefaßt, doch Rusca 
entfam durch das Suganathal, auf welcher Seite ihm der General- 
Major Baron Schmidt den Weg fperren follte, aber wie wir fe: 
ben werden, folches leider unterlieg. Alerander von Standina, 
einer der erften Gutöbefiger im Sulzberge, ein Mann von vielem 


firte, nod von Gemeinden ordentlich aufgeftellte italienifhe Compagnien ſich 
befanden, fo find biefe ebenfalls für aufgelöft anzufehen, und e8 findet in 
deren Rüdficht die in ben vorhergehenden Paragraphen feftgefegte Ordnung ftatt- 
V. Die Gemeinden find vom Tage der Bekanntmachung diefer Berord- 
nung nicht mehr verbunden, ben erwähnten Gompagnien irgend eine Ber: 
pflegung abzureichen, werden aber eingeladen, bei rüdfihtöwürdigen Umftän- 
den ihre Hülfe und Unterjtügung eintreten zu laffen. Nicht nur die EE Be- 
bôrben, fondern aud Gemeinds-Vorftehungen haben auf die genaue Boll: 
ziehung biefer Verordnung in allen ihren Theilen zu wachen. 
Trient, den 26. Juni 1809. 
Ehriftian Graf von Leiningen, Karlvon Menz 
Opriftlieutenant und Commandant im Ef. Unterintendant in Tyrol. 
fübliden Zyrol. 
Andreas Hofer. 


/ 
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perfönfichen Einfluffe, Falter Entichloffenheit und redlichem Pa: 
friotismus, batte ſich Anfangs durch eifrige Belebung des Ge- 
meingeifted im Nons- und Sulzberge rühmlich bervorgethan, 309 
fi) aber zurüd, nachdem Malanofti, von Ehrgeiz und Wahn- 
finn getrieben‘, dem Landvolke Freiheit von Abgaben und Geſetz⸗ 
lofigkeit predigte, die Gemeinden zwang, den auf ihrem Felfen- 
nefte unbefchäftigten Compagnien doppelten und dreifachen Sold 
abzureichen, um fid dadurch zum Manne des Volkes aufzumwer- 
fen, wie e8 ihm in jenen Gegenden aud wirklich gelang, und 
jeden zu verfchreien und verdächtig zu machen, der feiner einge 
bildeten Hoheit nicht buldigte. Standina, der diefen Unfinn 
weder länger ertragen noch anfehen wollte, begab fich nad) Lavis, 
wo er ald Mitglied des Dort aufgefteNten Comités wefentliche 
Dienfte leiſtete Stadei von Croviana, mit nicht geringerem 
Eifer für die gute Sache belebt und Anfangs durd wirflihe 
Theilnahme ausgezeichnet, wurde eben fo durch die ercentrifchen 
und widerfprechenden Verfügungen des verrüdten Malanotti 
gelähmt, welcher mit nicht geringen Kenntniffen und patriotifhem 
Sinn doch ein fehr erbigtes Gehirn, die leidenfchaftlichfte Hef- 
tigkeit und jene Grundfäge verband, die aus dei wilderen De- 
putés der Assemblée constituante ſprechen — In dieſer Lage 
der Sachen bildete ſi ich eine völlige Anarchie in jenen Gegenden, 
die ſich um fo mehr conſolidirte, als der ohnehin Durch die über- 
mäßigen berrfchaftlichen Rechte hart bedrüdte Bauer ſich dadurch 
nicht nur von Steuern und Abgaben Ioszählte, fondern aud 
die Marfch-Concurrenz und die Naturallieferung des Bebarfes 
an Vieh, Körnern, Butterung ıc., für das im füdlichen Tyrol 
ftehende, nicht nur pon Magazinen, fondern felbit von Verpflegs- 
beamten entblößte Corps zu leiften weigerte, wodurch eine defto 
größere Laſt auf die, an der Chauffée liegenden Ortfchaften, na: 
mentlid auf Lavis fiel, wohin der Nond= und Sulzberg concur- 
renzpflichtig find. 

Malanottie fab voraus, daß man ibn in der Länge nicht 
mehr an der Spitze diefer bevôlferten, großen Bergthäler, deren 
Abfonderung ober Mitwirkung zum Ganzen nicht gleichgültig 
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fein fohnte, dulden würde, und ed war eines der vielen anarchi- 
ſchen und ochlofratifchen Symptome, die Hormayr zu bekämpfen 
hatte, dag Malanotti und fein etwas befcheidenerer Gefährte Stef- 
fanefli ben reblihen und fein Arges ahnenden Sandwirth An- 
dread Hofer durch plumpe Schmeicheleien und patriotifhes Ge: 
ſchwätz für fid gewannen. Es gelang Malanötti auch wirklich, 
daß eine von ihm felbft verfaßte italienifche Proclamation, worin 
er feine, den Mitgliedern des Comité de salut publique ähnliche 
Autorität beftätigen und diefelbe (ohne des Commandirenden oder 
Hormayı’d aud nur zu erwähnen) nur jener des Sandwirths 
Hofer fubordiniren ließ, von diefem unterfchrieben wurde. Als 
Hormayr Hofer'n deshalb zu Meran Mitte Iuni deshalb Die 
bitterften Vorwürfe machte und auf die Urfache diefer argen Ei⸗ 
genmächtigkeit drang, erhielt er Die gewohnte faubere Antwort: 
‚ja, fo halt. Ich weiß es felbft nicht recht. Der Malanotti bat 
mich halt fo viel fekirt”. — Der Hormayr'n fehr vertraute und 
von ibm Hofer'n beigegebene Ubjutant Eifenfleden verhinderte 
von nun an größtentheild berlei anardhifchen Aberwig. 

Obivol nun Hofer, in der Folge eines Beffern belehrt, feine 
Amovirung zugab, fo war jedoch der Geift des Cigenwillens und 
der Abfonderung fhon zu fehr eingewurzelt, ald daß er auch mit 
der Entfernung feines Apofteld von jenen Bethörten gewichen 
wäre. Hofer's Mangel an Menfhenfenntnifÿ und feine Verbien- 
dung gegen feine Zechbrüder und Schmeichler war fo groß, daß 
fi) aus Italien flüdtige Verbrecher, bald als Kundfchafter, bald 
als Ratbgeber, bald als angebliche Parteihäupter zu ihm drängten 
und fein Vertrauen gewannen. So Garbini aus Sdio, ein 
berüchtigter Meuchelmörder von guter Herkunft und vielem Ver- 
mögen. Hormayr enffernte ibn endlich durch Lift und Gewalt. 

Das Suganatbal, befonders die Berggegenden von Gaftelalto, 
Ivano und Sefino haben, mit Ausnahme von Levico und Borgo 
(in welchem lebteren Orte Rusca ein panifches Schreden bei fei- 
nem Durchzuge verbreitet hatte), eine fehr lobenswürdige, pa- 
triofifche Stimmung gezeigt. Nach dem Einfalle, welcher in 
Folge der Expedition nad) Baſſano, von Dem Dortigen Präfecten 





veranlaßt, von einem aus Gensd’armes, Shirren, freigelaffenen 
Zuchthäuslern und Banditen zufammengefeßten Raubgefindel aus- 
geführt wurde, welches den unglüdlichen Grenzort Grigno plün- 
derte und die dortigen zurüdgebliebenen Bewohner mit Falter 
Graufamkeit mordete, — und nachdem die Populationen von 
Gaftelalto, Zefino, Ivano und Roncegno den Angriff diefer Mör- 
dervotte glüdlich und ohne Beiftand des Militaird zurüdgefchla- 
gen hatten, — hatten fie befländig mehrere Compagnien auf 
den Beinen, welche biefe lange nod dh der Grenze lauernde 
Streifpartei glüdlih im Zaume: hielten. 

Vor. allen Bewohnern des wälfchen Tyrols bat fid der auf der 
fudöftfichen Grenze von Tyrol an das bellunefifche Gebiet anito- 
Bende Grenzbezirt von Primiero ausgezeichnet. Faſt Die ganze 
waffenfähige Mannfchaft ftand viele Wochen lang mit der größ- 
ten Beharrlichkeit unter. den Waffen und bat fi auf eine rühm⸗ 
liche Art gegen einen überlegenen Haufen verfucht ,- der eben fo, 
wie jener von Baffano, aus dem Bellunefifchen. eingebrochen war, 
aber mit bedeutendem Verlufte und ebenfalld ohne Miitairbeiftanb, 
durch die braven Primierotten in eine fchimpfliche Flucht gejagt 
wurde. Alles glühte in diefem Ländchen von milifairifhem Sinn 
und hoher Begeifterung. Die Weiber felbft nahmen gegen Den 
Feind eine Pofition und fhleuderten Steine auf ihn herab. Jo— 
fephine Negrelli, ein Mädchen von 18 Jahren, 309 in Manns- 
fleidern und bewaffnet mit den Schügen aus. Unter den vor- 
zügficheren Anführern Diefes Völkleins verdienen Gafimir von 
Bofio und Karl Savoi, die Hormayr alddann zu Major 
und Obercommandanten madte, genannt zu werden. Eben die- 
fem Thale gehörte auch der brave Hauptmann Ottavio Bianchi 
an; vom Erzherzog Johann zum Führer der wälfch-tyrofifchen Frei⸗ 
willigen beftimmt, gerieth er im Juni bei Belluno in Gefangenfchaft 
und wurde als Solféanfübrer zu Mantua erfchoflen, trotz aller 
Drohungen von Repreffalien an den Gouverneur Fiorella. Biandhi 
ftarb als Held> mit dem Ausrufe: „ES lebe Kaifer Franz!" 
Er 309 die öfterreichifche Uniform aus mit den Worten: „Diefe, 
ihr Schurken, folt ihr nicht befudeln!“ Er hinterließ hoffnung: 


volle Söhne vom zarteften Alter und eine wadere Gemahlin aus 
dem angefehenen Haufe Hippoliti zu Borgo in Valfugana. 

Fleims (Val di Fiemme), defjen wir fchon oben erwähnt, 
burd des bayrifchen Dbriften von Dittfurt wilde Behandlung 
feiner, wegen verweigerter Refrutenftellung ſchmaͤhlich gezüchtigten 
Bewohner auf das Aeußerſte gereist, bat nod vor der Zeit die 
Fahne des Aufftandes ergriffen und zu deſſen früherm Ausbruch 
im nördlichen Theile, welcher von fo glänzenden Folgen war, 
baburd wefentfich mitgewirkt. 

Bei dem Vorbringen des General Rudca Anfangs Mai bi: 
beten die Fleimfer im Cembra- Thale mit den dortigen Einge- 
bornen, den Neumarktern 2e, den linfen Flügel des Landflurmes 
unter ihrem braven und uneigennübigen Commandanten, dem 
Scario Delugan, der auch fpäter mit mehreren Eompagnien 
ausgerüdt ift und eine, bei den wälfchen Zandestruppen feltene, 
gute Mannszucht hielt. Im Fleimſerthale felbft beforgte Der 
durch) Vermögen, Redlichkeit und Vaterlandsliebe allgemeines 
Zutrauen befigende Sofepb von Re die Organifirung und Mo- 
bilmadung der Compagnien. 

Der arme, aber patriotifch gefinnte Marktfleden Salurn 
ftellte öfter Compagnien unter Leitung des Commandanten So- 
feph von Bombardi, dem in der Folge Joſeph Campi und der 
auch ald Deputirter an den Erzherzog Iohann nad) Villach ab» 
gefendete Sob. Maria von Lufterotti beigegeben waren. In dem 
nahen Neumarkt verdiente der dortige Poftmeifter Pardatfcher 
ein vorzügliches Lob. Er ift unter dem Major Lanotte, der ein 
Streifcommando gegen die bellunefifche Grenze commanbirte, bis 
nad Agordo mit vier Compagnien vorgerüdt, wo ein treffliber 
Borrath Kupfer erbeutet wurde. 

Se näher Lavis dem Sige der Oppofitiondpartei Zrient liegt 
und je Mehr dieſe ihren Einfluß um ſich her zu verbreiten ſuchte, 
deſto lobenswürdiger waren die unermüdeten, patriotiſchen An⸗ 
ſtrengungen des Richters von Königsberg, Dr. Dalle Mulle. 

So ſehr auch der wälfch-tyrolifche Landesvertheidiger ſich in 
einzelnen, aber unzufammenhängenden Partien auégegeidnet bat; 
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fo bleibt doch die Ehre der füdlichen Defenfion beinahe ausfchließ- 
lich dem deutfchen Bauer, der von dem ofen Vintfhgau, vom 
Paſſeyr, vom Eifadthale bis an die äußerſte mittägige Grenze, 
feinem an Körper und Geift weichlichern Bruder redlich zu Hülfe 
eilte und für deflen Heerd wie für feinen eigenen kämpfte. Zu 
den fchon erwähnten wefentlichen Urfachen, die ein ernftliches, 
aufammenwirfendes Thun und Wollen im wälfhen Tyrol un- 
möglich machen, gehört noch der Mangel an Eintracht, ja fogar 
Die gegenfeitige Abneigung, Die zwifchen Städten und Fleden des 
wälfhen Tyrol, als ein Bruchflüd des alten Eiferfuchts- und 
Sehdegeiftes der ehemaligen italienifchen Republifen, leider febr 
tiefe und zähe Wurzeln gefaßt bat. 

Nah dem Gefecht des 27. April bei Uvio und Pilcante 
fihien der rafchen Vereinigung des Tyrolercorps mit dem rechten 
Slügel des fleinen, aber belbenmütbigen Heeres Des Erzher- 
3098 Sobann durchaus nichts mehr im Wege zu fteben, und 
Chafteler dachte fon daran, den Fortfchritt in Italien durch 
eine Diverfion jenfeitd des Gardafeed über die Rocca d'Anfo ge 
gen Brescia befonnener und glüdlicher zu fördern, als folches 
der ziemlich ftupibe Quosdanovich Ende Juli 1796 für Wurm: 
ſer's Entfag von Mantua verfucht hatte. — Maffen von Wälſch⸗ 
tprolern boten biegu die Hand. Nur erwartete man mit äußerfter 
Ungeduld Nachrichten von der Haupfarmee und wer follte von 
jenem Heer mächtiger und begeifterter, als fid je eines unter 
Defterreichs Bannern gefihaart, wer ſollte von Deutfchlands zwei- 
maligem Befreier, von dem Sieger von Uferad, Altenkirchen, 
Wetzlar, Amberg, Würzburg, Neuwied, Engen, Kehl, Oſterach, 
. Stodah, Zürich, Mannheim und Caldiero nicht einen erften 
Sieg an der Donau boffen?? Wer dyrfte denfen an fruchtlofes 
Verrauchen und Verdampfen der edelften Begeifterung in der 
Mehrheit des Volfes und der Armee, durch Unverfland, Zeitver: 
luft und Zwiefpalt in der oberften Keitung?? Ein erfter Sieg 
entjchied auch Preußen: das erwies das Zufluthen feiner braven 
Krieger unter Defterreichd hochaufgeworfenes Banner, das erwies 
Schill's abenteuerlicher Zug, das erprobten die geheimen Mer: 


ftändniffe Blücher’s, Gneifenau’s und der Ihrigen durchs gefammte, 
radeburftige Preußenheer, firömende Zudungen, vor Allem Stei: 
genteſch's Unterhandlungen in Königsberg und Berlin. — Ohne 
unfelige Zufälle gewannen Katt und Hirfchfeld Magdeburg, 
in Caſſel fing den Lüſtling Jerome fein eigener Garbecapitain D 5- 
renberg, brachten die Girſewald, Eſchwege, Berner, Both: 
mer, Krofigt, Oppen, Schwarzenberg, Schmalhaufen, Weiffen, 
edel, Werſawek, Werfewe, Kielmannsegge, Meding, Brun- 
now ıc. ganz Nordweſt- und Mitteldeutfchland in bell aufpraf- 
felnbe, lidterlobe Flammen des Aufitandes! — Was bei plan- 
vollerem Treiben der Bruns wik mit feinen Rachebrüdern hätte 
leiften fünnen, das bewies fein Zug aus Böhmen an die Nord: 
fee. — Nur dem Kurfürften von Heffen mußte man drohen, ihm 
aus feinem Aſyl in Prag fortzujagen, wenn er fih für feine 
Miedereinfegung nicht zu dem barten Griff in feinen Seelen: 
fchacher - Sündenmammon entfchlöffe! und der Dörrenberg warf 
ibm den dargereichten Bettelpfennig zornig vor die Füße — 
Finnland und die Donaufürftenthümer waren zwar ein 
berrliher Sündenlohn für Rußland. Trotz deſſen brad aber 
gerade dort der Haß und Die Verachtung des napoleonifchen 
Schutz⸗ und Ærubbundes alle Schranfen. Dem vom Staats- 
kanzler Romanzow fraft der Tilſiter und Erfurter Vorkommniſſe 
abgefchafften außerordentlichen Botfchafter, Fürften Karl Schwar: 
zenberg, gab die ruflifche Ariftofratie glänzende Feſte. Alexander 
empfing ibn hochachtungsvoll an driften Orten. — Auf die Kunde 
von Bayerns Invafion, vom tyrolifchen Heldenwerk, vom Siege 
bei Sacile, ja auf eine (leider grundfalfche) Stegesfunde von 
Regensburg fab man mehrere Paläfte und Straßen Peteröburgs 
erleuchtet! Daffelbe irrige Siegesblatt fich zu holen, flieg beim 
öfterreichifchen Gefandten in Berlin, Baron Weflenberg, Die freu- 
detrunfene Menge bei den Zenftern aus und ein! Napoleon felbft, 
deffen Hauptmacht jet nur noch Nheinbündler waren, meinte, 
er-wolle fürd Erfte über den Rhein zurüd! welcher Wetterfchlag, 
welches Hinmelözeichen für alle Deutfchen!! Dem Könige von 
Sachfen rieth er: de quitter Dresde, pour se rapprocher 


du Rhin — et — je n’ai pas besoin, de Vous dire (dem Ge: 
fandten Bourgoing) que tous mes palais @e France sont à la 
disposition du ri! — Dem Könige Mar Iofeph fagte Napoleon 
beim erften Wiederfehen zu Dillingen: — „Wir gehen mitein- 
ander zu alten Bekannten nach Straßburg, aber die Hoffart 
Diefer Leute da wird von kurzer Dauer fein. Wie der Blitz 
werde Ich wieder da fein und fie zerfchmettern”! MIS er die be- 
deutende Uebermacht der Defterreicher, ais er Davouft von ihnen 
umgarnt und an Die Donau gedrängt fab, riß er Berthier wü⸗ 
fbend am Kragen und am Ohre: „si vous n’étiez pas mon 
ami, je croirais que vous m’avez trahi, car Davoust se trouve 
dans ce moment plus à la disposition de l’archiduc Charles, 
qu’ à la mienne“!! — Doc faßte er fchnell die alte Zuverficht: 
„avant sept ou huit jours il se passera des evönemens, qui 
confondront l’orgeuil et Vingratitude de l'Autriche“! und noch 
am felbigen Zage brachte der Bayern Heldenmuth bei Abensberg 
und Edmühl die Entfcheidung, daß die Befreiungshoffnungen 
ſchmaͤhlich in den April gefchiet, daß der große Kriegeszweck 
fhon am zehnten Zage ded Kriegesausbruches unwiederbring- 
Yich verloren war, daß Bayern Fein Compenfationsgegenftand 
werde, wie 1813 Sachſen! — Defterreihd Heer war von ben 
Eingängen ins tyrolifche bis zu jenen ind böhmifche Hochgebirge 
zerfireut, auf der Donau reitend, ohne compakte Verbindung, 
ohne eine leitende große ftrategifde Gonception! Es war im 
Ganzen flärker als der Feind, und Doch auf allen entfcheidenden - 
Punkten ſchwächer, ed war durch Napoleon’d laͤngſt zu erwar- 
tenbes Erfcheinen bod urplöglic wie vom Medufenhaupte ver- 
fleinert, darum im Detail gefehlagen, durchbrochen, aufgerollt, 
an den Strom gebrüdt und ohne daß der Heldenfürft Jobannes . 
Lichtenftein, noch im legten Drange, Regensburg mit feiner ftei- 
nernen Brüde nahm, ein Debüt, nicht viel beffer alé vor viert- 
halb Sabren (Det. 1805) jenes in Ulm burd Mad und weit 
fchlimmer als jenes nach vier Jahren (Uuguft 1813) durch Karl 
Schwarzenberg vor Dresden. — As der Rückzug über die 
Donau begann, lag der Oberbefehlöhaber Erzherzog Sarl in Re- 
Tyrol And der Tyrolerkrieg. TI 3 
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gensburg Frank und der Küchenmeifter, General Delmotte, Lie 
Tiemand zu ihm!!e— Stutterheim's amtliche Rofenwafler gibt 
das erbaulide Wort des Räthfels fo ungeheurdk Unbeils: man 
babe das Zerrain nicht gekannt, Feine genügente Recognoscirung 
unternommen, man babe nicht gewußt, wo ber Feind eigentlich 
ftebe, wie ſtark er, wohin er gerichtet fei (?). — Die gänzliche Nie- 
derlage Des, den Erzherzog Ludwig mit dem Erzherzog Karl, 
linfen Flügel und Centrum verbindenden Generald Zhierry 
(19. April) war weit entfcheibender, weit folgenreicher als Die 
ganze (gleichfam zur Ironie) vielbefungene, vielpofaunte Opfer: 
ſchlacht von Wépern. — Ohne eine biutige Hauptaction, in lauter 
einzelnen Treffen, gingen bei fünfzigtaufend Mann, zahlloſes 
Gepad, Geſchütz, Pontons ꝛc. verloren, — bas bis auf Die gar 
nicht zum Schlagen gefommenen Heerfäulen fo ziemlich aufge: 
föfte Gros mar über die Donau und am 23. April faft zum 
großen Theil an und in die Donau getrieben, von Wien abge 
fnitten in Die böhmifchen Gebirgsengen gefchleudert, erft in 
Budweis wieder einen allzulangen Athemzug bolend! 

Des Erzherzogs Karl frühere Feldzüge, namentlich jene vor 
Moreau maslirte Bewegung in Jourdan's Nüden zu den Siegen 
von Zeining, Neumarkt, Amberg und Würzburg 1796 und die 
Zage von Ofterad, Stockach, Zürih und Philippsburg 1799 
werden, unvergänglidh in der Kriegsgefchichte leben. — Aber es 
gehört zu den verkehrten Grimaffen unferer Zeit, ihn faft nic 
deshalb, fondern immer als Sieger von Aspern zu feiern, wo: 
von doch weit mehr am Heldenmuthe bed gemeinen Mannes 
ald an den Gonceptionen der Anführung zu rübmen und bas. 
Ganze nur negativ, nur ein parirter &toß, nur eine fehwache 
Benugung der von Napoleon's Webermuth gegebenen übergroßen 
Blößen, war ohne nünbefte Folgen, ja mit vollfter Freiheit für 
den Feind ganz ungeftôrt, in anderthalb Monaten eine Ueber: 
macht zu fammeln, womit er den Uebergang in gänzlicher Sicher: 
beit vollbrachte. — Nicht der Erzherzog Karl bei Aspern febte 
Bonaparte's Hoffart den erften Dampfer auf, fondern Benningfen | 
bei Eylau. — In der ganzen Dispofition für Aspern wehte 
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nicht eine einzige frategifche Idee. — „Maffen”, — zweckmaͤßiger 
Gebrauch jeder Waffengattung find lieux communs, die jeder Feld⸗ 
webel fich felbft fagen mußtel — Es gehörte im chrwürbigen Erz- 
Dergog Karl viel Selbfiverleugnung dazu, im Mai 1844 (35 
Sabre nad den großen Niederlagen von Edmühl, Abensberg, _ 
Landshut) über eben Diefe Schlachffelder nad) Regensburg bin- 
zueilen und fid in der Walhalla anfingen zu laffen ald Befreier 
Deutſchlands, beffen Fremdlingsjoch gerade durch die Schläge 
von Regensburg auf lange hinaus befeftiget ſchien. 

Rod die Mittagstafel Chaſteler's am 28. April in Rove- 
redo fief die kühnſten Entwürfe, die zuverfichtlichiten Zoafte vers 
nehmen — 

„Doch ja den Tag nie vor bem Abend loben, 

Ridt Hoffnung fhöpfen aus bem Langen Glück. 

Dem Unglüd ift die Hoffnung sugefenbet, 

Sucht foll das: Haupt des Glücklichen umfchweben, 

Denn ewig ſchwanket des Geſchickes Waage!” 
Wie ein Donnerfchlag bei woltenlofem Himmel fiel die vom 
Dberlieutenant Fund gebrachte Kunde darein von den Unglücks⸗ 
fällen bei Landshut und Regensburg, von dem übereilten Rüd- 
zuge Jellachich's von München über Waſſerburg gegen Salzburg, 
der auf einmal die ganze nördliche Landesgrenze bloßftellte, die 
Hauptverbindung mit Wien, dem Born der Hülföquellen zu Rath 
und bat, dem wahren Herzen des Kaiferreiches, war bedenk⸗ 
lich gefährdet. | 

Nach dieſen lethalen Schickſalsſchlagen war nafürlih von 
einer Vereinigung Chafteler’d mit dem Erzherzog Johann im un- 
tern Etfchthal Feine Frage mehr. Vielmehr wurde befchlofjen, den 
Kern Des Corps aus dem fübliden nad dem nördliden Tyrol 
in Marfch zu fegen. — Am 29. und 30. April und am 1. Mai 
wurde jene Bewegung aus dem füblihen ind nördliche Tyrol, 
von der veronefifchen an Die bayrifche Grenze ſchnell ausgeführt. 
— Der Corpsdadiutant, Major Baron von Veyder, brachte Die 
einfache Anzeige des bereitd Geſchehenen in das Lager des Erz 
herzogs Sobann. Er traf ihn mitten im Teuer in bem glänzen: 
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den Treffen am Monte Gerrino (30. April), wo die italienifche 
Garde größtentheild aufgerieben und General Sorbier gefangen 
wurde. Gr fab von den Höhen von Soave die ſtolzen Thürme 
Veronad. Tages darauf war ein frauriges Maifefl. ES ver: 
. Tündigte der Feind durch Breudenfeuer auf feiner ganzen Linie 
Bonaparte’ 8 Siege in Deutfchland. 

Einen-Zag fpäter als in Roverebo, Mittags am 25. April, 
war im Hauptquartiere des Erzherzogs Johann zu San Bonifacio 
der Courier des Erzherzogs Karl Generaliffimus aus den böhmi:- 
fhen Gebirasfbludten von Waldmünchen und vom Kaifer Franz 
aus Scharding angekommen. Er brachte eine ziemlich lakoniſche 
Kunde der erlittenen Niederlage, die aber die Größe derfelben 
nidtsbeffomeniger nur zu deutlich ahnen ließ ‚und anfundigfe, daß 
das Hauptheer von der Donau in die unmegfame ſüdweſtliche 
Spige von Böhmen gedrängt worden fe, — F.⸗M.-L. Hille 
babe bei Neumarkt an der Rott glücklich gefochten und würd: 
durch Die Bewegung über Vildbiburg in den Rüden des Feinde 
Beffières und Wrede fo ziemlich aufgerieben haben, wenn ih 
nicht bei biefer Lage der Dinge jede Offenfivunternehmung einge 
ftelt und er hinter den Inn zurücbeordert worden wäre. Di 
Depefche fagte weiter: — „Die Unternehmungen auf Stalic 
fein, fo lange wie möglich, nicht zu unterbrechen, ald auf da 
Land, wo die meiften Verbindungen angefnüpft, wo der Beruͤh 
rungspunft zwifchen Sicilien, Sardinien und England fei. Vo 
Allem fei geforgt, daß die tapfern, Tyroler, welche fich fo thati 
gezeigt haben, nicht ohne Unterftügung bleiben. Hiller babe fi 
Die Verbindung zu forgen. Sollte diefer den Inn zu verlafler 
gezwungen fein, fo ziehet er fich fo langfam wie möglich an du 
Enns und befegt fucceffive gemeinfam mit dem F.:M.-£. Vela- 
did die Engpäffe von Steyermarf. Inzwifchen treffe man to 





Hiller recht genau zu überzeugen. Diefe und die feindlichen Be 
wegungen gegen Defterreich Fönnten erft in den Stand feßen, da 
Erzherzog über die Bewegungen des Hiller’fchen Corps vollko 

men zu unferrichten. Im Allgemeinen gehe die alerhöchfte a 
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fiht dahin, das Hiller’fche Corps gegen den Sammelplab der 
ungarifchen Infurrection zu führen, diefe Rationalbewaffnung in 
Wirkung zu ſetzen und aus diefer Baſis Die nöthige Hülfe ges 
gen Italien und Steyermark zu birigiren. — Des Erzherzogs 
Lage fei dermalen allerdings günftig, nur könne man aus der 
Serne nicht genau beflimmen, bis auf weldhen Grad Er von 
den Fortfchritten feiner fiegreichen Armee bei der dermaligen Ge- 
ſtalt der Sachen gegen den Ihm gegenüberſtehenden Feind, ge⸗ 
gen Tyrol und im allerſchlimmſten Fall gegen Steyermark ſelbſt 
Gebrauch machen könne. Da man ihm einen Ueberblick über die 
Bewegungen gegeben habe, die der Feind dem Hiller'ſchen Corps 
aufringen könnte, fo erwarte man vop Ihm zu vernehmen, in 
wie weit und auf welche Art es ihm möglich fei, diefe Abficht 
zu fecundiren?” Weiter hieß ed: „Der Erzherzog würbe flets 
in der Kenntniß der Greigniffe erhalten werden. In Zyrol 
folle Er Alles aufbieten, um der Defenfion Kraft zu geben.“ 
— Endlich ſchloß der Befehl folgendermaßen: „Sie werden 
die Hauptflärke Ihrer Armee, fowie Ihre Perfon immer ge- 
yen den Punkt richten, den Sie für den wichtigften erachten 
verden. Die Zeit, wo man allgemeine Pläne in Webereinftim- 
nung entwerfen Tann, wird bald erfolgen, fobald nämlich die 
"tage der großen Armee des Generaliffimus genau beftimmt fein 
wird. Sollten und feindliche Bewegungen auch zwingen, Tyrol, 
Steger und felbft Italien als eine Feftung anzufehen, fo fol 
uns dieſes nicht entmannen; wir leben in einer Kataftrophe, wo 
nännliche Thatkraft weiter führt, als ängſtliche Berechnung ma- 
hematiſcher Linien.” 

Dieſer einem zweideufigen Drafelsrath ähnliche Ausſpruch 
eg dem Erzherzog Johann die letzte Entſcheidung und wälzte 
ihm eine ungeheure Verantwortung zu. Sollte er ſeine Vor⸗ 
theile aufs Gerathewohl verfolgen? Sollte er den Rückzug antre 
en?? Sein kleines Heer war durch die täglichen Gefechte auf 
22,000 Mann gefihmolzen, der Vicefünig auf 54,000 verftärkt, 
+ war infonderheit an Reiterei dreifach überlegen, würde aud 
el fdneller und hitziger angriffsweife verfahren fein, wenn er 
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die Defterreicher nicht für bebeutend ftärker erachtet hätte, durch 
falfche Kunbfchaftsnachrichten getäufcht, über die ihm erft an der 
Piave die Augen aufgingen. Der weit überlegene Feind. mußte 
aus feiner feften Stellung bei Calbiero berausgefblagen und über 
die Etſch geworfen werden. Belang der Fühne Angriff, fo fand 
man erft wieder vor den Feflungen Pefchiera und Mantua. — 
Dfopo, Palmanova und das überaus wichtige Venedig hatte man 
im Rüden. Dagegen waren bem Zeinde drei Etfhübergänge 
fiber: Venedig, Legnago und Bronbolo; mislang er aber, fo 
fief ber Erzherzog augenfcheinliche Gefahr, bei feiner numeriſchen 
Inferiorität auf der langen Rüdzugslinie wenig ober gar nichts 
in die Exbftaaten zurüdzupringen. — Und müſſe Hiller über Die 
Traun und Enns weichen, fo werde der auf Wien fiegbaft Los: 
dringende Feind ficher nad Inneröfterreich in den Rüden des 
Erzberzogs, auf feine Subfiftenz und Commumicationslinie de: 
tachiren und jegliches Anfammeln von Streitkräften, ſowol ber 
ftegrifch »Färnthnerifchen Landwehren ald der ungarifhen Infur: 
rection auseinander zu fprengen bemüht fein, Denen ohnehin feit 
dem Kriegesausbruche nicht viel über vierzehn Tage zur Vorbe 
reitung und Rüſtung vergönnt gewefen feien!! — Der Fein 
hätte nicht nur Rusca, fondern auch Paraguay d'Hilliers nad 
Trient und von dort längs der Brenta in des Erzherzogs Rüden 
entfenden können, aber er that es nicht und blieb fogar zwei 
Tage eingefchüchtert und unthätig ftehen, der rüdgängigen Be: 
wegung des Erzherzogs nicht trauend, welche diefer am Morgen 

nach dem erften Ruͤckmarſch den Seinen folgendermaßen ankündete: 
| „Tapfere fiegreide Soldaten! Seitdem ihr des Vaterlandes 
Grenzen verlaffen habt, ward durch euer fapferes Verhalten des 
Feindes Heer in vier blutigen, aber für euern Ruhm glorreichen 
Zagen gefiblagen. Das Glück war mit uns, und mußte ed fein. 
— Nicht gegen den Feind allein haften wir zu fämpfen, Die 
Elemente waren uns fo ungünflig, daß wahrlich nur durch euern 
Muth, Geduld und Beharrlichkeit jme Beſchwerden ertragen 
werden Tonnten. Einer folben Truppe und ihren Anführern ge 
bührt der Dank des Zürften, des Baterlandes. — Der, meinige 
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iſt der erſte, den ich der ganzen Armee feierlich zu erkennen gebe. 
Der Erfolg eurer angeſtrengten Bemühung war: die Gefangen- 
nehmung vieler faufend Feinde, Die Eroberung einer ganzen Pro: 
vins, mehrere Magazine, Kanonen und Kriegsgerätbfihaften. Erſt 
vorgeftern habt ihr neue Rorbeern gefammelt, den Zeind, der 
uns mit vieler Macht angriff, zurüdgewielen, ja völlig gefchla: 
gen. Und doch bat heute die Armee eine rüdgäangige Bewe⸗ 
gung gemacht. Es ift meine Pflicht, eud die Veranlaffung 
befannt zu geben. Widrige Ereigniffe Haben einen Theil un- 
ſeres Heeres in Deutichland getroffen, diefes allein zwingt mich, 
Die errungenen Vortheile nicht weiter zu verfolgen, fondern euch 
dem WBaterlande näher zu führen. Dieſes erheifcht die Vor- 
fit, unfere Erhaltung, eine bald wieder zu hoffende glückliche 
Zukunft. . Ich babe nicht nötig, euch mehr zu fagen; befeelt 
mit jenem Geifle, womit ihre unter meiner- Anführung den 
Seldzug begonnen habt, werdet ihr aud da überall — id bin 
deffen gewiß — immer zu fiegen wiflen, wo euer Zürft und 
Vaterland : eures Armes bedürfen wird. Ih will mit euch 
Mühe, Sorge, Roth, kurz Glück und Unglück theilen. Ich babe 
es euch bewiefen; ihr werdet mich immer in euern Reihen 
finden”. 
Erzherzog Sobann, 

General der Cavallerie. 

Der erfle, wie immer vorfrefflihe, nur leider allzufchnell 
wieder aufgegebene Entfchluß des Erzherzogs war, fit mit dem 
Kern feines Heinen Heeres (18 Escadrons, A Grenadier -Ba- 
taillons, 13 Bataillond Infanterie) nach Tyrol zu werfen. Der 
3:M.:8. und Banus Graf Ignaz Giulay follte mit 21 Ba⸗ 
taillons, 35 Escadrons und der ganzen inneröſterreichiſchen Land⸗ 
wehr die Eingänge der Karniſchen und Juliſchen Alpen dem 
Feinde flreitig machen. Mit Chafteler hätte der Erzherzog in 
Tyrol gehabt 33 Bataillons, 21 Escadrond, dazu nach und nach 
gegen 10,000 wanzionirte Kriegsgefangene und welche Maffe Ty- 
toler! — In Johann's rechter Flanfe Jellachich mit einem: auser- 
lefenen Corps von 10,000 Mann. Welche Unternehmungen auf 





Münden, auf Salzburg, wären nicht zu erwarten gemefen, Die 
- Napoleon zum Rüdzuge von Wien oder doch zu ſtarker Theilung 
feiner Macht gezwungen, die dem Erzherzoge Karl den Donau- 
übergang und vollends nach den Pfingfttagen die Benugung des 
Sieges von Aspern ungemein erleichtert hätten!! 

Die jedesmalige Beforgnig der Flachköpfe und Zitteraale ge: 
gen jeden ungewöhnlichen und fübnen Entſchluß Defteten fich bier 
an die Schwierigkeit der Subfiftenz?? in großes Corps Fann 
gar nicht blofirt werden. Es fann fi) Mittel und Wege er- 
öffnen und erzwingen, die dem Beinen nicht zu Gebote fteben. 
— Hormayr *)- wurde ciligft um Bericht vernommen, ob er als 
Intendant ſich getraue, die Schwierigkeit der Verpflegung einer 
. fo bedeutenden Macht in jenen Bergen zu überwinden; darauf 
antwortete er: er könne darüber nur fagen, was Wallenftein: ge 
fagt, ald er dem Kaifer | 

„Die große Armee zufammengebradt. 
Sie wollten erft nur von Zwölftaufend hören, 
Die, fprad er, die kann id nicht ernähren, .e 
Aber ih will Sechzigtaufend werben, 
Die, weiß ih, werden night Hungers fterben!” 

General Schmidt, der auf diefem Zuge mit 5 Bataillons, 4 Es⸗ 
cabron8 die Avantgarde machte, brachte nach feiner Gewohnheit 
fürchterfihen und lügenhaften Alarm: Baraguay d'Hilliers und 
Rusca fländen mit 12— 15,000 Mann in Trient und kämen 

*) Hormayr fland in Tyrol jegt ganz allein und in aller Wirkfamteit 
des Givilgouverneurs nebft der Organifation der Landwehre, da fein vorge 
febter Seneralintendant, der edle Graf Goes, Gouverneur in Trieſt, fammt 
feinem SRangleiperfonale, .Gelb, Papieren, gegen die Warnung bes Obriſt⸗ 
lieutenants Hirſch ganz ruhig in Padua bineinfabrenb, von den Gensd'armen 
und Polizeifoldaten aufgehoben wurde. Man brachte diefe Gefangenen in bie 
ungefunden Rafematten von Mantua. Sie follten nad dem famöfen Feneftrelle, 
um dorf vor ein Kriegögericht geftellt werden. Aber nach Yfpern war Na: 
poleon’8 erfte Wuth ziemlich abgekühlt. Die Gräfin Purgſtall, Mylady 
Gransbowne, eingeführt vom Staatsminifter Grafen Zinzenborf, ibres Man: 
ned Freund, erwirkte in Schönbrunn von Bonaparte felbft ihres Gatten Be: 
freiung. Dech legte diefe Kataftrophe ben Keim des Todes in das fchöne Leben. 
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durch das Brentathal in den Rüden des Erzherzogs berab. 
: Schon in Baffano fei Schmidt vom Vicekoͤnig felbft mit Ueber: 
macht aufs beftigfte gedrängt worden. Nicht einmal er könne 
duch Balfugana nach Trient gelangen, er ‘werde wol aufwärts 
der Piave durch Ampezzo ind Puſterthal müffen! — Unbegreif: 
fih genug hatte Schmidt ed ganz verfaumt, fid mit dem Ty⸗ 
rolercorps über Das Gebirge in Verbindung zu fegen, um fo 
firafbarer, al8 ibn der Erzherzog noch eigens auf die Pfade von 
Roncegno, Salve, ja noch von Levico aus, nad) Segonzan und 
Lavis eigend aufmerffam gemacht hatte. — Ohne Schmidt's 
falfhe und verzagte Angabe wäre Rusca durchekeiningen und 
die Svroler von Trient und Pergine hinweg und dad Brentathal 
beruntergebrängt, auf Schmidt geftoßen und unausbleiblich ges 
fangen und zerfprengt worden. In Tyrol bâtte fid ein furcht⸗ 
barer Anoten von Widerflandskräften gebildet, der dem Vicekö— 
nig jene Vereinigung mit Napoleon nad der Schlacht bei Aspern 
unmöglich gemacht, dagegen die grofartigften Diverfionen in des 
Feindes Rüden ermöglicht haben würde, während aud aus Böh- 
men die Deflerreicher nach Sachſen binausbrachen, ganz Deutfch- 
land gährte und an der Elbe und Wefer eine brittifche Landung zu 
‚erwarten fand! — So aber glaubte der Erzherzog, ibm erübrige 
‚nichts, als Schmidt anzubefehlen, feine Vereinigung mit Chafteler 
entweder durch bas Thal der Brenta, oder wäre ed durchaus 
nicht möglich, durch jenes der Piave zu bewirken. — Zwei ein- 
gige Zage zogen dieſe unbeilbringende Veränderung nach fid, 
diefes wahrhaft fataliftifche traurige Nebenſtück zu dem Rüdzuge . 
des Erzberzogs Johann aus Tyrol im Nov. 1805 nach jener bei- 
fpiellofen Schmah von Ulm. Auch dort wollte er Tyrol zum 
Pivot einer Dperation in dem Rüden des unaufhaltfam auf Wien 
angedrungenen Feindes machen, als eine falfhe Meldung des 
Generals Szenaſſy, „es. bebrobe Bernadotte mit Macht von 
Salzburg aus die vor Allem wichtige Communication über Rad⸗ 
ſtadt und Werfen nad) Spital und Villach” und die wiederholten 
Befehle des ins tiefe Ungarn zurüdziehenden Erzherzogs Karl (wie 
wir oben gefeben) in den Kal fegten, das mit den trefflichiten 
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Streitkräften ausgerüfiete Tyrol im Stiche zu lafflen und dem 
Feinde burd biefe fefte Burg zwifchen Italien, Deutfchland und 


der Schweiz eine wichtige Baſis und bie völligfle Sicherheit fe: 


ner verwegenen Invafton zu unterlegen. — Video meliora, — 
deteriora sequor! Zweimal Febrte der große Augenblid wieder 
om 19. Mai in Klagenfurt und nach der Aspernſchlacht in 
Gräß: beide Male umfonft, das erfle Mal durch bas Aufgeben 
Villachs, das zweite Mal durch die mehr ald todeswürdige Nie- 
derlage Jellachich's bei St. Michael. — Noch gefiel es dem Al⸗ 


ten der Zage nicht, wie 1812 —13, vierthalb Sabre fpäter, zur 


unmittelbaren Entfcheidung felber aus den Wollen zu greifen. 


Bisher hatten alle vereinzelten oder verbündetn Rettungsver⸗ 


fude nur zu deſto größerem Berderben geführt, noch ſchien der 
ewigen Vorficht der Dünkel der Cabinete und der Hauptquartiere 
nicht genugfam gezüchtigt. Jedes Volk follte feine Heldenperiode 
vergeblih haben. Nirgends follte ein einzelner wahrhaft großer 
Regent und Kriegsfürft auftreten. Es follte Fein Anti-Napoleon 
erfheinen. Nur jene furchtbare Hand fchrieb ihr: Mane, Thekel, 
Phares” erft an die Wände des Kremel, fbidte in der Eiswüſte 
den Würgengel Senacherib's über das feit der Römerwelt gemal- 
tigfte Heer, ſchlug den Hochmuth mit Verblendung bis zum 
Falle und fließ ihn mit Strobbalmen in den Staub, aus bem 
er gefommen! Das „Nicht uns, o Herr, nicht und, fondern 
Deinem Namen fei Die Ehre” | hatte niemals eine biblifhere An- 
fchaulichkeit, als 1812 — 14 (Lebensbilder D. 

Auf dem Schlachtfelde bei San Bonifacio (30. April) ſchrieb 
der Erzherzog mit Bleiſtift auf den Knieen folgenden überaus 
geiſt- und gemüthvollen Zettel an Chaſteler: — „C'est une 
nouvelle manière d'écrire une lettre; mais Pennemi canonne, et 
jé n’al point d’autre papier. Veyder vous dira de bouche, ce 
que je ne puis vous écrire marque de temps. L’ennemi sait 
ses succès en Allemagne, il en veut faire autant ici; mais 


nous l’avons battu aujourd’hui. Tl nous attaque, il est de la 





dernière importance de m'en débarrasser. Faites mes compli- 


ments à Hormayr, dites lui, que j'espère de le voir bientôt 
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dans sa patrie. Consolez vous de ce qui est arrivé en Alle- 
magne, — Nous avons fait notre devoir, et nous contiendrons 
le Tyrol, la Stirie, Carinthie, Carniole et le Salzbourg, jusqu’ 
à notre dernière goutte de sang. (C'est cette fortresse, que 
nous connoissons, et où, setondés par nos braves montagnards, 
nous devons vaincre, ou mourir pour la gloire de nos ancètres 
et de nos armes. En Hongrie je ne me retire pas. Adieu. 

Le 30. d'Avril 1809. | 

Jean. 

Und drei Tage darauf (3. Mai) aus Montecchio maggiore 
folgende zwei Schreiben: — 

An Hormapr. 

„Die Greigniffe in Deutfchland zwingen mich, aus einer 
glücklich geführten Dffenfive zu treten und auf die Sicherheit je 
ner Provinzen zu denken, die Defterreich wichtig find; Ich werde 
langfam rüdgehend trachten, wo möglich dem Feinde eine Schlappe 
anzuhängen. Sorgen Sie nicht, Tyrol wird nie verlaffen. Ich 
faffe fogleich nod eine Brigade dahin abrüden, um den F.-M.-2. 
Chaſteler zu verflärfen. Tyrol und Snnerdfterreih werde Ich 
bis auf bas Aeußerſte vertheidigen und glaube bem Staate da- 
Dur weit mehr zu nügen, dem Feinde mehr zu fihaden, als 
durch einen, vielleicht fehr möglichen Marfch gegen Comorn.”’ 
An unferer Thätigkeit fol es wahrlich nicht ermangeln, 
vieleicht zwingen wir bas Glück und wir leiften dem Vaterlande 
noch wefentliche Dienfle. Gut wäre es, dieſes im Lande befannt 
zu machen. Wir wollen bas Beſte hoffen; es kann das Blatt 
fi wenden. An Ihnen, ich weiß ed, wird es nicht fehlen.” 

ED. Iohann. 
An Chafteler. | 

Ich f ende Ihnen den General Schmidt mit einer Brigade 
Infanterie und vier Escadrons Hohenzollern, dann eine Brigade 
Artillerie Verftärkung. Er rüdt über Baffano, die Valſugana 
nach .Zrient oßer Lavis; der Herr F.M.⸗L. wollen ibm die Be: 
fehle, wie er fid aufzuftellen habe, entgegen fenden. Sd ſelbſt 
frete meinen Rüdzug langfam an. Sie werben mid von al: 
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len bei Ihnen vorfallenden Greigniffen in Kenntniß fegen, wel: 
ches ich meinerfeitd ebenfalls thun werde. Sollte id mich ge: 
gen die Piave und noch weiter gegen die Pälle Rarntbens zu: 
rüdziehen, fo werde ich auf die Eingänge des Kreuzberges 
und Gabore Zürforge treffen, damit die Verbindung durch das 
Pufterthal ſtets gefichert bleibe. — %.-M.-2. Jellachich fchreibe 
id unter einem und befeble ihm, die Gebirge des Ennsthales 
mufbig zu vertheidigen, Sie fowol, als mid in die Kenntniß 
von Allem zu feben. Der Herr %.:M.-2. werden die zwei Ba- 
taillons Subenburger und zwei ‚bruder Landwehr in Mari 
fegen und nah Haufe fenden, denn fie find vielleicht zur Ver: 
theidigung ihres Heerdes nothwendig. Viele Truppen haben wir 
nicht, doch werden wir genug haben, um unfere Berge zu be: 
haupten. Ich werde im fblimmften Falle den Herrn F.-M.-2. 
mit ben Zruppen, die Sie haben, und mit der Brigade, die Sie 
erhalten, in Tyrol laſſen; F.⸗ M.⸗L. Selladid zu der Behauptung 
der falzburgifchen Gebirge und der Engpäfle von Steyermarf, 
vereint mit der dortigen Landwehr und den nächſten aus den 
_Gebirgen ob und unter der Enns aufftellen, den $.-M.-2. Giulay 
Banus nach Krain fenden, damit er mit der Troatifchen Infur: 
rection und der frainerifen Landwehr den Iſonzo verfheidige, 
Zrieft dede und zugleich den General Stoichevich offenfive nad 
Dalmatien vorgehen laffe, ein Fleines Intermediärcorps in Kärnthen 
aufftellen, welches Die Engpäfle gegen Italien aus diefem Lande 
und dem Puſterthale dede, vereinigt mit der Färnthnerifchen Land⸗ 
wehr und Pufterthälern; Ich felbft aber einen Kern Truppen fam- 
meln, der als bewegliche Colonne überall fein wird, wo Gefahr 
oder Feindesmacht brobet. Dies ift mit wenigen Worten mein 
Plan. Die Ergänzungen der Regimenter laffe ich in Inneröfter- 
reich fammeln und mache bafelbft alle Anftalten, damit es uns 
weder an Lebensmitteln noch an SKriegsbebürfniffen für dieſes 
Rand und Tyrol gebreche. 
Erzherzog Johann. 

Der Oberſtlieutenant Graf Leiningen war mit feinem De: 

tadement im ifalienifen Tyrol allein zurüdgeblicben, General 
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Matſchall von Trient aufwärts über Bogen im Marfch nach den 
Höhen von Schabs. Leiningen wurde nun vorwärts Roverebo 
heftig und mit Uebermadt angegriffen. Am 2. Mai befand fit 
General Rusca bereits im Befige des wichtigen Platzes Trient. 
Alled gerieth in Bewegung. Der Unterintendant Karl von Menz, 
früher bei der Miffion des Baron Mol in Mailand, bei Melzi 
d’Evile, Vicepräfidenten der cisalpinifhen Republik, fpäter lange 
Sabre LRegationsrath in Neapel, jetzt Hofrath in Mailand, rief : 
mit großer Zhätigkeit den Landflurm auf. Leiningen bielt fit 
tapfer hinter der Lavis, wurde aber (in der That übereilt) zum 
Rückzug nad Bogen beordert, den er auch antrat, was im gan- 
zen Etfchlande den widrigften Eindrud bervorbradte und die 
dringendften Gegenvorftelungen bei Chafteler erzeugte. Zum Gtüd 
wurden die fehlimmen Folgen dadurch nod abgewendet, daß Lei: 
ningen auf die dringenden Vorftellungen des Legationsrathes von 
Menz den weitern Rüdzug fogleich einftellte, ja, ba die Meber: 
treibungen über Rusca's Stärke und feinen vermeintlichen Rache- 
aug fid unzweifelhaft berausftellten, wieder vorrüdte, das nur 
ein paar Tage in Feindeshand gewefene Trient neuerdings be: 
febte und von Stunde an mit Befefligung des Schloffes fort- 
fuhr, welches wenigftens gegen einen Handflreich zu halten der 
Zeind einen Augenblid Miene machte. — Rusca, durch die ber 
waffnefe Volksmenge von allen Seiten umftellt, wartete ben An- 
griff nicht ab, fondern während man ihn auf der direrten Rüd- 
zugslinie von Trient nad) Roveredo aufzureiben hoffte, floh er 
mit feinen 3000 Mann feitwärtd Durch Die Valfugana gegen 
Baffano, eben wo er dem General Schmidt unausbleiblich hätte 
in die Hände fallen müffen. Auch diesmal hatte fi) der Sand- 
wirth Andreas Hofer an der Spige des zahlreichen Paſſeyrer 
Lanbfturmes befunden, welcher dem Grafen Leiningen zu Hülfe 
fam. Obwol es zu feinem Treffen gefommen war, fteigerte nichts: 
deftoweniger der glüdliche Erfolg der eingeleiteten Bewegungen 
die öffentliche Meinung eben fo fehr zu Leiningen’8 und Hofer’s 
Gunften, als unbillig gegen den General Marfhall, deffen fchleuni- 
ger Rückzug gleihwol nichts mehr und nichts weniger war, als der 
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Vollzug der ibm von Chafleler gegebenen Befehle. — Der 
Sandwirth Hofer und das gefammte fübliche Tyrol Hagten fogar 
durch eine Deputation beim Erzherzog Johann, welcher hierüber 
am 16. Mai aus Vila an Hormayr fhricb: — 

„Die Bemerkung, die id machte, daß Zwietracht unter den 
Anführern berrfe, gibt mir mabrlid eines Der unangemebmften 
Gefühle. Man traut dem General Marfchal nicht. Man will 
den Obriftlieutenant Grafen Leiningen zum Anführer in Wälſch⸗ 
tyrol. Der Sandwirtb will unter ihm mit den Seinigen frei 
operiren und verlangt von mir die hierzu nöfhige Vollmacht. 
Alles Eagt, man berüdfichtige mehr das nördliche, ald Das mitt: 
Iere und füblihe Zyrol. Die Leute fagen, Alles werde binauf: 
gegogen, fo Munition und Alles, was zugefchoben wird. Es 
kamen mehre Deputirte, Die fi laut ‚darüber befchwerten, daß 
man alle Truppen gegen Snnsbrud ziehe Es ift beffer, das 
Land vertheidigen, ald ins Ausland fallen und den Zeind auf 
fi ziehen. Thun Sie Ihrerfeits hiefür, was fie Finnen. Zur Cr 
zielung entfcheidender Zhaten muß Alles im ununterbrochenen 
Ginflange bewirkt werden. Vom Ganzen abgeriffene, theilweiſe 
Operationen find ohne Erfolg. — Auffallend ift mir der Um: 
ftand, Daß «8 an Munition fehle. Ich habe bereits doch fo vil 
an Pulver und Blei dahin gefendet, und ſchicke nod fortwabrent, 
obngeachtet ich felbft nichts weniger als Ueberfluß daran babe. 
Ih vermuthe daher mit Grund, DaB man damit verfchwenderife 
umgebe und nichtöweniger, alé mit der nôtbigen Sparſamkeit *). 
Auch muß id bemerken, Daß ich biefen Bedarf, jetzt, wo ber 
Feind vor Wien ſteht, felbft nur aus Ungarn beziehen Tann, alé 
auf der einzigen, no en aße.“ 

rs zigen, noch offenen Straß EH. Joham. 


Rauhe Tapferkeit, ein bramarbaſirendes Weſen, die Gewohn⸗ 
heit das Unmögliche zu verſprechen und jeden als Verräther oder 


*) Wie fhon einmal bemerkt: dies Lafter der Iyroler (bas Berpuffen 
und Verfplittern der Munition) Fann Fein weltlicher und Fein geiftlicher Bann: 
fluch verhindern. Dft brachte es bie Führer in-DVerzweiflung, weil allemal 
laute, bittere Klagen über Mangel an Schießbebarf darauf falgten. 

[ 
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Feigen verbächtig zu machen, der fich herausnahm, den Hang 
' zur Unorbnung, ben Hang im Zrüben zu fifchen ein wenig zu 
: zügeln, eine noch über Die Weife Des Wallenſtein'ſchen Lagers 
binausgetriebene Politif zu leben und leben zu laſſen, machte 
: -Reiningen zum Abgott der niedern Volksklaſſen und felbft feiner 
Truppe. — Sonberbarfeiten im Weußen, in ben Manieren, in 
der populären Beredtfamkeit, ein bischen Närrifched, zieht den 
großen Haufen immer an, flatt ibn abzufloßen, und blendet 
‚manchmal augenblidiid felbft ben geibten Menfchentenner, zumal 
in fol einer flurmbewegten Epoche, denn (wie an einem andern 
Drte mit treffender Wahrheit gefagt wurde) „wen, ed nidt ein 
zig zu thun ift um das Wahre und Gute, fondern um Einfluß 
und Herrfchaft des Augenblidd, der ift meiflens der Weiſeſte, 
wenn er ed verflcht, mit dem Thörichten thöricht zu fein. Der 
Narr ift dem eraltirten Morgenländer heilig: jene begeiflerten 
Wagehälfe (Deblis), die fi) um des Paradiefed willen mitten in 
den Feind flürzen, werden von ihnen auch Narren genannt, al- 
les Außerordentliche wurde wenigftens in feinem Anfange mit 
folchen Beiwörtern bezeichnet. Was der citle Menſch nicht gleich 
nadtbun fann, will er doch berunterfegen und Doch wird er da- 
durch zuletzt ſelbſt Hingeriffen, zu thun, woran er nie gedacht 
hatte!!“ 

Leiningen blieb Commandant im füdlichen Tyrol, bis zur 
Evacuation Diefes gefreuen und tapfern Alpenlandes, kraft des 
Znaimer Waffenſtillſtandes. 

F.⸗M.⸗L. Marquis Chaſteler hatte, wie wir geſehen, ohne 
die voliftandige Herſtellung der Verbindung mit dem rechten Flü- 
gel des Erzherzogs Johann längs der Etfch abzuwarten, um da: 
durch feine Operationen wefentlich zu erleichtern, fi) über Bogen 
und Briren nach Innsbruck in Marſch gefebt, einzig und allein 
in der Abficht, Durch eine Diverfion nad) Baiern der aurü die: 
benden Hauptarmee Luft zu machen und ihr vieleicht gar den 
Weg zu bahnen, von ber Defenfive wieder zur Offenfive über- 
zufreten; — wahrlich ein widtiger und, wenn der 5.-M.-2. um 
eine volle Brigade flärker gewefen wäre, was er nun nicht war, 


wem. 


48 


auch ein febr wahrfcheinlich erreichter Zwed. — So führte er 
aber nur dazu, daß die ohnehin nicht zahlreichen Zruppen vollends 
im Rorden und Süden zerfplittert, dem Yeinde weder bier noch 
dort die pige zu bieten flarf genug waren. 

Am 9. April Hatte der Kampf auf Leben und Tod begon- 
nen, am 13. April war das nördliche und mittlere Tyrol erobert, 
die Feinde mit ihren Generalen, Kanonen, Trophäen und Ge: 
päd gefangen oder tobt, am 24. April war das ganze Land frei 
und auch Baraguay d'Hillier's über Roveredo und Aa an Die 
Veronefer Etſchklauſe binausgetrieben. In zwanzig Sagem war 
der Erzherzog Sobann von der Drau an die Etfch vorgedrungen, 
hatte über 19,000 Feinde gefangen, 46 Kanonen, 2 Adler und 
viele Kriegsvorraͤthe erbeutet. 

Am nämlichen 24. April war die Hauptarmee im Detail 
gefblagen, aufgerollt, über Die Donau ins böhmifche Gebirge 
geworfen, — Wien und ganz Oeſterreich preisgegeben, alzubad 
die ganze Nordgrenze Tyrols vom Bobdenfee bis Salzburg und 
burd den Rückzug des Erzherzogs Iohann, auch die Südgrenz 
biofirt und bedroht. 

Mie Tyrol 1805 verlaffen und preisgegeben worden, ift oben 
nach dem Wortlaute der eigenen öfterreichifchen Kriegsberichte dar: 
gelegt. — Jetzt 1809 Tagen die blutigen, eifernen Würfel nod 
ganz anderd. — Die Zyroler waren gegen ben ihnen von Bona: | 
parte's unmiberftebliher Allmacht gegebenen Herrn in Waffen auf: 
geftanden, hatten den Glanz feiner Adler Durch eine zweite Ka- 
pitulation von Baylen angetaftet, hatten dem furchtbar gährenden 
Deutſchland und Oberitalien ein fo unerwarteted ald ungemeines 
Beifpiel gegeben und waren daher bei einem unglüdlichen Aus: 
gang, einer Wiederholung der noch ganz frifhen Greuel in der 
pyrenäifchen Halbinfel, fie waren der finnreichen Radgier des 
mit Recht ergrimmten Feindes preidgegeben und hingeworfen. 

Und’ was anfworteten die Tyroler nach allem diefem Un- 
beil am 1. Mai, Der für fie wahrlich kein Maitag, Een Won: 
nefag war, aus Innsbruck — der Billigung, der erneuerten 
Aufmahnung des Kaiferd Franz vom 18. April aus Scharding? 


* 
— 
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„Gewiß, allergnädigſter Monarch, Kriegsunfälle ben: 
gen den Tyroler nicht. — Wir werden, unterſtützt von 
Eurer Majeſtät, bis ans Ende ausharren und Eure 
Majeſtät und die ganze Welt überzeugen, daß es eher 
möglich ſei, den Tyroler über dem Erdboden zu ver— 
tilgen, als ihm ſeine angeborne Liebe und Anhäng— 
lichkeit für Eure Majeſtät und Dero durchlauchtigſtes 
Kaiſerhaus zu benehmen. | 
" + 
. + * ° 

Drei Monate darauf, am 1. Auguft, hatten Die Defterreicher 
in Folge der verlorenen zweitägigen Wagramer Riefenfhlacht 
‚im Zeldlager vor Znaym Waffenruhe abgefdloffen, Traft wel: 
her IV Art. Tyrol und Vorarlberg fchlechtweg voacuirt und 
verlaffen werden follten, ohne daß felben aud nur eine Amneftie 
(die doch im hohen Snterefle des occupirenden Feindes felber 
lag, um die gegen Tyrol verwendete anfehnlihe Streitmacht 
ehemöglichft anderwärts bisponibel zu haben) zu erwirfen ernft- 
fich und beharrlich verfucht worden wäre!! 

Diefer Thatfache gegenüber bleiben die Handbillets des Kai: 
fers Franz aus Scharding vom 18. April, aus Wolkersdorf vom 
26. und 29. Mai 1809 unvergeflih. — Beſſer meinte e8 mit 
ihnen Napoleon, der bei aller inneren Gemeinbeit gleichwol aud 
am Feinde die Tapferkeit ebrte, hauptfächlich aber im Kopfe hatte: 
Si la paix ne se fait pas, nous allons être entourés de mille 
Vendées. — Er wollte die Tyroler lieber unterwerfen: par con- 
viction que par la force des armes! — nur ôfterreidifé 
follten fie auf feinen Fall mehr werben: — Si le but de leur 
revolte est, de rester attachés à l’Autriche, je n’ai plus qu’ 
à leur declarer une guerre éternelle, parcequ’il est dans mes 
intentions, qu'ils ne retournent jamais sous la domination de 
l'Autriche, — aber Privilegien, eine ihre alten Gerechtfamen no 
erweiternde Gonftitution follten fie haben und nur Depufationen 
an ihn fhiden, nur müßte für den erften Augenblid behutfam 
vorgegangen werden: „pour menager la dignité de la Bavière 
et celle de la France“. 

Tyrol Ind der Tvrolerfrieg. I. 4 
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Etwas anders brüdte fid der Kaifer Kranz aus bei der! 
von ihm, — erft beinahe drei Sabre nach der Befreiung im 
Sept. 1813 eingenommenen Huligung am 30. Mai 1816, 
dem fiebenten Sabrestage der zweiten Befreiung Innsbrucks 
(30. Mai 1809): 

„Ich habe dem Lande Tyrol eine Berfafjung (die alte, ur: 
funblide, oft befchworne??) wieder gegeben, welde feinen Be: 
dürfniffen -und den Zeitverhältniffen (IT) angemeflen ift. — So 
wie Sd durch diefe euch erzeugte Gnade*) euern Bitten ent: 
fproden. babe, fo fordere Ich von euch und rechne Darauf, daß 
ihr meinen Anordnungen, die immer nur euer Wohl beabfichtigen, 
mit Findlihem Sutrauen Folge leiften werdet!” (C'est le ton, 
qui fait la musique!) | 


+ 
* * 

Die ſtrategiſche Wichtigkeit des Tyroler Aufſtandes hob ſich 
natürlich in dem Maße, als es gelang, des Feindes Rüden zu 
beunrubigen, feine Communications: und Subfiftenzlinie zu ge: 
fährden, ibm überall Hemmungen und Beforgniffe zu bereiten. 
In diefem Sinn mußten die Blide bei dem fo fnellen, leidigen 
Umfhwung des Kriegsglücks zuvörderſt gen Dften auf den th: 
tigften Anfchluß des oberfteyrifchen, oberfärnthnerifchen, vor Allem 
des falzburgifchen Gebirge (Zillerthal, Brirentbal, Pinzgau, 
Pongau und Lungau) gerichtet fein, — meftmärts aber auf die 
neutrale Schweiz, auf Graubündten, auf das kochende und gäh— 
rende Veltlin. 

Noch in der Nacht des 2. Mai, als er faum von Trient 
und Bogen in Innsbrud angefommen **), berief Hormayr dur 

*) Passato il pericolo, gabbato il santo! 

=) Einige Subelblätter haben viele Sabre darnach Gormavr'n getabelt, 
dag er den auf den 1. Mai nach Briren befchiedenen Landtag (Befitergrei- 
fungöpatent des Erzherzogs Sobann) unbeftimmt vertagte! „Mit der Dumm: 


heit fämpfen Götter felbft vergebens‘ ftübnt der fterbenbe Talbot. — Als 


ob es nach den eingefretenen Unglüdsfällen etwas Zollered hätte geben kön: 

nen, al8 gerade wo bie bôdfte Einheit und Energie Roth that, die Büchſe 

der Pandora zu Öffnen und das: quot capita, tot sententiae eigens zu orga: 
. ® 
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Eftafette, Angeſichts diefer feiner. Drdre, den braven Pfleger von 
Pichel aus Cell im Zillertbale und den falzburgifchen Rath Trau- 
ner zu fi, die auch mit mehreren wadern Patrioten fchleunigft 
bei ihm in der Hofburg eintrafen, in einer dreiſtündigen Gon- 
ferenz Alles biscutirten, und (da auch Chafteler mittlerweile ein- 
getroffen war) den nachfolgenden rafch gedrudten Aufruf in meb- 
teren faufend Eremplaren mit fid nahmen. — Mehrere falzburgi: 
Tche Pfleger und Beamte wurden von ihren Bauern - verhaftet, 
weil fie fich, obgleich Defterreiche Unterthanen und Staatsdiener, 
der Bewaffnung mittel: oder unmittelbar entgegenflemmten. Der 
brave Landwehrhaupfmann Rauhenbüchler fendete einen ziemlichen 
Rudel folcher umgekehrten Patrioten nach Innsbrud, wo fie eben 
nicht fonderlich aufgenommen wurden. 

„Biedere freue Bewohner des falzburgifchen Gebirges! — 
Ein vom Feinde mit aller Macht über einzelne Corps der beutfchen 
Armee errungener Vortheil bat ihm verftattet, Salzburg, die 
Hauptfladt des Herzogthums, zu befegen. 

Diefer wichtige Plat muß in wenigen Tagen wieder frei und 
die Verbindung mit Defterreich wieder offen fein, das verbürge 
der mutbige Wille der Truppen, Die binnen funfzehn Tagen un- 
ter meiner Führung von Lienz bis Innsbrud und von Innsbruck 
bis Peri das Land gereiniget. haben und den Sfrapazen eben 
fo wenig gewichen find, als der Gefahr, mit welcher die tapfern, 
Der Religion und dem Vaterlande in Noth und Zod getreuen 
Zyroler ald Brüder vereinigt find. 

Euch vereinigt zu dieſem fhônen Kranz der nämliche milde 
Scepter. des geliebten Kaifers, euch vereinigt Damit die ftarfe 
Zage eures, jeder Gewalt fpottenden Gebirges, endlich das hohe 
Intereſſe einer zu erringenden gleichen Freiheit!! 

Auf, alſo auf! — Kühne Pinzgauer, ſtürmet hin gegen 
Taxenbach, Luftenſtein und Schneitzelreit — ihr wackern Pongauer 


ſiren?? Das Landvolk hatte man ohnedies. Ueberall waren Schutzdeputatio⸗ 
nen. Die ſtaͤndiſchen Perüden im Frack konnten wahrlich den vos nicht 
fett maden. 

A* 


=. 
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auf Werfen und Queg. Euch brave Zillerthaler und Brirenthaler 
beruft zwar noch feine Gefahr, bräche fie aber herein, fo zeiget 
auf den Höhen von Rattenberg, zeiget an der Brüde von Rotb- 
bol, auf diefen Schauplägen bayrifcher Niederlagen im Sabr 
1703, daß ihr wahrhaftig die Nächten der Tyroler feid. 

Der Burdtfame, der Zweifler in der Stunde des Heiligen 
Kampfes, ift ein Feind des Vaterlandes. 

Mer immer fid dem Aufftand in Maſſe durch Rath oder 
That, oder binterliftige Einflreuungen widerfegt, wird hiermit 
der gerechten Wuth des Volkes preisgegeben. 

Wir erwarten Abgeordnete von euch. Was eud Muth ge- 
ben fann, hört von und. Was diefer Muth bewirken werde, def 
wollen wir Augenzeugen fein. 

Snnébrud, am 4. Mai 1809. 

Marquis Chafteler, 
F.⸗M.⸗L. und commandirender General des 
VII. Armeecorps. 
Der Intendant in Tyrol, 
Sofeph Freiherr von Hormayr.“ 

Der Anfchluß des falzburgifchen Gebirges ficherte Die ganze 
rechte Flanke der tyrolifchen Vertheidigung, fchirmte die Quel- 
len der Ennd und der Mur, ficherte Inneröſterreich und ‘den 
Rüden Des Erzherzogs Sobann. ine wichtige Communica- 
tion mehr ind Herz der Monarchie wurde dadurch offen erbal- 
ten. — 8.:M.:2. Jellachich follte (mas fi) wol von felbft ver- 
ftand) nach den gemeflenften Befehlen mit Chafteler ununter: 
broden in engfter Mittheilung bleiben. Er follte jene Päfle 
aufs Aeußerſte halten, die Eingänge des Salzkammergutes be: 
feben, Radftadt als Gentralpunft Türen und die rüdwärtigen 
DPaffe des Porbn und Altenmarkt nicht aus den Augen laffen, 
überall das Volk zu den Waffen rufen. — General Vogel in 
Klagenfurt war mit der Sammlung des Kriegsmateriald und der 
Zandesbewaffnung beauftragt, die aber burd dag reißende; Vor⸗ 
dringen der Franzoſen vor Wien und durch die fihnelle Entfen- 


dung ihrer Reiterhaufen nad) allen Richtungen, am meiften dur 
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den feif dem großen Unglüd von Regensburg (avinenartig um 
fich greifenden Kleinmuth nicht wenig erfbwert und durchkreuzt 
wurde. — Jellachich war fihon in München bas Gefpötte der 
fchönen und geiftreihen Gräfin Montgelas und des trefflichen 
Minifterd von Hompefh. — Wenn man etwas verlieren ann, 
was man nie befaß, fo möchte man fagen, Jellachich babe nad) 
dem erften Unglüd den Kopf völlig verloren und es fei Diefelbe 
Gapifulationswuth in ihm wieder erwacht, wie vor vierthalb 
Sabren in Dornbüren, al8 er unangegriffen mit bem ſchwä⸗ 
chern Augereau eine folche abſchloß. Diefer Sinnesart war auch 
der Dberfleyer dedende Obriftlieutenant Plunket, der, in Rott: 
mann noch drei Märfche vom Feind entfernt, ibm einen Land— 
wehroffizier ald Courier .mit der Poft nad) Brud an der Mur 
enfgegenfhidte, um dreißig franzöſiſche Cavalleriften herbeizu- 
bitten, denen die Bataillons Plunket, La Bouffiere, Rinn, 
Schiffer und Leigendorfer fi ergeben Fönnten!! Wie die fchand- 
lichen Befehlshaber in Laibach, Moitelle und Lefevre, den gu- 
ten Geift ihrer Mannfchaft zu dämpfen, fogar den Feind zu 
Hülfe riefen, fo ‚ließ Plunket in gleicher verbrecherifcher Furcht 
die Gewehre auf dem Stadtplag in Pyramiden zufammenftellen 
und die Mannfchaft fobann außer der Stadt lagern, damit fie 
im legten Augenblick unfähig fein follte fib der Gapitulation ent: 
gegenzufegen!! — Solche verrätherifche Feigheit empörte um fo 
mehr, gegenüber der aufopfernden Begeifterung des tyroler und 
falzburger Landvolkes. — Man fann fib aber aud die fhran- 
fenlofe Wuth beffelben denfen, auf die Kunde von folchen Ab- 
fcheulichfeiten, wahrend es ſich, froß feiner heroifchen Leiſtungen, 
vom Gamaſchenſtolze vieler Militaird nichtödefloweniger über die 
Achfel angefeben und geringgefchagt fab. 

Seit jenen Tagen glänzte vor Allen im falzburgifchen Ge⸗ 
birge Anton Ballner*) vom fogenannten Hinterlehen, einem 


*) Wallner's Tochter Elifabeth gab 1843, aus vermeintlicher Pietät, 
eine durchaus jämmerliche, aus andern Schmieralien ungefbidt zufammenge: 
ftoppelte, von den lächerlichften Schnigern ftrogende Geſchichte des verdienten 
Baters heraus. 
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altvãterlichen Erbgut im Oberpinzgau im Krimlerthal, unweit | 


‚des Urfprunges der Salzach, an der wilden Ache, aber feit ge 
raumer Zeif nach dem gleichfalls falzburgifchen Windifch - Ma- 


tray überfiedelt, wo er bas Wirthshaus „zum Wichberger” 
faufte, unter Deffen Namen er weit bekannter war, als unter 
feinem Familiennamen: ein nerviger Mann von kaum miftlere 
Größe, gedrungener Statur, von fo gelenfem Gtliederbau wie eine 


Rage, ein rechter Zell ald Schüge, doch nie Wildſchütze, — mit 


Hofer und Spedbacher in gleichem Alter, eben vierzig vorüber: 


— ein angenehmes Aeußere, in anfcheinender Ruhe ungemein Le: 
bendige, nach allen Seiten lauernde Augen, ein kurzer, fpiger, 
fhwarzer Schnurrbart, bei allen Spuren lebenslangen Wohl: 
flandes dennoch immer nur im grauen Xodenrod des Durers, 
aber immer einen auderlefenen Gemsbart und die herausfordernden 
drei Hahnenfedern auf dem fchieffigenden, grünen Filzhut. — 
So gut und zugleich fo fchlecht fland es im Often der 
Tyroler, auf einem Haupffnoten ihrer Defenfive in der rechten 
Flanke. Die linke im Nordweſt und Welten war für die Of: 
fenfive ganz unerläßlich und höchft bedeutend für die Feſtigkeit 
und für die Dauer der Vertheidigung. — Man mußte Vorarl- 
bergs uneingefchränft Meifter fein. Nur dadurch blieb, in Wer 
bindung mit der fchweizerifchen Neutralität, die ganze Weſtſeite 
Tyrols von Veltlin big an den Bodenfee und bis gegen Kempten 
herauf angrifföfre. Nur durch Vorarlberg ließ fich troß der 
firengen Blokade des Feindes fchwäbifches Getreide, zumal über 
den See, noch einfchwärzen. — Um aus der Schweiz, froß der 
Drohungen des franzöfifchen Geſandten Talleyrand, troß der 
Raänfe Der, befonders in den Kantonen St. Gallen und Thurgau 
zahlreichen franzöfifchen Partei mehrere der nöthigften Kriegebe: 
Dürfniffe, vorzüglich Pulver und Blei, beziehen zu können, mußte 
man der Schweiz und ihrem Cordon imponiren, zumal da der 


Unglüdstag von Regenéburg fo fehnel auf den Kriegsausbruch 


folge war und felbft die Beftgefinnten gleichfam verſteinert hatte. 
Tyrol allein berührt den belvetifen Boden mit einer zu 
geringen Oberfläche von Taufers bis Martinébrud und Sinfter- 
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münz, an den fhmalen Eingängen des Engadeins. Es iſt der 
wechfelfeitige Verkehr zu unbedeutend, als daß man fib davon 
jene Wirkung hätte verfpreden Tonnen, aber Vorarlberg dehnt 
fi en potence über den obern, grauen Bund und über ben 
Zehngerichtenbund (Davos und Prettigau) aus, — nur durch 
den fihmalen Rhein gefchieden, flieht e8 mit dem Rheinthale, mit 
Appenzell und St. Gallen in birecter beftändiger Berührung und 
Durch den Bodenſee aud mit andern Kantonen, zumal wenn 
man zugleih Her von Lindau, ald von einem belebten Han- 
delsplage und Stapelorte, von dem beften Hafen und von bem 
Kornmarkte jener Gegend ifl. 

Die Verbindungen ‘in Dem edeln, freuen, heitern Schwaben: 
land, namentlich zur Befreiung fo vieler tauſend Kriegsgefange⸗ 
ner, wurden oben berührt. Sorarlberg war dazu Der unentbehr- 
liche und trefflichfle moralifche Gonbuctor. 

Die oben erwähnten erften Abgeordneten Fifcher, Linfer und 
Senn gaben dem über den Arlberg vorgerüdten einen Sager- 
bâuflein des Hauptmanns Camichel, der ſich fon im April und 
Mai 1799 biutjung im Aufſtande gegen. Soult und Lecourbe 
ausgezeichnet batte, folgendeg anonymen, höchſt originellen Auf- 
ruf mit: 

£anbed, am 22. April 1809. 

„Ihr Vorarlberger habt e8 und Zyrolern in den verwiche- 
nen Kriegsjahren ſchwer gemacht, euern Ruhm von Baterlanbs: 
liebe und Zapferkeit zu erreichen. Wielleicht hier und bort wa- 
ren wir fogar noch ein Stüd weit hinter euch zurüd. 

Run bat aber unfer Bürger (22) und Bauer, mitunter auch 
mancher wadere Beamte und Biedermann aus der Klaſſe der 
fogenanten Herren ein Tagewerk verrichtet, welches ed euch 
fchwer machen wird, unfere Rationalehre zu erreichen. — Gr: 
reichet ihr biefelbe, oder übertreffet ibr uns fogar, fo wird euer 
eigened Wohl, der Dank des Baterlandes, das allerhöchfte Ian- 
. besväterlihe Wohlgefallen unferes angebornen Zandesfürften, die 
Ahtung der Welt und der Segen ber Nachkommenſchaft dafür 
Iohnen. Tyrol bat die Zefleln der franzöfifch » bayerfchen Knecht⸗ 
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fhaft burd eigne Mannskraft zerbrochen, bat fie den Söldnern 
ihrer wort: und tractatbrüchigen Unterdrüder in das Geftcht ge- 
worfen, bat vorgearbeitet den Eaiferl. öfterreihifchen Truppen, fo 
daß bdiefelben — minbeftens im nördlihen Theile des Landes 
nidté mehr zu thun fanden, ald — vorzurüden und ihre Siege 
zu verfolgen. Kurz, wir haben uns loëgeriffen von den raub- 
begierigen Klauen Des heighungrigen Löwen und, dann von freien 
Stüden unter die Flügel des öfterreichifchen Adlers begeben. 

Unfrerfeits ift alfo der Lorbeer des Sieged und bas Eichen 
zier unvermelfbarer Unterthanstreue errungen, fie liegen ald Opfer 
auf dem Altar der Vaterlandéliebe, — zwiſchen ihnen die Eon- 
flitution unferer Feiheiten und Vorrechte, — vor dem Throne 
eines Monarchen, der es werth ift, folche Unterthanen zu haben. 
Uns bleibt bemnad nur übrig, dafür zu forgen, zu wachen und 
im alle des Bedarfs die Außerften Kräfte anguftrengen, daß 
wir nicht mehr zurüdgefchleppt werden in die babylonifche Ge- 
fangenfchaft. 

Vorarlberger, ebrenvolle Nachbarn! Im Wefentlichen ift euer 
Schickſal bas unfrige Wir Haben euch nicht nur das Signal 
zu eurer. ebenmäßigen Miedererlöfung gegeben, fondern die Bot- 
ſchaft begleiten ein paar Männer aus unfrer Mitte, — von bô- 
bern Behörden gefandf, die euch fagen werden, was unter uns 
gefbeben it. Was ihr fodann auf eurer Seite thun wollet, 
hängt von euch, hängt von eurer Liebe für Fürft und Vaterland 
ab; denn die Bebedung, die fie mit fich bringen, iff nur, um, 
wenn euch damit gedient ift, Uebelgefinnte zu entfernen, Unorb- 
nungen zu verhüten und die Bahn zu brechen. 

Unfere Sache iſt gerecht und heilig. Entheiligt fie alfo nicht 
durch Ausfchweifungen, leidenfchaftlihe Misbanblungen und Ge- 
waltthätigkeiten. Wir können und follen nicht zugleich Kläger, 
Richter und Scharfrichter fein! Recht und Urtheil fol entfchei- 
den. Durch Schandthaten erwerben. wir und den Segen des 
Himmeld nicht, ohne welchen wir aus und felbft nibt8 vermögen, - 
wir ziehen fogar Strafe von dem Allgerechten uns zu. 
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Somit nun bieten wir euch unfere freundfchaftliche Hand, 
biefet und die eurige entgegen und zeiget , zeiget euch wieder — 
als Vorarlberger!“ 

Vierzehn Tage darauf erging aus Innsbruck nachſtehender 
Anruf Chaſteler's und Hormayr's an die Vorarlberger: 

„Wenn id den getreuen Ständen eines Landes, das mit Dem 
heldenmüthigen Tyrol den Kranz der Freiheit, deh Ruhm des 
Mutbes, das Lob unerfchütterlicher Fürftentreue und Vaterlands- 
liebe theilt, diefe Zeilen zufchreibe, fo bin ich nur darüber unge: 
wig, welched Gefühl in mir den Vorzug erringen fol, ob jenes 
der Freude, ein folches Kleinod wieder in dem Diadem meines 
Monarchen zu fehen, oder des Stolzes, mich als den Führer al- 
ler der Braven anfehen zu dürfen, welche das Fremdlingsjoch 
als das größte aller Uebel betrachten. 

Die aufrichtigfte Rüdfprache über die Lage der Dinge, wie 
ſolche wirklich find, ift die erfte Pflicht des Mannes von Ehre, 
der es verdient, daß folhe Männer auf ihn binmeifen. | 

Welche Beweggründe Se. E. k. apoftolifche Majeftät unfern 
allergnädigften Landesheren gezwungen haben, Die Waffen zu er- 
greifen, lebrt Das beigebogene, durchaus Feiner Auslegung und 
keines Zuſatzes bedürfende Manifeſt. 

Noch vor der Ankunft der k. k. Truppen hatten die biedern 
und fapfern Ævroler einen Sieg über die Franzofen und Bayern 
improvifirt, der nicht mit Maren und nicht mit Saratoga, fon- 
dern nur mit Dupont's Niederlage in der Sierra Morena ver: 
glichen werden Tann. 

Sbre Kaif. Hoheit der burblaudtigfte Erzherzog Johann 
drang nach einem Siege bei Venzone, nach einem zweiten bei 
Sacile und bei Fontana Fredda und nach einem dritten bei San 
Bonifacio bis an die Etſch vor. | | 

In beiden lebteren wurde die feindliche Reiteret und insbe— 
fondere Die Garde des Vicekönigs faft gänzlich aufgerieben, und 
er felbft würde» am 18. Morgens der Gefangenfchaft nicht ent- 
gangen fein, wenn die Gavallerie eben fo schnell als das Zuß- 
vo vorgeweſen wäre. 
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Die Lage der Sachen in Deutſchland geben die beiliegend 
Zagsberichte. Die lügnerifche Feder des Zeindes, welcher nic! 
fo fehr fürchtet, ald den Krieg mit einem bewaffneten Volke, da 
er in der VBendee, aus Spanien und in Cattaro zu feinem empfind 
lichen Nachtheil beftand und deſſen verzehrende Flamme er burd 
folhe Nachrichten und unaufhörliche Bearbeitungen nod unis 
der Afche zu erftiden unaufhörlich bemüht ift, bat die Vorfal 
feiner allbefannten Gewohnheit noch auf das —* 
entſtellt. | 

Gewiß ift, daß ifolirte Unfälle einzelner Corps, auch di 
Hauptarmee zu einer momentanen Defenfive und zu einem Rüd 
zuge beftimmt haben, der im Angefichte des Feindes über eine 
fo bedeutenden Fluß als die Donau in der fehönften Ordnung 
bewerkftelliget worden if. Es war durchaus nôtbig, der an dri 
füdweftlichen Grenze Böhmens ftebenden Reſervearmee entgege 
zu geben und den Verluft zu erfegen, welchen der beifpielloi 
fünftägige Kampf um ein Terrain von dritthalb Stunden noth 
wendig bervorbringen mußte. 

In den gegenwärtigen Kampf um feine Integrität, um fen 
Freiheit ift Defterreich nicht getreten, um bei dem erflen zweiden 
tigen oder ungünftigen Ereigniß des wechſelnden Kriegsglüch 
leichter Dinge wieder einen Frieden zu fchließen, der es nicht ein 
mal in jenen Zuftand wieder aurüd verfegen würde, welchen } 
endigen ed die Waffen ergriffen bat. 

Es bat Kräfte angeftrengt und wird fie noch ferner an 
firengen, die das Erflaunen der Welt erregen werden. Es fon 
(der Feind fuche es auch noch fo fehr zu bemänteln oder abzu 
leugnen) auf Bunbeëgenoffen rechnen, weldye, wenn die Umftand 
ihre Neife erlangt haben, für die gerechte Sache den Ausſchlag 
geben. 

Mer weiß ed nicht, wie in den legten die Geduld und Lang 
muth der Völker über allen Ausdruck mißbraucht und diefelbe 
durch unverhältnigmäßige Abgaben, durch eine «mit Der wahre 
Bevölkerungszahl und innern Kraft, mit den Erforderniffen dei 
Ackerbaues und der Induftrie in feinem Verhältniſſe ftchendeı 
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Refrutirung zur Verzweiflung gebracht worden feien, Daß es nirgend 
im Willen, aud nicht an Kräften, nur an gebôriger Leitung und 
nm der Kenntniß des wahren Zeitpunktes gebreche, in welchem 
ffener Aufftand und Gegenwehr wirflid zum Ziele führen und 
richt etwa die ohnehin fbon ungeheure Summe des Uebels und 
es Unglücks noch vermehren würden?!! 

Tyrol und Vorarlberg, Heffen und Weftphalen, Madrid 
ınd Warſchau, Hamburg und Neapel theilen diefe furdtbare 
Hährung. — Wahrhaftig! ed liegt etwas Großes in didem Ge- 
yanken und die unnatürlichen Zefleln müffen brechen, in welchen 
o viele Millionen von etwa dreihunderftaufend verfuchten Solde- 
ten gehaften werden, welche nur die Ruhm- und Raubfucht und 
(ange Gewohnheit blinden Glückes zufammenhält. 

Sch babe mich bisher nicht unmittelbar an die tapfern und 
treuen Borarlberger gewendet, weil ich. die Gefahr zwar nicht 
sined feindlichen Angriffs, aber vieleicht doch einer Streiferei 
bon ihren Grenzen noch nicht fo entfernt wußte, wie fie ed im 
gegenwärtigen Augenblide wirklich if. Nun wird Furze Zeit nach 
dieſem Schreiben meine Avantgarde in ihrer Mitte fein und für 
alle Mittel der Vertheidigung . Fräftige Sürforge und fchnell ge- 
troffen werden. 

Der Zweck dieſes Krieges iſt ein hoher und heiliger Zweck: 
ſoll die Welt gerettet werden, ſo muß er ein Volkskrieg ſein. 
Ich weiß, ſie empfinden das tief, oder ſie mußten der durch 
Defterreich fo väterlich bewahrten, nun zertrümmerten Freiheit 
nicht würdig und ihre fchönften Anfteengungen in den Jahren 
1796, 1799 und 1800 mußten nicht aus ihren Herzen gefom- 
men fein. Das Eine laßt fid eben fo wenig benfen ald Das 
Andere. 

Auf alfo, getreue Stände, biedere, wehrhafte Männer! — 
Set, wo ber Feind feine legte Kraft nothwendig braudt, um 
an Snn und an der Donau, die mit ungebeurem Verluſte er- 
fochtenen Vorteile zu nügen, jet Tann ein großer Schlag ge- 
ſchehen an der Iler, Argen und am Bobenfee Die Fabne der 
Freiheit, die ſich vor dem gewaltigen Banner von Montfort, 
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Zodenburg und Zruchfeß nicht gebeugt, die einft mit den Sd 
ren Des Georgenfhildes und des fehwäbifchen Bundes Herzögt 
und Kurfürften zittern gemacht bat, die entfalte fich jetzt wieder 
in ungefihwächter Manneskraft. Es gilt bas Lette! 

Der Krieg bat Feine Schreden mehr für den, der Durd die 
Liberalitat und Humanität der Machthaber, mitten im Frieden, 
Plünderung und Eigengewalt und den aufreizendften Militair: 
despotismus erfahren bat. 

Des erhabenen Monarchen Herz und Gefinnung, — bie in- 
nige Vorliebe des Durchlauchtigften Erzherzogs Sobann, — weldye 
beide allerhöchfte und höchſte Perfonen fo viele aus Ihnen ver: 
fünlich zu Fennen das Glüd haben, — die nahe Ausficht, Vor: 
arlberg, das fo ſchwer gelitten bat, werde nun nimmermehr von 
Defterreich Tosgeriffen, fie muß Ihren Verfland mit froben Hof: 
nungen, Ihr Gefühl mit den anziehendften Erinnerungen der qu: 
ten alten Zeit, fie muß Ihr Herz mit der feurigften Entfchloffen: 
beit beleben. 

Was ein Soldat, deffen Pfad ſtets der Pfad der Ehre und 
Hfliht geweſen ift, der unter fo vielen Ziteln Zyrol angehört, 
— mit weldhem Eines zu fein bas Glück Vorarlbergd ausge 
macht bat, was ich Tann und vermag, das weihe ich, das weiht 
der mir für das politifhe und abminifirative Fach zur Seite 
gegebene Intendant, Ihr Landsmann, mit Freuden dem großen 
Endzweck, auf welchen. Aller Augen gerichtet find. 

Laffen Sie mich, verehrtefte Herren Stände! bald etwas 
van fich hören und genehmigen Sie den Ausdruck meiner volleften 
Hochachtung und Crgebenbeit. | | 

Innsbruck, am 8. Mai 1809. | 

(L. S.) Marquis von Chafteler, 
F.M.⸗L. und Commanbirender des 8. Armee- 
corps in Tyrol. 
Joſeph Zreiherr von Hormayr, 
Intendant in Tyrop” 

Dod — ed war noch eine Verlängerung der Angriffsfronte, 

— nod ein weiterer, gluthenvoller Heerd von Hinderungen und 
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von Beforgniffen im Rüden des fiegberaufchten Gegners, dem 
die Welt in die Hände gegeben war — und wie der edle Laborde 
fagte: „une Vendée depuis les bords du lac de Constance, le . 
Vorarlberg, la Valtelline jusqu’ aux portes de Salzbourg — — 
même après les premiers grands revers’de l'Autriche. 

Bon den widtigften Folgen bei den häufigen Verftändnif: 
fen im ganzen Gebirge der Lombardei und Piemont, nament- 
lich auch in dem ftreitluftigen, fehr aufgeregten Wallifferland, 
wo der Name des Erzherzogs Iohann, wie in den Urfantonen 
viel genannt und geehrt wurde, war Die Erhebung des Valtel- 
fins, die Verbreitung des Aufftandes in Val Gamonica und 
Val Trompia, zumal wenn Chafteleer um 3 bis 4000 Mann 
ftärfer und in Zolge deſſen nambaftere Detachirungen in der 
Reihe der Möglichkeiten gewefen wären. Religions. und Bür- 
gerfriege waren auf Diefem, den derben Schweizermuth mit wälfcher 
Leidenfchaftlichfeit und Blutgier vereinigenden Fleck Erde bei 
miſch, — großgenährt durch Die nie ruhenden DParteifampfe in 
Hohenrhätien, des obern=. oder grauen, Des Gotteshaus: und des 
Zehngerichtenbundes, — mehrmals in Blut und Flammen fhredens- 
reich entzündet durch Die Ranfe der fpanifchen Vicefönige zu Mai- 
land. Nicht in der Bluthochzeit, nicht in den. Dragonaden und 
im Gevennenaufrubr haben Katholifen und Reformirte entfeßlicher 
wider einander gerafet. | 

Schon feit Bonaparte den, nach abgefchloffenen Leobner Frie- 
denspräliminarien, nad dem Untergange des anderthalbtaufend- 
jährigen Venedig, nach der gewaltfamen Erregung Genuas und 
längft mit verrätherifchen Anfchlägen auf die gefammte Schweiz 
erfüllt, auch in Beltlin gegen die rhätifche Hoheit erregten Auf: 
fand dazu benubte, felbes nebft Bormio und Chiavenna von 
Bündten völlig Ioszureißen und es feiner cisalpinifhen Republik 
einzuverleiben: ein off: und defenfiv höchft wichtiger Schritt feit 
diefen zwölf Jahren war fein Augenblid mehr Ruhe und Frie- 
den gewefen. Wan hatte bier ein nur zu getreues Abbild des 
Samilienhaffes und der Parteimuth in den ifalienifhen Freiſtaa— 
ten des Mittelalters, der Welffen und Ghibellinen, der Biandhi 
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und Neri, Capuleti und Montechi, Fregofo und Buonbelmo 
und wie Die fragifchen Opfer innerer Zwietracht alle beißen. — 
Die veltlinifchen Gefchlechter befehdeten einander um fo wouthen 
der, alé die meiften in Bündten und Veltlin zugleich begüter 
waren, nach der Tremung aber von cisalpinifer und bündt: 
nerifcher Seite Sequefter auf alles Eigenthum derjenigen gelegt 
wurde, Die fih auf Die eine oder auf die andere Seite gewen: 
det hatten. Mehrere diefer Beltlinee Familien hatten eben fo 
1805—1808 ihre Verbindungen in Wien, als ſchon 1798-1802 
die Bündinerifhen in Wien. Vor Weihnachten 1808 waren die 
Herren von Iuvalta, Traverd und Sacco (früher öfterreihiiche 
Dffiziere) zu Wien, verkehrten mit Hormayr, Juvalta Hatte eine 
Audienz beim Erzherzog Iohann, fab die großen Rüftungen und 
erhielt Kunde von dem, was für die nächflen Monate zu wifjen 
nöfhig. — Das Einrüden der Defterreicherain Tyrol, die Meg: 
nahme von Zrient, der von Fleims bis in den Nonsberg und 
Sulzberg reichende Aufftand zündete auch dort, und wie im 
deutfchen Norden kam auch in diefe heißen Berge die Kunde von 
dem Unglüd bei Regensburg erft, ald Das Feuer bereits Lichte: 
{ob aufgeprafjelt war. 

- Am 4. Mai 1809 gaben die veltlinifchen Gemeinden von 
Aldofaggia, Gajola und Montagna mit der Sturmglode dei 
Zeichen zum verabredeten Aufftand. Alle wehrfähige Mannfchaft 
flrömte nach dem Vereinigungspunft Teglio, wo fich noch vice 
andere Communen dazu fhlugen, die alte Conſtitution proffa 
mirten und den Grafen Rudolph Paravicini an der Spige, 3000 
Mann ftarf, fbon am 6. Mai den Präferten Cavallieri Zicozzi 
mit der Gensd’armerie zwangen, Sandrio, den Hauptort de 
Dipartimento dell' Adda zu räumen und fi ich gegen den Comerſee 
zurückzuziehen. 

PYaravicini's Schwager Juvalta führte, in feiner alten Uni: 
form vom Regiment Bellegarde, eine andere Colonne zur Unter: 
baltung der Communication mit Wal Camonica, bas Rolf 
in ganz Beltlin war auf, Bormio fhlug fih dazu acht: bie 





neuntaufend Mann waren bereits unter den Waffen, nur Chia- 
venna allein blieb ruhig. 

Paravicini's Augenmert war, da die Paflage über bas 
Wormfer Joch noch faft ganz unpraftifabel war, fich eine breitere 
Communicationsbafis mit Zyrol über Edolo und den Zonal zu 
verfchaffen. Er fendete zu diefem Ende mit der Anzeige des bis- 
berigen Erfolges den Juvalta an den commandirenden 5.-:M.:R. 
Marquis Chafteler und an Hormayr nach Zrient, um zugleich 
um eine aud nur fleine milifairifche Unterflügung nachzufuchen, 
von deren bloßem Anblid er fid und nichts weniger als ohne | 
Grund ungemein Vieles verfprad, infonberbeit die Realifirung 
feines feden Anfchlages, eined coup de main, längs dem Lago 
di Como auf das damals glei ganz Oberitalien nur burd 
Gensd’armerie befihügte Mailand; allein, da feit Ende April 
fhon die ganze nördliche Seite Zyrold und Vorarlbergs von 
Lindau bis Salzburg bereits vom Feinde befegt und ftreng blofirt 
war, auch bald die ganze bayerifche Armee unter dem Marſchall 
Herzog von Danzig drohte, war F.⸗M.⸗L. Chafteler ſchon am 
1. Mai von Trient gegen Innsbruck 'marfchirt und Iuvalta fand 
fomit nur in Zrient noch ein fleines Detachement unter dem 
Oberftlieutenant Grafen Leiningen und bem eben aud aufwärts 
ziehenden General Marſchall. Beide erflärten ibm unter diefen 
Umftänden die Unmöglichkeit, fid) Durch Detachirungen zu ſchwächen. 

JU ging Juvalta nad Boten und wendete fi) von da 
aus Durch den bodverbienten Präfes der dortigen Schutzdepu⸗ 
tation, Sofeph von Giovanelli, an Hormayr nach Innsbruck, 
aber auch Diefer vermochte unter dem momentanen Berbältntffe 
nichts Anderes zu geben ald Lobederhebungen für bas Vergangene 
und Verſprechungen für eine beffere Zukunft. 

Snzwifchen raffte General Polfranceschi eiligft Alles zufam- 
men, was in Oberitalien an Depots und Cadres noch von re: 
gulirfen Truppen zu finden war, fam etwa 12,000 Mann ftarf 
nach Lecco an ben Comerfee, bot die Nationalgarden von De: 
lebio, Chiavenna, Morbegeo zc.. auf, zahlte jedem täglich einen 
halben Thaler, verfündigte mit Ausnahme der Rädelsführer eine 
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allgemeine Amneflie, die Siege von Landshut und von Regen: 
burg, den Rüdmarfd des Erzherzogd Sobann, Napoleon’s Bor: 
dringen nad) Wien und die gänzliche Zertrümmerung Defterreiche. 

Welchen Eindrud alles Diefes auf Das Volk notbwendig ge: 
madt babe, ermißt fid von felbfl. Dennoch behaupteten nad 
verfchiedenen Gefechten alla Lerna, ala Saſſella und bei €. 
Giacomo die Infurgenten fortwährend die Höhen, DPolfrancesdi 
das flache Land und die Hauptorte Neuen Muth gab ihnen 
aber, Daß der Oberlieutenant Graf Gritti von Hohenlohe - Bar- 
tenflein einen Streifzug von Zonale bis Edolo machte, und ge- 
wiß wäre Polfranceschi ganz aufgerieben worden, hätte nicht das 
Treffen bei Wörgel (diefer einzige Echec, den die Defterreicher 
in Tyrol erlitten) und Chafteler’6 gleich nachgefolgter Rückzug 
fürderfamft die Einziehung aller Detachements geboten. Kaum 
waren die Baiern durd die Treffen von Wörgel und Hohenems 
am 29. Mai 1809 zum zweiten Mal aus Tyrol vertrieben, als 
der Freiherr von Hormayr auch die Verbindung mit dem Veltlin 
fogleich wieder aufnahm, fei ed auch nur deshalb gewefen, um 
das für Tyrol äußerſt wichtige Graubündten in Athen zu er: 
halten. | 

Als in Tyrol Ende Iuni, obwol von allen Seiten Blofitt, 
von den Diverfionen der Defterreicher nad Dresden und Leipzig, 
nah Baireuth und Nürnberg, — von den Unruhen um Mer: 
gentheim, wie am andern Ende Schwabend um Stodady, vom 
Entſatze des von Brouffier belagerten, aber vom Ingenieurmajor 
Hader tapfer vertheidigten grager Schloßbergeö durdy den Ban— 
nus $.-M.-2. Grafen Gyulai, wurde neben der, vor Allem nö: 
thigen und auch fehr leichten Wegnahme Klagenfurts und Her: 
ftellung der Communication der Plan zu einem allgemeinen Aus- 
fall, entworfen: — von Vorarlberg gegen Kempten aus allen 
Richtungen des nördlichen Tyrold gegen München, — vom Pufter- 
thal und dem bereifS genommenen Centralpunkte Villach auf Kla- 
genfurt, auch gegen Belluno, — Leiningen aus feinem Gaftell 
zu Trient gegen Peri und Die Etſchklauſe, aus dem Vintſchgau 
gegen Beltlin. Nach vorläufiger Concertation mit General Buol 
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im Hauptquartier Briren, welcher dazu zwei Compagnien regu- 
faires Militair unter dem wadern Jägerhaupfmann Müller mit 
einem Sechöpfünder verwilligte, bot Hormayr 16 Compagnien 
freiwilliger Zandfchügen auf, ernannte ben Nauderfer Landrichter 
Senn zum Obercommiffair, den braven Major Friſchmann von 
Schlanderd zum Commandanten diefer Erpedition und ſchloß durch 
Senn zu Mald mit dem binlänglich bevollmächtigten Suvalta 
eine fürmlihe Convention in fechzehn Artikeln, worin die Veltli- 
ner den Unterhalt und die Verpflegung aller diefer Mannfchaft 
gänzlich auf fih nahmen; aber die am 17. Juli angefommene, 
wiewol lange bezweifelte Schredensnachricht vom Waffenſtillſtand 
fiftirte alle diefe Ausfälle, Iüfte den ganzen Aufftand in Veltlin 
auf und machte erbitternden Strafgerichten Pla. Paravicini floh 
eiligft nach Bündten, wo fein Gefchlecht feit Sahrhunderten das 
Bürgerrecht bat, wurde aber Anfangs October auf franzöfifche 
Requiſition ausgeliefert und vor ein Specialtribunal geftellt, wel- 
ches den Tod über ihn ausſprach, der jedoch in Detention zu 
Mantua in Ketten gemildert ward, von wo er im Jänner 1811 
durch rührende Treue und ungemeine Lift zweier ihm ergebenen 
Diener befreit wurde und Kur, nad Wien entfam. 
* 


Die Aufftellung und die Stärke "der Tyrols Vertheidigung 
ſich widmenden Wehrkraft war folgende: 


Linker Flügel. 


G.⸗M. Marſchall zu Roveredb. 


Hohenlohe⸗ Bartenſtein . 2 Bat. 
Jtes Sägerbatailon .. . 3 Comp. 
Hohenzollern » Chevaurlegers 1 Escad. 
Villacher Landwehr . . 1 Bat. 
Bruder Landwehr. . . 1 Bat. 

4 Bat. 3 Comp. 1 Gt. 


Tyrol Und der Tyrolerkrieg. II. 5 
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Qufignan . . . . . . . 3 Bat. 

Hted Jägerbatäilon . . . 2 Comp. 
Hohenzollern: Chevaurlegerö : 1%, Escad 
Audenburger Landwehr . . 2 Bat. 

Bruder Landwehr. . . . 1 - 

Willacher Lanbwebt . . . 1 > 


Magenfurter Landwehr - - 3 = — 
10 Bat. 2 Comp. 1% Eid. 


Rechter Flügel. 
Zur Vertheidigung des Innthald G.-M. Baron Buol zu Innsbrul 


de Baux . . . . . . . 1 Bat. 
Hobentobe-Bartenftein . . 1 =: 

Otes Zägerbatailon . . . 1 Com». | 
Hohenzollern : Chevaurfegers . | 17% Eid 
Dreilly-Chevaurlegerd . . . 14 Gr 
Salzburger Jäger - . . - 2 = 


eg — 
2 Bat. 3 Comp. 2 Eid 
17 Bat. a, Escdh. 


Hierzu die vom Erzherzog Johann beim Antritte des Ril 
zugs unter dem G.-M. Schmidt abgeſchickte Verſtärkung: 


Reſerve. 


G.:M. Schmidt. 
Jellachich Infanterie . . . 3 Bat. 
Bannalifien . . . . . . 2 - 
Hohenzollern » Chevaurlegers . 4 Escad. 
5 Bat. 4 Escad. 

zufammen 22 Bat. 8'2 Escad. | 
wovon aber die Hälfte des Fußvolks, in oberfärnthnerifätt urd 
oberſteyriſcher Landwehr beſtehend, kaum zu rechnen war, im 
Kampfe gegen das bonapartifche Neft von lauter Soldaten um 
gegen die in folder Schule nicht wenig geftählten Rheinbündn“ 
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ftets ruhmbededten Baiern. 
+ 
* 

Ein höchſt ungelegener, bedenklicher und für die Freunde der 
Mezzotinten wahrhaft ungelegener Zwifchenfall war die Anwe⸗ 
fenbeit fo vieler, vom Erften bis zum Legten rühmlich mit pa- 
triotifcher Gluth erfüllter bAyerfcher Beamten, voll vaterländifcher 
Abneigung gegen Deflerreih, vol Anhänglichleit an Die bona- 
partifche Bureaufratie und Gentralifation, vol Begeifterung für 
Napoleon’ und für feine in feierlichen Augenbliden gegebene Ver- 
beigung: Baiern, bas ihm in jenem Moment unendlich wichtig 
war, fo zu ftellen, daß es fünftig vor Invafionen Defterreiche 
wie 1805 und 1809 gefichert fei und benfelben aus eigener Kraft 
zu widerftehen vermögel -— Mehrere aus ihnen, wie der Kreis: 
director von Mieg *), wären der gefährlichflen Einverftändniffe, 
der entfchloffenften Selbftaufopferung fähig gemefen. Schon burd 
das Patent des Erzherzogs Iohann war den bayerfchen Beamten 
bôbern Ranges oder Einfluffes, oder befannt Durd vorzügliche 
Feindfeligkeit gegen Defterreich und Tyrol, um fie beffer beobach⸗ 
ten zu fônnen, ein einziger Aufenthaltsort, die Stadt Briren 
angewiefen. Als das Kriegsglück mit Ende April fid widriger 
zeigte, ald Tyrol von allen Seiten umfchloffen wurde, erhielten 
viele aus ihnen den Befehl, ins Innere der Monarchie zu reifen. 
Einerfeitd war man diefes ihrer perfünfichen Sicherheit ſchuldig, 
die bei jedem widrigen Ereigniffe, zumal bei den in der zweiten 
Hälfte des Mai erfolgten Brand» und Mordfcenen unerreftbar 
gefährdet werden konnte; andererfeitd war ed Kriegsraifon und 
Maßregel militairifcher Sicherheit, weil es doch einmal gar zu 


*) Arnold von Mieg, am 21. Sänner 1778 in Heidelberg geboren, zählte 
mehrere um bas Haus Pfalz verdienftreihe Ahnen, den 1582 von Rudolph IT. 
geadelten „Rammergerichtsbeifiger Matthäus Mieg, Karl Mieg, Eurpfälzifchen 
Minifter in Holland, Sobann Ludwig Mieg, Geheimenrath, Kanzler, Reichs- 
tagsgefandten und mehrmals Wahlgefandten in Regensburg. Kaum 20jäbrig, 
war Arnold am Raftädter Eongreß 1801 1805 bei der Miſſion in Wien. 
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unfinnig gewefen wäre, Männer in feiner Mitte zu behalten, di 
durch ihren Eid und Patriotismus den Beruf, durch ihre Wemta 
und Verbindungen alle Mittel in Händen hatten, den Eifer dar 
Tyroler zu lähmen, fie mit Zweifeln, mit Furcht, mit Mistrauen 
gegen Defterreich zu erfüllen und auf hundert, ſchwer zu ent: 
deckenden Schkeichwegen die gefährlichfte und animofefte Esſspionage 
über der eingeflemmten Deflerreihe® Unfidten, Anftalten und 
Schwähen zu organifiren. Diefe Entfernung aus dem Lande 
wurde übrigens, wie ftetd und überall, von der Armeepolizei, bic 
in den Haupfquartieren die Generaladjufanten üben, verfügt und 
nur gegen gar Wenige 3. B. Mieg, Profeſſor Schultes, durd 
frühere Andeutungen aus Wien an Chafteler und Jellachich. — 
Es ift zwar bequem und Mode für Alles und Alles einen Sün⸗ 
denbod zu haben, aber hier war es albern, Hormayr zu nennen, 
der bis 1. Mai tief im füdlichen Tyrol war. In Botzen ſtellte 
der eifrige aber äuferit bornirte Polizeicommiffair von Donners: 
berg einen lafonifben Befehl an die flädtifchen Behörden aus, | 
von den eingerüdten Defterreichern keinerlei Befehl anzunehmen, 
ja dem Anſinnen eines Anlehens Feine Zolge zu geben!! Was 
hätten in ſolchem Salle die Sranzofen mit dem guten Manne an- 
gefangen? Wie that Napoleon in Berlin mit dem Fürften Hat: 
feld wegen eines unbedeutenden Briefes an den Fürften Hohen: 
lobe? — Leiningen ließ ihn verhaften, Zenner und Hormayı 
brobten ibm nad) den Kriegdartifeln die Kugel, welche Angft 
übrigens wenige Minuten dauerte, während feine Gemahlin, eine 
Ymbof, fogleih avifirt wurde, feinen Augenblick über ihren Ge— 
mabl beunruhigt zu fein, Der in der nächften halben Stunde 
wieber bei ihr fein würde, in welcher fie auch den Befuch Her: 
mayr’3 empfing. Vergleicht man, wie e8 den bayerfchen Beanıten 
in Zyrol (denen im Grunde gar nichts widerfuhr, als daß fie 
fid aus dem Lande entfernen mußten) und wie hart, ja grauſam 
ed den Öfterreichifchen Angeftellten in Galizien durch die infurair: 
ten Polen und Durd Die Franzoſen erging, oder. wie der, gleich 
in den erften Tagen Des Krieges, zufällig in Padua gefangene 
Hofkanzler Graf Goes mit den Grafen Purgftal und Spiegelfeld 
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in Die Safematten von Mantua gefperrt wurde: fo begreift es 
fich wohl, warum von den Erlittenheiten der Erfteren immer nur 
fo bunfel und rhapfodifch gefprochen wird? Weil nämlich ba: 
von nichts zu melden ift, als was auf jedem Marſch und auf 
jeder unbequemen Reife täglich vorfällt. Schlimm war nur, daß 
Die ihnen guvürberft angewiefenen Aufenthaltsorte, Klagenfurt, 
Brud, Grag, Neuftadt, fbon im Laufe des Mai felber vom 
Feinde bedroht waren und die fogenannten Deportirten tiefer nach 
Ungarn gewiefen wurden durch die Aengftlichleit der Behörden 
und burd die, mit bem Falle Wiens allerwärts eingeriffene Ver- 
wirrung, da jest Fein fo bedeutendes militairifches Motiv mehr 
entgegentrat, fie an den Vorpoften nad Wien und .von dort nad 
ihrer Heimath zu entlaffen. - 

Auf ihre erfte Meldung erließ der Erzherzog Rainer, des 
Kaiſers Stellvertreter für die innere Verwaltung bei den nad) 
Dfen und Peftb geflüchteten Hofftellen, folgendes Handbillet an 
bas Polizeiminiflerium: 

„Lieber "Freiherr von Haager! — Se. Majeflät der Kaifer 
haben mir das hier beiliegende Gefud der nun nach Ungarn de- 
portirten.bayerfhen Beamten mit dem Auftrage zugefchict, ben- 
felben fo fchleunig als möglich im Allerhöchften Namen zu er- 
wiedern, fie würden fich felbft befcheiden, daß ihre eigene. Sicher: 
heit e8 nothwendig gemacht babe, fie den Ausbrüchen des Un: 
willend Der gegen fie febr erbitterten Einwohner von Tyrol zu 
entziehen. Es fei Teineswegs die Abfiht Sr. Majeftät gewefen, 
ihnen die Rüdkehr in ihr Vaterland zu verweigern, allein ba 
der Feind, feitdem mehrere öfterreichifche Unterthanen und Beamten 
auf eine gewaltfame Art mit ſich fortgenommen, andere ganz ge: 
gen die Grundfäge des Völkerrechts und Kriegsgebrauchs damit 
bedroht babe, fo fordre e8 die Pflicht Sr. Majeffät, für Die 
Sicherheit diefer zu forgen und fie fo lange ald Geißeln zurüd- 
zubehalten, big Se. Majeftat über das Schickſal ihrer Unterthanen 
beruhigt fein fünnen. Sie (bayerfche Beamten). würden aber, ob: 
fon das Betragen Des Zeindes Se. Majeflät zu weit härtern 
Maßregeln berechtigte, dennoch nicht als Gefangene behandelt 
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werben. Es ſteht jedem von ihnen frei, ſich gegen dem, daß fü 
ihre Ehrenwort geben, fich nicht aus. den öfterreichifchen Staaten 
zu entfernen, einen Aufenthaltsort, nur nicht zu nahe an de 
Grenze oder in einem vom Feinde bedrohten Difirifte zu wäh 
len. Sie werden bafelbft in dem vollen Genuffe ihrer perfür: 
lichen Freiheit gelaffen und nur einer, fie darin nicht befchränfen- 
den Aufficht unterzogen werden. Auch fônne jeder, der fich aus 
Eigenem zu verpflegen nicht im Stande ift, nach Maß feiner 
Bedürfniffe, einen verhältnigmäßigen Geldvorfchuß erheben, für 
deflen Surüdaablung fie jedoch, falls ihre Regierung diefe ver: 
weigern follte, felbft zu haften hätten. Se. Majeftat wollen je 
doch, daß ihnen feiner Zeit, wenn die bayerfche Regierung did 
Zurüdzahlung nicht leiften follte, die Anzeige Davon erſtattet 
werde, damit Allerhöchftdiefelben beftimmen fünnen, ob Sie vide 
Zurüdzahlung nachfehben wollen oder nicht. - Zugleich Befehlen 
Se. Majeftät, daß die Behörden darüber wachen, damit fi al: 
led Deffen, was auf harte Behandlung dieſer bayerfchen Beamten 
hindeuten Tönnte, forgfältig enthalten werde. 

Um biefer Allerhöchften Weifung gemäß das Schickſal die 
fer Deportirten fo ſchnell als möglich zu erleichtern, werden Ei: 
einvernehmlich mit bem ungrifchen Hofkanzler und dem Hofkan- 
merpräfidenten das Zweddienliche verfügen und darüber machen, 
daß dieſe Allerhöchfl zugedachte Erleichterung diefer Bebrängten 
fider und fchnell zufließe. 

Dfen, am 6. Juni 1809. 
Auf Sr. ER. Majeftät ausdrücklichen Befeht. 
Rainer.” | 

Vom retorquirenden Rüdbehalten als Geißeln war in Tyrol 
noch Feine Rede. Dieſes gefchah erft, als der Feind, nach dem gro- 
Ben Unheil von Regensburg, Defterreich fchon fo vernichtet wähnte, 
Daß er „keinen Kaiſer von Oeſterreich mehr kannte, fondern nur 
Prinzen von Lothringen, rebellifhe Großoffiziere der Krone Grant: 
reich“, — daß alle Noncombattans, alle Parlamentairs feftgenom: 
men und als SKriegdgefangene aurüdbebalten wurden ,. bis die 
Aspernſchlacht jenen Uebermuth Tühlte. Uebrigens war man aud 
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in Tyrol fon in ben erften Kriegstagen genöthigt, mit Repref- 
falien zu drohen. Mehrere bei Bucco di Vela und an der Rocchetta 
beim Oberftlieufenant Göldlin gefangene Tyroler wurben mit 
ausgefuchter Grauſamkeit todtgemartert, andere zu Trient. vor dem 
Zorenzothor erfihoffen. In Sterzing wurden von ben durchziehen 
Den Franzofen, aud in Steinach, Greife und Weiber misbandelt, 
fogar ein Erucifir in empôrendent Frevel durchgepeitſcht: — „er 
fol.vom Kreuz berunterfteigen, der nadte Kerl, er fol euch jebt 
Helfen!" — In Steinach ift der Zug eines Landsknechthaufens 
Des großen Tyrolers Georg von Freundsberg mit einer hinten 
nachfretenden riefigen Marfetenderin abgemalt und oft aufgefrifcht. 
Unter diefes Bild wurde ein mit den Waffen in der Hand er- 
griffener Landesvertheidiger geftellt, mit ein Paar Löcherichten Pul- 
verfäcdchen bebängt, in Stroh gehüllt und biefes angezündet! 
Derlei empörende Scenkn zu vermeiden, wurden etwas ſtarke 
Repreffalien angebrobt (freilich Fein einziges Mal vollfiredt). Es 
erließ der Vorpoſtentommandant Major Baron Walterdfirchen 
von Hohenzollern Folgendes an Baraguay D’ Hiliers: 
Herr General! 

„So eben erhalte ich fichere Nachricht, daß zu Trient aber⸗ 
mal zwei Gefangene vom Tyroler Aufgebot ſind erſchoſſen wor⸗ 
den. Dieſes, die Menſchheit und das Völkerrecht empörende 
Verfahren kann unmöglich von Ihrem Souverain und Ihrer Na⸗ 
tion gebilligt werden, um fo mehr, da durch das Aufgebot auf 
den Höhen von Zambana erft geftern ein Offizier und 23 Mann 
vom 56. Regiment ald Kriegsgefangene eingebracht worden, ohne 
die geringfle Mishandlung erdulden zu müflen. 

Die Folgen der Graufamkeit würden nicht zu berechnen 
fein und id befchwöre Sie, den Grundfaß zu. befeftigen, nur Glei- 
ches mit Gleichen zu vergelten. Das Aufgebot, Durch Linientrup- 
pen unterflüßt, wird die Gefehe des Kriegs refpectiren und die 
Billigkeit laßt mir ein Gleiches von der franzöfifchen Armee er: 
arten. St. Michael, am 17. April 1809. 

Freiherr v. Walterskirchen, 
1. Major v. Hohenzollern- Chevaurlegers u. Vorpoftencommandant.” 
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„Ich muß Diefer Aufforderung meines Vorpoftencommandan: 
ten, da ich eben jegt mit der Avantgarde des 8. Armeecorps in 
Neumarkt eingetroffen bin, annoch beifegen : 

Daß, — wenn ich nicht bis beute Abend von Ihnen die 
Müdantwort erhalte, daß dieſe Greuel nicht würden wiederholr 
werden, ich zu Repreflalien für jeden Bauer, einen gefangen 
franzöfifchen und einen baverfhen Offizier und zwei bayerſche 
Beamte vom erflen Rang werde erfchießen laſſen. 

Ich erneuere die Berfiherung meiner vollfommenen Hoch⸗ 
achtung. 

Neumarkt, am 19. April 1809. 

Fenner, 
Generalmajor und Commandant der Avantgarde 
des 8. Armeecorps.“ 

Es iſt in der That tröſtlich und wohlthuend, jetzt, wo der die 
geſammte Welt durch achtzehn Jahre in Verwirrung ſetzende und 
Europa von Moskau bis Liſſabon und Meſſina mit Blut und Flam- 
men erfüllende Zwingherr vor dreißig Jahren auf jener Baſaltklippe 
in der endlofen Wafferwüfte angefehmiedet warb und nur fein 
Schatten noch im Invalidendom zu Paris wie Faum mehr börbare 
Donner eines laͤngſt verzogenen Ungewitters leife grollt und murrt, 
auf jene Zeit zurüdzufehen, wo nicht nur die wälfchen Blutknechte 
bei und die Herren im Haufe fpielten, fondern leider, wo fogar 
- Deutfde wider Deutfche mit faft noch größerer Erbitterung ffrit- 
ten! — Es trug in Wahrbeit- Sbafefpeare fe Ironie in fid, 
im Gewande jenes ächtdeutfchen, nachäffenden Pedantismus und 
einen noch fchwärzeren Bodenſatz, wie fihnell der deutfche Michel 
Dazu fomme, auf fremdes Commando aud ein reißendes Thier 
zu fein, wie getroft er den Köhlerglauben fafje, Daß, wo einmal 
die Zurien eines Internecionskrieges losgelaſſen find, dennoch der 
andere Theil die Pflicht babe, gleich einer Scheibe immerfort auf 
ſich zielen zu laſſen, ohne fich auch feinerfeits aller Mittel des 
Angriffes und des MWiderflandes zu bedienen! Es war wol eines 
der demüthigendften Zeichen von Bonaparte's Univerfalmonarchie, 
Daß; was. Er fih gegen Alle erlaubte, ja Niemand gegen ihn 
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wagen, bag wider ihn Fein Diener mehr feinem eigenen Herrn 
dienen durfte, daß, wer ibm empfindliche Schläge beibrachte, von 
felbft außer dem Gefeß und Alles, was ihm Schaden that, gegen 
die Kriegdmanier und gegen dad Nölferreht war — fürwahr 
eine Tleinliche Seite an dem großen Mann! — Dod zeigt und 
die Gefbidte nicht etwa flets daſſelbe an allen Machthabern, de- 
ren Willen und deren Gewalt, burd die Verwöhnung Tangen 
Glidg und eines aus Eigennuß oder Feigheit fröhnenden Servi- 
lismus in ſchrankenloſe Gewaltthätigkeit ausartete. ? 
* 
* *« 

Schon am 16. April, den Tag nad Chafteler’3 Eintreffen 
in Innsbruck, wurde die Divifion des Oberflen Reifjenfeld von 
Devaur auf Wägen nach Kufftein abgeführt, Die fchnelle Ein- 
fchließung dieſes einzigen, den Feinden annod gebliebenen feften 
Punktes, übrigens eines auf beiden Innufern leicht umgebbaren 
und eigentlich nichts fperrenden Bergneftes zu vollenden. — Um 
guten Willen und an Thäfigkeit fehlte ed von Feiner Seite. Schon 
am 18. April waren Gräben gezogen, Faſchinen und Schanz- 
törbe verfertigt, am 20. April trafen enblid aud die in Inne» 
brud von den Bauern eroberten zwei Haubigen und vier Secbs- 
pfünder ein und die wirkliche, ernftliche Befchiegung begann, denn 
am 21. April wurden gemeinfhaftlich von Soldaten und Bauern 
auf@ber Sellerburg A und auf der Hochwacht 2 Batterien erbaut 
und. am 22. vor Tagesanbruch die Kanonen eingeführt. — Den 23. 
24. und 25. wurde lebhaft damit fortgefabren, Fein Feind durfte 
fid mehr feben faffen, fondern fich-bloß in den Kaſematten bal- 
ten. — Die Feftung war in zwei Tagen über, wenn nidt ber 
Munitionsmangel nöthigte, bas Feuer ginzuflellen. Vom 26. April 
bis 12. Mai wurde Kufftein nur blofirt, Die Stadt zweimal ge- 
flürmt und zum Sturm der Feftung Alles vorbereitet. — Das 
bayerifche Heer breitete fich oftwärtd nach Dem Land ob der Enns 
und füblid von der Salza gegen die Drau an die falzburger 
Tauern über den, mit Recht berühmten Paß Lueg gegen Rab- 
ftadt, Werfen auf Spital und Lueg. — Bereit war der raft- 
loſe Wrede mit der zweiten bayerifchen Armeedivifion in Vöflabrud 
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und Lambad auf dem Wege nad Weld und Linz und hattı 
durch ausgefandte Reiterei in Gemünden, wo er die abgebrannt: 
Traunbrüde berftellen ließ, anfehnliche Getreidevorräthe und für 
fieben Millionen Franken Salz erbeutet, als er aus dem Taifer- 
lichen Hauptquartier die Richtung gegen Tyrol empfing. Alfe 
"ging er am 9. Mai über Straßwalchen nad) Salzburg zurüd 
und ließ nur ben General Grafen Preifing mit dem Chevaur- 
legeréregimente König in Lambad, Schwanenfladt und Gemün- 
den, theils um Nachricht über die feindlichen Bewegungen in 
Steiermark einzuziehen,. theild um die begonnene Bewaflnung 
der Gegend zu vollenden, in welcher überhaupt große Mattigkeit 
und ein mit der tyrolifchen Feuergluth febr abflechender Rand: 
webr- und Landſturm⸗Ungeiſt, weit mehr als Geifl zu verfpü: 
ren war. 

Schon am 6. Mai machte der Feind einen Angriff auf die 
Stellung von Sachering, wurde aber von dem braven ande: | 
ſchützenhauptmann Iöchler von Kirchbühl tapfer abgewiefen. Der 
General Vincenti und der franzöfifhe Oberft Montelegiers 
mußten mit einer nicht unbebeutenden Wehrmacht fib vor den 
fie im Gebirg allerwärtd umfchwärmenden Tyrolern bis auf das 
(einft gleich HohenSchwangau und der Wartburg durch Luthers 
Berborgenbeit berühmte) Schloß Hohen-Aſchau, ja bis Rofen 
heim zurüdziehen und fid dort dem Gencrallieutenant Deroy 
anfchließen. Diefer hatte unverzüglichen Entfag Kuffleins vor, 
wurde aber vom franzöfifhen Marfchall befehligt, jede weiter: 
Unternehmung bis zum 12. Mai zu verfagen, wo Wrede von 
Reichenhall und Lofer über St. Johann, Elmau und Söll ge 
gen Wörgel vordringen, fomit dem Feinde vor Kufftein im Rüden 
fteben würde. Der Befehlshaber des bayerfihen Heeres, Marſchall 
Lefebvre, Herzog von Danzig, mochte nicht gerne den flarf be 
fefligten Pag Lueg, oder aud den Pag Strub in der Stirne, 
den Stier an den Hörnern faffen. — Napoleon’s Idee, von Salz 
burg auf Spital mit etwa 40,000 Mann vorzudsingen, den Erz: 
berzog Johann im Rüden zu faflen und aus Krain nach Croatie 
zu drängen, war dem guten Lefebore doch zu groß. Es wurden 
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swar von dem (auch im nachfolgenden Herbſt wenig berühmt 
gewordenen) General Stengel gegen Abtenau und durch die Majoré 
Cronegg und, Rummel Berfude gemacht, allein ohne nenneng- 
wertben Erfolg. Das einzige ernfthafte Gefecht war am 4. bis 
5. Mai. — Es gab Selachich, deſſen Infuffizienz und deffen jäm- 
merliche Eiferfucht auf Chafteler ſchon die Ueberrumpelung Kuf: 
fteins (9. April) und jebt eine folgenreiche, von allen Seiten 
wohl sombinirte Offenfivbemegung auf Salzburg vereitelt hatte, 
den Anlaß, einen Lärm und Iammer zu verführen, als hätte er 
Napoleon's und feiner Bundesgenoffen ganze Macht allein auf 
dem Halfe. — Die Abtenau war bereit verloren, die Straße 
durch die Gofau und der Poften St. Gilgen in Feindes Hand, 
aber fes Compagnien des fchönen und braven Regiments Eſterhazy 
unter dem Oberfilieutenant Hüfh und den Haupfleuten Haas 
und Krucska warfen ihn vom Annaberge aus dem Flecken Abtenau 
und, vom Strubberg mit dem Bajonnet flürmend, Hirfch an der 
Spite, zu Pub, den Säbel’in der Fauſt, in der Scheffau über 
die Lammerbrüde wieder hinaus, wo der brave Haupfmann 
Weidinann faft mit allen den Seinigen fiel und die Defterreicher 
mit den Bayern zugleich über die Brüde drangen. 

Auch andere Päffe des tyroliſchen und falzburger Gebirgs- 
Landes, namentlich jene von Luftenflein und Hirſchbühl, ſchwebten 
ourd den unbeugfamen Muth und durch die gründliche Local- 
orientirung der Bayern in großer Gefahr. — Wie Chafteler Al⸗ 
es, was auf ordentlihem Weg erreichbar war, gern auf einem 
abenteuerlichen fuchte, fendete er zur Hülfe der Salzburger ei- 
nen wadern Œyroler, den Oberlieutenant Anton von Leis von 
Hohenlohe» Bartenftein, mit 120 Mann dieſes Regiments und 
mit 2 Compagnien feiner pufterthalifhen Landsleute von Bruneden 
über den nod von Schnee und Eis bebedten Krimler: Tauern. 
Viele erfroren die Füße, Andere verloren die Gefichtshaut, Meh— 
rere erblindeten auf kurze Zeit, wiewol fie verſucht hatten, ſich 
mit Flören gegen bie außerordentlich ſcharfe Alpenluft zu ſchir⸗ 
men. Es war die höchſte Zeit, daß Reis von Mitterfill am 
10. Mai dort anfangte Im Paſſe Hirſchbühl flanb nur Der 
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Jagerhaupfmann Heumann mit 20 Jägern und 600 Pinzgauern, 
im Paffe Luftenftein der Jägerlieutenant Frimerfon mit 16 Jägern, 
12 Chevaurlegerd, 800 Pinzgauern und einem Dreipfünder. Gleid- 
zeitig mit der Bewegung der Divifion Deroy zum Entfate Kufſteins 
und der bayerifchen Hauptmachf gegen den Pag Strub, deren Erfolg 
wir fogleih wahrnehmen werden, follten auch Diefe Päffe allarmirt 
und wo möglich genommen, dadurch aber zugleich Die Bewaffnung 
des falzburgifchen Gebirgslandes im erften Keime erflidt werden. 

Am 12. Mai, ald der Pag Strub angegriffen wurde, ſchlug 
der ‘Feind eine Brüde über die Saale, den Paß im Rüden zu 
nehmen, nachdem die zwei dorfgeftandenen Bataillons Judenburger 
Landwehr auf Befehl des Erzherzog weggezogen und zum #.-M.-L. 
Jellachich geftofen, dort aber gar bald, wie natürlich, durch De 
fertion in ihre nahe und gleichfalls fon bedrohte Heimath fo 
ziemlich in der Auflöfung waren. — Der wadere Landesfchügen 
bauptmann von Preu aus Mühlbach zerflörte Diefe noch kaum 
vollendete Saalbrüde, troß der feindlichen Mebermacht, mit vicler 
Entfchloffenheit und Muth, obwol er bier zum erften Male einen 
Feind fab. Am 13. Mai, dem Tage des unglüdlihen Treffens 
von Wörgel, erneuerten Die Bayern mit großer Uebermacht und 
fünf Stück Gefhüg die Stürme auf den Paß. Schon war ein 
zu raid verfolgender Haufe Pinzgauer umzingelt und Durch den 
Oberlieutenant Leis durch einen gewagten Ausfall wieder befreit; 
fhon war der Feind- in den Paß felbft gedrungen, als Der vom 
Gebirg berabrollende Regen von Steinen und Felöblöden und ein 
neuer rafcher Angriff ihn zur eiligen Flucht nah St. Martin 
und £ofer nötbigfen. 

Am Paſſe felbft ließ der Feind 223 Tode und ſchwer Bleſ— 
firte, vorzüglich Durch Das Steingerolle. Außerhalb des Pafjes 
175 Zodte. Die Verwundeten fchleppten 17 Vorfpannwagen mit 
fich fort. In diefer wilden Eile blieben auf denf Lagerplag viele 
Victualien, mehrere Zäfler Bier, ein ganzer gefchlachteter Ochſe 
und 45 Feldkeſſel mit Flefch unangerührt am Feuer ftehen. Leis, 
meift gededt flchend, verlor an Zodten 2 Tyroler, 2 Pinsgauer, 
an Bleffirten 12 Jäger, 25 Pinzgauer. — Am 14. Mai erhielt: 
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er die Nachricht, in Folge des Æreffens von Wörgel fei ibm alle 
Verbindung mit dem F.M.⸗L. Chafteler durchs untere Innthal 
abgefchnitten und der Feind Willens, ihn in den Paͤſſen Luften⸗ 
ftein und Hirſchbühl durch ein von St. Johann über Hochfilzen 
nach Saalfelden vorrüdenbes Detafchement einzufchließen und 
bed F.M.⸗L. Jellachich linke Flanke im Saalthale und Pongau 
au beunrubigen. — Sehr zwedmäßig erließ Leid in Zell und 
Saalfelden das Aufgebot, zog nad Leogan und Grifen bis ger 
gen Hochfilzen und allarmirte St. Johann. Da nun aber feines 
Wirkens und Bleibens bier nicht mehr länger war, ficherte er 
die Zugänge ins Puſterthal und machte einen böchft abenteuer 
lichen Zug über die Gerlos ins Zillerthal, verfprengte bei Ramſau 
ein über fein unerwartetes Erfcheinen nicht wenig erfchrodenes 
bayriſches Detachement, zog über das Pfitſcherjoch nach Sterzing, 
wo er fit mit den Tyrolern unter bem Sanbwirth Andreas Do: 
fer vereinigte und in den beiden Treffen am 25. und 29. Mai 
vom Berg Ifel im Ungefihte Innsbrucks ein anfehnliches Com⸗ 
manbo Tyroler auf bem rechten Flügel unter Dem Oberftlieutenant 
Reiffenfels von Devaur commanbdirte, 

Die bayrifche Streitmacht unter dem Herzog von Danzig 
hatte ihre Bewegungen und Ubfidten febr klug verborgen und 
durch den Marfch auf Neumarkt des Landes ob der Enns, von 
welchem die erfte und zweite Divifion fehr fchnell wieder nach 
Salzburg zurüd umwendeten, glauben gemacht, Napoleon babe 
auch biefen, von Eckmühl und Abensberg ber, mit Mecht fehr hoch» 
gefchäßten Theil feiner Streitkräfte gleichfalls an fich gezogen, 
wenigftens um die Sachfen und Würtemberger unter dem Mars 
fhall Bernadotte in der Stellung von ins ablöfen zu laffen. 
Im Innthale glaubte man, wie gefagt, gar nichts von ihnen bes 
forgen zu müffen und Dachte vielmehr fehr ermftlich nach einem 
gut und liftig ehtworfenen Plan auf Wicdereroberung Salzburgs 
und offenfive Unternehmungen. 

Mehrere militairifhe Schriften jener nächften Zeit (bevor 
die Geigel Gottes in der pyrenäifchen Halbinfel und auf den ruſ⸗ 
fifchen Gisfelbern vom Würgengel Senacherib’8 genugfam gegeißelt 
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wear), infonderheit die Pallas, die Beiträge Foͤrſter's, Die An: 
zeigen Valentini's und anderer nordifcher Gefinnungs : und 
Waffenbrüder der vom Geſchicke fehwer gebeugten Defterreicher, 
fonnten fi) nicht genug darüber wundern, daß der Marfchall 
Herzog von Danzig, ald er zweimal nacheinander eindrang, im 
Mai und im Augufl, zur Unterwerfung des infurgirten Tyrols 
beide Male gerade Die langfte und mitunter fchwierigfle Linie 
wählte, von Salzburg über Lofer, Unten, den Paß Strub, 
Ellmau, Wörgel und Schwaz. - 

Ganz andere Erfolge würden fid ergeben haben, wenn von 
der Kuffleiner Seite her ein heftiger Blendangriff unternommen, 
der zugleich die Wiederverforgung diefer ohnehin noch durchgängig 
baltbaren Feſte bewirken und bis Rattenberg und bis gegen bie 
Eiler allarmirert fonnte, und zugleich ein falfcher Laͤrm durch eine 
fleine Abteilung von Tölz und Tegernfee her, gegen das Achen⸗ 
thal gefchlagen worden wäre. Zu einer ernfihaft ausfebenden 
Scheinbewegung gegen die ohnehin fehr ausgedehnten Lechpäfie 
um Reitti waren fammtliche Abtheilungen von Beaumont, Pic: 
card und allmälig aud der Würtemberger bhinreihend. — Den 
Hauptangriff hätten die Defterreicher vielmehr geglaubt (wie Un: 
fange Nov. 1805 durch zwei folie Meifter des Gebirgöfrieges, 
wie Rey und Loifon) auf der berühmten Scharnig erwarten zu 
follen, welche feit dem 11. Mai 1809 mit einer halben Schwadron 
Hohenzollern, einem Bataillon kärnthner Landwehr, einer ECom- 
pagnie von Devaux, vier Compagnien falzburger Jäger unter 
dem Oberftlieutenant Baron Zaris, act Compagnien fyroler 
Schützen und nicht mehr als ſechs Felbftüden befeßt war, wo 
man funfzig hätte brauchen fünnen. Ein Bataillon Hohenlohe: 
Bartenflein unter dem Major Seppenberg lag zu Ziel im Rüd: 
haft, zu Seefeld fland das Hagenfurter Landwehrbataillen Urfen- 
bed, das unter obiger Zahl bereits aufgeführt iſt. Der Paß 
war 1806 gefprengt und gänzlich zu Grunde gerichtet worden, 
Hauptmann Daubsawa von Devaur hatte die Wiederbefeftigung, 
den Befehlen des F. M.⸗L. Chafteler gemäß, mit Thätigkeit be 
trieben, aber nur febr unvollfommen bewirfen fönnen. Von vom 
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war felbft auf der Seite des Arnthales Diefer Paß faft unan: 
greifbar, aber auf den beiden Seiten, rechts des Rarbenbelthales, 
links der Luitafbe find Umgebungen faum zu vermeiden, die in 
Dem Rüden der Stellung auf die Falten Höhen von Seefeld, 
oder gar nad Hall binunterfübren. Diefe ift die fürzefte Linie 
aus dem Ifarthale in das Innthal gegen die Hauptftadt Innsbrud 
und gegen die des Brenners. Durch die Gewinnung diefer Linie 
zerfällt die Vertheidigung des obern und des untern Innthales 
fogleid in zwei von einander getrennte und gelähmte Hälften. 
Die Hauptftadt, des Landes fruchtbarfter Theil, die Salz» und 
andern Bergwerfe find verloren und dem Volksgeiſt ein furcht⸗ 
barer Stoß beigebracht. 

ES wurde oben von einer offenfiven Unternehmung geſpro⸗ 
chen, zu welder man fid gerade in dem Augenblid vorbereitete, 
als die bayerſche Hauptmacht von Aibling und Rofenheim zum 
Entſatze Kuffteind und von Salzburg ber vor dem Paſſe Strub 
erfchien. Jener wichtige Punft der Scharnig, als die Türzefte 
Linie aus dem Ifarthal in das. Innthgl gegen die Hauptfladt 
Innsbruck und die Hauptftelung des Brenners, durch deren Ge: 
winnung fogleid die Wertheidigung des obern und untern Inn: 
thales in zwei getrennte und gelähmte Hälften zerfchnitten wird, 
wurde am 11. Mat dem G.:M. Baron Buol anvertraut. Ihm 
zur Seite war Hormayr, welcher bereitd im Felbauge von 1800 
ais Hauptmann und Major der Landwehre fich die genauefte 
Oberkenntniß aller dieſer Schluchten eigen gemacht hatte. Der 
Zandflurm der Umgegend wurde aufgeboten. Es galt nichts 
Geringeres, alé fo nahe, wie nur immer möglich, gegen die 
Hauptftadf München einen Ausfall zu thun. — Der Mat: 
Schritt des Marfchalld von der Salzach an den Inn mußte die- 
fen Ausfall wol fchnell brechen, fonff aber war Schirm und 
Hut für den Augenblid gar ſchwach. Seit Ausgangs April 
waren Pfaffenhofen, Inning und Landeberg mit 1 Lieutenant 
und 23 Pferden, Korftenried, Starnberg und Meilheim mit 
1 Lieutenant, 23 Pferden, Schäftlern, Wolfratébaufen. und 
Tölz mit 1 Lieutenant, 23 Pferden, endlih Hechenkirchen, 
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Feldkirchen, Aibling und Roſenheim mit 1 Lieutenant, 26 Pfer 
den beſetzt. 

Warum jene kürzeſte Linie von der Iſar und Loiſach an 
den Im und zur Hauptſtadt Innsbruck nicht gewählt, ſondern 
ihr jene durch das Innthal herauf vorgezogen wurde, iſt ſchon 
oben in der ergänzten und berichtigten ſtrategiſchen Orientirung 





- jenes feltenen Meifters, Generals von Bauer angegeben. — Den: 


nod meinen wir, die unmittelbare Angriffölinie die von Kufflein 
pis Snnébrud faft fünfundzwanzig Stunden beträgt, zähle von 
Mittewald auf Innsbruck über die Scharnitz wenig über acht 
Stunden. — Kochel und der Keflelberg Tamen hierbei offenfiv 
nicht mehr in Anfchlag. 

Am politifhen Betracht, in Erwägung der Stimmung und 
der Kriegslage Im großen Ganzen mag die Dperationslinie durch 
bas Innthal bei der zweiten Invafion des Herzogs von Danzig 
im Auguft vorzuziehen gewefen fein. — Für die erfie im Mai 
° möchte die Sachlage beim öfterreichifchen Armeecorps und in den 
alfeitigen Verhältniffen und Verwidlungen im Lande felbft fdnel: À 
fer und darum auch entfdeibender gewirkt baben. — Doc wer 
fiebt beiden Zheilen zugleich in die Karten und jedenfalls ift das 
Urtheil im Studierzimmer nad fehöunddreifig Jahren bequemer, 
als in jenergwilden Brandung wundergleich überrafender Beau 
niffe und entfeffelt Losbraufender Leidenſchaften. 

Die Enfheidung, wohin der Hauptftoß fallen werbe, ui 
an bemfelben 10. Mai 1809, an welchem Napoleon vor den Wal: 
len Wiens erſchikn und, wie vor und nad) Aufterlig, in der gro: 
Ben Therefia Lieblingsburg, in Schönbrunn, fein Heerlager auf 
ſchlug, der nachfolgende franzöſiſche Befehl: 

Armée bavaroise. Reichenhall le 10 Mai 1809. 

A Monsieur, le General Wrede, Commandant de la ?me 
division. | | 
Monsieur le Général! | 

L’intention de Monsieur le Maréchal est que vous prennie: 
position avec votre division à Unken et que poussiez en avan 
une avantgarde pour reconnaître la position de l'ennemi. — 
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| sera aussi nécessaire, que vous prenniez des renseignemens 
ur le Strubpas, afin de savoir si on peut le tourner à droite 
u à gauche, mais a une très petite distance. 

Son Excellence le maréchal désire, que vous lui adressiez 
e soir votre rapport à Meleck. — Il vous adressera dans la 
uit les ordres pour demain. 

L’intention de Sa Maj. l'Empereur et Roi est, que l'on 
asse par les armes tous les révoltés qui seront pris les armes 

la main et surtout qu’ on tasso des exemples des chefs de 

à révolte *}, 


Je vous prie, Monsieur le Général, de croire'à ma haute. 


onsidération. 
Le. Général de division, Comte de FEmpire, Chef de 
Etat major. général, ° 
Drouet. 
ugleid wurde ein vom 30. April, dem Sage der Beſetzung 
Salzburgs (fomit der Cernirunf”des gefammten nördlichen und 
jedrohung des öftlichen Zyrold Diefem durch die Abfchneidung 


er Verbindung mit Wien, bem Herzen des Reiches, und bald auch, 


ur die zu beforgende Unficherheit der Communication mit dem 
einen Deere des von der Etſch an die Drau zyrüdzichenden 
irzherzogs Sobann und dem gefammten Hauptlörper der Mo: 
archie höchſt bedenklichen und folgenfchwangern Tage), batirtes, 
nderbar genug, anonymes Droflam überall ausgeftreuet und 
en vorrüdenden Truppen in großer Anzahl mitgegeben. — Es 


+) Meicher Eontraft, diefen Drouet (einen Anverwandten des beruͤch⸗ 
gten Poftmeijterd in St. Menehould, der 1791 Ludwig XVI anbielt und 
814 Bonaparte, während des Zuges der Allüirten auf Paris, mit falfchen 
yoffnungen ihres Verberbens binbielt), als Graf Erlon im fpanifch : portu- 
iefifchen Krieg ausgezeichnet, nad den Hundert Zagen als Flüchtling in 
Ründen, als Landwirth und Brauer in Heſſellohe, nad) den Sulitagen in 
en Arkaden des Hofgartens, in Freudenthränen die parifer Blätter lefen 
ı feben, in der Hoffnung, fein Silberhaupt auf heimathlichem Boden zur 
vigen Ruhe nieberlegen zu Fônnen, dad er aber doch noch einmal zu unru⸗ 
igem Oberbefeble nach Algier trug. | 
Tyrol sind ber Tyrolerkrieg. II, | — 6 
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war von feiner Militair- oder Civilbehörbe, weder von königlie 
bayrifcher, nod von Faiferlich-franzöfifcher Seite unterzeichnet: 


‚An die Bewohner des Inn», Eifad« und Etfcy- Kreifes *). 


Der Name „Tyroler“ galt einft Durch ganz Europa als Br 
zeichnung vor Biederfeit und Treue Der 11. April 1809 ba 
ihn gefchandet. Eine Rotte Rafender mißbrauchte ibn als Le 
fungswort Zum Aufruhr, was feit 1524 nicht gefchehen war 
die Fahne der Empörung wurde gefdwungen. Tückiſch überfie 
len fie die Krieger ihres Könige, welche, zum Schuße des Lan: 
„bes gefandt, auf des Tyrolers Geradheit vertrauten; Graufam: 
keiten find gefchehen, wie fie nur der wüthende Wilde Amerikas 
begeht, und bie geplünderten Häufer, Die ausgeraubten Kaſſen, 
die verfchleppten Gewehre und Waffen enthüllen die wahre At- 
fiht der Aufrührer. — Fluch über die, welche bdiefe Schande aui 
den in der Vor: und Mitwelt geehrien Namen, vieles Ungliüé 
über dad Land gebracht haben! 





+) Diefer, einem gelebrten und energifchen Zyroler, dem damaligen X: 
nifterialrath des Aeußern, Joſeph von Hörmann, zugefchriebene, viele, Evr:: 
infonberbeit berührende, ſchwer zu beftreitende Thatſachen enthaltende Ar’ 
ruf machte unglaublich wenig Eindrud. Die Bauern indgefammt warfen it 
mit den Worten zurüd: „Jetzt laßt's und gehen mit der Faſtenpredigt““. — 
Den Boten, der zu Lande dies Proflam, frech oder dumm genug, Har 
mayr'n felbft vor die Augen brachte, zwang diefer, zum großen Gelächter tri 
Volkes, ‚ed zu freffen”, wie einft Herzog Ludwig mit dem Bart dem Be: 
ten Kaifer Siegmund’s that. — Dicler Fomifche Auftritt vor dem Haufe dei 
GSerichtfchreibers Ferdinand Fifcher trug nicht wenig dazu bei, die durch die un. 
terinnthalifchen Blut» und Brandfeenen aufgefhredten, erfehütterten und unge: 
wiffen Gemütber umauftimmen, denen um ben Preis der Auslieferung Por: 
mayr's und noch einiger Häupter, freilich burd zweibeutige Emifläre, völlige 
Amneftie geboten war. Die Anfangs fehr fchwierige Wiederbewaffnung ging 
jet durch Acclamation augenblicklich vor fi und Major Zeimer konnte noch 
denfelben Abend mit ſechs Schügencompagnien von Lande und Lauded nad 
Imft und Meitti vorgehen, beide wichtige Orte im Guten’ oder Böfen zu be 
wegen, von der fogenannten „Innöbruder Gapitulation” ſich Inszufagen unt 
neuerdings dem Aufftande ſich anzufchließen. 
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Bewohner von Südbayern! Unaufgefordert bat Defterreich 
Diefen Krieg begonnen, es überfehritt die Grenzen von Bayern | 
ohne SKriegserflärung. Auf die Kräfte und den Willen feiner 
eigenen Völker mißtrauend, wollte e8 fremde aufreigen; den Krieg, 
Der ihm den aus Unverftand und Schwäche erlittenen Laͤnderver⸗ 
luſt erfegen, der fein Gebiet felbft über die vorigen Grenzen aus» 
dehnen, der feine in den vorigen Zeiten über Fürften und Völfer 
unter dem Zitel der SKaiferwürde audgeübte, num vernidtete 
Despotie wieder berftellen follte, dieſen Krieg nennt e8 einen 
„beiligen Krieg”, unternommen zur Rettung der europäifchen 
Sreiheit, zur Entfeffelung der deutfchen Nation, Prinzen vom 
Haufe erröfheten nicht, Proclamationen zu unterzeichnen, bic fie 
vor dem Ridterftuble der Nachwelt mit ben Revolutionsmän: 
nern von 1793 in eine Reihe ftellen, und Pamphlete, welche die 
bayrifchen Krieger zum Meineide, das bayrifche Wolf zur Empô: 
rung aufrufen, wurden durch Die Führer der öfterreichifchen Trup⸗ 
pen vertheilt. Die Treue ber übrigen Bayern vermochten dieſe 
handlichen Infinuationen nicht zu erſhüttern; bet euch haben 
fie Eingang gefunden und das fchredtichfte aller Verbrechen, Auf: 
ruhr gegen die von Gott eingefegte Obrigkeit, ift gefchehen. 

Bewohner von Südbayern! Durch den Friedensvertrag von 
Preßburg bat der Kaifer von Defterreich die Graffbaft Tyrol, 
mit Inbegriff der Fürſtenthümer Trient und Briren, Seiner Ma- 
jeftat bem Könige von Bayern abgetreten und feierlich auf alle 
feine Rechte darauf verzichte, Am 11, Sebruar 1806 wurde 
bas Land in Gegenwart der Stände von einem Bevollmächtigten 
des fransbfifhen Kaiſers, der ed erobert hatte, durch einen feier- 
lien Alt an den König übergeben. Die zur Liquidation vom 
Öfterreichifehen Kaifer abgeorbnete Hofcommiffton entließ in ihrem 
Schreiben vom 10. Aprit 1806 die Stände förmlich ihrer Pflich- 
ten gegen ben vorigen Kandesheren und fagte: e8 fei fein innigfter 
Wunſch, bag Tyrol durch „gleihfchuldige Erfüllung der Unter, 
thans⸗ und Genftitutionspflichten, dann Des Gehorfams gegen 
feinen neuen Beherrfiher fich eben fo, wie bisber auszeichnen 
möge”, Wie könnt ihr mit diefen feierliden Handlungen, mit 

6* 
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diefen Erklärungen vereinigen, daß der Erzherzog Johann, nod 
ebe einer feiner Krieger euer Land betreten hatte, euch zur Gr: 
greifung der Waffen gegen euern rechtmäßigen Zürften aufrie, 
daß fit der Kaifer von Deflerreih in der mit der Verordnung 
vom 13. April vorgefchriebenen Dienfleidsformel „gefürſteten Gro: 


fen von Tyrol“ nennt? — Gelten denn Verträge zwifchen Re 


gierungen nur fo lange, bis fich die eine ftarf genug fühlt, fie 
zu brechen, und ift denn die mortbrüdige Willenserflärung des 
einen Theils fhon hinreichend, um das heilige, Durch einen feier- 
lichen Vertrag gefnüpfte Band zwifchen Zürft und Unterthan 
zu zerreißen ? 


hr babt den Eid der Huldigung euerm Könige noch nicht 
gefhworen; aber wer bat je unter euch behaupfet, DaB Diefe feier 


liche Gelobung ber freuen Erfüllung der Untertbanspflidten euch 
erft zu Unterthanen des Königd machen würde? Aber babt ihr 
denn jemald dem Saifg Franz ben Huldigungseid geſchworen? 
— Wie ihn das Recht der Erfigeburt, fo gab euch euern König 
das heilige Recht des Vertrages zum Herrſcher; Der rechtliche 
Mann fühlt fich burd feine Pflicht gebunden, aud ohne Eid. — 
Schande und Verachtung über den, der den Glauben an die Qei: 
ligfeit des Eides mißbraucht, um fhwache Menfchen in der Cr: 
fülung unbefchworner Pflichten zu erfchüttern!! 

Allein man babe euch nicht erfüllt, fagen die öfterreichifchen 


Proclamatoren, mas man im Preßburger Frieden zugefagt hatte; 





eure Gonftitution fei zertrümmert und, indem Tyrol nur unter 
der Bedingung threr Erhaltung an die Krone Bayern gelangt 


. fei, fo babe fie fih dadurch ihres Rechtes auf euer Land von 


ſelbſt verluftiget. | 

Bewohner von Südbayern! Als der Sractat von Preß 
burg zuerft zu eurer Kenntniß Fam, fonntet ihr biefe Garantie 
darin finden? — Die gewöhnliche, nichts fagende Abtretungs: 
claufel „und nicht anders’ des achten Artikels fhien euch damals 


feinen großen Beweis von der frâftigen Vermittlung zu geben, 


deren fid der Kaifer von Defterreih im Schreiben vom 29. De: 
tomber 1805 fo febr rühmte, und faum würde fie vom eud be: 
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merkt worden fein, bâtte er nicht felbft darauf aufmerffam ges 
macht. Aber fo wie dem Miener Hofe damals diefe Wörtghen 
Dazu dienten, um den Ständen ber abgetretenen Provinz gleich« 
wo! glauben zu machen, auf ihre Bitten fei Rüdficht genommen 
wörden, fo werben fie jebt von demfelben Hofe argliftig benußt, 
um dem verrätherifchen Beginnen, burd welches ein feierlich ab» 
getretened Volt zum Verbrechen des Aufruhrs gereizt wid, eis 
nigen Schein von Recht zu verfchaffen. 

Doc biefes wird den Elenden nicht gelingen; die Mit- und 
Nachwelt wird fie richten und den Sturz eines Haufe nicht be 
Dauern, welches in feinen lebten Zudungen die beiligften Verhält⸗ 
niffe des bürgerlichen Vereins befriegte; denn felbft wenn ber 
Sinn jener Worte wirklich derjenige gewefen wäre, ben ihm die 
Defterreicher beilegen, euch gab Das, was gefchehen ift, weder 
Grund, noch Redt, euerm Könige den Gehorfam gufzufünden. 
— In dem ganz mit den nämlichen Worten abgetretenen Breis- 
gau hatte der Großherzog von Baden die Stände ald ein zweck⸗ 
Lofes , foftfpieliges Mittelorgan aufgehoben und im nämliden 
Sinne hatte auch der König von Würtemberg von der ihm im 
XIV. Artikkl eingeraumten Souveränetät in feinem Lande Ge 
braud gemacht; — euer König hielt dad Wort, welches er den 
Deputirten eurer Stände gegeben hatte, Fein Jota in eurer Ver: 
foffung wurde geändert. Im April 1806 berief er den engern 
Ausfhuß nach Innsbruck, vernabm feine Wünfche und ließ in 
der bergebracten Form Seine Anfinnen an ihn gelangen. Erft 
"zwei Sabre darnach, als. die Regierung, durch eigene Erfahrung 
und dur) bas Beifpiel anderer Staaten belehrt, eine Regenera⸗ 
tion der beftehenden Verfaffungen ald nothwendig erfannte, wenn 
nicht Einheit des Willens und Schnellfraft des Vollzuges und 
Liebe fürs gemeinfame Vaterland unter der Eiferfucht fich wechfel- 
feitig befeindender Provinzbewohner erlicgen folte, da mußten, 
wie in Altbayern und Neuburg, fo in Zyrol und Vorarlberg 
die bisher beflandenen landſchaftlichen Corporationen ber allge: 
meinen, dem Geifte und den Bebürfniffen der Zeit angepaßten 
Nationalrepräfentation Plat machen. Die Grundfäge, nad wel» 
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den fie conftituirt werben fol, find ausgefproden; ihr werdet 
ben Geift, der euere ehemalige Verfaffung auszeichnete, — glei 
es Stimmenrecht aller Bürgerflaffen, — darin wieder finden; 
Aenderung der Form haben die Edlergefinnten unter euch, welche 
nicht Eigennug und blinde Anbänglichkeit an“ Alte verblenbete, 
jelbft wiederholt gewünfcht. Der Geiflliche, wie der Adelige 
werden auch fünftig bei ben ftändifchen Berathungen erfcheinen, 
als Güterbefiger; — fo war ed urfprünglich in euerer Verfaflung, 
und nur in der Zeit ihrer Ausartung war Die Bezahlung der 
Zaren die einzige Bebingniÿ mehr zur Aufnahme in die ftandi- 
ſche Matrifel; — euere Städte und euere Landgemeinden wer: 
den nach dem Maabe ihres Geldreihthums und ihres Grundbe- 
fites repräfentirt werden, und es wird nicht mehr der zufällige 
Umftand, ob fie früher oder fpäter dem Lande einverleibt wor: | 
den, das Stimmenmaaß beftimmen. — Aehnliche Wünfche hat 
der beffere Theil euerer ehemaligen Vertreter auf dem Iehten 
Congreſſe geäußert, wiewol ohne Ausficht, fie gegen Cigennut 
und Egoismus durchzuführen; und fo fabet ihr ohne Bedauern 
und ohne Klage das morfche Gerippe euerer Verfaflung einfinfen 
ind Grab der Zeit, boffenb, daß fie verjüngt und ver@delt wieder 
erſtehen werde. 

Und das wird fie auh! — Wie vorher, werden fid jährlic 
euere Repräfentanten verfammeln und ihre Wünfche und Vor 
fhläge an den König bringen; aber die Art, wie diefe Reprü- 
fentantenftellen befegt werden, verbürgt euch, Daß ihre Wünſche 
und Vorfchläge wirklich die Verbefferung euered, nicht ihres Zu⸗ 
flandes bezielen, DaB nicht wieder, wie auf dem Gongreffe von 
1806 gefbab, Vertreter des Bauernflandes um Beſchränkung 
der Viehausfuhr bitten werden, — damit fie in der Stadt wohl: 
feileres Fleifh effens Die Klage wird man nicht mehr unter euch 
hören, dag von den aus euern Beuteln gejchöpften Einkünften 
der Landfchaft jabrlid die Summe von vierzehntaufend. Gulden 
auf die Unterhaltung einer Verfammlung vergeudet, werde, deren 
Mitglieder fi damit befchäftigten, Beſchwerden und Wünſche 
dem Intereſſe ihrer Committenten fremd, als Beſchwerden und 
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Wuünſche des Landes vorzutragen, ben Anträgen des Hofes mit 
einem willigen Sa entgegen zu fommen und burd Errichtung 
neuer. Xemter zur Berforgung ihrer Vettern und Clienten, durch 
Schöpfung von Gratificationen -und Remunerationen aller Art 
für fich und ihre Anhanger das immer wachfende Deficit der 
ftändifchen Kaffe zu mehren! — Was hat Defterreich feit Iofeph II 
in Tyrol nicht eingeriffen, aufgebaut und wieder eingeriffen, ohne 
jemals die Stimme eurer Stände zu hören? — Künftig wird 
Fein bedeutendes Gefeg über bürgerliche und peinliche Suftis, über 
innere Verwaltung und Finanzen erfcheinen, ohne daß vorher 
darüber die Stimme der Neichöftände, von denen ein Fünftheil 
ihr aus der Mitte eurer aufgeklärteften Landeigenthbümer, Kauf: 
leute und Fabrifanten wählt, vernommen worden iff. 

Eines Rechtes zwar werden die Fünftigen Stände des Reiches 
entbehren, welches vorher die fyroler Lantfchaft ausübte, des 
Rechtes, die Steuergefälle zu erheben und zu verwalten; ob ihr 
aber dabei gewinnt oder verliert, Darüber belehren eud die Res 
ſultate der vorigen fländifchen Verwaltung, — die Schuld von 
neun Millionen Gulden, deren Interefjen allein mehr als die für 
das Kapital verpfändeten Steuergefälle befrugen. 

Das diefer ungeheueren Summe ungeachtet die landſchaft⸗ 
lichen Obligationen von dem Unwerthe, zu welchem fie burd Die 
üble Wirthfchaft der Stände berabgefunfen waren, fid wieder 
erhoben, daß fie gegenwärtig nicht mehr als drei bis fünf Pro- 
cente verlieren, dies dankt ihr den Verfügungen eurer Regierung, 
ihrer Pünktlichkeit in Bezahlung der Iuterefien und in Abfüh— 
rung der jährlich zur Tilgung feflgefegten Kapitalöfunme von 
mebr als einmalhunderktaufend Gulden. 

Die Verabſchiedung der Commiffion, welche der öfterreichifche 
Kaifer im Jahr 1806, angeblich zur Liquidation feiner Forderun⸗ 
gen und Schulden, abgefbidt hatte, wird nun von den Defters 
reichern als ein feindfeliged Benehmen gegen fie geſchildert. Aus 
Schonung gegen Oeſterreich bat die Regierung die Bekannt⸗ 
madung der Urfachen, welche fie zu diefem Schritte nôthigten, 
bisher unterlaffen ; undankbar mißbraucht Defterreich dieſes Schwei⸗ 
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gen, um-auf fie den Schatten blinder Gehäffigkeit zu werfen 
Wahr ift ed, Die Unterbanblungen mit diefer Commifftion wur 
ben im Sunius abgebrocdyen; «allein biefes gefbab nicht, ,,bami 
ihre Gegenwart nicht um fo lebbafter an die guten alten Zeiten 
erinnere — die Perfönlichkeit der Individuen, aus denen fi 
beftand, ließ einen folhen Eindrud nicht beforgen — fonden, 
weil diefe Menfchen den Einfluß, welchen ihnen die Gewohnheit 
über einige ältere Beamte gab, Dazu mißbrauchten, um die einen 
durch mannichfaltige Verfprechungen aus den Eöniglichen Dienften 
zu loden und um die andern zu Cröffnungen und Handlungen 
wider Dienfleseid und Umtöpflicht zu verleiten. — Ueberhaupt 
war mit diefer Abrechnung dem Wiener Hofe nur fo lange Ernfl 
gewefen, bis er Durch feine Rechnungsbeamten erhoben hatte, day 
er im Falle eines Schluffes mehr an das Land zu bezahlen, al 
von Temfelben zu begebren haben würde. Als diefe Ueberzeugung 
einmal vorhanden war, fo wurden von feinen Gommiffairen die 
Sorderungen fo übertrieben, daß unfere Regierung wol die Un 
terbanblungen abbrechen mußte, wenn fie nicht Zeit und Mubc 
umfonft verlieren wollte, 

Wie diefe, fo werden alle übrige Verfügungen der Regie 
sung in den Schmähfchriften der Defterreicher angefallen, verdreht 
und verunflalte. Sie fheuen fid nicht, gleih anfänglich eut 
ind. Angeficht die Lüge zu behaupten, Randesordnung und Sta: 
tutarrechte feien euch genommen. Daß’ Died nicht ſchon unter 
Defterreih geſchah, dankt ihr wahrlich nicht der überlegenden 
Rückſicht auf euere Individualität; — denn welche Regierung 
ward je von einer größeren Wuth befeffen, Alles gleich zu me 
en, als die öfterreichifche feit Sofepb II, obgleich Klima, Sprache 
und Sitten zwifhen dem Böhmen und Unger, dem Gallizier 
und Tyroler einen bleibenden weſentlichen Unterfchied feftgefegt 
hatten? — fondern der die Schwäche charakterifirenden Unent: 
floffenbeit feines Kabinets. Was euch aber von ber öfterreidi- 
fhen Regierung an Statuten noch gelaffen worden war, bas 
beſteht jegt. nod und Fein Eleinlicher Eigendünkel hielt euere ge 
genwärfige Regierung ab, felbft die öfterreichifchen Civilgeſetze, 
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wie fie in den übrigen fyrolifchen Landestheilen beffanben, in den 
Bezirken der ehemaligen Sürftentbümer Zrient und Briren cin- 
zuführen und fo diefen Gegenden endlich jene Drganifation zu 
geben,” um deren Beendung die Wiener Dofitellen zwei Sabre 
hindurch umfonft angeflebt worden waren. 

Wahr ift es zwar, was die Defterreicher "weiter fagen, daß 
Die fieben Prälaturen Des Landes unter der jegigen Regierung 
aufgehoben wurden; aber über die Veranfaffung und den Zweck 
diefer Verfügung wird abſichtlich geſchwiegen. Nach einem tief 
angelegten und bebarrlid fortgefegten Plane fuchte Defterreiché 
Regierung feit 1800 die Kapitalien des Religionsfonds, der Unis 
verfität, der Schulen und der frommen Stiftungen aus den Hän« 
den der Privaten in den Staatsfchuldenfonds zu Wien zu ziehen. 
Diefe Maßregel war ihm bis zum Jahr 1805 fo weit gelungen, 
Daß ſich zur Zeit der Abtretung von Tyrol ein Kapital von einer 
Million Gulden auf Rechnung der erwähnten Fonds in den ver: 
fchiedenen Wiener Staatskaſſen befand. Dem Friebensfdluffe 
von Preßburg zuwider belegte Defterreich dieſe Kapitalien, deren 
Snterteffen zum Unterhalte euerer Priefler, der penfionirten Mönche 
und Nonnen, euerer Lehrer, euèrer Armen beftimmt waren, mit 
einem Sequefter, den es felbft in der Folge, ungeachtet es fich 
Durch einen feierlichen Vertrag vom 5. November 1807 ausdrüd- 
lich dazu verbindlich gemacht Hatte, nicht aufbob. Diefe Lücke 
auszufüllen, Die wohlthätigften Stiftungen und Snftitute von 
Dem Untergange zu retten, dem fie der öfterreichifche Hof durch 
feine verfragswidrige Sinangoperation nahe gebracht batte, eueren 
Seelforgern eine ihren Bedürfniffen und der Würde ihres Amtes 
angemeffene Subfiftenz zu begründen, ben Mönden und Nonnen 
Der unter Defterreich aufgehobenen Klöſter ihren Unterhalt zu 
fihern, — in diefee Abficht wurden die Stifter erft, wie unter 
Sofepb Il, unter Adminiftration gefegt und enblib aufgelöft. 
Zu biefem Zwecke warb das Vermögen berfelben verwendet; Fein 
Pfennig floß m den königlichen Schag. 

Bewohner von Südbayern! Welche Kirche ward entheiligt? 
Bo, von wen warb Kirchengut geraubt und verfchleppt? Wo 
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und von wem wurden Kelche abſichtlich an Juden verkauft?? 
Die Vermuthung, daß dieſes geſchehen ſein mochte, konnte in 
dem öfterreichifchen Libelliſten durch die Rückerinnerung an bie 
Art erzeugt werben, wie mande (euch woblbefannte) Klofter- 
Aufbebungscommiffeire unter Sofepb IE bei Veräußerung von 
Kirchenguf und heiligen Gefäßen verfuhren; aber nur ein nieder: 
frächtiges Werkzeug der fehändlichften Abfichten konnte fid er: 
frechen, das Mögliche als wirklich geſchehen darzuftellen und es 
nicht undeutlich- auf die Rechnung der Regierung felbft zu féreiben. 

Wahr ift e8 ferner, dag die Bifchöfe von Chur und Zrient 
aus "bem Lande entfernt wurden; aber aud von dieſer Maaßregel 
wird die Urfache mit Stilfchweigen übergangen. Sie wurden 
entfernt, weil fie bei der Befeßung der Pfarreien dem Könige 
jenen Einfluß nicht geftatten wollten, den ihm fein Regentenredt 
und feine Regentenpflicht einraumet, den alle übrigen Bifchöfe 
des Reiches ohne Anftand anerkannt, den felbft die öfterreichifchen 
Zandesfürften in Tyrol in einem größern Umfange fortwährend 
und ohne Widerfpruch ausgeübt hatten; fie wurden entfernt, wel 
fie Verfündung und Gehorfam den Eöniglichen Verordnungen ver: 
fagten, welche die feit Leopold's II Regierung in die Religions: 
ausübung wieder eingefchlichenen Mißbräuche verbannen und der 
Religion ihre urfprünglide Reinheit wieder geben follten; fie 
wurden endlich entfernt, weil fie fich nicht gefcheut hatten, den 
heiligen Vater in Rom duch falfche Berichte zu täufchen und 
ihn Daburd zu Schritten zu bereden, welche, hätte er ihren ver: 
rätherifchen Anträgen Gehör gegeben, die Störung der öffentlichen 
Ruhe herbeigeführt haben würden. 

Wahr ift 7 daß Priefter beftraft wurden; allein e8 mußte 
gefchehen, wenn nicht Das Anfehen der Regierung dem Troß und 
dem Hohne des Fanatismus preisgegeben werden, wenn es nidt 
dahin kommen follte, daß die Laien in ihrem Glauben irre ge 
macht, in ihrem Gewiffen entzweit würden. — Ob die entfernten 
Bifchöfe, die beftraften Priefter als Märtyrer ihres Glaubens, 
oder als Dpfer einer blinden Leidenfhaft anzufehen feien, die fie 
zu Handlungen, bem bürgerlichen Gefege, wie dem Geifte des | 
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Evangeliums widerfprechenb, verleitete, darüber belehrt euch Das 
dem ibrigen entgegengefeßte Betragen des Biſchofs von Briren 
und der feinem Sprengel untergebenen Driefter, deren Recht. 
glaubigkeit Feiner unter euch bezweifelt; darüber belehrt eud) das 
päbftliche Breve vom 7. September 1808, woburd die Verwal 
tung der Churer Diöces dem Fürftbifhofe von Briren übertra- 
zen wurde, eine Verfügung, welche ber heilige Water nie getroffen 
haben würde, wenn er nicht felbft bas Betragen des Fürſtbiſchofs 
von Chur, welches feine Entfernung von ber Didcefe bewirkte, 
mißbillige hätte. — Ueberbaupt, was unter der jehigen Regie 
rung in Religiondfachen verfügt wurde, beftand Iediglich in der 
Wiedereinführung der Sofephinifchen, durch Nichtbeobachtung in 
Vergeffenbeit gefommenen Andachtsordnung. Wie können daher 
die Defterreicher in der nämlichen Schrift, in welcher fie Joſeph's 
Reformationen ald Muſter anpreifen, diefe fogenannten Neuerun⸗ 
zen fhmähen? Allein Menfden, welche über die freche Lüge nicht 
seröthen, fheuen auch den Vorwurf der Inconfequenz nicht, wenn 
:8 ihnen nur dazu bilft, ben Meinungskrieg, — den fie ſelbſt 
318 eines der fhredlidften Menſchenübel erfennen und fchüldern, 
— zur Beförderung ihrer politifchen Entwürfe zu entzünden. 
Auch die Einführung der Eonfeription muß ihnen ein Mit: 
fel geben, euch gegen euere Regierung aufaureisen. Bewohner 
von Südbayern! einft gekannt unter dem Namen ber tapfern 
Tyroler! ihr wollet euch wirklich der erften Pflicht bes Bürgers, 
der Pflicht, das Vaterland zu verfheidigen, — als ſolche ſprach 
fie euere vorige, fpricht fie euere jeßige Gonftitution aus, — ent 
sieben? Der bayerfche Dienft ift kein öfterreichifcher; euere Waf⸗ 
fenbrüder find Deutfhe, nicht Kroaten und Polen, mit deren, 
burd Sklaverei berabgewürbigten Gemüthsart der öfterreichifche 
Offizier die (bei der Armee der Gleichheit wegen burchaus ein: 
geführte) viehifche Behandlung des gemeinen Mannes rechtfertigen 
will. In unferm Dienfte habt ihr eine folche, euern Freiheits⸗ 
finn empörende »Bebandlung nicht zu beſorgen; unfere Krieger 
leitet Die Ehre, nicht der Stod, und aus ihrer Mitte kehrt ihr 
nach ſechs Jahren, welde ein Krieg um die Hälfte abkürzt, in 





das vaterlihe Haus zurüd, geehrt und geachtet von eueren Mit 
bürgern. — Ober wolltet ihr vielleicht euere Vertheidigung bloß 
auf Die Grenzen euerer drei Kreife beſchränken? — Eine fol, 
euch entehrende Forderung Fönnt ihr im Ernſte an euere Regie 
rung nicht ftellen. Ihr macht ein Fünftheil der bayerfchen Ra 
tion aus; Die übrigen vier Fünftheile follten alfo die Vertheidi⸗ 
gung des gemeinfamen Vateilandes allein übernehmen und, wer 
den euere Grenzen vont Kriege bedroht, zu euerm Schuge her 
beieilen, während ihr, mögen auch feindliche Deere Das ganze 
übrige Bayern überſchwemmen, egoiflifch zwifchen euern Felſen 
figen bliebet? — Oder glaubt ihr endlich, unter Defterreich 
Scepter würde euch ein anderes 2008 getroffen haben, ein ar: 
Deres treffen? — Habt ihre denn fchon vergefien, was ihr vor 
vier .Sahren der Errichtung der Landmiliz, nachdem fie euer 
Stände, vom Hofe durch) Verfprechungen von Aemtern, Ziteln 
und Grafificationen berückt, fchon befchloffen haften, in euern 
Gemeindeverfammlungen enfgegenfegtet? Ihr abnetet den Pan 
Des Hofes, Tyrol nach und nach zu einer militairifchen Grenz 
provinz, wo der Stod allein regiert, zu umflalten, euch, wie & 
fhon einige Öfterreichifche Offiziere im Triumphe verfündeten, zu 
„kroatiſiren!“ Ihr erflärtet damals, dag ihr euch lieber der Mil: 
tairconfeription, wie fie unter Iofeph IL beflandb, unterwerfen 


| . würdet, ald jenem Landmilizſyſteme, welches mit der Aufhebung 


aller bürgerlichen Zreiheit enden zu wollen fien. Die vom öfter: 
reihifhen Kaifer in den Patenten vom 28. Auguft 1802 und 
vom 28. Aprit 1804 gegebene Verficherung , daß die Milizen 
nie gezwungen werden follten über Die Grenze von Tyrol zu 
ziehen, fonnte euch nicht beruhigen; das Beifpiel der Grenz 
folbaten aus Ungarn, Kroatien und Slavonien, welde, ur: 
fprüngli auch nur zur VBertheidigung ihrer Wohnfige gegen 
die Einfälle der Türken beftimmt, nun aus ben Armen ihrer Ga: 
milien von Krieg zu Krieg gefchleppt werben, hatte euch bewie: 
fen, wie Defterreich folche Verfprechungen hält, «und das neuefte 
Beifpiel der Peterwardeiner, welche kurz vorher. an euern Grer 
zen ald Rebellen niedergefchoffen worden waren, weil f te nad 
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verftrichener Capitulationszeit ihren Abfchied und dic Geſtattung 
der Rückkehr zu ihren Weibern und Kindern verfangten, batte 
euch gezeigt, wie Defterreich Die Erinnerung an gegebenes Ver: 
fprechen beftraft. — Was euch aber jebt bevorftebe, wenn eud 
das Kriegsglück unter Oeſterreichs Scepter wieder zurüdführen 
würde, darüber läßt euch der Erzherzog Iohann nicht im Zwei⸗ 
fel. Zugleich, indem er in der am 13. April aus Udine wegen 
proviforifcher Adminiftration des Landes erlaffenen Verordnung 
‚Die Wiederherftellung der alten Verfaffung in allen ihren Thei⸗ 
len” proclamirt, fheut er fich nicht, im offenbaren Widerfpruche 
mit den von feinem Bruder Kaifer Franz erlaffenen Landmiliz- 
Patenten, welche den Steuerfuß als den einzigen, im Lanblibell 
von 1511 und in der Gonftitution des Landes gegründeten Re- 
partitionsfuß der zuzugspflichtigen Mannfchaft ausſprechen, die 
Bevölkerung ald den „untrüglichen Maapftab für die Beflimmung 
der Zahl der Vaterlandsvertheidiger“ und das hierauf berechnete | 
öfterreichifche Landwehrfuflem als „das auf die gegenwärtigen 
Zeitumflände und auf das im Verlaufe dreier Jahrhunderte fo 
fehr veränderte Kriegsſyſtem angepaßte Landlibell von 1511” zu 
erflären!! Laßt nur, gutwillig vertrauend- auf die „alte öfter 
reichifche Treue” einmal dieſes Landwehrſyſtem bei euch Wurzeln 
fallen und aud in euerm Lande, wie jebt fon in Defterreich, 
Böhmen, Salzburg ıc. werden Männer ihre Weiber, Väter ihre 
Kinder verlaffen müflen, um weit von ihrem Herde ihr Blut in 
Kriegen zu verfprigen, die ihrem Intereſſe fremd find! 
Bewohner von Sübbayern! Euere Regierung bat als Grund» 
fat ausgefprochen, daß jeder Bürger, der zum Milifair tüchtig 
und nicht aus befondern Gründen davon befreit ift, auf den an 
ihn ergebenden Ruf den Dienft zu leiften verpflichtet fei, Mad 
dem Verhältniffe der Bevölkerung vertheilt fie Die Zahl der Krie- 
ger, welche der jedesmalige Bedarf erfordert, unter ihren Kreifen 
und nur der Staatödiener, der Verbeiratbete, der einzige Sohn 
oder unentbehrläche Gefelle ift künftig von der Militairpflichtigfeit 
befreits bei .der lebten Gonfcription hätte bas Loos kaum den 
fehöhundertften unter euch getroffen. Die öfterreichifhe Regie 
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rung wollte und will mehr: das ganze Wolf fol für fie aufftche 
und zu Felde Seben; offen wagt fie e8 nicht mit diefer Forderung 
welche den Standpunkt des Bürgers und des Kriegers verrückt, auf: 
zufreten; durch Doppelzüngige Verfprechungen, durch rabuliſtiſche 
Berufungen auf alte Urkunden, die fie anwendet, wie ed eben zu ih: 
rem Zwecke frommt, fucht fie euch zu täufchen, euch auf den Punft 
zu bringen, wo ihr, weil die Gewalt euch entwunden iſt, ihren 
Befehlen nicht mebr widerftehen könnt. — Bewohner von Sud: 
bayern! welche Regierung verdient mehr Achtung und Zufrauen? 

Zächerlich iſt es, wenn die Defterreicher Die Urfache des ver: 
minderten Zranfito in der Mauthordnung von 1808 feben, welde 
die meiften Artikel mit geringerm Zollſatze belegt, als der vor 
derfelben in Tyrol beftandene Zarif von 1786; noch Tächerlicher 
ift e8, wenn fie ‚die Wiederbelebung Des Tranſito“ als einen 
Deliberationsgegenftand für den fogenannten auf den 1. Mai nah 
Briren berufenen Gongreÿ verkünden, ald ob es in den Mächten 
diefes erlauchten Gonventifels — der willigen Saberren und 
des fogenannten Iandesfürftlichen Commiffairs — flünde, die Auf: 
bebung der Handelsfperre auf dem feften Lande, eine Folge dei 
Kampfes der großen Mächte, zu defretiven!! Aber ein bosbafter 
Kniff ift es, wenn fie euch von dem zwifchen Italien und Bayern 
gefchloffenen Handelöverfrage, der noch nicht zur Öffentlichen Kennt: 
nig gekommen ift, den fie gewiß nicht Tennen, glauben machen 
wollen, daB darin euere Gewerbs- und Handeldintereffen aufge 
opfert feien. Herabfegung der beiderfeitigen Zölle und Befreiung 
des wechfelfeitigen Verkehrs von ben bisber die Ein- und Aus: 
fuhr beengenden Verfügungen ift der Zweck und Inhalt jene 
Vertrages; die fôniglihe Mauthkaſſe kann dabei verlieren, aber 
ihr könnt nur gewinnen, indem fid ein neuer Markt für euere 
Produkte, die Gelegenheit zur wohlfeileren Befriedigung euerer 
Bedürfniffe und eine lange verfiegt gewefene Quelle des Tranfito 
öffnet, Die öfterreichifche Regierung nahm freilich im Jahr 1780 
feinen Anftand, euere Handeld- und Gewerbsintéreffen den bob: 
mifchen und mährifchen Sabrifanten aufzuopfern, und hätten bie 
Depufirten eueres Handelöftandes damals dem Einfluffe der dabei 
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intereffieten wiener Großen nicht außer Gründen noch andere 
Mittel entgegengefegt, fo würbe fon der Tarif von 1780 über 
eucrn Handel und euern Wohlftand das Schickſal gebracht ba- 
ben, welches ihn jet ald Folge bed geftörten Welthandels trifft. 

Endlich gehört die Dummbreifte Frechheit, welche die öfter: 
reichifchen Schmähfchriften des gegenwärtigen Krieges charakteri- 
firt, dazu, um auf Deſterreichs Staatscredit zu einer Zeit zu 
pochen, wo fein Papiergeld durch alle Operationen ber Regierung 
faum über ein Drittheil des Nominalwerthes erhalten werben 
fann. Der täglich ſinkende Curs läßt den Augenblick nicht mehr 
als fern vermutben, wo Die wiener Bankozettel bad Schickſal 
der Uffignaten trifft; bas ſchreckliche Schaufpiel eines Volkes wird 
fid euch darſtellen, welches ftatt Geldes Papier befigt, ohne in” 
neren Werth und ohne äußern, weil bie Regierung, die es fhuf 
und garantirte, au eriftiren aufgehört bat, und das Schaufpiel 
eines Fürften, der mit dem aus den Zafchen feiner Unterthanen ° 
berausgelodten Gelde als Flüchtling feine Œriftena in fremden 
Ländern friftet; dann werdet ihr die Sorge euerer Regierung 
preifen, die euch fon im Sabre 1806 von diefem Uebel (mie es 
die Defterreicher felbft nennen) befreite, und es werben bie Uns 
banfbaren verſchwinden, welche die Durch biefe unerläßliche, aber 
weit greifende Operation in ben öfonomifchen Verbältniffen man⸗ 
cher Einzelnen nothwendig bervorgebrachte Erfchütterung euerer 
und nicht ber Regierung beimeffen, die burd die unmäßige Ver⸗ 
mehrung Des Papiergeldes die Ergreifung einer folchen Maaßregel 
nothwendig gemacht hatte. Wenn euch bas Wiener Kabinet end” 
lid) das Verſprechen machen läßt, euch, fo empfindlich ed auch 
feinen Binanzen fallen möge, Feine Bankozettel mehr aufzubringen ; 
fo legt e8 dadurch ftilfchweigend das Geftändniß ab, daß es fein 
Papiergeld -felbft als eine wahre Landplage anfehes euch aber wird 
dieſes Verfprechen, welches, nicht ohne Grund, lediglich in einer von 
Niemand unterzeichnetert Drudfchrift gegeben wird, nicht täufchen, 

Noch- wird ſelbſt die neue SKreiscintheilung, eine Folge des 
großen Planes, aus ben verfchiebenen Beſtandtheilen ein Reich 
und ein Volk zu bilden, von ben Defterreichern benubt, um euch 
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gegen euere Regierung aufzuhegen. — Wo, wann und ven wen 
ward der Nanıe Evrol verboten? Erfcheint nicht fortwährend un- 
ter den Augen und mit Bewilligung der. Regierung eine Zeit 
fchrift, Die dieſen Namen an der Stirne trägt?! — Eine ôfter. 
reichifche Genfur würde dieſes freifich nicht gelitten haben. Wahr 
ift e8, die Regierung fennt keine Tyroler mehr, fo wenig als 
fie Schwaben und Franfen mehr fennt; vor ihr haben alle Un: 
tertbanen, die Altern wie die neuern, gleiche Rechte und gleichen 
Namen; — aber würdet ihr es nicht felbft einft Lächerfich gefun- 
den haben, wenn die Bewohner der fpäter mit. der Grafihaft 
Tyrol vereinigten Landestheile, die Pufterthaler, die Roveredaner, 
die Brirner und Trienter fid geweigeet hätten, ihre früheren Be 
nennungen gegen den Namen des Stammichloffes des Landes zu 
vertaufchen? Ihr folltet euch des alten, durch Großthaten der 
Bäter berühmten Namens Bayer, Durch den fich der Franke und 
"Schwabe geehrt fühlt, nicht freuen? Ihr foltet dafür euern 
vorigen Namen Oberöfterreicher, an den fich Feine ehrwürdige Gr: 
innerung fnüpft, nicht gern und willig hergeben ? — Daß aber 
die Kreife, in welche euer Land jebt eingetbeilt ift, nicht mehr, 
wie einft unter Defterreich, nach den Städten, fondern nach den 
Zlüffen genannt find, dies Fann wol blog einem Wiener Badaud, 
der nur, was bei ihm gemacht wird, gut und trefflich findet, 
Stoff zu Tadel und ſchalem Witze geben! 

Diefed find die Sbatfaden, durch deren Berunftaltung bie 
Defterreicher euch eure rechtmäßige Regierung gehäffig zu machen 
fuchen; fie haben fid unter euern Augen ereignet; ihr felbft folt 
richten, auf weſſen Seite die Wahrheit if Was auch immer 

der erfte Eindrud gewefen fein mag, welchen jene fchandfichen 
Berläumbungen und die Damit vermifchten Schmähungen auf min: 
der Unterrichtete gemacht haben — nad) einiger lieberlegung wird 
ein gerader Sinn, euer moralifches Gefühl diefe Schritte nad 
Verdienft würdigen, und eben fo verächtitch als haffenswerth muß 
euch eine Regierung erfcheinen, die zu folchen Mitteln ihre Zu: 
flucht nimmt, um ein ruhiges Wolf gegen feinen rechtmäßigen 
Randesberrn zu empören. | 
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Bewohner von Sübbapern! Was könnt ihr von diefen Mens 
ſchen erwarten? — ‚Sie geloben euch (in einer namenlofen Schmaͤh⸗ 
fhrift!) eure Paffe, eure Höhen zu vertheidigen bis auf den legs 
ten Mann; wann gelobten fie dieſes nicht? — Werft einen 
Blick auf die Oefhichte des Jahres 18051 Da vesfhrad ber 
Erzherzog Karl in einem eigenhändigen Schreiben vom 25. Octo⸗ 
ber der tyrolifchen Landfchaft, wenn es die Umſtaͤnde erheifchen 
folten, „felbft mit einer angemeffenen Macht zum Schuge ber 
getreuen Grafichaft Tyrol herbeizueilen.” Froh und freudig mach⸗ 
ten die Stände diefe Verfiherung dem Wolfe fund, um zu bes 
ben feinen durch die Unfälle in Deutfchland gefunfenen Muth, 
um ed angufeuern zur Vertheidigung der Engpäfle, und acht 
Zage darauf trug der Erzherzog Karl feinem Bruder auf, fi 
über den Brenner an ihn anzufchließen. — 

Als nun diefen die Stände in ihrem Traftigen Schreiben 
vom 4. Noyember an dad von ibm und feinen Brüdern, dem 
Kaifer und Erzherzog Karl, gegebene Fürſtenwort crinnerten, 
als fie ihn Dringend anflehten, both nur zwei Generale mit einem 
regulairen Æruppencorps von 6— 8000 Mann Infanterie und ei 
niger Gavallerie und Artillerie zur Unterftübung der Landeöver- 
theidiger zurückzulaſſen, als fie ihm vorflellten, „Daß eine fo 
treue Provinz Doch allerdings verdiene, ein fo fleines Corps zu 
wagen, befonbers, da die Truppen, welche fih unter dem Com⸗ 
mando des Feldmarſchalllieutenants B. Jellachich befanden, ihre 
Vereinigung mit Der Hauptarmee unmöglih würden ausführen 
können;“ was that hierauf der von euch angebetete Erzherzog 
Sobann? — Er fchrieb den Ständen am folgenden Sage zurüd: 
et werde ihre Vorftellung an den Erzherzog Karl fenden; fie 
möchten fid über die mißlichen Umflände beruhigen, das Volt 
in diefem Augenblicke nach ihrer beften Einfiht leiten und auch 
im Unglücksfalle ihre Gefinnungen für das Erzhaus mit entfchlof- 
fener Anhänglichkeit fortfegen 11" — Mit einem Corps von mehr 
als zwanzigtaufend Mann retirirte der Erzherzog duch bas Pu- 
ſterthal und Jellachich capitulirte zu Bregenz. | 
So handelten Die öſterreichiſchen Prinzen, wie bandelten die 

Tyrol und der Tyrolerkrieg. I. 
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Generale? — Am 4.Rovember Morgens, wo der Oberft Swir 
burne ſchon den Befehl hatte, die Scharnig nur noch Drei Tag 
zu halten, mußte im benachbarten Innthale der Landſturm aufge 
boten werden; um zwölf Uhr Mittags wurde er wieder entlaflen; 
traurig, aber ruhig ging Das wiederholt getäufchte Volk auseinan: 
der; aber noch am nämlichen Zage Abends, den Befehl zum 
Rüdzuge in der Zafche, proclamirte der Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Graf von St. Julien, „noch babe Fein feindlicher Fuß den Ty— 
rolerboden betreten und bei anhaltender, den biedern Tyrolern 
flets eigen geweſener Anhänglichkeit und guten Gefinnungen 
werde dieſes auch dem Feinde nie gelingen; er verfichere feierlichft, 
daß er Alles, was in feinem und der braven Truppen Wermögen 
ftebe, zur Vertheidigung des ihm aufactragenen ebrenvollen Po- 
flens anwenden werde”, und — am folgenden Sage Morgens 
verließ er Innebrud, welches Nachmittage von den Franzofen 
befegt ward! — Der G. M. Prinz Roban, als er über Lande 
nad bem Vintſchgau und von dort fih über Meran nad) Bogen 
309, um durch das Eſchthal und Valſugan zu retiriren, fcheute 
fi nicht, Die bereits beruhigten Bergbewohner dieſer Gegenden 
durch Borfpiegelung” von Sieg neuerbings zu Ergreifung da 
Waffen zu reizen, und nur mit einer anfehnlichen Brandfchagung 
fonnte die Stadt Boten das Schickſal der Einäfcherung von fié 
abwenden, das ihr der gereizfe Feind beftimmt hatte. 

Bewohner von Südbayern! fo behandelten euch die- Defter: 
reicher im Sabre 1805, wo ihr noch zu ihrem &taate gehörte; 
mochtet ihr immer mit den Waffen in der Hand vom einbringen: 
den Feinde ergriffen und als Ruheſtörer niedergefchoffen, mochten 
euere Hütten geplündert und abgebrannt werden, was füntmerte 
fie dies? Ihr Rückzug war ja gebedt! — Hofft ibr im Jahre 
1809 andere Behandlung von ihnen? Ihre öffentlichen Procla: 
mationen und ihre flilen Ränke zeigen, daß fie in dieſem Kriege 
weniger als je Die ungerechfeften Mittel feheuen, wenn fie nur 
zum Zwecke führen. Eine Regierung, welche die Bande des üf: 
fentlihen Vertrauens boébaft zerreißt, bat dadurch ſelbſt ihren 
Anfprud auf Vertrauen aufgegeben. Die Outgefinnten unte 


euch, welche weder Verführung noch Schreden zur Verletzung 
ihrer Untertbanspflichten vermögen fonnte, werden ihnen einen 
frefflihen Vorwand geben, bei der erften Gefahr ein Volt Preis 
zu geben, welches ſich nicht durchaus ihre Schutzes würdig ge 
zeigt bat. : 

Bereits wiederholt fi) die Geſchichte des Feldzudes vom 
Jahre 1805; der Erzherzog Karl, welcher im Armeebefehle vom 
6. April prahlend ſeine Soldaten zum Siege auf den Feldern 
von Ulm zu führen verſprach, hat feine Niederlage auf den Ebe- 
nen der Donau und Sfar gefunden; feine Armee ift serftaubt. 
Napoleon's Vortrab bat Salzburg befeßt; nichts ftebt dem un⸗ 
aufhaltfamen Vordringen der fiegreichen Truppen auf die Hanpt- 
ftadt der Öflerreichifchen Monarchie entgegen. Was wird euer 
Schickſal fein? Berlaffen werden euch die prahlenden Horden 
und euch Preis geben der Rache des. Unmwiderftehlichen, der bic 
Unthaten, verübt an feinen und feines Alliierten Kriegern, fred. 
Yich ftrafen wird! | 

Vielleicht Türmen fie euch fchon nicht mehr verlaffen; viel- 
Leicht nracht ihnen das Vorbringen der Armee ſchon jet jeden 
Rückzug unmöglid. Vor bem Gemüthe ihrer Führer wird dann 
Das graufe Bild des fchmählichen Verbrechertodes aufiteben, der, 
fie, den einen ald Zranzofen, der die Waffen gegen fein Vater- 
Yand trägt, den andern, weil er fih als Aufwiegler in der Ge⸗ 
fchichte feines Vaterlandes einen Namen erwerben wollte, in der 
Gefangenfhaft erwartet; Verzweiflung wird ihnen ben Muth 
geben, der fonft ihren Herzen fremd ift, und fie werden für ihr. 
Leben Das Aeußerſte wagen; weder Schmeichelei, nod Lüge, nod 
Schrecken werden fie unverfucht Taffen, um euch zur legten Kraft: 
anftrengung zu vermögen, und, haben fie dann ihren Zwed er: 
reiht, euch aufopfern. 

Bewohner von Sübbayern! Hört nicht auf fie. und ihre 
fhändlihen Helfer; legt Die Waffen nieder und trefet zurüd vom 
Kampfplate der kriegenden Maͤchte. Wenn aber die Defterrsicher 
bie Gewalt, welche ihr ihnen über euer Land eingeräumt habt, 
mißbrauchen, wenn fie euch zum Kriege wider euern rechtmäßigen 
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Heren zwingen wollen; dann febret die Waffen wiber Île, ergrei: 


fet die fchändlichen Verführer und Liefert fie eurer rechtmäßigen. 


Obrigkeit sur Strafe aus. 

Es ift nun an euch, ihr Diener des Altard! bas Wolf uber 
feine Pflicht zu belehren; mit innigem Wohlgefallen Hat es ur 
Regieruñg vernommen, daB ihr euch in den fehredlichen Tagen 


des Aprild unter den unfinnigen Volkshaufen bineinmarft und 


mit Gefahr euerd Lebens Pflicht und Menfchlichfeit prebigtet. 


Damals fbeiterte euer rühmliches Bemühen an der Wuth, an 


der Raub- und Morbluft des Pöbels; die Befinnung if un 


zurüdgefehrt und eure Ermahnungen werden bei den Verirrten 


Eingang finden. 


Es ift an euch, ihr Vorfteber der Gemeinden! den eurer Leitung ' 


anverfrauten Bürger und Bauer über fein wahres Wohl zu be 
ehren. Wenn einige unter ‘euch in den Tagen des Aufruhrs die 
Gewalt ded Stromes mit fid riß, wenn andere der Zodesfurdt 
ihre Pflicht aufopferten: jet ift e8 Zeit, bas Gefchebene wieder 
gut zu maden. Das Anfehen, welches euch das Alter und die 
Volkswahl gibt, ift wieder in feine vorigen Rechte gefreten und 
aufmerffam wird bas Wolf auf die Rathſchlage, auf die Bitten 


feiner Vorſteher hören. 


Es ift an euch, ihr Eingebornen unter den Beamten! die 
Wohlthaten zu vergelten, welche euch eure Regierung erwies 
Durch Feine Verträge gebunden, ließ fie euch in dem vollen Gr: 
muffe eurer Stellen, beförberte euch zu neuen, und behandelte 


ſelbſt jene, welde Alter zur Dienfledleiftung unfähig machte, ge 





wifjenhaft nach den Bedingungen, denen fie fich bei ihrer frühe⸗ 


ren Anftellung unterworfen hatten. Das engere Band, welches 
ein gemeinfamer Geburtdort, die Gewohnheit des Zufammenlebens, 
Die Verhältniffe der Verwandtfchaft und der Iugendfreundfchaft 
zwifchen euch und ben Landesbewohnern knüpfen, gibt euch in 
diefen Zeiten der Unorduung, wo das amtliche Anfehen fein Ge 
wicht verliert, noch einen mächtigen Einfluß auf das Volt; die 
Art, wie ihr euch beffelben bedient, wird eurer Regierung bewei⸗ 
fen, daß ihr Das zweideutige Vertrauen des Feindes, der euch 
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allein in euern Stellen laßt, während er die übrigen Staatsdie⸗ 
ner aus dem Lande fhleppt, nicht einer freulofen Anbänglichkeit 
an ihn verdankt, fondern daß er damit bloß den Wünfchen bes 
auftührerifchen Pöbels fehmeicheln wollte. 

An euch ift ed endlich, ihr gufgefinnten Bürger und Bauern! 
Die euch weder verführerifche Einflüfterungen, noch das Toben bes 
Aufrubrs ringsum in eurer Pfliht wanken maden fonnte! an 
euch if es nun, mutbig in euern treuen Gefinnungen zu behar- 
ren. Cure jegige Regierung bat die Feſſeln gefprengt, welche 
die vorige, aus Unverfland, oder aus Finanzfpeculation, eurer Vich⸗ 
zucht, euerm Landbau, Handel und Gewerbfleiße angelegt hatte. 
— Als vor zwei Jahren tobende Wildbäche in einer Nacht drei 
Gemeinden des Innthals zu Bettlern machten, ba ftrömten frei- 
willige Beiträge von mehr ald dreißig taufend Gulden aus Den 
übrigen Theilen des Königreichd zur Unterftügung der Unglüdlie 
chen herbei; freudig opferte das erfte Linieninfanterieregiment die 
Summe von neungebnbunbert Gulden, welde die Bürger von 
München bei feiner Rückkehr aus dem Feld ihm beflimmt hatten; 
Häufer wurden wieder aufgebaut und Felder abgeräumt, Die ' 
fonft auf immer in Ruinen und im Schutte geblieben wären. — 
Wenn der Anblid jener Gegenden undankbare Menfchen von 
Aufruhr und von Graufambeiten gegen die nicht abhalten fonte, 
welchen die Gegenden ihr lachendes Ausfehen wieder verbanfen — 
ihr battet jene Wohlthaten eurer Regierung und eurer Mitbürger 
nicht vergeffen;s das banfbare Andenken. daran belebte und er- 
wärmte in eud das Gefühl für Pflicht und ihr flandet aufrecht 
im allgemeinen Schwindel. Die Raferei des Augenblids ift vor- 
über; fhüchtern blicken die Gefallenen auf euch, ald Mittler zwi- 
fchen ihnen und der ſchwer beleidigten Regierung ; benuget, o be- 
nußet diefed Gewicht, welches das Bewußtfein dem Nechtfchaffe- 
nen leibt, um neue Greuel zu hindern! 

Bewohner von Südbayern! Große Verbrechen find gefchehen ; 
aber noch ift eß Zeit, fie zu fübnen. Euer König ift berfelbe, 
deffen Herablaffung und Herzensgüte, ald er im vorigen Sabre 
vertrauensvoll in eurer Mitte wandelte, ungefheilten, lauten Ju⸗ 
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bel erregte! Mit Wehmuth blidt er auf eud, ald unglücklicht 
Berirrte, welche, burd liftige Verführer verblendet, feine Liebe 
mit Undank vergelten. Sein Vaterberz Läßt euch jeßt noch Hoff⸗ 

nung übrig, daß er den Irregeführten verzeihen werde, wenn fi 

jebt zur Pflicht aurüdfebren. — Hört ihr aber auf die Warnun- 

gen der Outgefinnten nicht und fabret ihr fort im flräflichen 

Beginnen; dann wird und muß er den Dperationen des Krieges 

freien Lauf laffen. Das traurigfle Schickſal erwartet euch. Le 

ber eure Zeichen werden fid die fieggewohnten Krieger Die Straßen 

nad Italien öffnen; verödete Ruinen ausgebrannter Dörfer, un: 

gebaute Felder werden nod in euern Enfeln bittere Klagen über 

den Durch die Untreue der Väter zerfretenen Wohlſtand des Lan: 

des erregen und Fein Vorwort eured Königs kann mehr das 

Schickſal mildern, welches der erbitterte Sieger über das eroberte 
Rand verhängt. 

München, den 30. April 1809. 


Sünftes Kapitel. 


Der Kronprinz Ludwig von Bayern und fein hoher deutfcher Sinn inmitten 
des Fremdlingsjoches. — Berunglimpfungen Bayernd. — Der Herzog von 
Danzig in Salzburg. — Kufftein durch Deroy entfegt. — Wrede's Sturm auf 
den Pag Strub. — Gräuelfcenen. — Der Liebe für Defterreih Blut: und 
Feuertaufe. — Chafteler durch Napoleon geachtet. — Seine Deroute bei 
Wörgel. — Der Frevel wider ihn zu Hal. — Lethaler Eindrud auf Eha- 
fteler. — Mißtrauen zwifchen RandvolË und Militair. — Die Biveibeutigleit 
an der Bolbersbrüde. — Vermeintliche Eapitulation. — Uugenblidlihe Be: 
täubung und Auseinandergehen. — Die Gluth unter der Alche. — Kriege: 
rath auf dem Brenner. — Kläglihes Schwanken. — Die Marfchall 
Lebzelternſchen Praftifen. — Die Bayern in Innsbrud, doch nur auf zehn 
Tage. — Hormayr und Major Teimer in Landed. — Wrede zieht nad) 
Linz. — Deroy bleibt allein zurüd und fiebt jich bald eingeſchloſſen. — 
Die Kämpfe um die Scharnis. — Graf Arco, Bauer und Lünefchloß. — 
Mahrberger, Teimer, Kalt und Graf Mohr. — Tyrol und Vorarlberg ha: 
ben ihren 29. Mai der Befreiung dur bie Treffen am Berg Ifel und bei 
Hohenems. — Die Zyroler in Weilheim und Murnau wie früher nad) 
Memmingen ftreifend. — Chaſteler verläßt Tyrol und fchlägt ſich durch 
Kärnthen und Unterfteyer nach Ungarn burd. — Buol übernimmt ben 
Befehl. — Ringe, faft überall, lauter Unglüdepifoden. — Beitverluft und 
Schlappe vor Klagenfurt. 


“ -” * 
Nennt es, fo lang's euch gutdünkt, nennt’s Verſchwörung, 
Wenn Männer ſchwoͤren, Männer fein zu wollen! 
Wenn Liegenbe, was fie längft hätten follen, 
Empor fit enblid raffen, nennt's Empörung! — 


» 
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Sd nenn’s an euch die tieffte Selbftbethörung, . 
Die tollſte Tollheit nenn’ ich's alles Tollen, 
Daß ihr koͤnnt eurem eignen Volke grollen, 
Das ſich und euch will ziehn aus der Zerſtoͤrung! 


— + = = = GE GEBE (Mine = em — 


Nicht ſchelt' ich fie, die mit den fremden Degen 
Zerfleifchen meines Bufens Eingeweide; 
Denn Feinde ſind's, gefchaffen uns zum Leibe, 
Wenn fie uns tôbten, wiffen fie weßwegen. 
Doch deutfde Streiter — hier — auf diefen Wegen? 
Was boffet ihr für glänzend Ruhmgefchmeibe, 
Ihr Zwitterfeinde, die ihr eure Schneide 
Statt für das Vaterland fie hebt dagegen?! 


——— (EEE — — — CR —— — 


Freimund Reimar, Geharniſchte Sonette. 


% 
* + 


Wie wunberbar, daß biefe Wallungen deutfchen Blutes nirgend 


lebendiger, nirgend großartiger fich regten, als im Herzen dei: 
jenigen, der an der Spige feiner bei Abensberg, Eckmühl und 


Landshut fiegbefrönten Bayern fand, des Kronprinzen Ludwig. 


— In Wahrheit mochte er von fich felber fingen: 


Dortmals, da fich Enecbtifd Alle bogen, 
Bon ded Blendwerks falfhem Schein betrogen, 
Bor des Ueberwinders blut'gem Glanz, 
Dortmals auch (ich kann's mit Wahrheit jagen), 
War die Welt in Feffeln gleich gefchlagen, 
Zeigt’ ich immer mich als feinen Feind. . 


Nicht in Tagen des Friedens und Ruhmes, nein in der 
tiefften Schmach und Erniedrigung, als dad Siegeögefpann vom 
Brandenburger Thor berabgenommen und mit der Säule von 
Roßbach und mit dem Degen Friedrich's des Großen nach Paris 
gefchleppt worden, da flammte in ihm die Idee der Walhalla 
auf, „zu einer Zeit, welche und ganz uns felber zu entreißen 
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drohte, Das Gefühl der Nationalkraft nicht untergehen zu laf: 
ſen*)!“ Vierthalb Jahren zuvor (Oct. 1805), inmitten der Sieges⸗ 
trunfenbeit von Wertingen, von Günzburg und Ulm und des bona- 
partifhen Gemwaltmarfches auf Wien, fprad zu Straßburg uner- 
fchroden zu feinem deutſchen Begleiter der Kronprinz Ludwig: „Mir 
würde das die theuerfte Siegeöfeier fein, wenn Diefe Stadt, in der 
ich geboren bin, wieder eine Deutfche Stadt fein wird I" — Ein küh⸗ 
ned beutfches Wort, von bonapartifchen Schranzen aufgefifcht und 
nach Schönbrunn berichtet, wo der Zornedfchrei: „Ce prince royal 
ne montera jamais sur le trône. noch mande giftige Wieder⸗ 
bolung, aber Gott Lob fo wenig Erfüllung fand, ald jener Pfauen- 
boffartéruf an den Thoren Madrids: „Encore quatre ans et ma 
dynastie sera pourtant la plus ancienne en Europe“ — und nad) 
der Bermählung mit der Kaifertochter Marie Louife: „Encore 
trois ans et je serai le maitre de l’Univers!“ 

An der Narew, wie an der Abend, Laber und Sfar, des 
legten Krieger Bruder und Genoffe in der Entbehrung oder Ge- 
fahr, 309 der Kronprinz Ludwig bod bis nach dem Zrieden nie 
in Das mit dem Schwerte zu beugende Zyrol. Dem Wider- 
ftreit der Gefühle pochte zu gewaltig bas eble, bobe, beutfche 
Herz. — Ludwig gedachte, wie Sendling und Aidenbach in allen 
Bayerherzen leben, — wie was dem Einen recht, dem Anbern 
billig fei — und das Band zwifchen Dynaſtie und Volk als ein 
fôftliches und beiliges Band geachtet zu werben verdiene. — 
Zwedlofes Unheil in Menge bat der Kronprinz Ludwig Damals 
abgewendet, Graufamfeiten bat er nicht wenige verhindert. Man- 
chen ift er ein Rettungsengel geworden. Mannhaft wie wenig 
Andere, trat er der Rohheit des Marfchalls, trat er felbft Na- 
poleon’d ungerechter, böfer Laune entgegen. Unvergänglich lebte 
in vielen Herzen feine verfühnliche Milde. — Leber die Eiswelt des 
Dettbales trug er ein heißes Herz hinüber, der Erfle begütigend und 
teöftend, ind verlaffene Haus des Bfutzeugen Andreas Hofer am 
Sand in Paffeyr! — Gutes vergift der Tyroler ewig nicht. 


*) Worte Johannes Müllers. -: 
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Gin Haupthebel, die Herzen dieſes mannhaften Bergvolkes, ji 
wohl das Gemüth jedes ächten Deutſchen von Bayern abzuwenden 
und mit Haß und Vergeltungsgier wider felbes zu erfüllen, war, 
daß man lange die Schuld alles Unglücks, das über Defterreich, das 
über Deutfchland ergangen, ohne Weiteres auf Bayern fbob und den: 
noch lag die Sache gerade umgekehrt. — Sagte nicht bei dem berüd; 
tigten Kriegsrath in Erfurt der preußiſche Minifter Haugwig zu 
Gens, auf daß diefer es fogleich in Wien melden möge: „Das 
verfiche fich von felbft, daß Bayern Die Zeche bezahlen müfle, 
da cd an allem Unglüde Schuld ſei.“ — Dennoch bafte eben 
Bayern der beutfchen Sache am bebarrlibften angebangen. — 
Längft war Deutfchland durch den Basler Zrieden und die De 
marcationg- und Entfehädigungsverträge Preußens in zwei ein 
ander entfremdete Hälften geriffen. Würtemberg und Baden 
batten ein Gleiches gethan. Bayern hingegen verfagte fogar, 
als Moreau bereits in München fland, dem von feinen Ständen 
eingegangenen Pfaffenhofer Waffenftilftand in hohem Unwillen 
Die Ratification (1796). Auch da batte Bayern noch nicht gewantt, 
als das Reichsoberhaupt felbft durch geheimen Vertrag die Reiche: 
feftungen dem Reichsfeind überlieferte und feine Armeen fid über 
den Inn auf jenen Boden zurüdgezogen, deſſen Abreißung von 
Bayern wenige Wochen zuvor in Campoformio (abermal insge— 
heim) unterzeichnet worden mar (1797). Als 1800 die Fran: 
zofen wiederum (diesmal ein halbes Sobr) in München faßen, 
wies Mar Sofepb alle, mit Iodenden Eytfchädigungen verbundene, 
vom preußifchen Minifter eifrig unterflügte Separatfriedensan: 
träge von fih. — Der Reichefriede war, Des Reiches unge 
fragt, feit mehr als einem halben Sabr in Luneville gefchloffen, 
Als Bayern erft feinen wenig vortheilbaften Frieden machte. Seit 
den Gertruybenberger Conferenzen war Bayern unaufborlid das 
offene Ziel Defterreihd. Im Spanifhen Erbfolgefrieg war es 
durch elf (1704 bis 1715), in Defterreichifchen burd Drei Sabre 
(1742 big 1745) eine einverleibte Provinz. Die endlofen Aus: 
taufch- und Zerftüdelungsprojecte durch ein volles Jahrhundert 
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find befannt. — Wie im Kölner Sprud aufs NRechtöwidrigfte, 
Kufftein, Rattenberg und Kigbühel, wie im Zefchner Frieden 
das Innviertel von Bayern abgeriffen worden, wie das Directo- 
rium durch Zwanziger, durch Clarke, durch François de Neufcha- 
teau Bayern als Entfchadigungsobject dem wiener Hof angebo- 
ten, wie Raifer Paul feinem Suworow befohlen hatte, nach Thugut's 
Anweifung feindlih gegen Mar Iofeph vorzugehen, — was eis 
gentlich in ben Papieren der Raftädter Congreßgefandten der Morb- 
verfud erftrebte? — wie England beim Bundes - und Subfidien- 
vertrag mit Mar Sofeph bedauerte, Durch anderweite Verbindlichkeit 
von jeder Garantie der Integrität des bayrifchen Befigftandes NB. 
auf dem rechten Rheinufer abgebalten zu fein (1799 bis 1800), 
bat der ächte Bayer es vergefien? Hat er fie vergeffen, die 
à-propos Æobesfalle von Iofeph Ferdinand (1699) im Spanifchen, 
von Mar Joſeph im Bavrifhen Exrbfolgefriege (1777), des zarten, 
einzigen Zweibrüderfproßen (1784) beim Uustaufh?? vergeffen das 
Zechifche Urkundenfeuerwerk, die „ehelichen und männlichen” Erben 
in Der verbefjerten Ausgabe des Ferdinandifchen Teſtaments und Al⸗ 
bertinifchen Heirathövertrages?? — Im beutfhen Entihädigungs: 
gefchäft, in allen den Zriedensverträgen, war Bayern immer der 
verhältnigmäßig am wenigften begünftigte Staat und gleichfan 
recht eigens. bervorgerüdt und bloßgeftelt für den Haß derjeni- 
gen Mächte, mit deren Befigungen es fich hatte vergrößern müf- 
fen, um die weftlichen Nachbarn, Baden und Würtemberg, mit 
den feinigen zu vergrößern. — Das große Staatöproblem des 
wiener Minifteriums, fein beutfhes Princip gegen das ungari- 
fche, flavifde und italienifhe gleichwol praponderant zu erhalten, 
mahnte es nicht immer dringender feit der äußerften Schwächung 
und dem gänglichen Verfchwinden der Kaiferwürde? Im Utrechter 
und Raftädter Frieden (1714), bei der großen Säcularifation (1802), 
dankte Bayern bloß Frankreich feine Wiederherftelung, — 1744, 
1778 und 1785 dankte es bloß Preußen feine Erhaltung. — 
Die Anfangs September 1805 von den, unter dem Grzberzog 
Kerdinand und Mad in Bayern einrüdenden Defterreichern burd 
den Zürften Karl Schwarzenberg mit wedelnder Reitgerte gemadh: 
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ten Sumutbungen verlebten das Nationalgefühl und Die Ehre bi 
Waffen. Die Bayern bataillonsweife unterzufleden, das ift Na 
poleon auf dem Bipfel feiner Weltherrfchaft nie beigefallen. — 
Bayern nicht unkundig, daß es in den Präliminarien der dritten 
Coalition abermal als Gompenfationsgegenftanb figurirte, war 
aus Selbfterhaltung genöthigt, fih dahin zu wenden, wo ed am 
meiften zu fürdften, aber auch am meiften zu hoffen Hatte — 
Durfte, fonnte Montgelas in allem Ernfte Bayerns Befeſtigung 
am Herde ber Zerflüdelung, Vertaufchung und Zerflörung auf: 
fuden? Durfte er durch folben Undank die Rache Bonaparte’s 
auf Bayern berausfobern, welches Niemand davor gerettet, ja 
nicht einmal bedauert hätte?? Baden und Würtemberg lagen 
bereitd in bonapartifchen Banden und fogar das kriegeriſche 
Preußen ertrug den Affront des Durbbrudes durch Ansbach 
ohne Gegenwehr, trot des Potsdamer Vertrags, trog des Schwu⸗ 
red am Grabe des großen Friedrich. 

Die endlos wiedergefäuten Vorwürfe von Bayerns Undeutſch⸗ 
heit, von feinem unrubigen Ehrgeiz, von feiner Vergrößerungs: 
begierde, wie fteben fie denn dem Rüdblide gegenüber, was 
Bayern burd Oeſterreich verloren, oder was Deflerreich ibm 
(fetbft während der engften Zamilienverbindung) jemals gegeben 
hätte? oder wie fteben fie der Zrage gegenüber, wann denn den 
fübdeutfchen Staaten mit und. durch Defterreich jene Vergröße⸗ 
rung, Arrondirung und Gonfolibation von 1802 — 1810 verfchafft 
oder vergônnt worden wäre, auf denen ihre Selbfländigkeit und 
Würde, auf denen der freie Gebrauch ihrer Kräfte, auf denen 
zeither ihrer treuen Unterthanen intellectuelle und materielle Wohl: 
fahrt beruht ?? — Welche Wahl wäre Bayern 1809 geblieben, 
als Alexander, mit Bonaparte verbündet, durch das unfchägbare 
Sinnland und durch die Donaufürftenthümer abgelohnt war und 
Preußen, trog der beidenherrlichen Gährung in Heer und Volt, 
. noch aus allen Wunden Des beifpiellofen Falles blutend barnieber 
lag? Ereigniffe und Rüdfihten biefer Art find vor Allem zu er: 
wägen, ebe folche Urtheile über Bayern, über feine Politif und 
Stellung von einer gewiffen Schule, meiſt leifer, aber beim ge 
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ringften Anlaß auch lauter und Fed, in den Tag hinein gefchrie- 
ben werden, wie man fie nicht etwa in den Tagen erbitterten 
Kampfes, fondern der allgemeinen Verfühnung und Vereinigung 
(as, recht eigentlich zur Beherzigung am Wiener Congreß, beim 
Frankfurter Receß, bei der Sponheimer Surrogatfrage vernabm, 
Bayerns felbftändiges Dafein und Erblühen faft als „unvereinbar 
mit jenem Deutfchlands darftellend”, — „Franz und Alerander ta 
delnd, daß fie 1813 Bayern, troß feiner langen Unfreue, wieder 
su Gnaden annabmen und nicht wenigftené Montgelad und 
Wrede, diefe tüdifchen Schlangen, wieder in den Staub traten, 
aus dem fie emporgekrochen, — oder — „Bayern will gerne 
puissance fpielen und ift bod nur ein Staat Des dritten Ran- 
ges! Es gleicht einer feichten Waſſerfläche zwifhen Bergen, auf 
welcher man, wenn das Waſſer einmal austrodnet, weder gehen 
noch fchiffen fann. Wenn ein foldyer Staat etwas bedeuten will, 
fo ift er in der Lage eines ehrgeizigen und eiteln Menfchen, der 
wenig Kenntniffe und Zalente bat. Sowie Diefer nur durch 
Streiche der Kabale und der Lüge zu etwas emporklimmen Tann, 
fo Eann ein Staat, welchen die natürlichen Anlagen zur Herr⸗ 
fhaft fehlen, nur durch Stiftung von Zwietracht unter den 
Nachbarn, durch Verbindung mit den Fremden gegen die eignen 
und Durch ähnliche Künfte etwas werden!! — Der bavrifhe 
Magen ift durch die franzöftfche Werwöhnung: noch immer beig: 
hungrig und bat ungefähr das Gefühl eines Menſchen, ber 
Steine und Kiefel verdaut. Man muß feine Portionen in lang: 
famer Abnahme verkleinern.”  . | 

Bo folher Krebs deutfchen Bruberfinns von fange her ge 
wurgelt baf,-ba ift die Erbitterung zu begreifen, bie leider ba- 
mals zwifchen beutfhen Stämmen verwandten Blutes national 
geworden war? — Der Verfolg biefer Gefchichten zeigt felbe 
in einer ihrer beffagenswertheften Effervescenzen! Gott Rob, daf 
Diefe böfe Zeit fon dreißig Sabre hinter und liegt, will's Gott, 
für immer! » 
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Am Chriſtihimmelfahrtstage den 11. Mai Nachmittags au 
fhwantende Nachrichten von feindlichen Bewegungen bei Reichen 
ball und Unfen und zum Entſatz oder bod) zur Ravitaillirung 
Kufſteins von Rofenheim ber, brad Chafteler von Innöbrud 
nad) Rattnberg auf, wo er in fefter Siellung dad Weitere ge⸗ 
wärtigen wollte. Mit ihm waren 2 Bataillond Lufignan, 4 
Bataillons karnthner Landwehr, 1’ Gompagnien Iäger, eine fehr 
fhwade Divifion Hohenzollern leichter Pferde, nebft der Brigade: 
und der halben berittenen Batterie, 2876 Mann ausrudenden 
Standes, 90 Pferde unter dem Rittmeifler Henrion. Luſignan 
hatte bei Volano febr empfindlich gelitten, Die Landwehr hatte 
noch nie den Waffendienſt gefban, noch einen Feind gefeben, aber 
fie hatte ein paar vortrefflihe Offiziere, den Grafen Dietrichftein: 
Duclas und den nadmals auf dem Zuge wider Murat und in 
der Diplomatifchen Laufbahn ruhmvoll hervorragenden Grafen 
Georg Thurn von Bleyburg. Diefes Häuflein flieg allzubald 
auf eine wenigftend dreifache Uebermacht eines ftreitgeübten und 
fieggewohnten Feindes, der in diefem Augenblide Napoleon's Adler 
vor den Wällen Biens wußte und an nichts fefter glaubte, als an 
Oeſterreichs Zerflüdelung und Untergang. 

In allen Volkskriegen zeigt fich fonft als flereotyper Nach⸗ 
theil auf der Seite des regulairen Militairs, daß alle feine Vor: 
haben und Bewegungen meift fon voraus verfundfchaftet find. 
Hier war zum Erflaunen der Ball umgekehrt und wahrhaft be 
fremdend die geringen Sympathien des falzburger Flachlandes für 
bas gegen ben angemaßten Weltherrfcher, für feinen alten Herrn 
und für fein altes Recht (1!) aufftänbifhe Ländlein Tyrol. 

Der Hauptſchlag geſchah Durch die Hauptmacht unter Wrede, 
aber ohne felbe, aus fi allein machte Deroy der vierwöchent⸗ 
fichen Sperrung von Kufftein ein Ende. Zwar wurde der Oberft 
Meten, welcher bie Stellung bei Kieferöfelden im Rüden 
nehmen follte, fowie der Major Pillement zurüdgefchlagen, aber 
ber Poften am Zhierberg fiel, Deroy's Haupteolonne drang ur: 
aufhaltfam vor und nach kurzem Kampfe begrüßte das belden: 
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müthige Bataillon Habermann auf der kufſteiner Innbrücke feine 
oben auf dem Feftungsparapet entgegenjubelnden und -muficiven: 
den Waffenbrüder. | 

Bei der Vertheidigung der Strubpäffe traf eine ſonderbere 
Reihe von Unfällen zuſammen. Ein ſonſt unermüdeter Offizier 
kam des Abends vorher von einer vielſtündigen Recognoscirung 
im Gebirge fo todesmüde und feiner nicht mehr maͤchtig nad) 
Haufe, dag die Kundſchaft vom Andringen ber feinbliden Haupt: 
madt, noch am Abende des unglüdlichen Sages, uneröffnet in 
feinem Weberrode gefunden wurde. Das Landvolk war an die: 
fem hoben Fefttage faft nicht aus der weit entlegenen Kirche weg: 
zubannen. ‚Auch in den früheren Kriegen waren e8 Feiertage, 
weldye der Feind, mit dem Geifte der Nation bekannt, ſtets aus- 
wählte, um in Tyrol mit dem mindeften Verlufte den fchnellften 
Vortheil zu erfechten, fo der Himmelfahrtd- und Mariä - Geburts: 
tag 1796, der Lichtmeßtag 1797, Der Mariä-Verfünbigungétag 
1797 und 1799. — Der Commandant am Strub, Poftmeifter 
Stainer von Waidring, fonft ein allgemein bekannter Patriot, - 
oftmals WViertelövertreter auf den Zandtagen, war lange Zeit gar 
nicht au finden und gab endlich erft nach vier Ubr Abends dem. 
Unterintendanten von Roſchmann die erfte Nachricht von der ob: 
Tchwebenden äußerften Gefahr. 

Der Paß war nur durch zwei fechöpfündige Feldflüde, eine 
Compagnie von Hobenlohe=Bartenftein, eine Sägercompagnie. und 
Die tyroler Schügen vertheidigt. Dies Häuflein leiftete den tapfer: 
ften Biderftand. Die abrollenden Felsſtücke und die fihern Schüffe 
der rings auf den Bergen aufgeftellten Tyroler, wovon manche 
ſechs bis acht Gewehre und mehrere Ladeknechte bei fi) hatten, 
ftredten viele ffürmende Feinde zu Boden, Der Oberjäger Fried- 
vid Guttbrodt that einen tollfühnen, -aber glücklichen Ausfall. 
Beim driften Sturm, als fon Alles verloren ſchien, fchlichen 
fid der Corporal Johann Sabranofsky, die Gefreiten Valentin 
Müller und Martin Rang von Hohenlohe-Bartenſtein mit bem 
Trommler Rupert Kallenbach mit folchen Getoͤſe in des Feindes 
Rüden, dag er ftubte und abließ. — Da unternahm der Oberft 


112 


— 


Graf Berchem, Oberſtlieutenant Sarnp und ein Kern löwenküh 
ner Dffiziere, denen die Ihrigen wilden Muthes nadftüraten, a: 
nen vierten Sturm, welcher gelang. — Der Paß, die Ranonen, 
nicht wenige Gefangene wurden genommen, bie meiften Tyroler 
entfamen in das Hochgebirg. — General Benner 309 fi, als er 
den Pag verloren fab, mit feiner Handvoll Leuten, mutbig fechtend 
und vom kitzbühler Landfturm ſtandhaft unterftügt, auf Waidring 
zurüd, von dorf auf St. Sobann. — Wrede verfolgte ibn un: 
ausgefegt bis Ellmau, in den Rüden der Belagerer Kuffkeins, 
die fi, fowie die Heinen Beſatzungen der vorliegenden verlaſſe⸗ 
nen Päffe Bindhaufen, Wildbühl, Ebbs, Thurn und Galaffen 
Schanz, auf dem linken Innufer zurüdgezogen haften. 

Die Erbitterung der bayrifchen Soldaten, bas alfogleich begin: 
nende Rauben und Morden, Sengen und Brennen Tannte Feine 
Grenzen. Anftatt Diefe, jedes deutfche Herz fiefbgtrübenden Scenen 
‚im Einzelnen audzumalen, genüge e8, den Tagesbefehl anzufügen, 
den General Wrede fchon am erften Tage der Vorrüdung erließ: 

Tagesbefehl. 
Hauptquartier Ellmau, am 12. Mat 1509. 

„Sch babe heute und geftern, wo ich Urſache batte, über fo 
manche fapfere hat der. Divifion zufrieden zu fen, Grau: 
famfeiten, Mordthaten, Plünderungen, Mordbrennereien feben 
müffen, die das Snnerfte meiner Seele angriffen und mir jeden 
froben Augenblick, den ich biöher über die Thaten der Divifion 
hatte, werbittern. | 

Wahr ift ed, Soldaten! wir haben heute und geftern gegen 
rebellifche, Durch dad Haus Deflerreich und deſſen kraftloſe Ver: 
fprechungen irre geführte Unterthanen unfers allgeliebten Königs 
gekaͤmpft; aber wer hat euch bas Recht eingeräumt, felbft Die Un- 
bewaffneten zu morden, die Häufer und Hütten zu plündern und 
Feuer in Häufern und Dörfern anzulegen?? Soldaten! id frage 
euch, wie fief find heute und geftern eure Gefühle vor Menſch⸗ 
lidfeit gefunten? Blicket zurüd auf den Weg von Lofer hierher, 
auf die Brandflätten, auf die geplünberten Dörfer, auf jene Lei: 
then, die ohne Waffen in der Hand gemordet worden find. 
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Euer General, deffen einziger Stolz und Glückſeligkeit es 
war, wann euere moralifchen Handlungen, euere Disciplin eueren 
militairifhen Æbaten gleich‘ blieben, fpricht mit Zhränen in ben 
Augen zu euch und fagt end, daß euere Gefühle von Menſch⸗ 
lichkeit in Graufamkeit ausgeartet ſind. 

Ich fordere euch auf, von heute an wieder das zu ſein, was 
ihr ſein ſollet und müſſet, Soldaten und Menſchen. Ich ſchmeichle 
mir, die Mehrheit unter euch wird meiner Stimme folgen; ſollten 
gegen Erwarten Unwürbige unter euch fein, die von heute an noch 
einen Uinbewaffneten morben, die Häufer plünbern und anzünden, 
fo bin ich gezwungen, Beifpiele zu geben, die folchen ſchaändlichen 
Handlungen angemiefien find. Einen folchen Plünderer, Mörder 
und Brenner todt fehießen au: laffen, würbe zuehrenvoll für ihn 
fein; ich erfläre daher, baÿ ber Erfte, der nocheine folche fchimpfe 
liche Handlung ‚begeht, am erſten Baume aufgehangen wird. 

Ich befeble, Daß gegenmärtiger Tagsbeſehl heute und mor: 
gen dreimal bei der gefammten Mannfchaft verlefen werden folk, 
eben fo, daß morgen früh um 3 Uhr die beiden Herren Brigabiers, 
Das Artillerieeommande und bas dritte Chevaurlegers : Negiments- 
commando alle Tornifter, Mantefäde und Wägen, ebenfo bie 
Marquetenderwägen viftiren laſſen follen und daß ohne Unterfchieb 
alles geraubte Gut der Mannſchaft abgenommen, Dem biefigen 
Pfarrer zur Weberfendung nah: St. Iohann und Rückerſtattung 
an bie-Gigenthirmer gegen Schein übergeben werden fol. 

Der Herr Regiments⸗, Bataillons⸗ oder Battzrie - Com- 
manbant, von welchem noch ein Mann auf dem Marfche aus: 
trift und betreten ‘wird, daß er in ein. Haus gebet, oder den 
Bivonaque bei Page oder bei Nacht verläßt, ‚wird acht Sage 
lang Dusch den Profofen zu Fuß auf dem Marfche geführt und 
wenn es sum zweiten Male gefbiebt, Seiner Majeflät dem Kö⸗ 
nige gemeldet werden. 

. Wrede, Generatfieutenant 

„So. ftehen fie denn jebt in München in der Loggia beifam- 
men, die beiden Feuerwerker, der von Magdeburg und der unfrige 
von Schwaz, weißt Du es?“ — ſchrieb dem Schreiber diefes ein 

Tyrol und der Tyrolerkrieg. IL 8 
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alter Waffengeſaͤhrte. — „O ja entgegnete Diefer und auch bai 
beide an bem Feuerwerk perſönlich unſchuldig find *).“ — 
Chaſteler empfing die Nachricht vom Falle des Paſſes Strub 
gerade vor Rattenberg und rückte wie befeffen vor, bis Woͤrgel, 
an den Kreuzpunkt beider Straßen, links längs des Inn gegen 
Kufftein, rechts über St. Johann auf Salzburg. Bei biefer, die 
Kräfte der ſchwachen Teuppe nicht wenig erfohöpfenden Bor: 
rädung wor es Bein Leichtes mebr, ſich im Angeſichte Des weit: 
überlegenen Feindes ungeſtraft zurückzuziehen. In der guten 
Stellung bei der akten Feſte Rottenberg oder hinter dee Ziller, 


gegenüber am linken Ufer bei Tratzberg, wäre Chaſteler das Un 


glück nicht begegnet. Seine Uebereilung und Raufluſt verurfachte 
viel Unheil und verbieute Den fehärfiten Tadel, wenn ihr nicht 
doch aud einige lobenswürdige Motive zur Seite finden?! — 


In unglücklicher Zäufchung über die Stärke des Feindes hoffte 


Chafteler mit Beihülfe des am LI. und 12. Mai nach mutbigen 
und erbitterten, auch noch zahlreich anſtroͤnenden Landvolkes 


fehneß über ben Herzog won Danzig bersufallen, ihn mieber zum : 


Strubpaß binausautreiben, dann augenblicklich umzukehren und 
linfs durch. die Schöffen, Deroy bei Kufllein in Flügel und 
RNücken zu faffen. Wäre %.:M.-2, Ehafteler in der feften Stel: 
Jung von Rättenberg geblieben oder gleich dahin umgekehrt, fo wär: 
ber in Lüften ftebende, vom Feinde hart bebrängte: General Gen: 
ner ganz geopfert gemefen ! — Der gleich nachfolgende, frevelbafte 
Auftritt iu Hall zeigte fofort auch die Müdfeits der Medaille und 
das man bei der Preisgebung eines fo ſchönen, Defterreich fo er- 
gebenen Landſtriches Die Sbroler faft eben fo fehr zu fürchten haben 
würde, als. den Feind. — Flüchtlinge und Abgeordnete von al: 
fen Gemeinden warfen fih Ehafteler zu Füßen, Weiber hoben 
ihre Kinder empor, . zeigten auf den, von ferien Flammen blut- 


+) Bon Silly bewies e8 Hormayr im Reben beffelben. Der Sturm von 
Magdeburg "ar von Pappenheim improbifirt. Dad Feuer entſtand burd 
Zufall, wurde gemehrt burd einen aufgehenden Pulvervorrath und rettungé: 
los durch die allgemeine Aufloͤſung und Inſubordination. 
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rothen Himmel und riefen laut. die Rache diefed Himmels und ein 
göttliches Strafgerirht heraus, wenn man fie abermal und nachdem 
man fie feierlich aufgemabnt, ohne Schwerfitreich verlaffel — Der 
legte Soldat, der Windiſche, der Fein Deutſch ayrftand, war zu 
Zhranen . gerührt: — Alles ſchwur einander gu, brüberlih, in 
Noth und Tod dem Kaiſer und dem Waterlande ‚getreu zu -fein. 
Dieie Uebermacht diefes ſchaudervollen -und höchſt feierlichen 
Augenblickes, die Ehre der Waffen, Die goldegen Verheißungen 
und hochtönenden Aufrufe, die alte Liebe au den Tyrolern, Die 
Vebergeugung von’ dem ernſten Willen des Hofts, daß zu ihrer 
VBertbeidigung des Aeußerſte geſchehen folle, ſiegten in dem rits 
terlichen, mit Furcht und Zweifeln von: jeher. unbekannten Ger 
müthe Chafteler’s über alle warnenden Einwendungen der Klug: 
heit. Der altbiblifche: Geift der Bauern fdien in ihn gefahren! 
— Cr vergaß fogar mit feinem: Häuflein, DaB um Wörgel eine 
der geößeren ‚Ebenen Des Landes ſich ausbreitet, welche überlege: 
ner Reiterei uud Geſchütz willkommenen Spielraum gewähre, dem 
Beiftande. des tiraillirenden Landvolkes hingegen; feine nahe und 
enganfihließende Wirkfamkeit größtentheils: benehme. 

Die falſchen Kundſchaftbnachrichten hatten. den seiten Sem 
au bent Unfalle von Wörgel gelegt. Vollendet wurde, ex dadurch, 
daÿ in Der Nacht vor. dem Æreffen ber größte Theil des Land⸗ 
ſturms, der fid wenige Stunden vorher noch fo mannbaft: ge - 
Schlagen hatte, theild um. Lebensmittel zu holen, theils erfchredt 
durch die in. diefer Nacht wiederum den Himmel vöthenden Flam- 
men, fih verlief Andere Haufen, namentlich der des braven 
haller Kronwirths Iofeph Straub, gaben feinen Erſatz biefür, 
gehorchten den. eigenen Anführern nicht, zerſtreuten fich auf den 
Anhöhen und machten aus einer. Ferne, wu Nnicht einmal das 
grobe Geſchütz hätte ‚wirken können, ein beſtändiges, unnubes, 
nur irreführende& &ener.. Chaſteler hatte ſich offenbar. den Tyro⸗ 
fern aufgeopfert und wurde ‚gerade an dieſem age der Aufopfe- 
rung von ihnen verlaſſen, dem einzigen, ber mit bem fonftigen 
Ruhm ihrer Waffen und ihres: er ſwütteruchen Ausharrens nim⸗ 
mermehr gleichen Schritt halten darf. 
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Wie wenig der über des Feindes Macht völlig getäufcht 
Gbafteler mit feiner Handvoll Leute (meiſt Ranbwebr, die bia 
zum erflen Male Pulver roch) am Morgen des, burd Den Gall 
Wiens unglüdfelig bezeichneten 13, Mai nur von Ferne abnte, 
wie ed am Abend mit ihm flehen würde, zeigt‘ der beigefügte 
Teichtfinnige Zettel an Hormayr. — Diefer batte zu Mittewald, 
auf bem Marſch nad Walgau, Krin und Wallerfee die Eftafette 
vom Fall bes Paſſes Strub erhalten, war augenblidfich nad 
Innsbruck und Schwaz umgekehrt und hatte zu Schwaz eine 
Gonferenz über die Wehrmacht des falzburgifchen Gebirges mit 
dem eifrigen und rebliden Pfleger von Pichel beſtellt. — — Gerade 
binter Volders traf ihn Chaſteler's Eſtafette: 

Wörgel, am 13. Mai 1809 
um 6 Uhr Morgens, 
„Kiebfter Freund! 

Der Zeind bat St. Johann occupirt und feine Vorpoſten 
in Ellmau. Er greift eben meine Vorpoften vorwärts Söll on 
Ich morfchire mit dem ganzen Landſturm, Infanterie und Ga 
vallerie (11), um ibn felbft anzugreifen. Beiliegendes Schreiben 
vom Heren F.⸗M.⸗L. Hiller lege ich in Copie bei, fo wie jene 
des Derrn F.⸗M.⸗L. Baron Jellachich an Sie. Leben Sie wohl 
und fhiden Sie eifigft Geld und Munition nad. — Ich will 
mein Glück gegen die Bayern verfuchen. . 

Marquis de Shafteler, F. M. = 2.” 

Das Schreiben des F.⸗M.⸗L. Hiller lautete folgendermaßen: 

„Ich muß fehr bedauern, daß ich von Bier aus nicht im 
Stande bin, Eurer Hochwohlgeboren einige erfreuliche Nachricht 
zu geben. Seit dem 15. vorigen Monats April bin ich in ber 
Lage, die ganze Uebermacht des Feindes auf dem Halfe zu ba 
ben und unerachtet mehrerer und glücklicher Gefechte mich zurüd- 
ziehen zu müffen. Ich bin heute Hier bei Krems die Donau paffirt, 
um die anbefohlene Vereinigung mit der großen Armee zu be 
wirken. Der Erzherzog Generaliffimus À. À. H. ſtehen bei But: 
weis, und was weiter gefchehen wird, kann ich Derofelben not 
nicht bekannt machen, da ich auf weitere Befehle warte. 


Geflern war der. Feind bis Mölk mit feinen Zruppen mir 
nachgerückt und wirb morgen in St. Pölten fein. Der Erzher- 
309 Maximilian trifft alle Beranftaltung, Wien zu vertheidigen 
ich babe’einen Theil meiner Truppen dahin ahgegeben und wünfde 
nur, daß die Snfurrection ſchon dergeflalt vorhereitet waͤre, um 
ſolche gleich darnach anwenden zu können. 

Eurer Hochwohlgeboren vorhabende Unternehmung einer Di 
verfion nad) Bayern könnte Demnach dem feindlichen -Vorrüden 
febr ungelegen fein, und obwol Salzburg vom Feind befeht,; fo 
fann diefer dennoch dieſe Unternehmung nicht hindern. 
Hoauptquartier Krems, am 8. Mai 1809. 
SF.⸗M⸗L. Hiler. 
Das gleichfalls beitiegende Séréiben von Jellachich an Hor⸗ 
mayr beftätigte, daß deſſen Adjutant von Pühler aus Neumarkt 
richtig bei ihm und zwar. bei einer Recognoßcirung am Paſſe 
Zueg und in der Abtenau eingetroffen fei und daß er gern dazu 
die Hand bieten wolle, durch Pübler eine tägliche Mittheilung 
mit Dem Tyrolercorps in Gang zu ſetzen; — übrigens nidfs als 
Unglüdsweilfagungen nad) allen Seiten und wie nur er (Sellachich) 
ftetd die ganze. Macht ded Feindes auf bem Halle babe! . 

Das Troſtloſeſte waren die Briefe aus Wien, einerfeits bie 
Kurzfichtigkeit,; das Publifum täufihen zu wollen, um ibm zu fa- 
gen: es Waͤre doc) möglich, DaB irgend: ein verfprengted franzöfi- 
ſches Streifcorps zulegt in feiner Defperation wol gar Wien be- 
drohen könnte, — ‚darauf: es könnte wol zu einer Belagerung 
Biens Tommen, aber der Erzherzog Marimilian werde Wien alé 
ein zweites Saragoffa behaupten, bis der Generalifftmus zum Ent: 
fat anrüde; — endlich andere Kunde, daß Die eifrigften Franzo⸗ 
fenfreffer, darunter aud Gent, das Hafenpanier ergriffen und 
fid in der redlichften Eile auf und davon gemacht hätten. 

Der Eindrud diefer Nachrichten auf den mit fo großen Goff: 
nungen aus Wien ‚gefchiedenen und Durch die bedeutſamen Tyro⸗ 
lerfucceffe ermutbigten Hormayr ift obnfchwer zu ermeflen. 

An dem Unglüdétage des 13. Mai, vor Anbruch beffelben, 
brachen Die Sruppen freudig, obwol febr ermübet, Gbafteler an 


18 


der pige, aus bem Bivouac von Wörgel auf, die Schluchten 
von Söll noch. vor bem. Feinde zu gewinnen. — Eine Reihe von 
Miverfländniffen ud Irrungen bezeichnete biefen Tag und führte 
unter Anderm auch das zum Müdbalt nach Nattenberg beorderte 
Landwehrbataillon ˖ gang zur Unzeit herbei, um in die allgemeine 
Verwirrung mit verwidelt au werden. — Rings. Auf Den Ber: 
gen war leider, feit der letzten Racht, blufwenig mehr von den 
Zyrolern zu feben. ‚Dagegen verfündigte der dumpfe, Doc im: 
mer nähere'Sefchüßesbonner von Ellmau ber, baß der Feind mit 
dem Angriffe bereits zuvorgefommen fe. Chafteler fief in jener 
Schlucht bei Söll auf den gemotfenen und lebhaft verfolgten 
G.⸗M. Fenner. Auf der ganzen Linie, befonders in Diefem Eng- 
paf und gegen Die rechts bem Brirenthale zu umgehenden feind- 
lichen Haufen, .erhob fid ein harfnädiges Feuer. Das leichte 
Bataillon Ja Mode drang heftig vor, von Fußvolk unterflügt, 
wurde aber ‚durdy die ausharrende Tapferfeit des zweiten Ba- 
taillons von Luſignan foftgehalten. Nach einer Turzen, aber hef: 
tigen Kanonade griffen bie leichten Reiter von Lelningen in bet 
engen Schlucht über Stod. und Steine an, : Hierbei litt febr der 
Pleine Reiterhaufen von: Hphenzollern, eine Divifion von Lufignan 
war mit ibrem Feldſtücke ‚bereits abgeſchnitten. Da Feuerten die 
auf beiden Seiten jan den. Höhen aufgefteliten Landwehren mit 
folber Wirkung auf die Dichtgebränaten Maſſen, daß Mann und 
Roß übereinander: ſtürzten. 

Der Feind brachte nad) dieſem fchlgeſchlagenen Angriff i im⸗ 
mer friſche Truppen ins Gefecht, konnte aber doch nur langſam 
Feld gewinnen und richtete von nun an ſein Augenmerk auf die 
Umgehung. bed an das Gebirge gelehnten rechten Flügels, der 
leider von den: Landesſchützen faſt gar nicht unterſtützt ward, fo 
daß der Feind ungeſtraft auf die Mittelhöhe drang, die dortigen 
Wbtbeifungen abfchnitt und gefangen. machte. Die Defterreicher, 
gegen LE ‚Uhr. in ihrer lebten Aufitelung umgangen, würden ge: 
gen das Gebirge zu aufgerollt unb alle neun Geſchütze, die Ritt: 
meifler Henrion mit etwa 70 Mann durch Wunder der Zapfer: 
keit bisher. errettet batte, von ben faft zehnfach überlegenen Che 
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vaurlegers. von. Reiningen, ‚vorzüglich durch ben heldenmüthigen 
Jüngling Conſtantin Löwenſtein, erobert, da Henrion fih ſetzt 
nur Darauf befchränfte, den Anführer nach. Rattenberg zu retten, 
ba Alles verloren und die Deroute fo vollfommen war, dag, hätte 
Der Feind nicht. fdon vor Rattenberg die Verfolgung eingeftelt, 
wo das Thor mit genauer Noth noch verranimelt wurde, hätte 
ein kühner Parteigänger mit mehreren Schwadronen und reiten- 
den Geſchütz rafd nachgejagt, fo hätte er. mit Einbruch der Nacht 
febr leicht Innshru erreicht, die wenigen Defterreicher und Cha: 
fteler. felbft gefangen, nicht unbebeutende Vorraͤthe erbeutet und 
wahrſcheinlich durch Weberrafchung und, wenn er Hug. genug ge- 
wefen wäre, buch Milde die Fufurrection beendigt. — Allein 
man befinnt fih, che man in einem infurgicten Bergland einen 
folchen Ritterzug wagt, bel bem übrigens. in ber bat unerwar⸗ 
tet wenig riskivt geweſen waͤre. 

Chaſteler, der fich in dieſem unglackichen Treffen wie ge⸗ 
wöhnlich auch ebne Roth Der größten Gefahr ausgeſetzt hatte, 
war einen Augenblick wirklich ſchon in der Gewalt des Feindes, 
durch den widrigen Zufall, daß er mit ſeinem kurzen Geſicht auf 
eine. Abtheilung Feinde anſprengte, die er, bei der febr äbnlichen 
Kleidung mit Leiningen⸗ und Hohenzollern⸗Chevauxlegers für 
letztere hielt; dem Marfchall Herzog von Danzig war auch be: 
reits gemeldet: „Chaͤſteler ſei gefangen.” Eben ward ibm eine 
abgeſchnittene Abtheilung Gebirgsjäger mit dem Hauptmann, jetzt 
General Baron Zephyris vorgeführt. Zu dieſem donnerte der 
Marſchall die gewohnte Verwünſchung über den Landſturm, als 
welcher, wenn Napoleon nicht ſchon die erſten Tage des Krieges 
mit entſcheidenden Siegen gekrönt hätte, ſehr bedenkliche Folgen, 
die Ueberwaältigung Deutſchlands und ben Umſturz aller geſell⸗ 
ſchaftlichen Ordnung herbeigeführt. haben würde! — Dann warf 
er ihm den. berüchtigten. Tagsbefehl aus Guns bin, wodurch 
F.⸗M.⸗L. Chaſteler ald Räuberanführer geächtet wurde. Bin⸗ 
nen einer Stunde (fo ſchloß ber Herzog) werde. bad Todesurtheit 
vollzogen ſein.“ 
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Der größte Theil von Lufignan undwon ben Jaͤgern rettete fi 
in bas Gebirge zu Ielachich mit Oberſt Ruitz, Major Bousin 
und Oberfiieutenant Göldlin; und fo befrug der ganze Verl 
der Deftetreicher gleibwol nur 607 Mann, 23 Pferde. Une 
den Gefangenen waren 2 Staböoffiziere, die Majors Ginzel vn 
Lafignan und Graf. Dietrichflein von her Landwehr. Mit lettr 
vem gerieth ‚auch in Feindes Hand fein Schwager, der trriflit 
Hauptmann Graf Thurn. 

C8 waren ber. Fehler wahrlich genug ‚begangen, der letzte 
fonnte der unheilvollſte von allen werben. Chaſteler mit jenen 
Adjutenten und Orbonnangen hielt in Hall todesmatt an, chuté 
auszuruhen und fih.mit Speife zu loben. Hormayr war [hr 
brei Stunden vor ihm nach beendigter Conferenz mit dem Ih‘ 
burgifchen Pfleger von Pichel und Anſtalten des Nachſchübes— 
ohne nod von dem großen Unglück Kunde zu Baben, um il 
‚berumgefahren, nach Innsbruck zurückgekehrt und mit dem tapfen 
Rittmeifter Hilmer zu einer Viertelsberathung mach Hoͤtting ge 
gangen, den Sanbflurm zu reguliren. Während Chaſteler 1 
Hal rubte, kamen Zraineuss. und Flüchtige, Die das Ungll, 
fo wie die Blut⸗ und Brandfcenen: aufs grellſte auspofannten. — 
Zurcht and Schreden. ergriff bas Voll. Der. in jeder Gahrus | 
zu fürchtende Sanbagel. der Salzarbeiter, fchlug- fich dazu, ar | 
bäufte den Generallieutenont, der wahrhaftig ein Herz für 29 
hatte, mit den unwürdigſten Vorwürfen und Schmähungen, br 
ibn zu verbaften oder au erfihlagen,. und mit genauer Noth ii 
man ihn ziehen, als er und frine Gefährten brobten, ihr Et 
fheuer zu verkaufen. - Mt a 

Im Mirthébaufe zu Hötting vernahm Hormayr durch M 
ibn in athemloſer Zerknirſchung aufſuchenden Aktuar Petter di 
Unterintendanten.von Roſchmann (der fih vor Kufftein und it den 
legten Unglückstagen kraͤftig ausgezeichnet Hatte). Die Schredens⸗ 
poſt mit dem Beiſatze: „die Bayern könnten wol noch durch er 
nen Handſtreich in. dieſer Nacht in: Innsbruck ſein“! „Der EM 
mandirende fei in Hal vom rafenden Pöbel verhaftet. Ihm F 
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ed ald unbedeutend und» unbeachtet gelungen zu entrinnen. Sn 
der Hallerau babe er fi auf. ein lediges Handpferd gefegt! 

Im Volkskrieg ift jedes Unglück zehnfach unglüdlicher. We⸗ 
nigftend muß man ſich von der Unbeifépoft nie zuvorkommen laſe 
fen, fondern über Alles eilen, fie felbft zu bringen, zugleich mit 
den Anfchlägen. und Mitteln erneuten Widerflandes. 

Kaum war Hormapyr in feinem Bureau in der Hofburg, 
als fein brüderlicher Freund, Veyder, eintrat, leichenblaß von der 
ungeheuern Mühe des Zages, leicht verwundet, von einem Pferde 
ſchwer geſchlagen, nichts mehr. hoffend, als bis auf den Ichten 
Augenblid zu tbun, was die Ehre gebot. Gleichzeitig wogte und 
braufte. eine erfchrodene Menge in. die Zimmer, wovon jeber. ef« 
was Anderes wollte oder fragte, während die beiden Freunde das 
Dringendfte verfügten, den General Buol von der Scharnig nad) 
Snnébrud, den Major Teimer mit feinen Streifceommandos aus 
Schwaben gleichfalls. zurüdberiefen und die Sturmglode burd . 
die ſchaurig ſchöne Mainacht fballen ließen. . Indem flüfterte 
Gilbert, Chafleler’s vertraute. Ordomanz, Hormayı'n ind Ohr, 
der 3.-M.-2. wünfche ibn augenblicklich zu fpreden, im etwas 
entlegenen Haufe des patriotiſchen Zreiheren von Reinhart. Er 
babe die Stadt verwiefen und Niemand wifle, ‚daß er dort fei. 
— Hormayr, der zugleich für fo. viele. compromiffizende Papiere 
forgen mußte, und Veyder begaben fich, einer nach. bem andern, ' 
auf verfchiedenen Wegen unter oſtenſibeln Vorwaͤnden zu ‚ihrem 
zweiten Water. — Chafteler mar erfihöpft. wie zum Auslöfchen, 
befahl aber Hormayr fofort auf den Brenner zu eilen, fich. Diefe 
Stellung durch den Oberfilieutenant Extel zu verfibern, bie 
Brigade des General Schmidt in ſchleunigſtem Anmarſch allen⸗ 
falls auf Wagen zu bringen und allerwärts den Lanbfturm auf 
zubiefen. Er ſelbſt mit Veyder wolle mit dem erften Morgen- 
grau an der Voldershrüde fein. 

Wirklich war Hprmayr ſchon am 15. Mai Abends mit dem 
trefflichen Rodeneder Aufgebot auf dem Brenner. — Inzwiſchen 
hatte fih auch Major Veyder mit feltener Kühnheit und Ein- 
fiht an der Brüde von Volders mit einer Handvoll Zapferer 
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dem Feinde enfgegengeworfen und, wiewol gegen alle Wahrſchein⸗ 
lichkeit, die Zeit gewonnen, Daß Der Landſturm wieder auf 12 bis 
13,000 Mann anwuchs unb die Abtheilung des G.⸗M. Buol 
von der Scharnig in die Stellung an der Voldersbrücke heran» 
gezogen werden fonnte. 

So wie das Æreffen von Wörgel, jenes einzige Unglüd, 
welches Die. öfberreichifchen Waffen in Tyrol traf, großentheils 
duch irrige Vorausfegungen und falfche: Kundſchaftsnachrichten 
berbeigeführt worden war, fo gefellten fit auch jeßt nach ſcha⸗ 
denfrohe Rachrichten frober Ereigniffe zu den unglücklichen, welche 
über Die. Striegslage Oeſterreichs von der Piave, von Tarvis, 
von Linz umd von Wien her. erfchallten. Das Treffen bei Ebers 
berg wurde burd den Courier von Anreiter als ein wollftändiger 
Sieg dargeftellt, den die Gefangennehmung des Reichsmarſchalls 
Maffena gekrönt babe. ‚St. Johann in Pongau wurde mit St. 
Johann in Unterinnthal verwethfelt. — Alles fubelte bei der Nach⸗ 
rit, vom HM. Baron Jellachich gefenbet, es ftehe General 
Ettingshaufen bei St. Johann, dem Feinde hart im. Rüden. 
Eine gleichzeitige. Bewegung dev Bayern, ſich durch Befegung 
der Höhen von Jenbach, die vechte Flanke zu fihern, galt allge: 
mein für den Entſchluß derſelben, fid .burd: bas Achenthal zu: 
rückzuziehen und das Rand eiligſt wieder zu räumen. Kurz, wie 
bas Unglück überhaupt. nie allein kömmt, fbien fich. bier ein feind- 
feliger Dämon verfihworen zu haben, mit den verberblichften Un⸗ 
fällen: auch die graufamften. Illuſionen zu. paaren, baburd die 
Verlaſſung der Pofition an ber Volderer Brüde und die Retraite 
nach. Steinach und auf den Brenner incben bem Momente, wo 
noch dazu General Schmibt mit Verflärtung eintraf, in den Au- 
gen des unterrichteten, von allen Selten fraft des Sturmaufge- 
botes in zahlreichen erhigten Haufen zufammenflwömenden Volkes, 
nicht als bas, was fie wirklich war, erfiheinen zu maden, als 
eine abfotute Folge der vorhergegangenen aͤußerſten Schwächung 
der Streitkräfte Chaſtelerss, fondern als eine von ihm für Die 
Unbilden in Hal am ganzen Lande genommene perfünliche Rache, 
bas fo gefährliche Mißtrauen zwiſchen Militair und Landvolk in 
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: ftünblich größere Gährung zu bringen, — und die Mittelöperfo- 
rien zwifchen beiden, deren vorzüglichfte immerbar Hormayr war, 
zum Schlachtopfer dieſer traurigen, dem Feinde io günftigen 
Stimmung zu machen. 
In Rattenberg gelang ed Wrede, Die nun einmal in Huth 
geſetzten Soldaten an Einäfcherung des Städtchens zu hindern; 
nicht fo in Schwaz. — Schon vor bem erzreichen Brirlegg regnete 
ed Kugeln auf den bayerifchen Vortrab, welchen Spedhacher auf 
zubalten fuchte. Wirklich wurde der Anführer Major Zaiger, ein 
ausgezeichneter Offizier, erfhoffen, fein Adjutant Schmidt ver- 
wundet. Doch mien Die Evroler der Uebermacht und febten fid 
barfnädta: wieder an der Ziller bei Kropfsberg, in den Burg: 
ruinen, auf den Höhen gegenüber an der Einſiedelei der Brett. 
fan. Ploͤtzlich ſchwieg das Feuer. Es kamen Abgeordnete, Un: 
terwerfung gegen Amneftie anzubieten. Aber wie leider Alles in 
Parteien zerriffen war, bie Einen den MWiderfland für den Wu: 
genblick zwecklos und verderblich erfannten, der: Haß der Andern 
aber durch Blut und Flammen ungebeugt. war, raufchte plöglich 
lebhaftes und wohlgezieltes Gewehrfeuer und das Pferd Des 
Trompeters flürzte neben dem parlamentirenden General, mag na- 
türlich Wrede's Erbitterung in hohem Maaße erregte und! auf bas 
Schickſal von ‚Schwaz gewiß entfheibenden. Einfluß hatte. — 
Die Granabenwürfe der Batterie Eafper’3- verjagten zwar Die 
Aufftändifchen aus der naͤchſten Nähe, aber fie begleiteten. dennoch 
fort und fort den Marſch der bayeriſchen Diviſion aus Schluchten 
und Gebüſchen unaufhörlich feuernd, bis Rothholz, ja bis in die 
Berg: und Kreisſtadt Schwaz, die durch ein Bataillon Deſter⸗ 
reicher, ein Bataillon kaͤrnthneriſcher Landwehre, zwei Züge Rei⸗ 
terei und giemlich zahlreiche. Landesverkheidiger befegt und eine 
Vorpoftenlinie nnter dem Oberfilieutenant Taxis gebildet war. 
Häufig kamen und verfhwanden fie plötzlich zum Erflaunen und 
Entfegen der franzöſiſchen Dffiziere aus den Halden und berlaf- 
fenen Stollen des Bergwerks am Falkenſtein. 

Zrog der Uebermacht widerſtanden diefe wenigen Truppen 
beharrlich wiederholten Angriffen der bayerifchen Neiterei, in deren 
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einem der junge Held Gonflantin Löwenftein fdwer verwundet 
wurde. Endlich miden die Deflerreiher in die Stabt herein. 
Die bayerifchen Schügen der erften Brigade faßten Poſto in der 
Vorfladt. — Wrede wollte vor Allem die Zerflörung der Snnbrüde 
verhindern und Die freie Verbindung der beiden Ufer erhalten. 
Zweimal drang et felbft an der Spiße des Bataillons la Rode 
und des dritten Linienregiments in Die Stadt, mußfe aber beide 
Male weichen, bis das dreizehnte Linienregiment berbeifam, worauf 
die Stadt und die Brüde weggenommen und behauptet wurden. 
Die Brigade Becker's verfolgte in der Richtung gegen Terfens. 
An der Bride von Volbers, unter dem Schloſſe Friedberg, bei 
Baumkirchen auf dem linken Ufer, hatte Major Veyder mit raft: 
Iofem Eifer wieder einen Kern der Gegenwehre beifammen und 
baudte der Mafle feinen unverzagten Geift ein. Der General 
Buol war mit ben Seinen angelangt. Die Brigade om 
erreichte Steinach. Gleich Mittags waren ungeheure dicke Rauch: 
wollen aus Schwaz aufgeftiegen. Es war eine Nacht der Schreden. 
Vom Schloffe Friedberg, von den Höhen Oberbaumlirchen unter: 
fhieb man vierzehn verfchiedene Feuer. Auf Friedberg Fonnte 
man um Mitternacht wie am hellen Zage lefen und fihreiben. 
Das einft durch feinen Bergfegen europäiſch wichtige Schwaz mit 
fo vielen Erinnerungen von Mar dem leben Ritter, von ben 
Ferbinanden, von dem Deutichmeifter Marimilian, von Leopold, 
von den Freundsbergen, Fuggern, Welfern, Ilſung und Goffen- 
brod, ſank in Schutt und Graus und Aſche: — Die Bevölkerung 
fab von ben Bergen in die Höltengluth hinab. Das eigene Aerar 
litt durch die Zerflörung ungebeuern Schaden. Im grüflih Tan⸗ 
nenbergifchen Palaſt ging viel Unerfegliches für Kunft und Bif: 
fenfchaft, namentlich für die tyroliſche Bergwerksgeſchichte, für 
immer verloren. Die Haupflirche -allein, ein Denkmal alter Fröm⸗ 
migkeit und Wohlfahrt, ragte gefpenftifch aus. diefem Gräuel der 
Zerftörung. Auch viele Kranke des Spitald waren nicht mehr 
zu retten. Dazwifchen jubelte von Zeit zu Zeit die türkiſche Mu— 
fit. Der Herzog von Danzig felbft fagte bei feinem Einrüden 
in Innsbruck der ſtädtiſchen Deputation: „Solche Gränel habe 
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er fogar in Burgos, Bilbao und Valladdlid nicht erlebt.“ — 
Wozu Details, vor denen Die Einbildungskraft fchaudert und 
über welche damals viele Unglückliche gerichtlich abgehört und ver- 
nommen worben find? Jeder Deutfche wird in Diefem Andenken 
ibn im ftillen Herzen glühend erneuern den beiligen Eid des San: 
nibalshaffes wider das Fremdlingsjoch. | 

Wrede, Fühn und unternehmend, wie er immer gewefen, 
knirſchte vor: Ungeduld nad Innsbruck, dort auf den.Kopf des 
Lindwurms zu. iretn. Der Marſchall Lefebvre zauderte. Er 
Dachte‘ zu ‚gut von Jellachich und fürchtete für feinen Rüden, Er 
vernahm mit Unruhe.idie Bewegungen gegen Lofer und Melleck, 
wo Oberſtlieutenant Weltniann und Major Graf Itenburg flan« 
den, . Die Wachtheile bei Luftenflein amd am Hirſchbühel und wie 
Major Theobald auf einen flarfen Hinterhalt. non Berchtesgaden 
gegen Dinterfee geftoßeri fei. — Zwiſchen ben Tyrolern und Dem 
Militäir erhob fi eine, zmar nur bumpfe Mikflimmung. — 
Mit Grunde klagte das Militair (das felbft in jenen ungluͤcks⸗ 
vollen Momenten feinen tapfern Muth nie verleugnet hat), - bei 
Mörgel und Schwaz. vom Lanbvolfe verlaffen zu feins — mit 
Grunde entgegnete Letzteres, daß es ihm gänzlich an Unfubrung 
und an einer Hlänmäßigen Anordnung gemangelt habe, wie ed 
fich aufzuftellen und überhaupt zu verhalten babe. — Diefe Re 
criminafionen trafen aber nur bas Obercommando. Zwiſchen dem 
gemeinen Mann und den Ævrolern war ein manchmal nur gar 
zu guter Einklang. Durch feine Verwüftung hatte der Feind 
fit natürlich aud Die Verpflegung erfchwert und dadurch auch 
feine Börrüdung gehemmt... Alles flüchtete auf das hohe Gebirg, 
in Die tiefen Thäler. Der Feind machte keinen Unterfchied, ob 
Gemeinden. ober Einzelne an dem Landflurm Theil genommen 
oder nicht. Es ward gegen Alle in gleichem Maaße gewüthet. 
Diefes entichied für allgemeine Einheit der Gemüther, Die Furcht 
wi Der Furcht und erft jegt, von biefen Blut⸗ und Brand: 
fpielen an, geftaltete ſich dieſer Krieg zu einem wahren Volks⸗ 
friege. — Mit wenigem Geſchick und Kenntniß der eigentlichen 
Lage der Sachen, der tongebenden Häupter, der Stimmung, daher 
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auch mit geringem Glüde wurbe verfucht, bas bemaffnete Noll 
zu trennen und mit einzelnen Bezirken zu unterhandeln. 
Das unfeblbare Mittel, mit den Defterreihern und mit 
‚ dem Sande zugleich zu unterbanbeln, die Noth jedes Einzelnen 
und Die fid frennenden Anfichten Weider feinen Zweden dienſtbar 
zu machen, verwarf der Zeind. Er verlor vom Æreffen ba 
Wörgl (13. Mai) bis zur Belebung der Hauptfladt Innsbruch 
fro& feiner Uebermacht, unbegreiflih genug, nam unmiderbrin: 
liche Sage Dem Major Zeimer waren vom Feinde Weuferun- 
gen gefchehen, welche auf einſtweilige Einftellung der Feindſelig⸗ 
feiten und auf Interhandlungen binbeuteten. Es war eben da 
allerletzte Augenblid, wo man noch einige Wahrfcheinfichleit bof: 
fen durfte, fi bei: Villach mie Dem einen Heere des Graben 
3095 Johann zu’ vereinigen. — — F.“N.«L. Chafteler benußte dei: 
barb jene Mittheilung, um durch Den Major Vender und durd 
Tämer zugleich durch jenen eine militairifhe Uebereinfunft zur 
Evacuation des Landes, wie folche leider nach zwei Monaten be 
Znaymer Waffenſtillſftand bennod brachte und durch Teimer einen, 
das Land enfwaffneten und amneſtirenden Vertrag zu Stande 
zu bringen. — Solches hätte die Verbindung Der feindlichen 
Stteitfräfte in Italien und. Deutſchland augenblicklich und vol- 
fländig wieder hergeſtellt. Sie hätte ein ganzes Labyrinth von 
Hindernifien und Wolfsgruben weggeräumt. Die Loftfpieligen 
Rüftungen wider Tyrol und Vorarlberg ‘wären eben fo wenig 
nöthig gewefen, als. bie fpäteren Unfälle Des Herzogs von Dan 
zig im Auguſt und September erfolgt wären. Von funfzehn 
Kreifen Bayerns blieben vier, der Inne, Eiſack⸗, Etfh- und 
Illerkreis burd .bie ganze Dauer bed Krieges in feinblicher Macht. 
- Damals wirkte der Schteden noch in Vielen ſtark genug, um 
Unentfchloffenheit und Lauhrit hervorzubringen, wenn. aud noch 
feinen einhelligen Entſchluß der Entwaffnung und Unterwerfung. 
Damals befaß noch Fein Häuptling, am wenigften, ber Sandwirth 
Andreas‘ Hofer allgemeines’ Zutrauen und vorberrfchenden Gin: 
flug. — Die Mittel, die Verbindungen. und ſelbſt der Eriege- 
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riſche Geift befefligten ſich erſt durch die Dauer, ſtaͤhlten ſich erſt 
im eigenſinnigen Wechſel des Glücks. 

Die Aufrufe des Marſchalls, Herzog von Danzig, zeigten 
allerdings den populair zu fein glaubenden Bauernburfhen aus 
‚der elfaßer Mühle und machten nur einen widrigen Gindrud. 

; „Napoleon der Große, Kaifer der Franzoſen, König von Ita⸗ 
‚lien, Beſchützer des Rheinbundes, Wiederberfleler der heiligen 
Religion in: Frankreich, bat auf euch von dem. Thron in Bien, 
welchen er in dieſem Augenblick im Beſitz bat” feinen: vorn 
Blick der Gnade zu eröffnen, euch gewürdiget. | 

Von. ihm. beauftragt, ſchmeichle ih mir noch, daß ihr von 
ber Berirrung zurückkehren werdet, in welche euch die freulofeften 
und falfiden Aufwieglereien geführt haben; kehrt nun zu euerm 
Herde zurück, um durch eure Unterwerfung - gegen.’ euren recht: 
mäßigen: Beherrſcher Die Gnade zu verdienen‘, welshe ib «ud 
heute zum lebten Male anbiete. 

Mas ift aus den. Verſprechungen .eurer Aufwiegler gewor⸗ 
den, welche Fortſchritte Tonnen fie euch anbieten, um ſolchen 
Gewicht zu geben? Geſchlagen und in fehimpflicher Flucht vor 
unferen Heeren, haben ſie nicht einmal ihre Hauptſtadt retten 
können. 

Tyroler! ich betrüge euch nicht. — Meine Offenheit if feit 
18 Jahren il ganz Dentſchland bekannt, nur eure Rettung? fügt 
mir am Herzen. 

Zyroler! ‚hört auf dieſe letzten Ermahnuugen , rettet euer 
Vaterland von Verwüſtungen, kurz, verhütet alle Maaßregeln, 
welche die Strenge bereit halt, um Empörungen zu zernichten. 

Gegeben in unferm Hauptquartier 34 Rethhotz, den 16. Mai 
1809. 
Der Reichsmarſchall Herzog von n Danzig, 
Dberbefebtähaber der bayrifihen Armee: 


An die Drtsvorftände im Zillerthale. | 
„Der großmüthige König von Bayern hatte ducch fein: gutes 
Herz den Faiferlich = franzöfifchen und Föniglich - bavrifhen Genera⸗ 
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en befohfen, fie follen die Unterfbanen von Tyrol verfchonen 
nur durch Gutthäfigkeit an ihre Pflicht erinnern. Weil aber all 
ihre Mühe verloren if, fo Bat ber große Kaifer von Brankreid 
der Befchüber der Religion, Heute den 15. Mai orbinirt, bi 
alle Zyroler, die mit Waffen verfehen, gefangen, erfhoffen un 
aufgehängt werden, und wo in bem Bann, ober in einem Dorf, 
Kreife oder Landgericht, ein Soldat todt gefunden wird, foll de 
ganze Thal oder Bann, oder das ganze Geriht in 24 Stunden 
verbrannt und "die Vornehmften davon, wenn fie auch ohne Waf⸗ 
fen getroffen werden, an dem naͤchſten Baum aufgehängt werden. 
Gegeben an ber zillerthater Brüde, den 15. Mai 1808. 
Der Reichsmarfchall Herzog von Danzig, 
Oberbefehlshaber der bayrifchen Armee.‘ 

Wo der Volkskrieg und Gebirgskrieg nicht etwa bloß Local if 
fonbern fid über eine bedeutende Oberfläche ausdehnt, ja ein ganze⸗ 
Land ergriffen bat, fchlägt die Rechnung faft immer fehl, Denfelben 
am ſchnellſten und vollflänbigften durch Schrecken zu beendigen, 
Wie viele Belege licfert hierzu namentlich Bonaparte's fiebenjäh- 
viger Krieg in der pyrenäifchen Halbinſel? Die verübten Grau: 
famfeiten, die gegebenen Schreckensbeiſpiele, floͤßen ungewöhnli 
chen, außerordentlichen Menfchen immerdar convulfivifte Kräft: 
ein und fürdern die ganze Originalität und Erfindungstraft ih 
red Geiftes an den Tag. Terroriflifhe Maßregaͤn ‚gegen ge 
meine Seelen anwenden, die Alles gleich nieberwirft und ent: 
mannt, ift eine unnôtbige, den Haß verkwigende, einen gräßli- 
hen. Blick in das fhwarigalligte blufgierige Imere öffnende 
Kraftvergeudung. Mittelmäßigen Menfchen dringt man auf die 
Weiſe, verkehrt genug, die Entfbloffenbeit der Verzweiflung auf. 
Durch Gewinnen, Einfchläfern, Zögern, Ermatten, burd Groß: 
mutb, Durd wahres ober auch nur zum Schild audgehängtes 
Sutrauen fümmt man in Volföfriegen viel weiter, ald Durd 
Plünberung, Raub, Mord und Brand. — Allein Bonaparte 
war gewohnt mit Baier und. Schwert zu rafen gegen Alles, was 
Ihm gegenüber aufrecht fland, und nur beffen zu ſchonen, was 
vor ihm .am Boden lag. Vom. Beftechen, vom Berführen hielt 
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er in feiner tiefen Menfhenveradtung gar vi. — Vom Ge 
winnen duch Schonung, dur) Großmuth hatte er weniger eine 
Idee, ald Zaube von Melodie und Harmonie! Webrigens hielt er 
die militeirifche Ehre, den Ruhm der Waffen für verlegt. Er 
fürchtete den Gontrecoup dieſes Aufftandes in Heffen und Braun- 
fchweig, in Alt-Hannover und in.dem ungeduldig in fein Gebiß 
Enirfchenden Preußen. Seine Befehle waren zu beſtimmt. — 
Hätte man ed bei den Branden der erften zwei Zage um Kirch⸗ 
Dorf und Waidring bewenden und nach dem wörgeler Sieg bie 
Großmuth walten laffen, Unterwerfungsdeputationen angenom⸗ 
men und einige Gonceffionen gemacht (wozu Napoleon im Auguft 
felber bereit war), Nordtyrol mit Meran und das Pufterthal 
bis zur Wafferfheibe wäre wahrfcheinlich heute noch bayrifch?! 
— Sn Schwaz feheint die militairifche Figur und Selbfländig- 
feit Bayerns mitverbrannt zu fein. — Nach diefer Blut- und 
Seuertaufe erwuchs ed zur unvermeidlichen europaifchen Pietät, 
das Land dem alten Herrn (Bayern war freilich der. viel ältere) 
wiederzugeben, beim erflen großen Umfchwung, auf den im 
Stillen die Meiften hofften, da des Gewaltigen Macht doch nur 
auf zwei Augen berubte, die in ben Sriegen nur immer neue 
Kriege faben, und von den Säulen des Herkules und von der 
Scylla und Charybdis bis in die ruffifhe Schneewüfte fiegreiche 
Waffen ausgnbreiten menfchliche Kräfte überftieg, 

In der Hauptfladt Innsbrud wogten zweierlei Meinungen 
mit al der erbitterten Hartnädigfeit des Parteigeiftes gegen ein⸗ 
ander, die Städter predigfen Unterwerfung und flille Ergebung 
in das Schidfal, das nun nad) der Retraite des Militaird ein 
mal nicht mehr zu ändern fei; Die Bauern hingegen hatten fammt 
und fonders zur Blutfahne eines verzweifelten Widerflandes ge= 
fworen. Die Schugdeputation in Inndbrud und vorzüglich 
Hormayr waren bas Stichblatt ihrer wechfelfeitigen Beſtürmun⸗ 
gen. Ein febr populairer Mann, der Appellationsrathb Dipauli, 
war entfchiedeng für die friedliche Partei. Ihn fhredfe vorzüglich 
die bei Wörgel und Schwaz fo ſcharf bervorgetretene Wahrneh: 
mung, dag Milifair und Bauern nie zufammenwirken, nie mitein« 

Tyrol und ber Tyrolerkrieg. II. 9 
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ander, fondern immer nur unabhängig von einander, Ausgezeid 
neted bewirken, und die lebte Unglüdöworhe hatte durch erhöl 
tes Mißtrauen und erbitternde Recriminationen diefes Mipva 
bältniÿ nod gewaltig gefteigert. — Beim Vortrab Des Gen 
rals Beder waren Infinuationen wegen friedliher Räumung dri 
Landes gefchehen, und damit Die VBolkshaufen ſich ruhig zerfireun 
fünnten, yurde ſechsunddreißigſtündige Waffenruhe bewilligt. 
Auf ein fluhmürdiges Mißverfländnig von der Annäherung dei 
F.M.⸗L. Jellachich*) hatte aber Chafteler der Schußdeputation 


+) Jellachich fchrieb, er rude vor und General Ettingähaufen ftebe tem 
Feind hart im Rüden bei ©. Johann. Aber St. Johann in Pongau wur 
bei der allgemeinen Gonfufion mit St. Sobann im Unterinnthal verwechſelt! 
Eine Bewegung der Feinde, fid burd Beſetzung der Höhen von Senbad, 
die rechte Flanke gegen Handftreihe aus dem Achenthal zu fihern, verkün 
bete der Plaghauptmann in Innsbruck, Baron Lochau (+ 3. October 1841 
auf feinem Schloffe Friebberg an der Voldersbruͤcke), als einen allgemeinen 
Rüdzug!! Chafteler fetbft Funbete den Innsbrudern feine unverzügliche Bor 
rückung an, als aber der Irrthum der Uebereilung fich raſch aufgeFlärt hatte, 
wandelte fich diefe Vorrückung in einen Rüdzug auf Sterzing. — Es mar 
ein unglüdlicher Gedanke Chafteler’s, den innébruder Abgeordneten, die ibn 
an der untern Brennerfchange trafen, ald Urfache diefer Retraite den Fre— 
vel anzugeben, ben fi bei feiner nothgebrungenen Flucht von Wörgel ein 
Haufe freder Salzarbeiter zu Hal gegen ibn erlaubt! — Diefe Wendung 
war weder der gefunden Bernunft, noch den Gefegen der Ehre, noch ber 
Lage der Dinge, am wenigften Chafteler’s perfönlicher Chevalerie angemeffen. 
— Made, Eiferfuht, Eigennug, Neid Tagen ferne von biefem ebeln franze⸗ 
filch -ritterlichen Herzen, das bei allbefannter Bravour und bei einer umge 
ftürzten Bibliothef von Gelehrfamkeit durchaus nicht ohne einen haut gout 
von ein wenig Rodomontade und Charlatanism eriftiren Fonnte. — Chafte: 
ler hatte vierzehn, meift fhwere Wunden und einen durch alle erbenklichen, 
erotifhen tours de force ganz herabgefommenen, urfprünglit riefenartigen 
Körper. Das burd falfche Kundichaftsnachrichten, falfchen Muth und fal- 
ſchen Œbelfinn herbeigeführte Unglück von Wörgel, der Brand fo vieler blü- 
benden Ortſchaften, das Unheil des Landes, das er aufricktig Tiebte, zulegt 
noch die fcurrile Achtserflärung Napoleon’s, im Auersbergiſchen Schloß Ennseck 
erlaſſen und Chaſteler im Poſthauſe zu Brunecken durch Veyder und Tei— 
mer behaͤndiget, haften zwar nicht jenen activen Wahnſinn in ihm hervorge⸗ 
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neuerdings fchriftlich Fräftigen Beiſtand zugefihert und fie zur 
Standhaftigkeit ermuntert. In wenigen Stunden löfte fich jenes uns 
felige Ratbfels flatt der verfprochenen Vorrückung geſchah die ganz» 
liche Retraite nad dem Brenner und den mit erneuertem Muthe aus 
Innsbruck zu näherer Erfundigung berausgefommenen Deputirten 
fchlug unter Diefen Umſtaͤnden der Feldmarfchalllieutenant felbft 
an der Brennerfchanze ab, was er wenige Stunden vorher, durch 
jene Nachricht irre geführt, entgegengehend zugefichert batte Die 
Partei, welche eine, wenn auch unverbürgte und zweideufige 
Verzeihung und nominelle Sicherung der Perfonen und des Ei— 
genthums durch eine Gapitulation den Gefahren eines verzwei- 
felten Widerftandes und Internecionsfampfes vorzog, flegte und 
der von feinem kühnen fhwäbifhen Streifzug beimgefebrie Mas 


bracht, wie in Mad der Durbbrud der Franzoſen in feinem Rüden durch 
das neutrale Ansbach, die Myftificntion eines großen Aufftandes in Paris und 
der Zwieſpalt feiner Generale in Ulm, nad welchem Mad doch noch die un: 
geheure Schmach mit anfehen, eine ftundenlange Unterrebung mit Napoleon 
aushalten, unaufhörlich vom Sterhen reden und noch faft ein Vierteljahrhun- 
dert leben konnte (October 1828)! Sn Chafteler war damals vielmehr durch 
mehrere Tage ein völliges Nachlaffen der Kräfte, befonders des Gedächtniffes, 
ein beftändige® Schlummern, eine an Abweſenheit bes Geiftes und Irrereden 
grenzende Berftreutheit, die füch in zehn bis 12 Tagen wohl wieder bob, 
aber nod lange Spuren zurüdtieh und in ben legten Sabren feines Kebens 
ald Gouverneur von Venedig wieder völlig von ihm Befig nahm, bis er am 
T. Mai 1825 auslofh, wie ein Licht, dem fhon lange bas Del gebrad. — — 
Er lag in Bruneden fehr ſchwach auf dem Bett, als Teimer ibm Napoleon’s 
Acht gegen ihn eröffnete. Nur Veyder und Hormayr waren nod zugegen. 
Chafteler ftand rafd auf, maß alle Drei mit einem ftechenden Blid und 
fagte nichts als: — „Teimer, bas genirt mich ſehr!“ — und verfiel wieder 
in ein kurzes, fweigfames Hinbrüten. Alle Drei bemerften ibm: Diefe 
Achtserklaͤrung fei ein corficanifcher Kniff, eine Spiegelfechterei. Er fei nir- 
gend fiderer al8 in bicfen Bergen. Wenn er von hier aus in Bayern ben 
Meifter fpiele und irgend einen glänzenden Eoup ausführe, fo fei es an ibn, 
Bonaparte in did Acht zu erflären! — Gegen Mittag machte er Anftalt 
zur Behauptung des Brenners und beftimmte Hormayr mit Seimer zu einer 
Diverfion in des Feindes Rüden und rechte Flanke durch Vintſchgau ins 
Oberinntbal. j 
9 * 
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ior Zeimer wurde mit zwanzig Abgeordneten an den General 
lieutenant Wrede, in beffen Heerlager in der Mühle am WBomper: 
bach abgefendet, um zu unterhandeln®). . 

Wrede ſtellte den Abgeordneten mit der ihm unſtreitig cige 
nen foldatifchen und volksthümlichen Berebtfamfeit das Frucht— 
fofe und die drohenden Schreden einer längeren Gegenwehr und 
Hartnädigfett in der Rebellion vor, vggficherte dem Major Te 
mer eine Anftellung in gleichem Charakter und eine Penfion in 
Bayern, wenn er fih zur fchnellen Beruhigung des Landes 
fruchtbar thätig erzeige, — ein Beifpiel, ein furdtbares Beiſpiel 
fei gegeben, — Mar Iofeph, der gütigfte Monarch könne und 
werde verzeihen und vermitteln. — Mit Hecht bangte Wrede 
felber, da der Schaden Des Aerars jetzt ſchon übergroß war, 
vor noch weiterer und gänzlicher Sermüftung. — Die Shut: 
deputation felber mußte annehmen, defto willigeres Gehör zu fir: 
den, je beftimmter man wußte, welchen Widerwillen der Feind 
gegen einen langwierigen Vendde» Krieg bäbe, je mehr man fab, 
wie langfam. er vorrüde, wie außer dem ftarf bededten Haupt: 
quartier Niemand wage, felbft in bereitd zur Ruhe gebrachten 
Orten über Nacht in einem Haufe zu bleiben, wie er die grau: 
famften Drohungen (dergleichen die Aufrufe des Marfhalls Le- 
feore) immerfort mit den ſchönſten Verheißungen paare, wie febr 
er wünfche, das Land nicht burd Blutvergießen und nicht als 


*) Zeimer erhielt auf das, wahrfcheinlich zur Sonbirung des Feindes | 
geftellte Verlangen folgende fchriftliche Zuficherung: | 


Auf Befehl Sr. Ercellenz des Foniglichen bayrifchen commanbirenden 
Herrn Generallieutenant Baron von Wrede gebe id hiermit dem Herrn Ma: 
jor von Zeimer das fürmliche Verſprechen, daß, wenn felber die tyroler 
Bauern binnen vierundzwanzig Stunden zur Niederlegung der Waffen bringt, | 
bemfelben eine feinem Range und feinem Berdienfte angemeffene Penfion le: 
benslänglich in Œyrol angerviefen werden wird. 

Gegeben auf dem Vorpoften bei Schwaz, den 17. Mai 1809. 

Bibi : Graf Beders, 
rede, General. 
General : Lieutenant. 
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eine Wüfte, fondern durch friedliche Künfte und Lodungen wies 
der zu gewinnen, alddann nur die Hauptorte mit einer in ſtren⸗ 
ger Zucht gehaltenen Garnifon zu befegen und ed nod als einen 
Beweis unerhörter Gnade und Langmuth Napoleon’d anguneb- 
imen, daß das infurgirfe Tyrol noch fo gefchont, eigentlich aber 
dadurch das fiebente Atmeecorps um fo fehneller ‚wieder disponi⸗ 
‚bel werde, um Napoleon’d Hauptmacht bei Wien zu verftärken 
‚und ihm den Hauptfchlag, ben er vorbatte, mit um fo viel größes 
ven Streitkräften führen’ zu helfen. 

Auf den Vormittag des 17. Mai wurde von Chafteler in 
‚fein Hauptquartier im Pofthaus am Brenner ein Kriegsrath be: 
rufen, die Generale Buol, Schmidt und Marfchall. — Der an 
WMarſchall's Stelle feit einigen Tagen in Südtyrol befchligende 
treffliche Oberft Volkmann fonnte wegen Kürze der Zeit nicht 
Dazu. eintreffen und fam erft drei Tage fpäter in das Wirrwar 
zu Mühlbach. — Hormayr war zugegen wegen der abminiftra- 
tiven Verpflegs- und Landesdefenfionsanftalten. — Der feim 
follende Chef des Generalftabs, der von Niemanden geachtete 
Major von Lebzeltern, und der blufjunge, aber unterrichtefe und 
wohlgefinnte Ingenieurhaupfmann Haufer waren gewiflermaßen 
Referenten. — ES wurde hier eine auf die kräftige Mitwirkung 
des Landes berechnete fehr zwedmäßige Dispofition entworfen. 
— Der Brenner und Trient mit feiner Citadelle wurden flarf 
befeßt, die Seitenthäler durch Die Tyroler gefichert, auch für die 
Dffenfive, — die Neferven ob Briren auf den fo wichtigen Hö- 
ben von Schabs concentrirt, — eine Diverfion durch das Vintfd- 
gau und Oberinnthal ausgefäet über Nauderd und Lande, Die 
Ausgänge des Puſterthales wohl bebütet, die Feſte Sachfenburg 
vollendet und verflärkt. | 

Diefe Anftalten ließen keinen Zweifel über die Behauptung 
Tyrols, felbjt gegen ‘die bedeutende feindliche Macht. 

Aber ſchon wenige Stunden darauf änderte ſich wieder Diefe 
ganze Anordnung, indem aus dem Gentralpunft Villach nichts 
al8 Hiobspoſten eintrafen. Der Feind wurde Meiflter der juli 
fen und carnifchen Alpenclaufen, Giulay bei Tarvis gefchlagen, 
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der Lette Paß nach Tyrol durch das Drauthal verloren. — Den 
trefflichen Befehl, von Villach über Spital auf Salzburg zı 
rüden, auf diefem Wege Jellachich's auserlefenes Corps. an fid 
zu ziehen, Kolowrat bei Linz die Hand zu bieten, im Rüden 
des um Wien flehenden Feindes, hefam der Erzherzog Johann 
48 Stunden zu fpät, erft nach Villachs Berlaffung in Klagen 
furt, wo er glaubte, ihn nicht mehr ausführen zu können. 

Wenige Stunden nad jenem Kriegsrath auf dem Brenner 
erhielt der eben mit Hormayr im Pofthaufe zu Sterzing eintref⸗ 
fende Chafteler des Erzherzogs Befehl aus Villach, fich mit 
allen unterhabenden Truppen, in einem Klumpen durchbrechend, an 
ihn anzufchließen, der, wiewol im fagtäaliben ungleichen Ge 
fechte, gleichwol hoffe, ihn noch hier zu erwarten und des Bike: 
königs Vorrüdung, frog feiner Uebermadt, Schritt für Schritt 
aufs Hartnädigfte flreitig zu machen. — Leider hielten Die be: 
ben Worte nicht viel über 48 Stunden vor, zum Glüde für 
Tyrol, zum Unglüde für den großen flrategifchen Kriegeslauf. = 
er Tann das Eine verbürgen, wer bas Andere? 

Jenem Befehle zum Durchbrechen mit allen Truppen und 
zum Apſchluß an den Erzherzog zufolge verfügte Chafleler fo: 
gleich vorfichtiged Zurücziehen und Serlaffen der Voldersbrücke, 
Steinachs und fucceffiv und wie die Capitulation der innöbruder 
CS chußdeputation zu Stande fei, auch des Brennerd. — Cr 
ſelbſt verließ augenblicklich Sterzing, im Begriff, über Mühlbach 

nad Bruneden zu eilen*). | 


#) Der Befehl des Erzherzogs hatte freilid eine Clauſel ahnlich, der 
oben angeführten, die e8 dem erhabenen Prinzen gleichfalls überließ, feine 
Vortheile an der Etfch weiter zu verfolgen, oder aber zur Dedung ber Erb: 
ftäaten zuruͤckzuziehen: | 

„Sch überlaffe e8 dem Ermeflen des Herrn Feldmarſchalllieutenants, ob 
es bei fo bewandten Umftänden nicht vortheilhafter wäre, fit To fbleunig als 
möglich mit gefammten Truppen an mid anzuſchließen. — — — — Ueber: 
haupt überlaffe ich die Ergreifung diefes Entfchluffes Ihrer Einſicht.“ 

Was biefe Claufel unter den gegebenen Umftänden bedeuten Eonnte, iſt 
fonnenflar. — Sollte etwa General Schmidt mit feinem Häuflein zurüd: 
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In Mittewald holte ihn der von feiner Unterhandlung mit 
General Wrede zurüdkchrende Major Zeimer ein, fchilderte ihm 
mit den lebhafteften Farben Die Furcht der Bayern in dem un- 
ruhigen Schboße diefed durch ihre ganz zweckwidrigen Graufay- 
Feiten auf das Aeußerfte gereisten Gebirgsvolfes und ihre Bereit- 
willigfeit zu Unterhandfungen. 

Der Zeldmarfchalllieutenant im Begriffe, die anbefohlene Eva- 
cuation und Vereinigung zu vollbringen,. gedachte in feinem tiefen 
Schmerz und in feinem ſtets reblichen Sinn noch im herszerreißen- 
Den Augenblide der Scheidung dem Lande die nach den vorberge- 
gangenen und nicht erfüllten Verbeigungen 3ebnfad fulbige Für⸗ 
forge wenigftend nach Möglichkeit zu widmen und fendete mit Zei- 
mer den Corpsabjutanten Baron Bender ab, um einen fürmlichen 
Räumungstractat abzufchließen und für bas Land jene Umneftie 
zu bedingen, die in der Vendée, in Spanien, in Polen wieder 
Holt gugeftanden, aber nur im znaimer Waffenſtillſtand nirgend 
zu finden war. 

Welche entfeblihe Stunden Hormayr vom Tage der Ueber⸗ 
gabe Wiens und der wörgeler Niederlage bis zu jenem der bei 
figen Opferfchlacht von Aspern (13.— 22. Mai), in diefer wilden 
Auflöfung, an welcher alle früheren Popularitäten wie. Stroh: 


bleiben, zur Unterftügung der Tyroler, fo hätten diefe, wie fein ganzes Be: 
nehmen zeigte, ein fhlimmes Geſchenk dadurch erhalten. — Ganz dazu ge- 
eignet wäre nur der Oberft Volkmann gewefen. — Der Courier vom 17. 
Mai aus Billach ‚benachrichtigte von der Abfitht, da Zarvis und Villach 
verloren feien, fid bei Pettau zu concentriren und die ungarifch = croatifche 
Infurreetion an fich zu ziehen. Die Sperrpunfte Kärnthens, Malborghetto und 
Predil (auf immer berühmt durch die fpartanifche Vertheibigung der beiden 
Heldenjünglinge Hermann und Henfel) blieben diefem Schreiben zu Folge be: 
fegt und F.⸗M.⸗L. Chafteler follte, da nunmehr in Kurzem die Verbindung 
mit Tyrol ganz unterbrochen fein würde, dieſes Land „als eine felbftändige 
Beftung fo langehals moͤglich vertheidigen, im ſchlimmſten Falle aber mit 
vereinten Kräften nah den Erbſtaaten durchzubrechen ſuchen.“ — Chaſteler 
erhielt zu diefem Ende von dem Erzherzoge unbeſchränkte Vollmacht, nad 
. eigener Einfiht und Ermeflen zu handeln. ° 
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halme brachen, verlebt Babe, er, bem es nicht an Unfchligen 
nicht an Unternehmungsgeift, wohl aber öfterd an Ruhe un 
Gleichgewicht gegen die harten Stöße des Augenblid8 gebrad 
ex, mit feiner Liebe zur Heimat, zum Erzherzog IGohann, zum 
Raiferbaus, iſt leicht zu ermeffen. Er hätte fih für blöbfimm; 
halten mögen, nach dem Dichterwort: „wer über ſolche Dinx 
den Verſtand nicht verliert, Der bat gar feinen zu verlieren.” 

Waͤhrend des Zwifchenraumes von etwa ſiebenundzwamig 
Stunden Hatte fi Unterinnthal und das den Feind flankirende 
Pinzgau und Zillerthal zur Ruhe bequemt. Durch Bayerns 
zahlreiche Anhänger war Wrede wol unterrichtet von der in Inne 
brud und Hal bereits berrfchenden Uneinigkeit. Endlich rudte 
er jeßt auf dem Iinfen Innufer rafd vor, Vender und Teimer 
fanden ihn über den vomper Feldern von Baumlfirchen. 

Wrede fprad von bem leichten Siege von Wörgel, wie von 
einem zweiten Marengo und Aufterlig, warf die von Veyder 
mitgebrachte Depefche uneröffnet zurüd und gab vor der Fronte, 
foie fpäterhin vor dem Landhaufe zu Innsbruck fein Ehrenwort, 
den F.M.⸗L. Chafteler und Hormayr durchs Standrecht binrid: 
ten zu laffen, verftebt fi, wenn er ihrer babbaft werden follte. | 
Statt aller Antwort auf jene Depefche richtete er dem Baron 
Veyder die bekannte, vom 9. Mai aus Enns batirte Achtserklä— 
rung Napoleon’d gegen den F. M.⸗L. Chafteler. 

Zwei Zage vorher hatte Wrede dem Major Zeimer eine 
Majoröftelle und Iebenslängliche Penfion ald Preis für die Be 
rubigung des Volkes geboten. Nun, da er mit Baron Vepder 
wieder Fam, hatte er nur Drohworte für ihn — ja nur ein 
Zufall hinderte den Vollzug Des Befehls, ſich Teimer's zu be: | 
mächtigen, obgleich er ald Parlamentair gekommen war. 

Der Zufall verdiente bemerkt zu werben, daß eben jener 
Uebermuth und die unerôffnete Rüdfendung ber Depeſche des 
F.M.⸗L. Chaſteler Schuld waren, daß Tyrol pig fhon im 
Momente der Schlacht von Aöpern verloren und ‘die Corps von 
Deroy, Rudca und Caſtella noch bis in die Hälfte des Juli be: 
fééftigt worden find. — Baron Veyder und Zeimer trafen 
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int 21. Mai gegen Mittag in Bruneden beim FM. 0 Char 
teler ein. Diefer hatte durch einen Courier, der ibm bei Bru⸗ 
teŒen begegnete, die Nachricht, der Erzherzog babe den höchſt 
vichtigen Punkt von Villach leider nicht behaupten können, fog- 
yern in biefem Wugenblide den Rüdzug auf Slagenfurt und 
Marburg angetreten und fei vom Heere des Wicefönigs, den 
Degen in den Rippen, mit Uebermacht, zumal an Geſchütz unb 
in Reiterei verfolgt. — An Durchfchlagen und Vereinigen fei 
aicht mehr zu denken und Chafteler in Folge beffen neuerdings 
rmächtiget, ja befehliget, Tyrol als eine felbfländige Feftung 
aufs Ueuberfte zu vertheidigen. 

So erzwang nun alfo die Noth und die Gewalt der Umftänbe, 
was von jeher des Erzherzogs Johann Glaubensbekenntniß ges 
wefen, — was unffreitig am meiſten im großen Kriegeszwecke 
(ag, was eine Meibe feierlicher Verficherungen 1805 und 1809 
Die Ehre und Treue gegen Das Land, ja fogar die Erhaltung des 
Corps, fogar die perfönliche Stcherheit ded Commandirenden als 
bas Rathſamſte gebot, was Hormayr und Veyder ihrem vaͤ⸗ 
terlichen Freunde Chafteler unaufhörlich prebigten: — burd die 
Goncentration der Streitkräfte zwifchen Trient und bem Bren⸗ 
ner und die ffanbbafte Behaupfung Tyrols würben bedeutende 
feindliche Kräfte zurüdgehalten uyd befchäftigt. Ein größeres 
Corps in Tyrol vermöge Mittel zu finden für feine Subfiftenz 
und auf eine Weife zu imponiren, wie ed einem Elcinen Corps 
keineswegs zu Gebote ftand. Würde diefes Corps auch von als 
len Seiten mit Uebermadt umringt und 'enblid zu einer Capi⸗ 
tulation gezwungen, fo würde e8 nirgends eine ebrenvollere er- 
halten, als ba, wo ber Feind am meiften von ihm zu fürchten 
hatte, und gewiß war dies der Fall zwiſchen den Felſen Tyrols, 
wo Die Kräfte eines ganzen bewaffneten Volkes die Maffe bes 
Widerftandes vermehrten — und würde e8 auch nad und nad) 
ganz aufgeriebgn, fo würbe der Feind dieſes nirgend theurer, als 
eben bier erfaufft haben. 

Der Fall, daß der Erzherzog Generaliffimus tro des febr 
großen und fo folgereihen Unfalles bei Regensburg den Beind 
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fhlage, fei Doch immer möglich -— und wirflid ging er in chn 
den Zagen bei Aspern in Erfüllung. Tyrol preiszugeben,, obr 
einen neuen Unfall Der SHaupfarmee, wäre unverzeihlich un 
hätte der Sieg vom 21. und 22. Mai die Folgen gehabt, ki 
man fi Anfangs verfprad und verfprechen durfte, von welde 
Wichtigkeit war es nicht für den Uebergang zur Offenfive ned 
im Befite des Schlüffels von Deutſchland und Italien zu fen! 

Die zuerft aus Teimer's Mund erhaltene Nachricht von de 
Achtserflärung Napoleon’s hatte auf das Gemüth Chaſteler's ci 
nen Eindrud gemacht, ganz unglaubli an einem Manne, def 
fen tolfühne Todesverachtung zum Sprichwort geworden if 
aber zum Beweiſe von der treffenden pfychologifchen Hichtigkar 
der corficanifhen Taktik. 

Einen Augenblid Tang fchien Chafteler wirklich von da 
- oben angeführten vollwichtigen Betrachtungen ergriffen zu fein 
und auf die hartnädigfte Vertheidigung zu benfen. Im felbe 
Momente traf der Sandwirth aus Paffeyr, Andreas Hofer, bi 
ChHafteler ein mit Joſeph Eifenfteden, dem Babelwirth aus Bogen, 
feit Trient Hormayı’d Adjutant, aber von ihm mit gutem Bor 
bedacht vor faum zehn Zagen Hofer überlaffen. Noch einige 
Paſſeyrer Häuptlinge waren mit, alle bocherfreut über das, was 
fie jegt vernahmen, die manghaften Entfchlüffe des Bleibend, des 
Ausharrens, der bartnädigften Vertheidigung. Hofer von Cha 
flefer mit einem Ehrenfäbel und zwei fehönen Piftolen gefchmüdt, 
eilfe zurück, fein. herrliches bal mächtiger als je aufzubicten. 
Hormayr verfprach ihm als treuen Rath, den trefflichen, fehr 
beliebten Appellationsrafh Peer ind Paſſeyr zu fenden und mit 
Teimer felbft an der Spige jener Demonftration zu fein, die in 
Folge des Kriegsraths auf dem Brenner vom 17. Mai durd 
Vintfhgau und Oberinnthal möglichft weit gegen Innsbruck und 
gegen die Scharnig herabdringen follte — Chafteler rüdte fo: 
gleich wieder auf Mühlbach vor, bot auf Diefer boden Reife al: 
lenthalben felbft mit fichtbarer Graltation den Yanbfturm auf, 
bewegte fümmtliche Truppen vorwärts und fief den bereitö ver: 
faffenen, vom Feinde aber, der noch nicht einmal in den Ellen: 
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ögen oder Steinach war, zum Gluͤck noch nicht occupirfen Bren- 
er wieder befeßen. 

Trotz bdices Umſchwunges und der Lage der Dinge bei VU: 
ach, die aus der Noth jegk eine Zugend machte, befehdeten fic 
naufhörlih und mit Außerfler Erbitterung jene zwei Parteien, 
ie eine (Hormayr und Gorpsadjutant „Veyder) predigte, wie 
zeſagt, unaufhörlih, Tyrol auf feinen Ball zu evacuiren. Die 
indere (General Marſchall und Major Lebzeltern, an die fit alle 
Zweifler und Zitteraale anfchloffen) Tauerte nur auf den erften 
Jünftigen Augenblid, „aus dem verfluchten Land herauszukom⸗ 
men, der Samerabfhaft mit ben übermüthigen Bauern los zu 
werden“ und nicht etwa auch eine Achtserklärung gegen fich felbft 
und gegen die theure Bagage zu provociren. 

Nur dag Hormayr und Veyder geliebte Zöglinge und innige 
Freunde Chafteler’d und Hormayr's Gewicht beim Erzherzog in 
tyroliſchen Angelegenheiten allbefannt war, erhielt fie fo lange 
oben. — Wie diefer widerfprechende Einfluß die Entfchlüffe des 
Commanbirenden bin: und hergeriffen babe, zeigt am beften ber 
bier folgende Auszug der Befehle an die Avantgarde unter Ge: 
neral Buol, der aulebt nicht mehr wußte, was er thun folite, 
und deffen Truppe von lauter Gin: und Hermarfchiren mehr 
todt al8 Tebendig war!! (Drdre, Confreordre und Desordre 
mußte man auch bier fagen.) 


1) dd. Steinad am 15. Mai um 5 Uhr früb — erhalten 
an der Voldersbrücke um 12 Uhr Mittags: 

Sehr dringende Umftände erfordern, bas Corps auf dem 
Brenner zuſammenzuziehen. Der Herr General haben ſich gleich 
nach Empfang dieſes Befehls dahin zurückzuziehen, vor Allem aber 
alles beihabende Geſchütz in die obere Verſchanzung des Bren⸗ 
ners abzuſchicken. 


2) dd. Steinach am 15. Mai um halb 12 Uhr Mittags, 
erhalten an det Volbersbrüde um 4 Uhr Nachmittags. 


“ Bermöge erhaltener günftiger Nachrichten werde ich beute 
Abend noch mit 10 Bataillond Infanterie, 4 Escadrons Gavallerie 
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und 10 Kanonen nach Innsbruck vorrüden; indeffen ift die Ye 
dersbrüde und das friedberger Schloß gut zu befeken. 

3) dd. Steinach den 16. Mai um halb 1 Uhr nach Mitte 
‚nacht, erhalten an der Voldersbrüde um 7 Uhr früh. 

Wenn der Feind mit überlegener Anzahl Eure Wohlge 
anzugreifen und zu weufen brobet, fo ift unverzüglich ihr Rif 
zug über die Ellenbögen nad dem Brenner zu nehmen; um ie 
Rückzug und die Rettung der Kanonen zu fichern, ift bas Cdi 
Friedberg auf das Aeußerſte zu vertheidigen. 

.4) dd. Steinah am 16. Mai, erhalten bei der Volders 
brüde um 1 Uhr Mittags. 

Der Herr General haben unaufgebalten mit allen Truppen 
und Kanonen über die Ellenbögen nah Steinach zu marfchirn 
und das in Innsbrud befindlihe Militair aud dahin zu inftre 
diren. — Diefem Befehl lag noch ein Schreiben vom Majet 
Rebzeltern bei, daß, wenn die vormärtigen Umflände fid bis 
zum Erhalt diefes Schreibens geändert hätten, fo haben der Her 
General dort zu verbleiben. 

5) dd. Steinach den 16. Mai, erhalten den 17. Mai früh 
um 2 Uhr auf dem Marfch nach Steinach). | 

Bei den eingelaufenen guten Nachrichten haben der Herr 
General bei Volders fteben zu bleiben; beftäfigen ſich diefe nicht, 
fo ift der anbefoblene Rückmarſch in Vollzug zu fegen. 

6) dd. Steinach den 17. Mai um 4 Uhr früh, erhalten auf 
dem Marfch nad Steinach um halb 6 Uhr früh. 

Eilen der Herr General über Steinach nad dem Brenner 
— um die Communication mit Ihnen zu erhalten, babe ich nad 
Siftranz 2 Escadrons geftern marfchiren laffen. 

7) dd. Paß Lueg am 17. Mat, erhalten zu Sfeinad um 
12 Uhr Mittags. 

Der Herr General haben zu Matray an. beiden Ufern der 
Syll ſich aufzuflelen, eine Avantgarde bei eut auszuftellen, 
die Vorpoften bis zur Haller und Volbersbrüde, auch bis auf 
den Schönberg vorzufchiden, weil ich gufe Nachrichten vom Ge 
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eral Eitingshaufen wegen Befegung der Gebirgspäffe befom- 
ten babe. 

8) dd. Paß Brenner den 17. Mai um halb 5 Uhr Nadı- 
tifthags, erhalten zu Matray den 17. Mai um balb 6 Uhr 
[benbdé. | 

Der Herr General haben fid fogleih in die Verſchanzung 
ach Lueg und die Avantgarde nad) Matray zurüdzuziehen. 

9) dd. Sterzing am 18. Mai um 5 Uhr Nachmittags, er- 
alten um halb 8 Uhr Abends in dem Paß Lueg. 

Der Herr General haben gleich nach Erhalt biefes Befehls 
as Sefhüg in die Pofition nad) Schabs mit dem Baron De: 
aux abzufhiden — den 19. mit Tagesanbruch mit allen Trup⸗ 
en den Brenner zu verlaffen und in die Höhe von Schab6 und 
odann bei Eintreffen des Oberft Volkmann und Oberftlieute: 
ant £einingen vereint mit Ihnen nach Toblach zu marfchiren. 

10) dd. Sterzing am 18. Mai um halb 9 Uhr Abends, 
halten um halb 4 Uhr Morgens den 19. auf dem Marfch. | 

Die Pofition auf dem Brenner ift bis auf weitern Befehl zu 
ebaupten und die Avantgarde bat in Matray zu verbleiben, 
a Der Feind den Bauern eine Capifulation anfrägf. 

11) NB. Der Befehl fehlt vom 19., Eraft welchem der Ge: 
teral Buol die Pofition bei Schabs zu beziehen nochmals beor- 
vert worden und ſich aud wirklich den 19. Abends um 10 Uhr 
n Marfd fegte Der Sandwirth Andreas Hofer fing ihn auf. 

12) dd. Bruneden den 19. Mai um balb 5 Uhr Nachmit- 
tags, erhalten den 20. um A Uhr früh bei Mittewald. 

Der Brenner muß noch behauptet werden und die Vorpo— 
ten find bis Steinach zu halten. 

13) dd. Bruneden am 20. Mai um 11 Uhr Vormittags, 
erhalten bei Schabs um 2 Uhr Nachmittags. 

Ungeachtet der gemachten Vorſtellungen und des bereité ver: 
laffenen Brennét, muß felber wieder befegt und vertheidigt wer- 
den und ift Feine Gapitulation, die nicht von mir geferfigt, 
anzunehmen. 
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und 10 Kanonen nad Innsbruck vorrüden; indeffen ift Die Vi 
deröbrüde und das friedberger Schloß gut zu befeßen. 

3) dd. Steinach ben 16. Mai um halb 1 Ubr nah Mitte 
‚nacht, erhalten an der Bolbersbrüde um 7 Uhr früh. 

Wenn der Feind mit überlegener Anzahl Eure Wohlgel 
anzugreifen und zu weufen brobet, fo ift unverzüglich ihr Rüd 
zug über Die Ellenbögen nad dem Brenner zu nehmen; um da 
Rüdzug und die Rettung der Kanonen zu fichern, ift das Schiri 
Friedberg auf das Aeußerſte zu vertheidigen. 

.4) dd. Steinach am 16. Mai, erhalten bei der Volders— 
brüde um 1 Uhr Mittags. 

Der Herr General haben unaufgehalten mit allen Truppen 
und Kanonen über die Ellenbögen nad Steinad zu marfchiren 
und das in Innsbruck befindlihe Militair aud dahin zw inftre 
diren. — Diefem Befehl lag noch ein Schreiben vont Major 
Rebzeltern bei, daß, wenn die vormärtigen Umſtände fich bis 
zum Erhalt diefes Schreibens geändert hätten, fo haben Der Her 
General dort zu verbleiben. | 

5) dd. Gteinad den 16. Mai, erhalten den 17. Mai früh 
um 2 Uhr auf dem Marfch nach Steinad). 

Bei den eingelaufenen guten Nachrichten haben Der den 
General bei Volders ſtehen zu bleiben; beſtätigen ſich dieſe nicht, 
ſo iſt der anbefohlene Rückmarſch in Vollzug zu ſetzen. 

6) dd. Steinach den 17. Mai um 4 Uhr früh, erhalten auf 
dem Marfch nach Steinach um halb 6 Uhr früh. 

Eilen der Herr General über Steinach nad dem Brenne 
— um die Communication mit Ihnen zu erhalten, babe id na 
Siftranz 2 Escadrond geftern marfchiren laffen. 

7) dd. Paß Queg am 17. Mai, erhalten zu Sfeinad um 
12 Uhr Mittags. | 

Der Herr General haben zu Matray an beiden Ufern d 
Syll ſich aufzuftelen, eine Avantgarde bei Latſth auözuftelle 
die Vorpoften bis zur Haller- und Wolderöbrüde, aud bie a 
den Schönberg vorzufchiden, weil ich gute Nachrichten vom 
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reral Ettingshauſen wegen Belegung der Gebirgspaffe befom- 
nen babe. 

8) dd. Paß Brenner den 17. Mai um halb 5 Uhr Nach— 
nitbags, erhalten zu Matray den 17. Mat um halb 6 Uhr 
Abende. | 

Der Herr General haben fich fogleih in die Verſchanzung 
ach Lueg und die Avantgarde nah Matray zurüdzuziehen. 

9) dd. Sterzing am 18. Mai um 5 Uhr Nachmittags, er 
alten um halb 8 Uhr Abends in dem Pas Lueg. 

Der Herr General haben gleich nach Erhalt biefes Befehls 
a8 Geſchütz in die Pofition nach Schab8 mit dem Baron De- 
aux abzufchiden — ben 19. mit Tagesanbruch mit allen Trup⸗ 
ven den Brenner zu verlaffen und in die Höhe von Schabs und 
odann bei Eintreffen des Oberft Volkmann und Oberſtlieute⸗ 
tant Reiningen vereint mit Ihnen nach Toblach zu marfchiren. 

10) dd. Sterzing am 18. Mai um halb 9 Ubr Abends, 
rhalten um halb 4 Uhr Morgens den 19. auf dem Marfch. 

"Die Pofition auf dem Brenner ift bis auf weitern Befehl zu 
yehaupten und die Avantgarde bat in Matray zu verbleiben, 
a der Feind den Bauern eine Gapifulation anfrägf. 

11) NB. Der Befehl fehlt vom 19., fraft welchem der Ge: 
teral Buol die Pofition bei Schab8 zu beziehen nochmal beor- 
yert worden und fib auch wirklich ben 19. Abends um 10 Uhr 
n Marſch fegte. Der Sandwirth Andreas Hofer fing ibn auf. 

12) dd. Bruneden den 19. Mat um balb 5 Uhr Nachmit: 
tags, erhalten den 20. um A Uhr früh bei Mittewald. 

Der Brenner muß noch behauptet werden und die Vorpo— 
ten find bis Steinach zu halten. 


13) dd. Bruneden am 20. Mai um 11 Uhr Vormittags, 
halten bei Schabs um 2 Uhr Nachmittags. 

Ungeachtet „der gemachten Vorflelungen und des bereitd ver: 
affenen Brennd muß felber wieder befett und vertheidigt wer: 
sen und ift Feine Gapitulation, die nicht von mir geferfigt, 
inzunehmen. 
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14) dd. Bruneden am 20. Mai um 12 Uhr Mittags, ca 
balten um 3 Ubr Nachmittags bei Schabs. 

Wenn auch der Brenner bereits vom Feinde befeßt ift, fi 
muß felber, Eofle ed, was ed wolle, angegriffen und genomme 
werden. 

15) NB. Jenen Befehl vom 21. Mai, Traft welchem in 
Baron Buol den Brenner zu verlaffen und fit an das Com 
bei Lienz anzufchließen befebligt wurde, bat der Sandwirth Ar 
dreas Hofer in Sterzing aufgefangen und ift ibm nicht zuge 
fommen. 

Sehr erbaulid ift auch, vorzüglich Des Schluffes wegen, 
folgendes Schreiben des Generald Marfchall an den Gene 
Buol: 





„Bon der Niederau, bei der laditfber Brückt, 
am 21. Mai 1509, um 11 Uhr Vormittag. 

„Eurer Hochwohlgeboren wird die Lage des Herrn &.-M.L 
Chaſteler gänzlich bekannt fein; dieſe und dazugeſtoßene Unpäßlich 
keit haben ihn bewogen, vor einer Stunde von Mühlbach nach Lien 
abzugehen. Vor feinem Abgehen verfaßte er das Schreiben, worin 
er Eurer Hochwohlgeboren das Commando der Truppen in Tyrol 
übergibt, und gab mir folches zur Einfiht. Der Her Feld: 
marfchalllieufenant und Corps d’Armede » Commandant fanden 
aber für nothwendig, noch den Herrn Oberft von Volkmann 
mif 2 Bataillond Joh. Jellachich, 4 Compagnien zweiten Banal 
und 4 Dreipfündern nach Lienz zu marfdiren zu befehligen. 
Hiermit glaubte er den Zweck erreichen zu fônnen, in Die engen 
Gegenden Luft, vielleicht für dieſes Corps, foie für fich ſelbſt 
zu machen. 

Die Lage bei Sarenburg und Greiffenburg ift mir nicht 
umftanblid bekannt, doch ift zu hoffen, Daß folche heufe Abends 
von dem Heren General Schmidt umfländlih berichtet wird; 
ſicher iſt ed, daß 1 Bataillon EG. Frans Karl, welches aus 
dem Gail⸗Thal nad Sarenburg zu marſchiren beordert war, 
nicht mehr dahin gefommen ift, da die Brüde bei Sarenburg 
abgetragen war. Der Zeind ftebt mit ein paar faufend Mann 
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n Spital, und Herr F.⸗M.⸗»L. Jellachich ft zu der Armee des 
Srabergogs geftoßen. Ich bin daher der Meinung, dag, wenn 
kuer Hochwohlgeb. auch den Befehl zur Uebernahme des Com⸗ 
nando noch nicht erhalten hatten, ed Doch der Dienft und die 
Amftände erforberten, dad Commando auf dem Brenner dem 
ilteften Stabsoffizier aufzutragen und fich fo fbleunig als mög⸗ 
ich in alle defaillirte Kenntniffe und Verhältniffe der nun bier 
ınfer Ihrem Commando ftebenden Truppen zu feben, und bier: 
yei zu beurfbeilen, ob der Abmarfch des Herrn Oberften von 
Bolfmann mehr Nugen oder Schaden in unfern ganzen Ver⸗ 
ältniffen bringen wird. Diefe Entſcheidung iff um fo fchneller 
nothwendig, als der vielleicht zurüdgerufen werden müfjende 
Herr Oberft morgen ebenfalls mit feiner Truppe ganz abgemat- | 
tet wäre. 

Der bereitd geftern im Marſch nach Botzen auf Streifcom⸗ 
mando abgegangene Oberſtlieutenant Gr. Leiningen iſt bereits 
durch Eſtafette zurückberufen worden. 

Ich ſchließe, Eure Hochwohlgeboren unmaßgeblichſt erinnern 
zu dürfen, da in den allermißlichſten Umfländen nur die Perſon 
des Commanbirenden allein einigen Unterhandlungen entgegen war, 
dag hiermit bei einer fchieflihen Gelegenheit die Abgabe des Com⸗ 
mando Des Herrn Feldmarfchalllieutenant dem Feinde dürfte be« 
fannt gemacht werden, und dag man hiermit befugt fei, die von 
ihm eingeleiteten Mittel der Verteidigung des Landes, die der 
Feind migbiligte (111), zu andern. 

Marſchall, G. M. 

„Ich befürchte, daß die Berichte des Herrn General Schmidt 
und Fenner nicht zu Eurer Hochwohlgeb. Kenntniß gelangen, da 
ſolche Herr Feldmarſchalllieutenant erbrechen und nach Umfländen 
zurüdbebalten wird; ich habe mein Quartier in Mühlbach. 

— G. Marſchall.“ 

Die De dieſes Schrittes, Chafteler des Commandos 
zu entäußern und felbes an den Welteften im Range zu übertrar 
gen, da der Feind mit bem geächteten Chafteler nichts zu thun 
haben wolle, eine Gapitulation anzubahnen, liegt auf flacher 
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Hand. WIE aber Buol deshalb in größter Ehe vom Brenı 
nad) Mühlbach Fam, traf er bafelbft Niemand mehr - an u 
mußte fi nur von dem an der Brüde von Schabs aufgeftelt 
Zagerhauptmann Auerwed erzählen laſſen, es wäre fhon All 
nach Bruneden abmarfchirt. — Chafteler hatte fih, wie er nu 
etwas aus dem Gewirr und Beſtürmen heraus war, wieber «: 
holt und dachte nicht daran, fid dem Oberbefehl entwinden : 
laſſen. 

Von Hormayr's Auftrag zur Demonſtration durch Vintſch 
gau ind Dberinnthal hatte übrigens Chafteler felbft (fon ven 
Mühlbach aus) fammtliche Commandanten in Meran, in Schlan: 
ders, in Pfunde, in Landed, Imft, in Malé und Reutti unter: 
richtet, um bei Hormayr's Ankunft Doch fihon etwas gethan x 
finden und vor Allem das falfche Gerücht zu widerlegen, ci 
wäre der Waffenfliliftand, den Generalfieutenant Wrede froh mar 
an der Vompermüble zu bewilligen, damit das Volk Zeit ge 
wänne, nad) Haufe zu gehen, eine Eapitulation für das ganze Land 

Mie ſchnell diefer marfchall-Tebzelternfche Saamen um fid 
gewuchert und was man gegen alle Wahrheit zur Förderung 
der Gvacuation und zu allen möglichen Corrofiven der Landes 
vertbeibigung fid erlaubt babe, dad bewährten infonderbeit 
nachfolgende zwei Thaffachen beim Generalmajor Baron Buol 
und beim fapfern Reiningen. 

Wie General Buol von oberwähnter Luftfahrt nach Mühl: 
bad zurüdfam, traten bafd darauf feine drei Stabsoffiziere vor 
ihn, die Oberfifieutenants Taxis von den Jägern, Reifenfels 
von Devaur, Ertel von Lufignan. Zarid nahm das Wort 
über die verwirrfe und bedrängte Lage ded Corps. und zog zu 
legt ein Gapitulationsproject aus der Taſche. — Entrüſtet ent: 
gegnete Buol: — Um GCapitulationsvorfhläge anzuhören, müßte 
er umringt, der Feind in Innsbruck und zugleih in Mühlbach 
und Briren fein. Damit zerriß er den Entwurf. — Zürnend 
erhob ſich Ertel: Er babe gar nicht gewußt, wirum man ibn 
mithergeführt, am wenigflen, daß ed wegen Gapitulationsvor: 
fchläge gefchehen fei. — Ertel's Haltung am 25. und 29. Mai 
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var ganz im Einklang mit jenem edein Unwillen. Wuch -Buol 
wäre herzlich gern aus Dem Lande wieder hinausgewefen und am 
tebften niemals bineingefommen. Sein Terrain war der Erer- 
irplag, Die Maffen, Die bataille rangée. Der Gebirgd- zumal 
er Volkskrieg war ihm ein Gräuel, aber in feiner Pflicht war 
Der Ehrenmann von Stahl und Eifen. 

Wir müffen nod einem Augenblif an die Volbersbrüde, 
son der Rienz und vom Eifäad an den Inn zurüdfehren, um Die 
Steigerung. jenes Widerwillend zu erklären. — Der General 
uol batte dort einen harten Stand gehabt gegen die durch al- 
les Vorgefallene außerft erbitterten Haufen, die von nichts als 
Witderſtand und Rade laͤrmten, von Orbnung und Disciplin 
nichts hören wollten, für die auch alle Verpflegungsanftalten um- 
fonft waren, da ein Rager und eine Schaar der andern, ohne auf 
regelmäßige Zuweifung zu warten, die Vorräthe wegnahm, Wein 
und Branntweinfäfler auffhlug, fich damit beraufchte oder wol 
auch gar das Getränke laufen ließ. — Der General Buol, den 
Samafchendienft und. die Subordination gewohnt, meinte, Die 
Zeute etwas barſch in die Schranken weifen zu können. Noch 
unglüdfeliger war feine Offenbersigfeit, den Bauern erflären 
zu wollen,.er müfle die Voldersbrücke verlaffen und fid in 
Steinad und auf dem Brenner an Chafteler anfchließen. — Wie 
natürlich wurden die bier mit dem Feinde Bart an Bart fie 
benden armen Ranbleute wüthend, erlaubten fit die gröbften 
Ausdrüde gegen den völlig unfchuldigen, nur in feiner Pflicht 
ftehenden General, ibm aulegt den bordirten Federhut und fei- 
nem Adjutanten Görz, einem Eleinen Männchen, die Casque 
vom Kopfe fehlagend. — Buol zog enfrüftet Den Degen und 
fagte, daß er lieber gleich hier auf dem Plate des Leben los 
fein wolle, den Mißgriff zu fpät einfehend, mit der Mafle zu 
disputiren und fi auch nur unter ihr zu zeigen, außer in Ge: 
fecht oder wo e8 gilt, ein Beifpiel zu geben. — Nichts ift im 
Volkskriege gejkhrlicher, als einen Affront zu erfahren, fei es fo- 
gar ein halber Scherz. Nie wird das verlorne Anfehen wieder 


behauptet, — Banernwige und Spottlieder ſchießen wie Pilze 
Tyrol und ber Tyrolerkrieg. U 
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aus der Erde und find unauérottbar. Komme ber Gezeichnet 
ein anbermal in allem militairifhen Pomp, — Lachen und 3: 
fhen, beller oder leifer, fehlen gewiß nidt. So blieb es aut 
mit dem General Buol bis nad dem Waffenſtillſtand. — Di 
Solge war trübe. Buol mußte nun feinen Rüdzug bei Nadı 
wo der Tyroler Wachſamkeit ohnehin nicht übergroß ift, und bein: 
lib bemerfftelligen. Hierzu 309 er den Major Zeimer in 
Vertrauen und fimulirte eine Vorrüdung gegen Schwaz auf dei 
tommende Morgengrau; er wollte auf dem rechten Ufer ube 
Wattens und Weer vorrüden, vom dominirenden Weerberg würd 
bas Signal erfolgen, Zeimer follte mit der ganzen Landesmaſſt 
auf dem linken Ufer wirken. Als aber die Tyroler über Die Bol 
deröbrüde auf das linke Ufer binübergenarrt und vorwärts Baum: 
firchen der feindlichen Hauptmacht bei Vomp bioßgeftellt waren, 
retirirte Buol mit Cinbrud der Nacht in Eile und tieffter Stil 
auf Steinah; — die Tyroler faben fi) Dadurch preisgegeben, 
Zeimer fpielte jet felbft den Ueberrafdten und rietb nun eifru 
zum fchnellen und friedlichen Rüdzug auf Innsbrud und zur 
Capitulation wenigftens des Innthales, da doch jetzt nichts mehr 
zu machen fei. 

Dbwol die Zyroler zulegt einfaben, Buol babe nur erhal: 
tene Befehle vollzogen, fete fid doch Widerwillen und Gering: 
fhägung gegen ibn feft, ald auch Ende Mai und Anfangs Juni 
der fapfere und pflidttreue Mann bei gar feinem Gefechte per: 
ſonlich zugegen war. — Gegen Zeimer aber entftand Groll und 
Abneigung. Als der ironifche Spedbacher in den erften Junita— 
gen mit ibm bei Hormayr in der Burg zufammentraf, um mit 
vielen Andern in die Btangisfaner: Goffirde zum Tedeum wegen 
Aspern und der zweiten Ranbesbefreiung am. Berg Ifel ‘und bei 
Hohenems zu geben, trat Spedbacher treuherzig an Hormayr 
heran, auf Zeimer beutend, mit der fanglanten Frage: „Darf 
der Judas aud mit?” — Hofer wich Zeimern fichtbar aus, 
wo er nur fonnte, und behandelte ihn durchaustabweifend unt 
verfchloffen. — Nach Tyrols dritter Befreiung, ald die Defter: 
reicher abgezogen, ließ der Sandwirth Hofer, der fihon Gifen: 
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teen, früher feine rechte Hand, und den braven Sieberer, Die mit 
8 Warasdin und Tſchakathurn gewefen, fehr ſchnöde empfangen 
yafte, dem Erzherzog Sobann faget: „Wenn etwa diefen Defer- 
eurd Zeimer aud noch nadfäme, fo würde er ihn ohne Um⸗ 
kände den Kopf vor die Füße legen laſſen.“ 

Am 20. Mai, als der F.⸗M.⸗L. Chafteler, mit feiner Haupt: 
tacht von Bruneden wieder vorrüdend, neuerdings die Höhen 
on Schabs befeßte, ald GM. Buo! neuerdings auf dem Brenner 
Pofto faßte, ertheilte der Erftere, wie gefagt, zu Mühlbach Hormayrn 
nit Beigebung Teimer's den Auftrag, mit Aufgebot des vwintfch- 
jauer und oberinnthaler Landflurmes eine entfcheidende Bewe⸗ 
ung in des Feindes rechte Seite und wo möglich, nebft Wie 
jerbefegung der Scharnig, in deflen Rücken zu unternehmen, 
uch fi) mit Vorarlberg in Verfländniß zu feßen; alle Com⸗ 
nandanten: Tſchöll, Plawen, Friſchmann, Stecher, Senn waren 
urc Chafteler felbft davon prävenirt. Hormayr felbft behän- 
igte in Bogen dem gleichfalls unnüg allarmirten, unnüß zwi: 
chen Ærient und Bogen auf- und abmarfchirenden Grafen Lei: 
ingen die Drdre Chafteler’s, ihm zu feiner Unternehmung An⸗ 
jefichts befjen eine Compagnie von Hohenlohe: Bartenftein, einen 
Zug Chevaurlegers, ein Gefhüß und vierundzwanzig Werfchläge 
Pulver, — das Fußvolk auf Wagen ind Vintſchgau nadau- 
enden: ein treffliher Noyau, die Landeövertheidiger darum zu 
verfammeln. — Leiningen fiberte den Vollzug deſſen Hormayr 
and Teimer mit jenem redlihen Willen zu, der ibm nie fehlte, 
n Anwefenheit Plawen's und Senn’s, aud Eifenfteden’s, welche 
ufammen Hormayr nach Meran begleiteten, wo er beftellter- 
maßen den ihm hochbetrauten Appellationsrarh von Peer fand, 
ber gelobt hatte an den Sand in Pafleyr zu gehen, Hofer mit 
Rath und That beizuftehen, allenfalfige Schwäden des guten 
Mannes unſchadlich zu machen, indeß Hormayr mit Zeimer fein 
Ziel über Nauders und Landeck thätigft verfolgen möge. 

Allein des frühen Morgens beim Aufbruch in Meran fdlug 
ein Betterftrabl aus heiterm Himmel, ein Dradengabn aus der 
marfchall = lebgelternfhen Ausſaat. — Flüchtlinge (!!) kamen 
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aus Botzen und von dem bei Leiningen geſtandenen trefflich 
Unterintendanten Karl von Menz die ſeltſame Kunde: — d 
Chef des Generalſtabes Major Lebzeltern habe ſoeben dem Gr 
fen Leiningen avifirt: — „ber Zeind babe ben Brenner genen 
men. Leiningen folle daher ja gewiß aufs Schnellfte, Angefidt 
diefer Ordre, burd den Kunteröweg auf die Höhen von Schu 
marfbiren und fid dort, wenn ed noch möglich, mit dem &.-M< 
Chafteler vereinigen. — (Eine ſchamlos felbftfabricirte, verderb 
fige Lüge! Der Feind hatte nicht Matray, nicht Steinad, 
nicht den Paß Lueg und Gries, vielweniger den Brenner ange 
griffen, nicht einmal gefehen, er hatte nur über den Schönben 
herein recognofeirt!!) : 

„Auf diefes babe Leiningen, der an ber Wahrheit einer f 
wichtigen Nachricht nicht zweifeln Fonnte, in Drdre De Batailı 
mit brennenden Lunten abziehend, die Hormayr zugefagte Unter: 
ftügung an einigem Militair und Munition contremandirt.“ — 
Diefes und der vom Sandwirth Hofer nod glücklich aufgefar 
gene Befehl an General Buol, den Brenner wieder zu verlafle 
und das Corps noch bei Lienz einzuholen, waren Die Tebten 
Zudungen jener Tyrol fo abgeneigten Clique, welche frob, Hor: 
mayr und Hofer weggefoppt zu haben, fi) darob ins Fauftchen 
lachte, daß. Hormayr, Diefer wüthende Lobredner Der Tvrole, 
durch Werzögerung und Berfagung der Mittel, durch immerwäh- 
rende Verheißungen, die zu erfüllen man ihm unmöglich machte, 
das Sufrauen verlieren und bei der erften unglücklichen Wendung 
das Schlachtopfer werden würde!! 

Der durch das Unglück bei Wörgel, durch den darauf ge 
folgten Rüdzug und den Verluft der Hauptfladt, dann durd 
das Dunkle und unbeflimmte Gerücht einer für Tyrol abgefchlof: 
fenen Gapitulation, deren eigentlichen Inhalt Niemand wußte, 
am wenigften durch den überall durchblickenden Mangel an Gin: 
heit, an Sufammenbang, an ernflem Willen zur Behauptung 
Tyrols tief erfchütterte Magiftrat der ſtets durchl ben ruhmvoll 
ften, patriotifhen Sinn herporleuchtenden Stadt Bogen nabm 
jene grundfalfhe Nachricht Lebzeltern's und kaum zweideutige 
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Erklaͤrung Leiningen’s für ein Öfterreichifcher Seits fefbft gegebe- 
penes Signal, die Waffen niederzulegen und fich nirgend mehr 
u vertheidigen. Er ließ fie noch benfelbigen Abend, gerade in 
enen Gerichten aud in Paffeyer circuliren, in welchen Hormayr 
ben nod zur bartnädigften Vertheidigung aufrufen follte*). 

Daß dadurch diefes Gefchäft und Hormayr's individuelle Lage 
zußerſt fehwierig und gefahrvoll geworden war, bebarf wol Fei- 
ter Erwähnung. Se mehr derfelbe fih dem Oberinnthal nä— 
herte, deflomehr fand er die Gemütber erfaltet, den Muth und 
das Werfrauen auf Defterreichh und deffen Fonctionaird, wie na- 
fürlich und billig, tief gefunfen, die Uebelgefinnten vol Weber: 
muths, Die Patrioten in Zweifel oder unthäfig. 

Die Uebelgefinnten fuchten auf alle mögliche Weife das 
Volk dahin zu verfeben, Hormayr aufzuhalten, die rüdfländigen 
Löhnungen, oder gemachten Borfhüffe, oder dem E. k. Militair 
gemachten Präftationen mit Ungeftüm zu fobern. Der Landrid- 
ter Rungger von Nauders, fon zweimal wegen bezeigfer übler 
Gefinnung von feinen eigenen Gerichtöunterfhanen arretirt, ver- 
fünbete fhon mit vollem Munde die bayrifchen Proclamationen, 
ließ fie in größter Eile durch die Gerichtödiener bei allen Ge: 
meindsvorfländen umberfragen und ermunterte felbige beim -er- 
ften Gerücht von Hormayr’d und Zeimer’d wehr- und waffenlo- 
fer Ankunft auf, fid nad dem Inhalte der oben citirten feind- 
lien Proclame ihrer zu bemächtigen und fie zum Preife der 
Verzeihung und Verfühnung dem Berbredertode zu überliefern, 
der fie in der Gefangenfchaft ermatte. 

So war Hormayr in wenigen Unglüdötagen von der Rolle 
eines bevollmäcdhtigten Hofcommiſſairs und Volkslieblings in Die 
eines geächteten Flüchtlings, eines Eduard in Schoftland gerathen. 
— Mie ohne Sadpiftolen, nie ohne Gift, um nicht lebendig in 


#) Diefes vesanlaßte, daß die unerjchütterlichen Meraner ein paar quasi 
Grecutiongcompagnien unter bem Oberabiutanten Heinrih von Vintſchau 
nach Bogen legten, die Hormayr in ben erften Sunitagen, als Innsbrud 
wieder frei war, in ehrenvollſter Weiſe fogleich wieder einziehen ließ. 


- 


150 











Feindeshand zu fallen, war er doch nie und nirgend der Wolf 
wuth ausgefegt, wie Chafteler in Hal, Zenner in Waidrin 
Buol an der Volbersbrüde fie erfahren und ihr populaires Anfehe 
und Einfluß für immer eingebüßt haben. Vielmehr empfingen ik 
jeßt noch die treuen Schlanderfer (Plawen, Frifhmann, den Caſſit 
Gelmo ‘an der Spige), unerſchreckt durch die Tebzelternfche Lüge: 
poft vom Verlufte des Brenner und vom Abzug der Defterrr: 
cher mit türkifcher Mufif und fliegenden Bahnen, und drangen ihr. 
eine Leibwache von ſechsundzwanzig vertrauten Schüßen af 
die ihn auf vier Leiterwagen nad Nauders begleiteten. — or 
mehreren Getreuen gewarnt, ſchickte Hormayr von Male, mi 
allerlei bedenkliche Madinationen fich zeigten, den Major Teimt 
nach Nauders voraus, alldort für ihn, für den Oberfllieutenar: 
Grafen von Reiningen und für zwei Compagnien von Hohenlohe: 
Bartenftein Quartier zu machen, den Rungger aber arretirf nat 
dem freuen. Meran zu fenden. Diefer Auftrag wurde mit ein 
folhen Zuverficht vollzogen, daß Rungger fib in fein Schickſa 
ergab und willig nad Maïs ging. 

Die dortige Gährung machte ihm neuen Muth; er fan 
Mittel, bas Volk mit Mißtrauen und Zorn gegen Hormayr zı 
entflammen, Der mit feinen Schätzen (!!) nah der Schwei 
flüchten wolle*) und fie nur zu den Waffen rufe, feine Fluch 
zu deden! — Hormayr's wenige lebendige Worte an Die Bauern 
(gerade in den Stunden der Donner von Aspern) nabmen dic 
fer dummen aber teuflifhen Züge ihr Gift und wendete die Wuth 
gerade gegen Rungger, der dennocd Mittel fand, fid zu ver: 
fteden und Nachts in Bauernkleidung nad St. Maria im Miün- 
fterthale zu entweichen, wo er gebacht haben mag, den Wechſel 


*) In ber Schweiz war weit weniger Sicherheit als in den tyrolifchen 
Bergklüften. Jeder Auslieferungsrequifition des  franzöfifchen Gefanbten 
Zalleyrand wurbe ftattgegeben und nur bie fdleunigfté Sludt aus be 
Schweiz, nicht in die Schweiz konnte mehrere Häupter, 4. B. Riebmülle 
erretten. Alter Haß war zwiſchen den Gngadeinern und Prettigäuern unt 
Zyrol und Vorarlberg. - 
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Der Ereigniffe beobachten zu können und fobald es ihm gefallen 
würde, in einer felbftbeliebigen Rolle wieder bervorgutreten. Al- 
lein troÿ der Verkleidung und der Nacht wurde er von auf ibn 
aufmerffam gemachten Bauern aufgefangen und unter der fhimpf- 
lidften Behandlung nach Meran abgeführt. Ein an fib fehr 
geringfügiges Ereigniß, bas aber dennoch nicht wenig. beitrug, 
Die boshafte Rubmrebigfeit der Webelgefinnten berabauftimmen. 
Gleich nach feiner Ankunft zu Nauders berichtete Hormayr an 
Herrn General Buol durch den, auf den Brenner abgehenden 
Unterintendanten Karl von Mens, daß er ed eigentlich mit brei 
Parteien zu thun hätte, mit jenen, die Alles verloren achteten 
und nur in reuiger Unterwerfung, in Losfagung und Verwün— 
ſchung Defterreichd alles Heil fetten (die Éleinfte Zahl), mit je- 
nen, welche durchaus fogleich und freiwillig ausziehen (die große 
Mehrheit), dann mit jenem, welche (wie fie fid ausdrüdten) ſich 
nur bereit halten, — eigentlich aber auf dieſe Weife ruhig ab: 
warten wollten, wohin eigentlich das Blatt fi wenden würde ? 
General Buol befchenkte ihn dafür mit der trofflofen, aber Der 
Wahrheit gemäßen Nachricht: er fei ohne Weifungen, faft ohne 
Munition und ohne Geld auf dem Brenner zurüdgelaffen wor- 
den, 21 Compagnien, 1 Escadron, 7 Gefchüge, in Allem 2381 
Mann, 130 Pferde, circa 3000 Gulden Berlagsgelder in 
Gaffa (!!). 

Grft am 20. Mai Nachmittags waren die Bayern unter 
dem Geläute aller Gloden in Snnébrud eingerüdt. In ber 
Neuſtadt vor dem Ständehaufe hielt Wrede an (nicht am gold- 
nen Dächel) und fprad an die vor ibm ftehenden Deputirten: 
„Tyroler, wäre heute nod ein Schuß gefchehen, id fehwöre «6 
bei Gott: Fein Stein wäre auf dem andern geblieben; eure Gel 
fen felbft wären erfehüttert worden burd die gerechte Rache mei- 
ner untergebenen Krieger. Nicht allen ift es fo glüdlid ergan- 
gen wie euch, Die Stadt Schwaz wollte ich fehonen; aber ein 
Haufe Rafender warf fi) in die Häufer derfelben und erfrechte 
fi, mehrere meiner Braven zu tôbdten. Kein Mittel fruchtete, 
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die Elenden zur Vernunft zu bringen. Diefe unglüdliche Star 
ift nicht mehr!" 

Der Bürgermeifter von Innsbrud, Buchhändler Schumadı, 
wiederholte die Bitte für die Stadt. 

‚ „Here Bürgermeifter,‘ antwortete der General, „die Sta: 
bat einen fo großen Antbeil an der vorgefallenen Rebellion. 
Ich. babe die Hauptführer derfelben auf einer Liſte und auf dir 
fer Lifte fteben Sie, Herr Graf, obenan. (Graf Ignatz Zur 
nenberg, Präfes der Schugdeputation, geheimer Rath.) 

‚Seine Entfbulbigung! Sie find geftraft! Die Rebellen hatten 
den graufamen Entfhluß gefaßt, fich in der unglüdlichen Statt 
Schwaz halten zu wollen. Ihr Gut, ihr Erbtheil, Diefe Stadt Schwaꝛ, 
liegt nun in Staub und Aſche! — Dankt ed Gott, Evroler, Daß eur 
König, dag Mar Iofeph ein fo guter, Herr, ein fo weichherziger Vater 
feines Volkes if. Er bat mir aufgetragen zu fchonen, wo nur 
Möglichkeit zu ſchonen ift. Ich babe es gethan.” 

„Ruft nicht Vivat, Tyroler! Es geht euch nicht von Her: 
zen. Ihr feid noch nicht würdig, den Namen Marimilian So: 
feph auszufprechen. Nach Jahren erft, wenn ihr ibn ganz fen 
nen werdet, wenn ihr euch als feine freuen Unterfhanen gezeigt 
habt, dann fônnt ihr erft aufribtig Vivat rufen.‘ 

Auch der Herzog von Danzig ließ an allen Straßeneden 
den- Aufruf anfchlagen: 

„Tyroler! Ihr habt meiner Aufforderung Gehör gegeben! 
Von eurer flräflichen Verirrung ehrt ihr jebt zu eurer Hei: 
mat zurüd! Ihr habt euer Vaterland von den firengen Maf: 
regeln erretfet, welche eure Empörung zu ergreifen zwang. Mit 
Freude glaube ich, daß euer Surüdfommen zur Pflicht aufrichtig 
fei und jeder eurer Schritte, jede eurer Bemühungen dahin ftrebe, 
eure Reue und das Verlangen zu beweifen, dem Vaterlande Ruhe 
und Stille zu fichern und den Antheil, fowie die Gnade zu ver 
dienen, welche der große Napoleon, Kaifer der Franzofen, König 
von Italien und Befchüger des Rheinbundes euch angedeihen 
ließ, indem er mir Die Vollmacht, euch zu verzeihen, übertrug, 
Die Ereigniffe des Tages haben euch nur zu febr bewiefen, wie 
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fehr ihr euch täufbtet. Ævroler! Ich wünfche nur euer Glück! 
fommt zurüd! Seid euerm König getreu! Verdient meine Nach: 
ficht! Führt eure irrenden Brüder auf den guten Weg und er 
fpart meinem Herzen die Mittel der Strenge, welche id gezwun⸗ 
gen fein würde, gegen jene zu ergreifen, die, noch länger pflicht- 
vergeflen, die heiligſte Schuldigkeit verlegen.” 

An weitere Verfolgung des Sieges fchien nicht gedacht zu 
werden. Wrede fchiete feine Streitwachen über den Schön- 
berg, Anfangs des Matrayerwaldes, aber nicht weiter, Deroy 
über die Martinswand und Zirl. Die Verbindung über Seefeld 
und über die Scharnig mit dem Corps des geiftvollen und raft« 
Iofen Oberften, Grafen Mar Arco, war noch nicht berzuftellen. 

Der Feind wähnte Alles beruhigt oder doch niebergetreten. 
Er nahm auf gut Bonapartifch die fogenannte Gapitulation von 
Innsbrud für ein fait accompli. — Diefer Dünkel war höchſt 
folgenrih. Es war nämlich weder ſchriftlich noch mündlich 
irgend eine Capitulation punftirt oder abgefchloffen. Die Stände | 
befchloffen nichts, denn fie waren nicht beifammen. Wie ed in 
folchen Fällen immer geht, die Enragirten rannten fluchend und 
fcheltend davon, die Gemäßigten behielten das Feld und Deputir- 
ten fich felbft, an ihrer Spige der Geheimerath, Graf Zannen- 
berg, der bann zu einer quasi Abbittö- und Unterwerfungsdepn- 
tation nach München ging und dafelbft ftarb. Mit Tannenberg 
gingen aud der Kaufmann Habtmann von Innsbruck, ein nur 
nftb Credit und Debet fhauender Krämer, weder öfterreichifch 
noch bayrifeh, nur gegen jede Störung des freien Verkehrs ge- 
finnt, und (um doch auch vont Bauernftand einen Figuranten zu 
haben) Rener, der Wirth von Mieders aus dem Thale Stubay, 
ein kreuzbraver, einfacher Mann, aber ſchon deßwegen öfterreichifch 
gefinnt, weil die wunderthätige Mutter Gottes auf der Waldraft, 
längft nach Mieders überfeht, die wichligfte Förderung feines 
Nahrungsftandgs ausmachte. — Im Innthal von St. Iohann 
bis Reitti und Imft, war's freilich flille, aber e8 war die Stille 
vor dem Sturm, ed war die Glut unter allzureichlicher Aſche. — 
Wären die bayrifchen Behörden Ende Mai flüger geworden, als 
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fie fi Mitte April erwiefen, fo mußte ihnen bas bdrobendf 
Vorzeichen fein, daß das beweglichfte und ficherfte Wind- un 
Wetterglad der, wie, fein Anderer, Tundige Appellationsrath Di: 
pauli mit feinem Gollegen Welden nach Münden eilte. Weder 
fein Zögling Hormayr noch Chafteler, noch der Erzherzog Johann 
fetbft hatten ibn bewegen fônnen, eine Stelle anzunehmen. — 
Gar Möglich eröffnete er Hormayr: „er möge fich feiner erbar: 
men, er babe einen großen Zeibfehaden. Er rechne auf Hormapr: 
von Kindheit an bewährte Zreundfchaft, daß er ibn zu feinem 
Sreunde, dem Polizeidirector von Garneri nach Salzburg beur: 
lauben werde (4. Mai)! Welcher egoiftifche und politifche Re 
chenkünftler fonnte auch nach dem gräulichen Debüt von Lande: 
but und Regensburg noch das geringffe Zutrauen feßen auf 
die fo bitter in den Koth gefchleuderten, öfterreichifcehen ampullas 
et sesquipedalia verba?? — Die edelmüthigen Ausnahmen 
erhoben das Herz defto mehr. Die um den tyroler Bergbau 
verdienten und durch ibn fchnell reichgewordenen Tannauer wur: 
den bald Freiherren, dann Grafen von Æannenberg. Zu unge 
wöhnlichen Zalenten gefellte fid in diefer Familie bereité in dur 
dritten Generation die Blindheit der meiften Mitglieder. Iener 
Graf, Ignag Zannenberg, war ein fenntnifreider, wohlwollen: 
der, patriotiſcher Mann, höchft rebfelig und vol rühmlichen Ehr: 
geises, wenn aud weder ein großes Talent, noch ein römifche 
Charakter. Aber die Art, wie er und fein bodbegabter Sohn, 
Graf Mois Tannenberg den Mordbrand auf ihren Schlöfftr 
und Gütern, die Einäfcherung ihres Palaftes, der herrlichen Sr 
bliothef, der fehönen Sammlungen zu Schwaz erfrugen, verdient: 
nicht nur Die bereitö gewordene, fondern auch jede bleibende Un: 
erkennung von Geſchlecht zu Gefchleht. Da erfchien doch aud 
ein hohes Beifpiel vom Adel gegen fo viele aus dem Volk. 
Aus einer durch berumfchwärmende Poften Specbacher“ 
aufgefangenen Depefche und mehreren Dffiziersbriefen ging her: 
vor, daß der Marfhall Herzog von Danzig im erflen Augen 
blide, als ihm der Entſchluß Chafteler’8 verratben wurde, br 
Brenner zu verlaffen, fich bei Schabs zu concentriren und fie 








155 


Durch bas Pufterthal mit dem Erzherzog Johann zu vereinigen 
gefonnen war, das Oberinnthal blos zu beobachten und in allen 
feinen Ausgängen von Bayern ber allarmiren zu laſſen, mit 
ganzer Macht die beiden Gentralftellungen des Brenners und der 
Höhen von Schab8 zu forciren, durch ein flarfes Streifcommando, 
mit viel Cavallerie und Gefhüg die Communication mit Italien 
über Bogen und Zrient zu eröffnen, mit dem Kern aber den 
F.⸗M.⸗L. Chafteler durch das Puſterthal zu folgen. — Ein auf 
dem weiten Umwege burd Graubündten an ihn eingetroffener 
Courier des Vicefönigs Eugen benadridtigte ibn von beffen 
Vordringen in die Engpäffe der Farnifchen und julifhen Alpen 
und daß der Erzherzog Sobann bereits in diefem Augenblick 
werde gezwungen fein, die Stellungen von Zarvis und Villach 
aufzugeben. Hiermit ganz im Ginflange fam dem Marfchall die 
Nachricht, F.⸗M.⸗L. Jellachich ziehe ſich zurück. Weit entfernt, 
daß man von ihm eine Diverfion zu Gunften Zyrols zu fürchten 
babe, fheine er vielmehr ſich gleichfalls mit dem Erzherzog Jo⸗ 
hann zu vereinigen. 

Auf dieſes gründete der Merſchall einen großen Plan. Die 
Diviſion Deroy ſollte Chaſteler feſthalten, ſie ſollte das Eroberte 
behaupten, dem Corps des Oberſten Grafen Max Arco über die 
Scharnitz und des Senators Grafen Beaumont über Reitti die 
Hand bieten, indeß der Marſchall mit zwei Diviſionen über 
Salzburg nach Dberfärnthen, oder nach Umſtaͤnden auch ge: 
gen Bruck an der Mur dränge, Jellachich ben Degen in den 
Rippen verfolgend und wo möglih ibn und bas fapfere 
Feine Heer des Erzherzogs Johann zwifchen fid und ben überle- 
genen Bicefünig, alfo zwifchen zwei Feuer brächte. Wäre folches 
in übereilter Flucht nach Ungarn geworfen, wollte der Mar: 
ſchall umkehren und Tyrol von rüdwärts angreifen. Chafteler’s 
Corps betrachtete er ohnehin als eine fichere Beute, die wol 
noch einige Zeit planlo8 umberirren, aber ibm nimmermehr ent: 
geben fünne. Die Offiziere fonnten in Innsbrud nicht Charten 
genug von Salzburg, Kärnthen und Steyermark auftreiben. 

Am 22. Mai Nachmittags, als eben des Erzherzogs Karl 
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glorreicher Rettungsſieg bei Aspern der völligen Entfcheidung 
nabte, faßte er diefen Entfchluß und ließ die Dispofition entrer: 
fen. Am 23. Mai gegen Abend febte er fih wirklih von Inne: 
brud nah Salzburg in Marſch. — Deroy blieb in und um 
Innsbruck zurüd. — Diefer Marfch erregte im ganzen Innthal 
das größte Auffehen und die verwegenften Hoffnungen. Lefebvre 
mochte dies wol geabnt haben. Von Hall febrte er wieder 
nah Innsbrud um, zum Entfeßen des Lanbvolfes Do des 
andern Tages ging der Zug abermal und diesmal im Ernſte 
über die Schutthaufen von Schwaz gegen St. Johann. Jetzt 
war in allen Gemüthern kein Zweifel mehr an der zweiten Be 
freiung ded Landes, durch Einſchließung und Weberwältigung 
der Divifion Derot. 

Auf dem Zuge gen Salzburg am 25. Mai früh Morgens 
erhielt der Marfchall bereits die Nachricht von der Schlacht bei 
Aspern und den Befehl, nach Linz zu marfchiren. — Napoleon 
ertheikte biefen Befehl um fo mehr, als die gleißenden Berichte 
über die Alles beruhigende Gapitulation von Snnsbrud, in Folge 
der Teimer’fchen Unterhandlungen am Somperbad, ihn um fr 
weniger Anftand nehmen ließen, Lefebvre aus Tyrol herauszuzie⸗ 
ben: — ein entfcheidender Uugenblif und in Wahrheit — ein 
Ereigniß, — vielleicht die einzige (wenigſtens inbirecte) Folge 
des vielpofaunten negativen Siege von Aspern. — An eben 
dem 25. Mai hatte fhon wieder das erfte, unentfcheidende ref: 
fen auf den Höhen des Berges Ifel, im Angefichte der Haupt: 
flabt Snnsbrud, flatt. — Die Scharnig, das Achenthal und 
Keitti, oder vielmehr Haiterwang, vom See her, wurden jebod 
ohne weiter ausfehende Folgen beunruhigt, von mehreren Ge 
fchwadern, bunt zufammengefegt aus den Depots der Regimen: 
ter, aus Bürgergarden, Cordoniften, Förftern, Iägern, Livrée 
bedienten, Schergen und Schindern. Sehr nadtheilig war je: 
doch, dag fie die mit fo großer Mühe und Unfoffen neu berge: 
ftellten Feſtungswerke der Engpäffe Scharnig und Luitafh fchleif: 
ten, die Häufer bis zur Brüde verbrannten; und wieder recht 
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gut, daß fie den religiöfen Vollsglauben auf die rohefte - Weife 
beleidigten. 

Diefes hr die Lage der Sechen in Tyrol am 25. Mai. 
Das Etfbthal war vom Feinde gar nicht beunruhigt. Ia es war 
fogar dem Dberfllieutenant Graf Leiningen unbegreiflid genug troß 
jener lebaelternfhen Falftride Doch gelungen, ben Hauptpoften 
von Zrient und das bertige zu befefligen angefangene Caftell 
noch zu erreichen und fich, daraus einen frefflichen Waffenplag zu 
bilden. Die unrubigen Bewegungen des Veltlin, die Neu⸗ 
tralität Der fhweizerifchen Eidgenoſſenſchaft dedten die ganze 
Weſtgrenze. 

Das tapfere und treue Vorarlberg war vom 25. April, wo 
Major Teimer Füſſen beſetzte, mächtig bewegt geweſen. Am 
8. Mai brandſchatzte Teimer Oberdorf, Obergünzburg und 
Kempten*). Eine andere Schaar unter Riedmüller nahm ein 
anfehnliches feinblihes Depot von Munition und Militaireffecten, 
fchidte felbes glüdlich über den See nad Bregenz, allarmirte 
Alles bis Stodad und Lipdingen, — mit Lindau war der befte 
Seeport genommen. Zeimer hatte den 11. Mai Memmingen be- 
fegt, Vorräthe erbeutet, das Bürgermilitair entwaffnet, wich aber 
bei guter Zeit der heraneilenden Uebermacht des Generald Picard 
und des bayrifchen Oberflen von Leffel. — Der brave Rittmei⸗ & 


+) Hier gefhab Zeimer’n, der als erftiditer Student doc, mehr hatte wif- 
fen follen, ein luftiger Falftaffftreih. Glorios meldete er nach Innsbrud: er 
habe bas nad) der Schweiz zu flüdtenbe mündner Müngcabinet, das man 
ihm in Kempten babe verbergen wollen, entdedit und erbeutet. — Als diefe Herr: 
tichkeit nad) Innsbruck Fam, beftand fie aus einem niedlichen Käftchen mit 
24 Schubladen, ber Kiebhaberei eines dortigen verftorbenen Domberrn, bie 
20 unteren fehr gewöhnliche, in jeder Daktyliothek befindliche, enfauftifde 
und farbige Gypsabdrüde von erbabenen und tiefgefchnittenen Antifen, die 
vier obægiten aber, Stampiglien, zinnernen und plattirten Medaillenabprüden, 
meift von heiligen Gegenftänden und Gedaͤchtnißmuͤnzen, einige auch von 
geiftliden Kürften, das Ganze ohne wiffenfchaftlichen- und vollends ohne Geld: 
werth. Nur die Dummheit Fonnte hier einen numismatifhen Schag wittern 
und nur die Dummbeit Fonnte es nachſchreiben. 
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fter Efih in Immenftadt und der nicht minder entichloffene Ober: 
fieutenant Baron Hagen von Lufignan in Weiler unterbielten 
mit 21 Gbevaurlegers, zwei Compagnien und Pielen Lande: 
fhügen eine febr zwedmäßige Verbindung. — Eſch und Cr 
michelobefreiten in Buchhorn öfterreichifche Gefgngene, nahme 
ein Fruchtmagazin, verjagten den Feind aus Wangen und Re 
vendburg. — Der König von Würtemberg ließ durch ben Gr 
neral Koferig eine ſchwache Poftenfette hinter der Schuffer zie 
ben. In Bayern zeigte fich, befonders in den Forfimännern «in 
trefflicher Geift, der Angriff des Major Pillement aber auf dei 
von ben Aufftändifhen ſtark befeßte Immenftadt mißlang. — 
Während dort Alles zum Bellen fand, fhlug auf einmal die 
Kunde der fogenarinten Gapitulation von Innsbrud dazwiſchen 
und verfteinerte Alles gleih dem Medufenhaupt und febte na: 
mentlid die dreihundert Mann Defterreicher in die größte Ver: 
legenbeit. — Hätten fie fid nur über Pludenz an den Arlberg 
gezogen, fo waren fie geborgen, denn Des Feindes gefammt: 
Herrlichkeit dauerte bier nur fieben Tage Hagen that Diefes 
aud und erhielt feine Compagnie und feinen Sechspfünder. — 
Camichel verbarg fid bei feinen bündtner Freunden. Aber der 
verwegene Eſch gedachte feiner Waffenbrüder Chotek, Kinsky, 
Wartensleben, Die fid, um der fchmählihen dorenbürer Capitu⸗ 
lation Jellachich's mit dem fhwächeren und noch gar nicht zum 
Angriff gefommenen Augercau zu entgehen, glüdtih aus Bor: 
arlberg nach Böhmen durchfchlugen. In der That gelangen aud) 
diesmal folde abenteuerliche Züge Heinen bewaffneten Trupps 
und mißlangen Efd nur durch Zufall dicht am Ziele. Glücklich 
fam er inmitten fo vieler Streifmachen durch die Donauebene 
‚nach fingen, widen ben Verfolgern des Oberften Leffel aus 
Um rafd auf Geislingen und Nördlingen aus, zogen über 
Gungenbaufen und Peinfelden nad Neumarkt in der Oberpfalz, 
geriethen aber bier an den mit einem franzöfifcheg Dragonerre- 
giment vorbeimarfchirenden Oberft Reifet, der fie nach entfchlof- 
fener Gegenwehr gefangen machte. Als die Defterreicher fich ent: 
fernt, fünbigte aud Bregenz feine Unterwerfung an. — General 
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Picard befeßte e8 mit franzöfsfcher Reiterei,. Desgleiden Kempten ; 
General Scheler 30g eine Kette von Lindau nach Waflerburg, da: 
zwifchen Genekal Koferig und der franzöfifche Oberſt Grouvel. 
Die fchlechte Mannszucht erbitterte ungemein. Die Commanden- 
fen Müller, Riedmüller und Ellenfohn fhidten zwei Deputirte 
nach Landeck in das Haus des vor zwei Zagen aus Vorarlberg 
wehmuthsvoll beimgefebrten Gerichtöfchreiberd Ferdinand Zifcher 
an Hormayr, bei welchem fid aud Senn, Linſer, Hobler, Jan: 
gerl und auf wenige Stunden auch der brave Dietrid aus Leer: 
mooë zu kurzer Berathung befanden. — Hormayr zeigte den 
Vorarlbergern: „die Innsbruder Gapitulation als ein eitles 
Blendwerk, — der Brenner fei feinen Augenblid bedroht gewe: 
fen, — Chafteler fihere den Rüden im Pufterthal, — vor zwei 
Stunden fei ein Bote von Sild gekommen, der an dem Abmarſch 
Des Herzogs von Danzig nicht mehr zweifeln laffe, — Derov 
allein werde in wenig Zagen eingefchloffen und zur Gapitulation 
gendtbigt fein. — Eiligft machten die biedern Boten fih auf 
den Weg, in wenig Stunden fam aus dem Stangertbal, wohin 


er fid augenblitih geborgen, der (felbft in Arndt's Erinnerun- - 


gen eine Rolle fpielende) balbverrüdte Maurerpolirer Jubile, der 
mit noch befferen Nachrichten entlaffen werden fonnte und wirt: 
ich aud damit ungeheuern Lärm ſchlug. Vergeblid waren Die 
an die noch verfammelten Haufen der Vorarlberger abgeordneten, 
mit Verheißungen und Drohungen, Ergebung und Unterwerfung 
predigenden Weberredungsfünfte geiftlicher und weltlicher Abge- 
fandter. — Mit Riedmüller und Müller trat auch Ellenfohn 
vol guten Willend und Zuverficht auf bas Glück hervor, — 
Siegmund Nahbauer, Schulmeifter in Breberis, ganz von der 
Einfachheit der Alten, von ungemeffenem Vertrauen, ricbtigem 
Blid, guter Terrainfenntnig, eisfalt im Gefecht. — Johann 
Peter Sutterlitti von Hittifau aus bem bregenzer Wald, rühm⸗ 
lich ausgezeichnet durdy mehrere Fühne Waffenthaten in den frü- 
bern Kriegdepochen, namentlich im Juli 1800, wo er ein fran- 
zöfifches Detafdement von neun Compagnien, das ibm felbft in 
feinem Haufe gefangen biclt, nachdem er fi) Nachts an Striden 
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berabgelaffen, überfiel, exfihlug, oder gefangen nahm; — weni 
über achtundvierzig Stunden brauchten diefe Ehrenmänner : 
ihrer Rüftung bei dem allgemeinen Willen ihres Volkes. 

Am 29. Mai um halb acht Uhr früh griff der Feind m: 
1000 Mann Infanterie, 500 Mann Gavallerie und einigen. & 
nonen die Mitte der vor Hohenems aufgeftellten Worarlder. 
an. Der Angriff wurde nicht nur unerfchüttert ausgehalt: 
fondern der Feind aud bis Klien, zwifchen Enns und Dornbirn, 
geworfen, während Riedmüller mit dem linken Flügel auf ir 
Straße von Götzis auf LZuflenau und St. Iohann immer di: 
am Rhein binunter in Des Feindes rechte Flanke ging, à 
rechte Flügel aber unter Nachbauer und Ellenfohn bas Ce 
trum fireng unterftügte. Endlich flürmten Die Borarlberger uhr 
Wohlfurt unaufhaltfam vor und rannten bem Feind im wilden An 
lauf Die bregenzer Achenbrüde ab. Vergebens verfuchte er nf 
eine Aufftelung. Abermal geworfen, flob er über die Clau 
und Befenreis über das Grenzflüßchen Laiblach nad dem vi 
feiner Referve wohl befegten Lindau. Die Vorarlberger befekte 
noch am nämlichen Tage Bregenz und Tonnten fid wie die Zr 
roler ihres 29. Mai rübmen, welchen Siegedtag am Berg A 
wir ungefäumt näber beleuchten. 

Ein arger Samen der Verwirrung und ein faft unübt 
fteigliched Hinderniß war die Unficherheit aller Communication 
Die ächten Tyroler hielten alle Courierd und Ordonnanzen al 
ecbraden alle Depefchen (aus lauter Furcht, man möchte caf 
tufiren und die bayrifche Regierung wieder eintreten), zerrifl! 
oder warfen ind Waffer, nidt nur was ihnen bedenklich ſchien 
fondern aud was fie nicht verftanden oder faßten, und um |! 
vielmehr glaubten, ed könne denn bod eine Verrätherei dahinter 
fteden. — Die Anhänger Bayerns thaten denn auch bas Ihrige 
um von der Saulbeit oder Dummheit der reitenden oder Fuß 
boten den Vortheil zu ziehen, manche befonders wichtige Depeſch 
zu unterfihlagen. Gifenfteden war darin von vorzüglicher Lie 
baberei. — Als das brave Bataillon Rufignan den Brent 
verließ, ſtellte ſich Eifenfteden ibm ganz allein entgegen un 
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endete fih mit Teuer an die Soldaten: „fie follten doch ihre 
:euen Brüder, die Tyroler nicht verlaffen und der graufamen 
lache ihrer Feinde preis geben.” Dberfllieutenant Ertel, der fich 
n Der Zefe des Bataillons befand, rift zum Nadfrab, um feine 
efe Rührung zu verbergen. Damit war aber Eifenfteden’s Bemü⸗ 
ung nod nicht zu Ende. Er folgte mit Hofer dem Bataillon 
ach Sterzing, mifchte fich dort unter die Offiziere, ftellte ihnen 
ie verzweiflungsvolle Lage des Landes mit herzergreifender Be- 
’Dtfamfeit vor, und es erſcholl ein allgemeiner, ſtürmiſcher Zu⸗ 
af, eine ritterliche Aufwallung, die das lebendige Mitgefühl bic- 
r braven, patriofifchen Krieger ehrt, wenn aud eben in den 
riegsartifeln nichts davon gefchrieben fteht: „fie wollten bei 
en Zprolern bleiben!”  Œïfenfteden, den Augenblid raſch br- 
ubend, gab gleich einen Bogen zur Unterfchrift herum. Er 
tufete nach dem Original fo: „Nachbenannte Offiziers von Lu⸗ 
gnan-Infanterie, Regiment Nr. 16, ſind zu jedem wichtigen 
Ingriff, Stürmen und Schlachten und ſonſtiger Ausführung 
ar Vertheidigung Tyrols bereit und zwar mit Leib und Seele, 
(8: Hauptmann Graf Thurn, Hauptmann Marquis Desquille, 
jauptmann Baron Gallenfells, Dberlieutenant Graf Gaisrud, 
Iberlieutenanf von Meirner, Oberlieutenant Longhy, Unterlieu- 
nant Menz, Unterliefenant Urbanfchis, Unterlieutenant Adi. 
Mfeifer, Fähnrich Gebhard, Fähnrich Abutfchinga, Dberlieute- 
ant Baron Wocher, Unterlieutenant Hader; vom Salzburger 
jägerbataillon: 

Hauptmann Ammann, Hauptmann Baron Tarid, Haupt- 
zann Müller, Oberlieutenant Berger, Oberlieutenant Schutte- 
er, Lieutenant Préed, Lieutenant Eldler, Lieutenant Ammann, 
ieutenant Wegfcheider, Lieutenant Sufterfchig. ‘ 

Da der zweimalige Befehl an General Bol zur Verlaffung 
es Brenners aufgefangen war, fo blieb die Truppe ohnehin in 
rer Aufftellung edafelbft. 

Während Eifenfteden mit folcher Entfchloffenheit handelte, 
hwanfte der Sandwirth Andreas Hofer feinerfeitd, bald zwi- 
en unthätigem Wehklagen über den Rüdzug der Defterreicher 

Tyrol und der Tyrolerkrieg. I. Il 
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und über die betrübte Lage, bald zu finniofen und verderbli 
Gewaltftreichen, je nachdem ein Kumpan terroriftifchen oder we 
mütterlihen Schlages, zuletzt gefprochen bafte So gab 
unter Anderm fchriftlich den Befehl, fih des Generals Buol ı: 
Hormayr's zu bemächfigen. Den legtern Auftrag (den Horm 
natürlich immer unfer der alten, zufraulichen Freundlichkeit gr 
diffimulirte) adreflirte er etwas unglüdlich an den Haupfmar: 
Frifhmann von Schlanderd. Diefer übergab jene Drdre zu Mr 
ders unter vier Augen in Hormayr’seeigene Hand und ar 
fih, fammt feiner ganzen auserlefenen Mannfdaft, feine Pair 
gegen Freund und Feind, bis auf den lebten Blutötropfen t 
vertheidigen! Hormayr fehnallte fid felbft die gofdne Kuppel à 
gürtete Friſchmann damit und ernannte ibn zum Major. 
Die Fortificationen am Brenner waren ziemlich) vollendet, 
Pabaun, diefe gefährliche Blöße der rechten Flanke, war flarf 
fegt und die Maffe der Landeövertheidiger wuchs täglich an. Eile 
fteden war unermüdet, fowol in der Aufftelung und Einübur 
der Mannfchaft, als auch in der Sorge für ihre Verpflegung. 
Am 25. Mai Vormittags gefchah von den zwifchen dr 
Brenner und Schönberg poflirten Defterreichern und von ? 
Ævrolern, als deren Oberanführer bier zum erften Male, d 
Sandwirth Andreas Hofer, auftrat, ein Angriff auf die in! 
Cbene bei Snnsbrud zwifchen den Innfluß und dem Berg à 
aufgeftelte bayrifche Divifion Deroy. — Er war einzig un 
allein das Werk des friegerifhen Ungeftüms der verfammelte 
Menge. Sie war nicht ftarf genug, fie hatte auch nicht Mu 
nition genug, fie hatte feinen ftrategifchen Zwei, indem fic nid! 
des Feindes Bafis, feine Subfiftenz und feine Communicatir 
bedrohte, fondern ihn in der Sronte, den Etier an den Hörner 
padte Die Verbindungen im Unterinnthale, Hormayr’s, Ti 
mer's und Mahrberger’d Diverfion aus dem Oberinnthal beru 
ter in Des Feindes Rüden und rechte Zlanfe forderten zur gr 
. hörigen Reife wenigftens noch drei volle Tage. Aber felbft mi 
dem beften Verftand hätte wol nicht unterlaffen werden Fönnt 
was bier eigentlich ohne Verftand und ohne Plan gefhah un 
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ozu die wenigen Truppen beinahe nur wie ein willenlofes Hülfs⸗ 
rps von den Zyrolern mitfortgeriffen. 

Durch diefen fhon am fünften Tage der Occupation Inns⸗ 
ucks nachgefolgten Angriff wurde ſehr heilſam die Idee von 
ner vertragsmäßigen Unterwerfung Tyrols von der ſogenannten 
Snnébruder Capitulation” wieder ausgetilgt. — Es war ein 
Itfames Entetement des rechtfchaffenen und beherzten, aber herz: 
ch befchränften General Buol, daß er den Ausdrud ded Erz: 
erzogs Sobann und Chafteler’d: — Unterftüßung der Tyroler 
uchftäbfi fo nahm, als dürfe er nicht alé pars praecipua hel- 
gerans auftreten, fondern nur ald auxiliaris. — Diefes und 
af Buol bei den Gefechten am 25. und 29. Mai nicht perfôn- 
ch erfchien, fteigerte die Geringſchätzung der Zyroler, die unter 
inem Fenſter vorüberziehenb binaufiobelten: — „na du, wenn 
u s'letzte Glafel ausg’foffen haft, fannft uns nadi ſchlein!“ 
uns naceilen, uns einholen.) — Buol war der nüchternfte 
Rann von der Welt, aber fein fupferiges Gefiht und fein bef- 
ges WVerdauungsfieber verdächtigten ihn dem Haufen als einen, 
er zwar sine Venere, aber nidt sine Baccho et Cerere eben 
önne! 

Sp mangelhaft der Angriff am 25. Mai war, mate er 
och Deroy über feine Fritifche Lage nadbenfend. — Innsbruck 
jatte Die durch des Feindes prahlerifche Zunge bereitd gleich der 
Rotfe Korah's von der Erde verfchlungenen Defterreicher in fo 
venigen agen wiedergefehen, die Flüchtungsanftalten der Bayern 
jaben neuen Muth, und auch ohne großen und augenbliclichen 
Stfolg lernt der große Haufe nur im Heinen Krieg den Krieg. Auch. 
die Defenfive will ftets offenfiv geführt fein, und man muß es 
wohl verftehen, ihm zu befchäftigen; der eigene Herd, Die Sei- 
nigen, der Widerfpruchsgeift des Bodens, den er bebaut, rufen 
ihn immer. Er ift fhnell beifammen, wie in biefen hohen Al— 
pen von Hagel, und Ungewitter gefchwellt, dad reißende Wald- 
wafler, das fi aber chen fo rafıh wieder zum dünn riefelnden 
Bache geftaltet, wie ed vorher mächtig angefchwollen war. 

General Buol blieb auf dem Brenner in Meferve Die 
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Truppen des linken Flügels und reſpective Centrums, vont 
Gallwieſe über den Hußlhof verlängert, führte der brave, } 
den Tyrolern fehr beliebte Obriftlieutenant von Zufignan, Sr 
mann Ritter von Ertel-Krehlau. Hier war der Sandmr 
Andreas Hofer mit Paffer, Algund und Mays, fein entfc!r 
fener Adjutant Eifenfteden, die beiden (fpanifchen Mönchen : 
ähnlichen) jungen, rotbhaarigen und rothbärtigen Kapuzia 
Joachim Haspinger und Peter Mayer, die Gebrüder Thalgut 
SKemmater von Schab$, die Faller von Rodened ꝛc. 

Die von Spedbacher und den Seinigen bedeutend verftirk 
rechte Flügel-Colonne, unter dem Oberftlieutenant Reiffenfels ve 
Devaur, beobachtete zu Außerft rechts die Brüde von Wolter: 
und Hall, befegte Den Paßberg und verlängerte fid von ? 
Höhen von Ambrad bis gegen Wiltau, wo fie dem Centru— 
und refpective linken Flügel unter Oberfllieutenant Ertel die H: 
bot. — Der Anfall auf den Feind gefchah mit vielem Mu 
aber mit abwechfelndem Glüd. Wie gewöhnlich, Teifteten À 
Bayern, obwol in Feiner günftigen age, doch an diefem us 
noch durch ihre Weberzahl begünitigt, entfchloffenen Widerftan 
Sie wurden mehrmald von den Höhen des Paßberges, Matte 
und Mutterd vertrieben und nahmen diefelben mutbig wit 
hinweg. Als gegen fünf Uhr Nachmittags ein heftiger Pat 
regen dem Treffen ein Ende machte, hatte Fein Theil fid irgen 
eines entfchiedenen Vortheils über den andern zu rübmen, a 
der Muth der Zyroler war geftärkt, fie bofften bald größer 
Erfolg und diefer blieb auch nicht aus, ehe noch Der vierte a 
‚vorüber war. 

Ueber den unentfcheidenben Ausgang und das Nachhauſe 
eilen vieler Landleute wurde Hofer zaghaft, wollte ſchon Alk 
aufgeben und fchwieg unter dem wilden Widerftreit der Meinun 
gen. Da trat auf einmal ein altes Bäuerlein an den Zifé 
verwies Hofer feine Mutblofigfeit mit harten Warten und befoh 
ihm, am Montag (29. Mai) nod einen Angriff zu thun. Ger 
werde gewiß belfen! Da man ibn feit biefer einbringen 
Rede nicht wieder fab, hielten Hofer und die Uebrigen, als ? 
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. Mai wirklich glücklich ausfiel, den Greis für einen Heiligen 
v Zandespatron. 

Der Feind täufchte fich Feineswegs über die vielfeitigen Nach: 
eile feiner Lage. Durch Zeitgewinnen fonnte fid folche nicht 
m Beſſeren wenden, fie wurde vielmehr flündlich fchlimmer. 
er G.⸗L. Deroy machte noch einen lebten Verſuch zu gütli- 
:r Unterwerfung, auf deffen Wirkungen er jedoch felbft nur 
ringe Hoffnung gefebt zu haben feheint. Diefer würdige Greis 
tte zwar nur die Sprache der Mäßigung und Großmuth ge: 
hrt. Er hatte fi) in den Blut: und Brandfcenen der vorher: 
gangenen Woche durch Menfchlichkeit und ritterlihen Sinn 
voorgefban, aber dennoch galt jebt den Tyrolern der gegen 
v3 vorher fo wefentlid berabgeftimmte Zon feines nadfolgen: 
n Aufrufs für den fprechendften Beweis feiner Schwäche. 

„An die Tyroler jenes Theils, fo die Waffen nod nicht 
ebergelegt und der von Sr. Majeſtät den franzöfifchen Kaifer 
rd Sr. Majeftät dem König von Bayern allergnädigft zuge: 
Herten Verzeihung nicht Gehör gegeben haben.‘ 

+ Zyroler ! 

Noch bebarret ihr in eurer Verirrung, ohne daß ihr Hoffen 
ürft, einen Zwed damit zu erreichen ; dieſe Hartnädigkeit kann 
sch zu nichts Anderem führen, ald daß Se. Majeflät der Kaifer 
er rangofen und Se. Majeftät der König von Bayern euer 
and mit einer ſolchen Macht überziehen, die euch die Geißel des 
trieges doppelt empfinden ließe, welches jeder, der mit Falter, 
ubiger Weberlegung der Sade nachdenken, jeder, welder feine 
Bernunft zu Ratbe ziehen will, erkennen muß. 

Da ed aber meinem Herzen wehe fhut, verirrte Föniglicye 
Interthanen zu feben, Die fid burd ihre Hartnädigkeit in un: 
yermeidliched Unglück flürzen, fo ermabne id euch, fonft fo bie: 
yere Tyroler, der von Sr. Majeftät dem Kaifer der Sranzofen, 
jo wie von Sr, Majeftät dem König von Bayern eud fo gnä= 
dig zugeficherten Verzeihung eurer Verirrung euch würdig zu 
machen und zum Gehorfam, fo ihr euerm rechtmäßigen Monar- 
en ſchuldig feid, zurückzukehren. 
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Æyroler! Habt Vertrauen in jenem, was id euch ermal 
jendet einige aus eurer Mitte zu mir, um fid mit mir zut 
fpreden, mit wenigen Worten werden wir und verfteben, 
verfichere ich jenen, fo vertrauensvoll zu mir fommen, auf je 
Sal feierlich und öffentlich volle Sicherheit eurer Perfon ur: 
ungehinderter Rüdfebr zu euch. 

Hauptquartier Innsbrud, am 27. Mai 1809. 
Der Königl. Bayerfche Generallieutenn 
und Kommandirende der Fönigl. 
3. Armee-Divifion. 
von Deroy.“ 


+3 


* 


Auf der Tvroler Berge golbnen Spiten 

Sah man ber Freiheit Abendroth noch bligen, . 
Als rings die Flächen längft fhon Nacht umgeben!! — 
Der Alpen Sohn, feft wie der Alpen Höhen, 

Will mit der Freiheit ftebn und untergehen‘ 

Ihm ift „der Güter Höchftes nicht bas Leben“! 


* 
à * 


Rad dem völlig unentſcheidenden, im Grunde auch unk 
beutenden, aber in der Idee, in der ganzen Quabratur des Gi 
feld, doch fehr erheblichen Treffen am Berge Ifel im Angeſicht 
Der Hauptſtadt Innsbruck, am 25. Mai, zog ſich der red 
Slügel unter dem Oberfllieutenant Reiffenfeld von Devaur ühr 
Patch dur die fogenannten Ellenbögen zurüd. Oberſtlieute 
nant Ertel von £ufignan mit dem Centrum und refpective Linke 
Flügel nad Matray, feine Vorpoften auf dem Schönberge ha: 
tend und bis gegen den Berg Ifel flreifend. Die Landesvrr: 
theidiger cotoyirten biefe Bewegungen des Militaird auf beiden 
Flanken deffelben. Die Referve unter dem Generalmajor Pare 
Buol biieb im Paſſe Lueg, auf dem Brenner und in den dorti 
gen Schanzen. Das allgemeine Gefchrei der Bauern Tärmt 
darüber und forderte gebieterifch, auch bide Truppe folle :: 
ihnen herabrüden und das Gentrum am Berge Sfel verftärke 
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(ber glüdlidenveife bewies General Buol dagegen eben den 
frnft und eben die MWeife der alten Kriegszucht, Die er vor 
nigen Zagen den ſchmählichen Capitulations-Vorſchlägen einer 
ewiſſen Parfei entgegengefegt hatte. Nirgend find Referven 
1 angemeffenen Hinterbhalten und Concentrirungspunften uner- 
iBlid nothwendiger, alé in Gebirge: und in Volfsfriegen, wenn 
tt durch ein einziges Unglüd, burd eine einzige Aufwallung 
aniſchen Schredens in einer einzigen unglüdlichen Etunde Alles 
erloren und jencd berüchtigte und nur allzuhäufige: „Die Sol: 
aten verlaffen ung! Wir find verrathen und verfauft! Nette 
ich, wer kann!” bas einzige hörbare Feldgefchrei fein fol. — An 
Munition war Mangel. Alles befchäftigte fi damit, wie es 
nöglich fein werde, Diefen Mangel im nächften Treffen dem 
Seinde zu verbergen. — Dies allein Fonnte einigermaßen darüber 
röften, daB nad den Ausfagen der Kundfchafter, welche fid 
sad Innsbruck bin: und berflihen, bei den Bayern nichts 
weniger als Ueberfluß an Munition berrfche und deswegen den 
Vorpoſten alles unnüge Plänkeln fharf unterfagt fei. Eine bei 
Zirl aufgefangeng, von Zeimer’d Adjutanten Stecher an Hormayı . 
cingefbidte Depefche des G.:2. Deroy an den Oberſten Grafen 
Mar Arco, gab bievon noch erfreulichere Gewißheit. Der 20. 
und 27. wurde verwendet, Blei und Pulver zu Patronen zu 
machen, die Schügencompagnien zu muftern, den Stand ihrer 
Bewaffnung zu unterfuchen, fie mit dem Xocal, mit deffen Vor: 
und Nachtheilen noch näher bekannt zu machen. Eifenfteden 
that alles Mögliche, um die bewaffnete Volfémaffe in Athem zu 
erhalten und zufrieden zu ftelen. Schon murrten Viele und 
wollten wieder nach Haufe, weil der entfcheidende Schlag nicht 
gleih ein paar Stunden nach ihrer Ankunft geführt werden 
fonnte. Nicht Wenige zogen wirklich ab, aber eine weit größere 
Menge ftrômte herzu. Die Stadt Boben half, nad) ihrem ge- 
wohnten patriotifchen Sinne, mit Geld und Lebensmitteln. Das 
Militair, welches am 29. Mai ind euer Fam, befrug etwas 
über 800 Mann und 70 Pferde mit zwei Sechöpfündern und vier 
Dreipfündern; Zyroler bei 18,000 Mann. — Die Bayern in Der 
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Ebene von Innsbruck zählten gegen 6000 Mann Kerntruppe 
wobei 800 Pferde und gegen 25 Stud Gefhüg. Die Lage r: 
von beiden Seiten Fritifh. — Bei der Uebermadt Der Bayır: 
an Geſchütz und Meiterei hatten Die Tyroler es nimmernt: 
wagen dürfen in die Ebene herunterzukommen und ſich bof 
auszubreiten — und dennoch) mußten fie bas, wenn efwas Cr 
fheibendes gefchehen follte. — Die Hauptfladt Innsbrud r: 
in der Feinde rubigem Befig. Sie waren ausgeruht, fie war: 
bis jeßt wohl genährt, bicrburd war jene freffliche Haltung net 
gefteigert, die fie in höherem Grade bewiefen, als irgend eine anden 
Truppe, am allerwenigften die Srangofen, die nichtd mehr fer 
ten, ald den Volks- und Gebirgsfrieg, der den ganzen Dan 
in Anfprud nimmt, der eine noch ganz andere Art Muthe, 
Geiftesgegenwart, Erfindungsgeift, populaire Beredtfamfeit un 
Gebraud der Augenblide vorausfegt, als das Zeit und Geif 
tödtende Spiel der Manoeuvres und Wachtparaden und der Kamp 
in der bataille rangée, in Maffen, wo man meiftend muß, we: 
man fann, aber aud fann, was man will, weil einem blu 
wenig zu wollen übrigbleibt! 

Ungünftig war jedenfalls die taftifche Aufſtellung der Bayer 
vor Snnébrud. — Bor der Fronte lag der Berg Ifel, welder 
die Heerflraße und verfchiedene andere vollfommen fahrbare Weg 
in verfchiedenen Richtungen durchkreuzen. Er war damals nod 
bis auf die niedrigfte Kuppe bewachſen, die Tyroler ftanden alfe 
gededt und modten auf die in der anftofenben fehönen Eben 
poftirten Bayern ein fürmliched Scheibenfchießen unterhalten. In 
der linfen Flanke hatten die Bayern ‚den vom Brenner herab: 
ftrömenden Sillfluß, im Rüden die Stadt Innsbrud, in de 
rechten Slanfe und im Rüden zugleich den Snnfluÿ, über den 
bier zwei geräumige, hölzerne Brüden von den unmittelbar an: 
floßenden Dörfern, die Höttinger- und die Mühlauerbrüde ge: 
nannf, führten. Solche durch den fübnen Handftreich einiger, mit 
Zimmermannsgeräth und mit brennbaren Stoffen verfehenen Mage: 
hälfe ganz oder theilmeife abreißen oder in Brand fteden ju 
Iaffen, war einer der von felbft augenfälligen Punkte der Dispo: 
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fition, welche die Bauern fhon im April im Schilde geführt, 
die unter Chaſteler's Augen in Mühlbach Veyder, Hormayr und 
Teimer mit wenigen Worten fizzirten, Die Hormayr am 25. 
Mai im Fiſcher'ſchen Haufe zu Lande erneuerte und die Major 
Teimer gewiß ausgeführt haben würde, ohne jenen mangelhaften . 
Sinflang an biefem Sage, beffen Urfachen und Folgen wir als- 
bald näher entwideln werden. | 

Läßt fich auch taftifh nicht leicht eine fehlerhäftere und ge- 
rährlichere Aufftelung denken, fo muß man dagegen aud. be: 
trachten, daß das öfterreichifche Militair an Zahl fo fehr viel 
zeringer als Die. Bayern, daß der Tyroler arithmetifche Weber« 
macht ihnen von gar feinem Nugen war, da die Ueberlegenbeit 
der Bayern an Reiterei und Geſchütz ihnen verbot, fid allzu: 
weit in das ebene und bier faft gar nicht durchſchnittene Terrain 
m wagen. — Die Tyroler Tonnten eben fo wenig berunter, 
18 die Bayern in die Schluchten Des Berges Ifel und des Pap- 
yerges hinauf, obne fich beiderfeitd einer- höchft wahrfcheinlichen 
yölligen Deroute preiszugeben. Hätten die Bayern Feine Auf: 
iegenheit an Lebensmitteln, Munition und vorzüglih an Fou- 
rage gehabt, fo wäre das Gefährlichfte für Tyrol gewefen, wenn. 
te ein Zauderfuftem hätten annehmen und jedem Treffen unter 
ungünftigen oder auch unter gleichen Umſtänden häften auswei- 
hen Fönnen. Diefes wäre Das ficherfie Mittel gewefen, den 
Landflurm ungeduldig zu machen, daß er (mas leider ohnehin 
im beften Zuge war) des unentfiheidenden Zögerns überdrüffig, 
wenn dem Bauer der Zehrpfennig und die Lebensmittel ausgin- 
zen, die er vom Haufe mitgebradt und die fein Landgericht ihm 
nachgefchoben, murrend heimziehe und nicht fobald fich wieder 
ſammle. Deſto befjer, wenn die Tyroler in einige partielle nac- 
theilige Gefechte oder nächtliche Ueberfalle hätten vermidelt wer- 
den können, wovon der moralifche Eindrud auf den großen 
Haufen eben fo mädtig als epidemifch if. — Inzwifchen war 
diefes Alles Teichter gefagt als gethan. Nur fo viel ift gewiß: 
auf dem wichtigften Punkte, auf jenem des Sfartbales bei Mitte: 
wald gegen die Scharnig that Graf Arco das Möglichfte, aber. 


\ 
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die übrigen Eingänge, die Lechpäſſe, Reitti, der Fern, Ehrwalt 
das Gaisthal hätten fo lebhaft ald möglich von Garmiſch, ver 
Hobenfhwangau her beunruhigt werden müffen, um Die Bert! 
ferung vom Zuftrömen gegen Secfeld und gegen Sixt ab 
halten. 

Der große Unterfchied in der Lage der Bayern am 29. M 
und im April befland darin, Daß fie jeßt concentrirt und vel 
kommen vorbereitet waren, während fie jenes Erflemal en detail 
gefhlagen und gefangen wurden, während damald Die Tyrol 
alle Die convulſiviſche Kraft der Ueberraſchung und des panifde 
Schredend über fie hatten. Sebt war die Stadt Innsbrf 
vollfommen ruhig und den Bayern ein Füftliher Platz Des Ani: 
rubens, Ablöfend und regelmäßiger militairifher Dispoſitien 
Sie dedte und verbarg ihre Bewegungen, zulegt auch ihren 
Rückzug. Im April hingegen war eben der Kampf in ba 
Stadt, der bodft ungleiche und verderbliche mit den Tyrolem. 
die in allen Häufern,; aus allen Zenftern, von allen Dächer: 
gededt ſchoſſen. 

Der ritterlich milde Deroy, obwol fehsundfechzigiährig, dod 
no in voller Rüfligkeit, der vor mehr ald einem halben Sabr: 
hundert die Fahne des Negiments Zweibrüden in der Schlad: 
bei Haftenbed 1756, zwifchen dem Marfchall d' Etrée und dem 
Herzog von Cumberland, getragen und 1799 den Defterreichern 
bei Philippsburg, unter dem Erzherzog Karl, bei Möskirch, Bi 
berad, Guttengel und Neuburg unter Kray und 1800 bei Hohen: 
linden unter dem Erzherzog Sobann ein treuer Waffenbruder 
gewefen war, überfchaute in ruhiger Saffung feine vielfad unan: 
genehme Lage. Er nahm vor Innsbruck eine fehr gedrängt 
Stellung, beide Flügel an den gefrümmten Inn geftüßt. Das 
leichte Bataillon Günther mit zwei Compagnien Infanterie, zwei 
Escadrons und zwei Kanonen fanden in dem Dreied der Ebene 
zwifchen Ambras, Wiltau und Pradel, die Prodler : Silbrüd: 
und hiermit zugleich Die rüdiwärtige Mühlauer » Innbrüde be: 
fhirmend. Dberftlieutenant Waldſchmidt bemadte mit zwei Com: 
pagnien des 14. Regiments die Hallerbrüde. Ebenfoviel Com: 
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pagnien des 5. Negiments mit einer Kanone flanden unter den 
Major von Scherer bereit, fowol ibn zu unterftügen, ald Die 
famöſe Bolbersbrüde zu beobachten. Gleich flart war der Po- 
ften, welcher mit einer halben Escadron die Straße nad Zirl 
bütete. Rechts auf den Höhen vor Höttingen flanden zwei 
Eompagnien. — Die Verbindung von Zirl, den fleilen Seefelder 
Berg über Reit und Leiten hinauf, mit der Scharnig und Luis 
taf wurde von Stunde zu Stunde unficherer und bald zu 
ungünftiger Entfcheidung für die Haltbarkeit von Deroy's Stel- 
Yung überhaupt vom Zeinde überfchwenmt. 

Das Gros war in frefflicher Haltung in den beiden Lagern 
von Wiltau; vol Eriegerifchen Muthes, abet Feine Spur mehr 
jener Wildheit und Nachgier von Kirchdorf und Schwaz — 
Viel trug zu diefer Milderung bei die menfchenfreundliche Sorg⸗ 
falt der biedern Innsbruder für die Verwundeten. 

Das lag am Tage: die Sade würde nicht durch einen 
Sronteangriff vom Berge Ifel herunter entfchieden werden, fon- 
dern werde ihre vollftändige Erledigung nur finden burd Die 
Bewegung der Svroler in Flanfen und Rüden der Bayern und 
deren gänzliche Einfchließung, mit Abfchneidung der Communi⸗ 
cafionen und der Subfiftenz. 

Sn Nauders, Pfunde und Lande hatte Hormayr aus 
einem großen Haufen befreiter Kriegsgefangener die beften, vor: 
züglich alle Unteroffiziere, Artilleeiften und Cavalleriften heraus: 
gefucht, fie, fogut es in der Eile gehen wollte, bewaffnet, ge: 
fleidet, leßtere beritten gemacht. Vier rangionirte Lieutenants, 
Hoffſaß, Mayer, Schauenburg und Kremer, bildeten aus den 
Auserlefenen eine bewegliche Colonne, die Île eiligft über Telfs 
Zeimer nadfübrten. Die Mehrzahl wurde auf den Brenner 
zum General Buol inftradirt und von einem der Adjutanten 
Hormayr's, Pühler aus Neumarkt, dahin begleitet. — Jetzt aber 
fhien Hormayr's Kraft für immer gebrochen: Fein Wunder, bei 
den feit dem 9. April Zag und Nacht, ohne aud nur nennens- 
werthe Gefchäftsaushülfe, fortwährenden Anftrengungen, — bei 
der grenzenlofen Gemüthserregung über die Unfälle Defterrcichs, 
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über dad Unglück der Heimath im Allgemeinen und fo vice 
theuern Perfonen insbefondere; über die Art, wie fein väterlice 
Freund Chafteler endigte, über die Auflöfung aller Unterordnun 
über das, Durch jenes Marfchall-Lebzeltern’fche Kunftftüd un 
durch die von ôfterreidifher Seite fo gut ald gänzliche Wergrf 
fenbeit und Verlaffenbeit nothwendig gefchwächte, gleichwol mor 
als jemald unentbehrlihe Sufrauen! — Schon in Bogen hatt: 
ibn Dr. Dettel ernfllih gewarnt vor einem Nervenfieber oder 
apopleftifhen Zufällen. Welcher Rath in Momenten, wo Hr: 
mayr fich lieber hätte verzehnfachen mögen? Nach Nauders ging 
es inzwifchen noch ohne fehweren Anfloß in unverringerter Shi: 
tigkeit, aber in Lande, bei dem treuen Fifcher, wurde die Halk- 
entzündung und gänzliche Heiferkeit fo fehlimm und das Febr: 
citiren fo heftig, daß Zifcher und Linfer ihn zu den Seinigen 
nad) Nauders zurüdbegleiteten und die Aerzte Vôgele und Andıy 
zum Gonfilium beriefen, welche Hormayr fich unter Anderen zu: 
flüftern hörte: sine crisi benefica werde e8 febris utique ner- 
vosa, putrida nimis und er fei wahrfcheinlich verloren, was ihn 
in jenem Augenblide flumpf, gleichgültig lieg — und die Riefen: 
“natur, die ihn unter vielen Mühen und Leiden durch des Hin: 
meld Huld, durch vierundvierzig Sabre ohne Krankheit gelaffen, 
balf; die wohlthätige Krifis Fam fihon am zweiten Zage in einem 
dreimaligen, flundenlangen Nafenbluten. — Obgleich er nur leiſt 
demjenigen fich verffänblih mechen fonnte, der ihm das Obr an 
den Mund hielt, war das Gefchäftswirfen doch nie ganz "unter: 
brochen. Nie wichen ihm die Sinne. Der edle Fifcher und die 
Gafhwirthsfamilie Tſchott übten die freundlichite Aufmerkfam- 
feit. — Mit dem Wunfche war es freilich aus, felbft nach der 
Scharnitz oder Luitaſch zu gehen, wo Die genaucfte Rocalorien- 
tirung in der ganzen Umgegend ibm als Hauptmann des Gr 
richt Hörtenberg, im September und December 1800 die erfte 
Bekanntfchaft Chafteler’8, die Zufriedenheit der Generale Hiller 
und Merkantin verfchafft und er neben dem braven Major Gra 
fen Sofeph Taxis (vulgo ,,der frumme Taxis“) gedient hatte, 
der bei der Wiltauer Capitulation im Grunde fo viel that, als 
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Seimer. — Doc vermochte er am 29. Mai Nachmittags mit 
dem patriotifchen Ferdinand Fifcher von Lande nach Imſt vor- 
sugehen, von wo ibm bereits fchriftliche Klagen zugefommen 
waren, daß Major Seimer mit einigen Compagnien meift lediger 
Burſche und Knechte in Imſt eingedrungen fei, das befanntiid 
wie Reitti durch feine Abgeordneten an der Snnébruder Capitu- 
[ation Theil genommen und die Waffen niedergelegt babe, nad- 
Dem fein Widerfland mehr geleiftet worden und die Defterreicher 
jelbft bas Land zu verlaffen begonnen hätten. — Teimer babe 
augenblidfihe Wiederbewaffnung, fowol in Imft, als in Reitti 
anbefoblen unter der Drohung, alle, die nicht fogleid Folge lei 
fen würden, ald Vaterlandöverräfher zu behandeln und der Volks⸗ 
wuth preisgugeben. Sie glaubten nicht, daß Teimer zu einem 
foichen ertremen Schritte. Auftrag und Vollmacht gehabt. „Es 
fei Des Unglüds wahrhaftig Schon genug, um nicht aud noch 
das unnatürlihe Schaufpiel eines Bürgerfrieged zu geben und 
Tyroler gegen Evroler zu bewaffnen! Namentlich babe fi) Imft 
ftets patriotifh erprobt, infonberbeit feien fie, Streles *), fo 
Durch ihre Snfereffen, wie durch ihre Herzen an Defterreid ge 
bunden, aber den Gapitulationsbrud und hierdurch die unbarm- 
beraige Rache des überall fiegreichen Feindes mit Blut und 
Slammen auf ihre Mitbürger zu bringen, bielten fie über ihre 
Verantwortung und verwahrten fid gegen Diejenigen, welche 
Zeimer’d Aufruf unbefonnen Folge geleiftet hätten.‘ 

Gleihe Klagen über Teimer’d Gewaltthätigkeit famen auch 
aus Reitti, um fo mehr, als Daflelbe Grengort war und eine 
wunderliche Gehäſſigkeit fchuldlos auf fich geladen hatte, weil 
alles von Zeimer aus Bayern und Schwaben zufammengefrie- 
bene Vieh, Getreide ıc. fih in Reitti befand und in dieſem 
Maafe auch die feindlichen Streifwachen auf fich 304. 


#) Die angefebenfte Familie in Imft, burd ihre Fabrifunternehmungen 
feit Joſeph II. mit Wien in ftetem Zufammenhang, baber die Erften unter 
denjenigen, die (Th. I. S. 124) burd die Ærennung von Defterreich 
einen Todesſtoß erlitten hatten. Ein Strele war aud damals an der Spige 
des Imfter Magiftrates. 
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Hormayr hatte durch den unvergleichlichen Unterinfendante 
Karl von Menz tägliche, wenn auch von den Bauern regd: 
mäßig eröffnete Nachrichten vom Brenner. Was ibm vom Gr 
neral Buol zufam, war weder tröftlich noch ermunternd, befer: 
derd wegen der anarchifchen Zudungen, die mit jedem Tage u: 
zunehmen fchienen und jenes leidige Sprihwort: „So viel Körk 
fo viel Sinne”, in einer Weife verwirffichten, daß derjenige, da 
eine große combinirte, in jeder Bewegung fireng zufammenflar: 
pende Unternehmung zu vollbringen hatte, Darüber hatte verre: 
fein mögen. Die Lage der Umftanbe war faft befländig fo, be 
der Feind immer nur eine untergeordnete und beinahe Die fett 
Rückſicht war, die man im Auge zu halten hatt. — Am %, 
27. und 28. Mai fhidte der fhwer erfranfte Hormayr dm 
Boten nadeinander an den Sandwirfh Andreas Hofer, ur 
feine Gefinnungen, Zag, Stunde und Weiſe des Angriffs u 
erfahren, ibm Tund zu geben, wie weit er und Zeimer ihr: 
Sets gefommen feien, auch ihn zu bewegen, die allgemein 
Attafe wo möglich vom 29. auf den 30, zu verfhieben, wei 
fie dann eine weit größere Streitmaffe beifammen und auch jen: 
Kräfte wieder disponibel haben würden, die am 28. und 2% 
die Aufgabe hatten, Die Scharnig und Quitafh und die Com: 
munication nad) München zu nehmen und das Arco’fche Coryi 
über Mittewald und Partenkirch hinaus zu werfen *), 


+) Seit einer Reihe von Jahren, war dad phaafifhe Nadererthum, mi 
gegen jede, nicht blind in verba magistri ſchwörende ungelegene Rotabilität 
oder Reputation, fo insbefondere gegen jene des zwanzig Sabre nad bem 
Zyrolerfriege in Bayerns Staatödienft übergetretenen Herm von Hormayr, 
raftlos gefchäftig im Sgnoriren, Verkleinern, Verdächtigen und Xäftern, be 
fonders bei feinen tyrofifhen Landsleuten. — Der deutſche Michel erprett 
haufig die größte Langmuth gegen Alles, was man ibm glauben machen wil, 
und eine wahre Salbung im Nachbeten deffen, was man ihm oft genug ver: 
fagt. Auf diefe Schwäche wird nun freilich gar hartnädig losgetrommelt 
wobei man dort um fo leichteres Spiel bat, wo faft ärger als in der be— 
napartifchen Zeit nur eine Stimme gehört, jede mannhafte Gegenäußerur: 
oder Berichtigung aber kurzweg geftrichen oder Fläglich verftümmelt wird. 
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Auf alle feine Beſchickungen und Beflürmungen konnte Hor: 
mayr gleichwol vom "Sandwirth Hofer gar Feine vernünftige 
Antwort, gar Fein baltbares Datum über Die Stunde und den 


So wurde mehr als ein Yierteljabrhunbert nat der unvergeßlichen 
Œvrolerfebbe Major Zeimer aufgefordert, fich felbft ben meiften Lorbeer des 
29. Mai um die Schläfe zu winden und, mas die Hauptfache war, hierbei 
Hormayı'n ein Tuͤchtiges zu verfegen. 

Dies follte nun ein Schreiben vollbringen,, erftlich ſchon falſch Datirt, 
(ftatt vom 26.) vom 29. Mai, wo der ſchwer Eränkelnde Hormayr gar nicht 
mehr in Naubers, fondern bei Fifcher in Landeck und mit ibm bes Abends 
in Smft war, noch nicht erholt von einem zwar kurzen, aber lebensgefähr- 
lichen Siechthum, das ihm kaum vergönnte, fich verftänblid zu machen, ein 
Schreiben, bas er dem wadern Pfleger Linfer mitgab, der ſich auch augen- 
blicklich damit über Telfs nach girl verfügte, Mahrberger und Teimer traf 
und von des erfterem Wiedereinnahme der Scharnig und Luitafch Augen: 
zeuge war. — In Styl und Stellung wird man biefen Brief fchwerlich 
Hormayr’d Weber beimefien. Es war das Concept des einfachen, biebern 
Linfer, aber dringend provocirt burd die oberwähnten lauten Klagen über 
Teimer's unklugen Frevel, der nad) Umftänden die gefährlichften Folgen hätte 
baben, der burd die Bewaffnung von Œvrolern gegen Œvroler, durch bie 
Bewaffnung der Proletarier gegen den anfäßigen vermöglichen Landmann, 
den ganzen fchönen Charafter des Krieges umgeftalten und nad) dem ftereo- 
typen Ausbrud des Feindes in „Brigandage“ hatte entwürbigen müffen. — 
Dagegen fhrien die Befdiverden von Imft und von Meitti, wo Teimer, 
wie er felbft fagt, zu weit ging, „denn id ließ von der Kanzel herab 
öffentlich verfündigen: der fi) meinen Mafregeln aud nur im Minbeften 
widerfege, werde hiermit als ein Feind des Vaterlandes erklärt und der ge: 
rechten Wuth des Volks preisgegeben.“ — Ebenfo nannte er fid eigen- 
mächtig: Obercommandant der Tyroler Landesdefenfion, während es dem 
Sandwirth damals nicht einfiel, ein Gleiches zu thun. — Zur Stunde, wie 
er von Hormayr weg war, gab Zeimer Befehle an andere Commandanten, 
wenn fie es fit gefallen ließen. — Hofer fab insbefondere fcheel dazu und 
es war bies bei ibm und @pedbader ein zweiter ſchwarzer Stein zur Capi⸗ 
tulation von Bomp. — Mit Lefebure'6 und Wrede's Abzug Fonnte zwar Dercy 
an eine Offenfive nicht von fern mehr denken, e& war alfo gar keine Ge: 
fahr; doch war ed beforglih, daB Teimer, dem das Abenteuerlichfte immer 
das Erfte war, jebt aus Naffereit, wo er beim alten Freunde, dem Anwalt 
Schermer, cinfprad, an Hormayr frhrieb: Alles babe ſich verwunderlich ſei⸗ 
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Plan des Angriffe berausbringen. Ohne einige Zeilen : feine 
Freundes, des braven Oberſtlieutenants Ertel, wäre er noch an 
29. Mai in völliger Ungewißheit geblieben und hätte Die von 


nem Willen gefügt, in Imft, wie in Reitti; — dem Arco auf der Scharnit 
werde bereitd Mahrberger fiedheißen Brei eingefodt haben, darum denke « 
(Zeimer) die Sade an einen noch viel höheren Nagel aufzuhängen, nämlid 
über Ehrwald und ben Eybfee, Garmifh und Partenfird zu überrumpeln, 
in Arco’8 Nüden gegen Münden zu fireifen und Revange zu nehmen für 
Schwaz. (Ein, leider aud in Spedbader mit Mühe zu banbigenber, herc- 
ftratifher Unfinn!) Aus jenem Schreiben, worin Leimer’8 wahrlich „gewagt: 
Unternehmung”, — feine Schritte in Imft und Reitti und die Gewaltſtreicht 
gegen Tyroler burd Zyroler gemißbilligt, feine Eigenmächtigkeit befchranf: 
wird, fol nun bewiefen werden, daß Hormayr (der allerdings ſchwer erfranft, 
doch Feine drittehalb Zage nahhaltiger, unausgefester Wirkſamkeit entrüd: 
war und deshalb Linfer und Stark an Zeimer endete) eher an Alles, ali 
an ben Zug gegen Innsbrud gebadt habe, der im Haupte des Achilles Ta 
mer vorzugsweife gereift fei!! — Man möchte fich hierüber nur einige Fr: 
gen erlauben: — a) War die fo natürliche und auf flacher Hand liegent 
Diverfion burd bas Vintſchgau und Oberinnthal, wie ſolche der Feind im 
Auguft 1809 und ſchon im Zuli 1703 verfuchte, nit [don in Bruned uni 
Mühlbach vom Commandirenden verfügt und Hormayr'n auf fein freiwillige 
Erbieten übertragen? und b) alle Gommanbanten biernad inftruirt und ar 
ihn angemwiefen, auch c) Reiningen die betreffende Unterftügung Hormayr 
anbefoblen, welche leider burd die Marſchall⸗-Lebzeltern'ſche Lügenpoft von 
Berlufte des Brenner unterblieb, wodurch beillofes Mißtrauen und Verwir⸗ 
rung entftand; — d) war etwa burd jene Ordre Hormayr, in bem bie 
Eivilgewalt und die Kandeödefenfion, zumal bei bem Abfcheu der meiften Ge 
nerale vor berfelben, vereinigt war, dem Flagenfurter Tabaksverleger Zeimer 
untergeordnet, ober biefer ihm? — e) Wer erließ denn die Aufrufe an Ber: 
ariberg, an alle die nidften Gommanbanten, — die Verftändigungen as 
den General Buol auf dem Brenner durd) Herren von Menz und den Adju⸗ 
tanten Puͤhler? — f) Erft als Zeimer von Hormayr hinweg war, tauchten 
in ibm jene balbverrudten Entwürfe auf, über welche fpäter in Innsbrud 
zur Rede geftellt, ein endlofes, wieherndes Laden Zeimer’s einzige Rechten 
tigung war. — Es blieb übrigens zwifchen ibm und Hormayr (der in fol: 
dem Drange zu gar Vielem die Augen zudrüden mußte) troß deſſen d 
befte Einvernehmen, welches biefer aud noch fpäter, laut Acten 

Ordens: und ber Tyroler Oofcommiffion, zum Beften Teimer’s und fei 
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m veranlaßte entfcheidende Bewegung entweder ganz aufgege- 
rn, oder nur auf eigene Zauft, in den Zag hinein, vollfübren 
üffen. Iegt Fam mit ganzer Schwere über ihn die Vergeltung 


emilie redlich erprobt bat. — g) Zeimer bat Ente Mai gar Feinen Feind 
feben, als in dem Faum nennenswerthen Gefechte mit zwei Gompagnien 
ayern vor Kranewitten, das gar Fein Mefultat hatte, nicht einmal die 
segnahme des Dorfes Hötting! — h) Welche frevie Eigenmächtigkeit, wel: 
er aberwitzige Dünfel in diefem Helden der öfterreichifchen militairifchen 
itſchrift gewaltet, zeigt, daß er fid unferflanden, an einen ebrwürbigen, 
elgeprüften Felbberrn, wie Deroy, ohne alle Autorifation, als Obercom: 
andant der ganzen Lanbesbefenfion, folgende, wie man glauben follte, aus 
m Tollhaus entfprungene Aufforderung zu erlaffen, die von Keindes Seite 
gleich in der Allgemeinen Zeitung und andern Blättern veröffentlicht wurde, 
n dem Zyrolerkriege ein Brandmal ftupidber Rohheit aufzubrennen: 
‚An das Söniglichbayrifche Militaircommando in Innsbruck. 

Ich ftehe mit 50,000 Kandesihügen und k. k. Militair aus ganz Vintfch: 
m und Innthal allbier. Mein Kamerad ftebt am Berg Ifel und bdortiger 
egend nicht ſchwächer als id. — Das Corps des Grafen von Arco bei 
charnig habe ich geftern ganz vernichtet. Nur einige Wenige entliefen als 
aurige Boten des Schickſals ihrer Brüder. Alle Engpaͤſſe Zyrols find be: 
nd befeßt. Su entkommen ift gar Feine Möglichkeit. — Ich offerire daher 
m fônigl. bayrifchen Zruppencorps fowol insgefammt, als auch theilweife, 
ne für felbiges ehrenvolle Gapitulation. — Die Menſchlichkeit fordert mich 
ef, dem von allen Seiten eingefchloffenen koͤniglich bayrifhen Militair 
igenblicklich eine, e8 nicht entehrende, Convention anzutrageff: Sicherheit 
æ Perfonen und die allerbrüderlichfte Behandlung fol die Baſis unfers 
ertrages fein. Wird aber biefer Zeitpunkt der Gnade verfäumt, fängt das 
inübe Blutvergießen heute noch einmal an, befomme id innerhalb einer 
ılben Stunde Feine befriedigende Rüdantwort, fo fängt heute bas von 
jeiten des Föniglich-bayrifihen Militairs gewiß tollkühne Blutvergießen von 
'euem an und ich ſchwoͤre, daß fodann aud dem Testen koͤnigl. bayrifchen 
tann fein Pardon mehr wird gegeben werben. 

Zeimer, 
7 & EE Major und Obercommandant der 
® Tyroler Landesdefenſion. 
Nachſchrift. 

In dieſem Augenblicke auf dem Wege zwiſchen Zirl und Kranewitten 
halte ich einen Courier von Schönberg aus Kaͤrnthen, daß die franzöffche 
Tyrol und der Tyrolerkrieg. I. 12 


178 


jener hochtrabenden miyfteriöfen Späße und Drafelfprüche, an D 
er den Sandwirth gewöhnt und burd ihn nur allzuoft Di 
Menge ninftificirt hatte. Der Geift, der ihn aufgeblafen barre 





die Preußen und Ruffen mit uns vereinigt, daß Erzherzog Ferdinand ber 
in Schwaben ftebe, Nürnberg, Augsburg, München und Ulm bereits hier 
haben werde, daß eine Eolonne Defterreicher burd Schwaben nad Borarlker: 
"und Tyrol anrüde. Wirklich find neun Bataillone Defterreicher vor ra 
Tagen in Bregenz eingerüdt. Ueber Kempten und Schongau ift eine ander: 
Colonne in Bewegung. Imanzigtaufend Vorarlberger find auf bem Anbe: 
marfche. In einer halben Stunde eine Antwort, oder dad Signal zum a! 
gemeinen Angriff ift beftimmt. — Es ftebt einen koͤniglich⸗bayriſchen Offizier 
anberaufhiden und meine Rager zu fehen, frei. ° 
Hauptquartier Kranewitten, am 30. Mai 1809, um 6%, Uhr Morgen: 
Zeimer- 

Als diefe Tollhaͤuſelei abgefbidt wurde, war Innsbruck fhon über fieba 
Stunden geräumt und die Bayern auf der ebrenvollften, ungeftörteften Heim 
ehr, ohne nennenswerthen Serluft. — Diefe wahnfinnige Sommation, du 
jih in Wahrheit felbft richtet, würbe dort nicht einmal eines beitern Lächelnd, 
fondern nur der Silhouettirung auf bem dritten Orte würdig befunden wer: 


Armee bei Wien am 22., 23. und 24. Mai d. 3. ganz aufgerieben, dahnz | 


gung gegen alle Yublicität, eigens in der Innöbruder Zeitung abgebruË 
wurde, laßt Beinen Zweifel über ben unterwaltenden Zweck. 

Eine Pkobe der bonne foi ift, daß folgenreide Actenſtücke und Thot 
fahen, wie der Marſchall'ſche Brief, die Lebzeltern’fche Lügenpoft zc. Her: 
mayr's ganze Stellung verfchwiegen und vertufcht find !! — — 

Die dürftige Skizze wurbe noch eine kurze Zeit fortgefponnen. X 
1817 die Gefhidte Andreas Hofer’s und fünf Monate fpäter, meift aus eine 
hohen Weder, die Armee von Inneröfterreih erfdien, war Hormayr nod 
über ein volles Decennium in Wien: Fein Günftling, vielmehr verfolgt. -— 
Chafteler, Buol, Fenner, Marſchall und mit Zeimer die meiften Häuptet 
lebten lange Sabre noch und jene Darftellung blieb unwiderfprochen. Ueber: 
haupt wäre e8 ein verächtliher Sant, um dieſes oder jenes größere Ruhm 
blatt zu rupfen oder zu, zupfen. — Nicht Hofer, nich? Hormayr, nid 
Speckbacher, nidt Zeimer (der übrigens für bas Militair den in folk. 
Klemme wichtigen Vorzug hatte, ftetd Defterreicher und nicht Tyroler x 
fein) fonnten fagen: id babe das oder bas getban! — Man kann .es nik! 


den fein. 
Daß jener Auffas der Zeitſchrift, bei der fonftigen, ängftlichen * 
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ar binweg und der Schlau) fiel wieder in fid felbft zuſam⸗ 
en. — Den Schügenhauptmann Roͤhle, durch welchen Hor: 
ayr alle combinirten Angriffedispofitionen zu erhalten hoffte, 


« 


nug wiederholen: — Gerade bas war bas Herrlichfte im Tyrolerkriege und 

feiner bynaftifhen und religiöfen Richtung, dag die allgemeine Sache 
ineswegs vor irgend einer ungemeinen Perfönfichkeit in den Hintergrund 
rückweichen mußte, — daß ohne Ausnahme Keiner fich rühmen durfte, der 
err ber Bewegung zu fein, — daß bas ganze Volk fo nur ein Wille und 
ne Kraft, nur ein Kopf, ein Herz und ein Arm war, ba der Mann 
ter ben Männern verfchwand und bas Uebergewicht eines Einzelnen Feine 
thwenbige Bedingung der Einheit mehr war! 

Hormayr wendete ſich befchwerend an ben eigentlichen Schöpfer der mi- 
tairifchen Zeitfchrift, den als Soldat und Literator hochverehrten General: 
eutenant und Generalquartiermeifter Grafen von Rothkirch und erhielt von 
m Ehrenmanne umgehend nebenftehende Antwort: 

„Bien, am 12. Dec. 1833. 

Shre Zeilen aus Hannover, werther Freund, erweckten mir die Erinne: 
ing an bie fhönen Tage, wo e8 Feiner fchriftlihen Mittheilungen bedurfte, 
m und zu verftändigen, und ber Gedanke, daß biefe Zeit Faum mehr wieder: 
rbren Fann, regte mich wehmüthig an. Durd Ihren Heren Schwiegerfohn, 
urd) Ihre Frau Todter, babe id, zwar immer Nachrichten von Ihnen erhal: 
en und mid) über ben guten Inhalt berfelben herzlich erfreut. Ich werde 
ndeg immer bedauern, daß die Verhältniffe fich fo geftalteten, daß wir Sic 
idt mehr zu den Unfrigen zählen, nur von Ihnen hören und leſen Fönnen. 
gemein müßte man e8 beklagen, wenn Sie Ihre hiftorifchen Forfchungen, 
n denen Sie fi) ald ein Koryphäe unferer Kiteratur zeigten, nicht fortfegen 
often. Es ift mir erfreulid zu vernehmen, daß diefes geſchieht und Sie 
:önnen leicht glauben, daß id Ihnen mit Vergnügen die verlangten Bebelfe 
‚hidden würde, wenn dies in meiner Befugniß läge. Das Kriegsarchiv darf 
nicht einmal Offizieren der Armee Auszüge aus Berichten geben, die fit auf 
Berdienfte ihrer Vater oder Angehörigen beziehen. Ueber den baprifchen 
Bauernaufftand vom Sabre 1705 find allerdings zum Theil fehr intereffante 
Berichte im Kriegsarchiv vorhanden, ihre Mittheilung waͤre jebod nur durch 
den Weg der Staatskanzlei, zu erhalten. — Gibt diefe ihre Suftimmung, fo 
wird der Ooffriegérath, und am menigften ich, Feinen Anftand erheben. | 

Sch hatte nicht der gedruckten Mittheilung beburft, um zu willen, Daß 
die Leitung der großen Angelegenheiten in Tyrol auf Ihnen berubte und daß 
Sie fi) dabei die größten Verdienfte erworben. — Der Auffag in der Zeit: 

12 * 
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fhidte ihm Hofer mit der merfwürdigen Entgegnung zurüd: ı 
folle Hormayr nur ausrichten, „er babe den Sandwirth wirfli 
beim Freund Etfchmann in der Schupfen feinen Fuchſen abfu 
tern, Brod abfchneiden und feine Gefundheit trinken ſehen.“ 


fhrift fheint nach den Papieren des Major Zeimer verfaßt, der in den bis 
berigen Darftelungen fid und Hofer zu fehr in Schatten geftellt glautt 
— Wenn bas Gefchhehene aus verfchiedenen Standpuntten betrachtet und k 
leuchtet werden muß, fo darf doch nur die Erforfhung der Wahrheit, nid: 
perfönliche Verunglimpfung der Imwed fein. — IH babe dem Major Seil 
in diefer Beziehung fo beftimmte Weifungen gegeben, daß wenigftens ve: 
nun an, Fein verlegender Ausdruck vorkommen wird. Uebrigens bleibt t: 
militairifche Zeitfchrift jedem Theil zur Widerlegung von Thatfachen offen. 
p. p. Rothkirch.“ 

Da aber Hormayr wohl wußte, mas ed mit diefer Unparteilichkeit für 
eine Bewandtniß babe und in welche Eenfurftride bie militairifche Zeitfänt 
und ihre trefflihen Mitarbeiter verwidelt feien, ließ er darüber fon vw: 
. einem Jahrzehend auf allen Wegen folgende Erklärung abdruden: 

„Die öfterreihifh militairifhe Zeitfchrift gab in den Sabrgängen IS 
— 34 einen Auffag über die Kriegsereigniffe des denkwürdigen Jahres 150 
in Tyrol: — Bein umfaffendes Gemälde der Begebenheiten nach ihren inner: 
und äußern Motiven, nach ihren wichtigen Berzweigungen nach Weſt ur 
Süden, keine Eharakterbilder, nichts von bem, was gefbidtlides Leben un: 
gefchichtliche Farbe leiht, fondern ein unvollftändiges und darum Häufig u: 
richtiged Skelett der taktifhen Bewegungen ber öfterreihifchen Streitkräft. 
die in diefem ganzen Gebirgs: und Volkskriege nur eine untergeorbnnete Roh: 
fpielten und bei den einzigen wirklich großen Ergebniffen (10. bis 13. Apri! 
und 6. bis 15. Auguſt) nod gar nicht oder nicht mehr zugegen ge: 
fen find. . 
Diefer befohlene Aufſatz bat eine, von felbft in die Augen fallende, li: 
denfchaftlich perfönliche Richtung. — Der Unterzeichnete würde fie mit Stil: 
Ihweigen übergehen, wenn die Unfbulbigung von Unwahrheit nicht jedem 
Ehrenmanne geböte, fie zu vollem Erweis dem Gegner zurüdizufchleudern. 

Es ift beklagenswerth, wenn eine an den berrlidften Quellen gelagerte, 
von ben achtungswuͤrdigſten Männern geleitete und unterftügte Zeitjchrift 
einem foldhen Zwange unterliegt, daß treffliche Auffäge verflümmelt und bier 
durch entftellt oder lieber gar zurüdgelegt, daß fogar Actenftücke vergangene: 
Sahrhunderte febr lange unterdrüdt wurden, daß überall nur bie Lichtfeit: 
niemals (als etwa bei perfünlider Ungunft) die Schattenfeite bervortreter 
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Sur Hormayr hatte alfo Hofer, eine Art von Gebeimniß, 
der vielmehr, er wußte nicht, mas er ihm eigentlich Statthaftes 
agen laffen follte. Dagegen fdidte er ihm Boten über Boten, 


art, fomit nothwendig der ganze Caufalzufammenhang der Ereigniffe entftent 
nd aus der Geſchichte (wie Bonaparte fi) ausdrüdte) eine ,,fable convenue” 
vird! — Beifpiele find Häufig aufzuweifen. — Wo ein Verfaſſer weder für 
as, was er jagt, nod für das, was er nicht fagt, billigerweife verantivort- 
ich gemacht werden fann, weil ihm in bem Einen und in dem Unbern eine 
nitunter von kaum mittelmäßigen Reuten gebanbhabte Cenfur Schritt für 
Schritt am Gängelbande führt, — da gibt e8 gar Feine Gefchichtfchreibung. 

Dem unmilitaÿyifden Hintermann jenes Skeletts ift vorzüglich die, Seite 
ur Seite auf Autopfie und auf Originalquellen beruhende, „Geſchichte An: 
reas Hofer's“ 1817, ein Scheuel und Gräuel. — Er wirft ein allgemeincs 
Anathem darüber. 

Einftweilen verbürgt fid der Unterzeichnete, für jede jenem Buche (bem 
eit anderthalb Decennien Bein wefentlicher Wiberfprud entgegentrat) nad): 
jeiviefene Unmwahrheit, dem fraglichen @felette der militairifhen Zeitfchrift 
rei Unwahrheiten darzuthun, abftrahirt von der Würdigung fo erbärmlicher 
Quellen, wie die Zeimer’fhen Privatbriefe, die hier, gleich unwiderſprech⸗ 
ichen Autoritäten des Sinai, hingeſtellt werden. 

Um jenes Anathem einigermaßen zu beſchoͤnigen, wird aus einem Schrei: 
ven Des General Buol an den General Schmidt vom 3. Zuli 1809 eine 
Stelle geriffen: „— — — feine von Hormayr die Sucht ererbt zu haben, 
Anwahrheiten bruden zu laffen.” 

Daß am 3. Suli 1809 nicht von irgend einem Gefchichtöwerke über den 
roch in der unentfchiedenften Ebbe und Fluth wogenden Zyrolerkrieg die Nebe 
ein, daß General Buol dem 1810 verftorbenen General Schmidt nidt wol’ 
son einem 1817 erfchienenen Buche prophezeihen Eonnte, fcheint ziemlich Elar. 
— Bill man zur Kühlung einer unglüdlichen Xeidenfchaftlichkeit irgend eine 
dienlich fheinende Stelle vom Zaune brechen, fo muß man guvôrberft genau 
wiffen, wovon die Rede fei, fonft Fann der Feuerwerker leicht mit feinem 
eigenen Pulver auffliegen und der Razzi des Arlekin fich wiederholen, ber 
über ben erwifchten Brief des verhaßten Nebenbuhlers jubelt und bem bine 
tennach erft einfällt, daß er nicht lejen Eann. 

Was waren eb alfo für Unmwahrheiten, von denen General Buol ſpricht? 
(Einem fo feſten Charakter würden täglicher Weihrauch und täglicher Dank 
ins Geſicht und vager Zabel hinterrüds ſchlecht anftehen.) — Unfere tägliche 
Gorrefpondenz vom Zuni 809 enthält ed. — Es waren leider unbeftätigt 
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Deren manche ben feindlichen Poften in die Hande fielen, in | 
Dberinnthal mit verfhiebenen Tomifchen Zetteln, dieſes Snbal 
„Liebe Brüeder Dbcrinnthaler! — Zür Gott, den Khasi 


gebliebene, vom Unterzeichneten in allen möglichen Wegen verbreitete Rı: 
tidten über die Benubung des Sieges von Aöpern, über glüdliche ©: 
tionen im Ruͤcken des Feindes von den Abgeordneten Schenacdher, Hur: 
Mol, Gutmorgen ıc. rc. aus den Hauptquartieren Wolkersdorf, Wayr: 
Papa und Prefburg mitgebracht, zum Theil au burd den Worpelt:: 
commanbanten Baron Zaris mit feiner Namensdunterfchrift in die Snnsbrudi 
Beitung gerüdt. — Snfonberbeit hielt General Buol (bi8 er im Auguit : 
Hauptquartier Tſchakathurn feine argen Irrthums gewahr wurde) bas ol: 
bôdfte Handbillet dd. Wolfersdorf 29. Mai: — „ bag, Zyrol und Sera. 
„berg nie mehr von Defterreich getrennt, daß Bein Friede werde unterzeid“. 
„werben, als der diefe Lande unauflöslich an Defterreich fnüpfe, und bag t: 
„Erzherzog Iohann fo fchnell als möglich nad Tyrol kommen werte, : 
„dis zur Entfernung jeglider Gefahr der Anführer und Schüger der: 
„treuen Tyroler zu fein,’ — für eine Erfindung bes Unterzeichneten, :: 
den, burd fo viele Unfälle gebeugten Muth wieder zu beleben! — Sa, : 
Beneral ging hierin fo weit, daß er den waderen Major Sieberer, der Irr. 
Hanbbillet (freilich nur in Abfchrift) aus bem Hauptquartier Papa mi: 
bradt hatte, für einverftanden hielt und unfreunblid behandelte. 

Der Erfolg bat jenes freilich zu Unmwahrheiten gemacht. — Aber r 
erfrechte fich etwas Anderes barüber anzullagen, als ein dem Löwenmr: 
bes Heeres und der Begeifterung des Volkes feindfeliges Geſchick? 

Ebenfowenig weiß der Bemerker, wovon bas Nefeript des Mini: 
Grafen 3idy vom 9. October 
“teten Lügen über Mifhandlung und Crmorbung ber Kriegögefangenen, N 

ni 








Borenthaltung aller wahren Radridten, über Erzwingung des Aufſta 
zu dem bas Volk ſchon lange nicht mehr geneigt gewefen fei ıc. 2c. 

Was er von einem in Hannover gebrudten Heft von Beugniffen ja 
bert, ift abermals eine platte Unwahrheit. 

„General Buol babe den Intendanten vom Publiciften unterſchieden 
— Der Bemerker mag allenfalls wiſſen, was eine persona publica, er 
wiſſen, was ein Publikan ſei; was ein Publiciſt, aber ſchwerlich? — 
linkiſche Anwendung zeigt es. 

In Folge der freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe des Unterzeichneten 
General Boron Buol, bis an feinen, als Commandant von Prag erfo 
Tod, theilte er ibm al und jedes über ben Tyrolerkrieg Erfcheinende mit. 
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und das there Batterland! Morgen in der fruch ift der löſte 


Angriff. Wier wellen die Boarn mit hilff der göttlichen Muetter : 


fangen oder derfdlagen, und haben Uns zum liebften Hergen 
Jefu verlöbt. Kombt Uns zu bilff, wollt ihr aber gicheiter 
feyn, als die göttliche Zuürfichfigkeit, fo werden Wier e8 obne 
Ent (Eu) aud richten! | 
Andere Hofer, Oberfommandant 
von Paſſeyr.“ 

Zeimer behauptet, in Imſt fei auch ihm ein Bote des Sand: 
wirths zugefommen mit folchen Zeilen, angenehmerweife auch 
wieder ohne Datum, aber des Inhalts: — „Meine lieben Ober: 
innfhaler! Uebermorgen (mann??) greife Ich den Feind an von 
der Seite des Berges Ifel. Kommt Mir alfo zu Hülfe.“ 

Hofer bat nie einen fo orthograpbifh-beutfhen Zettel von 
jich gegeben. Er gehört wahrſcheinlich in die überfchwengliche 
Teimer'ſche Lügenfabrif! — Doc wäre es möglich, er wäre 
von dem tüdtigen Schreiberlein Joſeph Ennemofer, dem jebi- 
zen mit Recht berühmten Profeffor in München; denn Hofer’s 


In einem Briefe, dd. Eremfier 20. Marz 1817, dankt er unter Anderm für die 

„Geſchichte Andreas Hofer’8 mit dem Ausdrude ber Zufriedenheit, ‚daß 

satin der von ibm (Buol) in-jenen oft fchredlichen Lagen erprobten Stand: 
yaftigkeit Gerechtigkeit geleiftet fei. 

Su ben fieben Arbeiten des Herkules dürfte es übrigens die achte, und 

n Wahrheit die allerfchwerfte fein, dreiundadhtzigmal etwas Rühmliches zu 

melden vom Berfaffer der fraglichen Bemerkung und von feinen Leiftungen 

n Wiffenfchaft und Kunft, im Frieden und Krieg, — von ben umfaffenden 

trategifhen Conceptionen des Majors Zeimer oder von ben politifhen, ad: 

niniftrativen und militairifchen Œalenten des durch feinen ergebenen Opfertod 

uf ewig geadelten Sandwirthes: „Andere Hofer *), dermal unwiffent wo.’ — 
Hannover, am 18. Suni 1834. 

Joſeph Freiherr von Hormayr, 
Königlich Bayrifcher Kämmerer, wirklicher geheimer Math 
’ und Minifter-Refident am K. Großbritanniſch⸗ 
Hannover’fchen Hofe.” 


*) Unterjchrift ber Aufrufe aus Hofer's Verfted in Paſſeyr, als der Kapuziner Haspinger, 
Zpeckbacher und Schenk ben Aufftand im Auguſt nad der Evacuation mieder begannen. 
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Umgebungen erpebirten und unterfchrieben wol aud an fein 
* Stelle. 

Der unftreitig entfcheidende Punkt war die Scharnig. ÿr 
batten die Bayern das Mögliche gethan, waren aber für. 
beimgewiefen worden. Graf Arco felber war umringt und nur: 
Fuß entkommen, feine Kleider waren von Kugeln Durchlöchert, ir 
Dferd und Bagage verloren. Es retteten ihn Die beiden fr 
lien Haupfleute Bauer und Lünefdlog. Nur durch einen fur 
zehn Stunden langen Umweg über die wildeflen Gebirge, übe 
die Oswaldhütte, über Lengries und Tölz nach Benediftbeuen, 
Tonnte er fich retten. Diefe Lection fchlug jedoch feinen Mu: 
feinen Augenblid nieder. Sogleich erfchien er wieder und nic 
der Gapitulation von Innshrud fiel die Scharnik, wie natürlit 
ohne Widerftand in feine Hände. Doch bas hatte Feine Daur. 
Schon am 28. Mai war die Scharnig und Die Luitafd von dr 
Aufftändifchen umfchwärmt, am 29. genommen, alle einzelne 
Hoften aufgehoben, die Zapferfeit des Rittmeifterd Grafen Lx 
chenfeld und des Hauptmann Lünefchloß vergebens. Die Lu: 
tafd und Scharnig waren verloren, aulebt auch der Burrberg 
die Ifarbrüde und die Capelle ob Mittewald. — Hiermit akt 
war Deroy in Innsbruck völlig abgefchnitten und auf Die einzig: 
larıge Rüdzugslinie lange dem Inn, auf Rofenheim geworfen 
— Die allerdings kürzeſte Communication über die Scharnik 
den dreiftündigen, waldumfchloffenen, überaus fteilen Zirler Berg 
fammt Gefhüg und Gepäd mit Gewalt zu eröffnen, hätte die 
Auflöfung des ganzen Deroy'ſchen Corps nach fich gezogen. 
Niemand durchfchaute diefes fchärfer als der unvergeßliche Könis 
Mar Joſeph, der am Abend des 30. Mai an Berthier fchrieb: 

„Le Comte Arco, qui commande a Mittewald, vient de me 
fairele rapport, que les Tyroliens d’Ober-Innthal sont en pleine 
insurrection et que toutes les Sauvegardes, qu’il leur avait 
données (?*), ont été prisonniers. — Il a été attaqué, maisil 
les a repoussé (!!0bo). Deux prisonniers, ayant été interrogés. 
ont dit, que les Autrichiens et les Insurgés, venus du Brenner. 
avaient fait sortir le Général Deroy d’Insbrouc. 
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Effectivement on a entendu une canonade très vive, mals 
’ignore encore le résultat. — J'ai mes raisons, cher Prince, 
le vous mander ce matin, que je-me defiais de ces gens la. 
— Il faudra voir, que ceci va devenir? — En attendant, si 
e ne suis pas secouru, je ne vois pas, comment je pourrai 
-ester ici? — 

Maximilien Joseph. 


Zofeph Mahrberger von Sie, Sohn des vieljährigen Wol⸗ 
Eenfteinifchen Pflegers von Peterdberg, ein Mitfchüler von Hor- 
mayr, Roſchmann und Karl von Mens, vollbracdhte bier Die wich- 
tige Waffenthat der Bemächtigung von Scharnig und Luitafd). 
— Zeimer blieb im Thale, dicht am Inn, und rüdte mit büdftens 
600 Mann von Zirl und der Martinswand über Kranewitten 
gegen die Innsbru vom linken Innufer überfhauenden Höhen 
von Hötting vor. An Deroy ſchickte er die obenflehende Auf: 
forberung, wie aus dem Tolhaufe. — Er hatte nur zwei Com- 
pagnien Bayern mit einer Kanone gegen fid, drang mehrmal . 
nahe an Gôtting vor, fo daß es in Inndbrud Alarm genug 
gab, ohne jedoch in Hötting felber eindringen zu fünnen. Im 
der Nacht vom 29. auf den 30. Mai blieb das Dorf ganz un- 
befegt von beiden Theilen. — Der bald näher zu fchildernde 
kurze Waffenſtillſtand endigte dad Zreffen fchon gegen fünf Uhr 
Abends. Es fielen nur mehrere verlorne Schüffe. Ein anderes Ge⸗ 
fecht beftand Teimer nicht und vernabm am frühen Morgen des 
30. Mai, fowie von der andern Seite der Sandwirth, Durch die 
Patrouillen mit Erftaunen: — „der Vogel fei ausgeflogen, Inns- 
brud fei geraumt!! Gleich mit einbrebenbder Dunkelheit fei Deroy 
in größter Stile und Drdnung abgezogen und ih diefem Augen» 
blid bereits jenfeits Hal in Marfch gegen Baumkirchen und 
Vomp! Auf dem rechten Innufer ſei nirgend ein Feind zu 
erbliden!” , 

Die wichtige Unterhandlung Teimer's mit dem baprifchen 
Artilleriehauptmann, wobei rechtswidrig auf Teimer fol gefchof- 
fen worden fein (Defterreibifh-Militairifhe Zeitung 1833, ©. 290), 
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wurde zwar in Hormayr's Relation über den 29. Mai im int: 
bruder Ertrablatte des 3. Juni auf Teimer's Betheuerung « 
gerüdt, erwied fid aber bei näherer Unterfuchung ebenfo :: 
eine von Zeimer’d endlofen Rodomontaden, wie die feinem * 
gleiter fammt bem Daumen vom Maul weggefboffene rom: 
— als feine Verfhanzungen um Kranewitten, von Denen : 
30. Mai Fein Maulmurföhügel "zu fehen war, — feine bit: 
Verfolgung und feine Drdres dazu an Margreiter, die bei fh 
fer Nachforfhung eben fo wenig zu conffatiren gewefen, enblis 
die aus Kufftein auf den allzuhisigen Verfolger gefallene, ir 
in Pulverdbampf und Zrümmer (jedoch ganz unverletzt) einbu:. 
Iende Bombe!! quousque tandem! 

Bon Seite der Hauptmacht am Berg Ifel begann Der Mari: 
um vier Uhr Morgens des 29. Mai zu dem die zweite Br 
freiung Tyrols entfcheidenden Treffen, das Feuer fing an ur 
halb fieben Uhr. General Buol blieb auf bem Brenner bei br 
Referve, wie am 25. Mai führte Dberftlieutenant Reiſſenfth 
den rechten Klügel, Oberftlieutenant Ertel den linken und res. 
das Centrum, die Worpoftenfette der brave Sägerbauptman 
Amman, ein Tyroler, der den leichten Zruppendienft gar trefflit 
verftand. Die Evroler, welche diefem beliebten Zührer am Her. 
gen jauchzend zufranken, dachten wol nicht, daß dieſer fiegreidi 
Tag feines und ihres Vaterlands auch fein lebter fein würde. 


Ertel's Vorpoftenbefebl, der übrigens Feine Dispofition if 
lautete folgendermaßen: 


„Vorpoften-Befehl, Matray in Tyrol, am 28. Mai 1809. 

Morgen früh um vier Uhr wird gegen den Feind marfchirt. 
Der Abmarfch gefchieht linfé und Hauptmann Robdler-Compagnit 
gibt einen Zug zum Vortrabe. 

Hauptmann Eaffaffa-Compagnie gibt drei Züge zu dem vor: 
dem biefigen Drte aufgeftellten Sechöpfünder, dedt damit beide 
Straßen von Hal und Innsbruck und übernimmt die Fahne. 

Die übrigen drei von hier abrüdenden Compagnien, nebi 
dem Zug von Gaffaffa: Compagnie rüden auf den Schönbery 
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vor, allmo Haupfmann Maifi: und Richter-Compagnie in ihre 
Eintheilung im Bataillon eintreten und weiter vorrüden. Haupt: 
mann Gaffafla-Compagnie behält ihre Zimmerleute und eine Trom⸗ 
mel bei dem Sechöpfünder zurüd. 

Hinter dem Fußvolk folgt die Reiterei und hinter derfelben 
fchließen fich die zwei Dreipfünder und der vor dem Ort ftehende 
Sechöpfünder an, welcher burd den eroberten bayrifchen Sechs⸗ 
pfünder abgelöft wird, welch lebterer auf dem nämlichene Orte 
unter der Bededung der drei Züge von Gaffaffa- Compagnie auf: 
geftellt bleibt. 

In diefer Ordnung wird bis an die Brüde-im Thal des 
unfern Schönbergs vorgerüdt, borf bleibt Die Reiterei das Ge- 
fhüß und der vierfe Zug von Caffaffa-Compagnie unter Befehl 
eines Dffizierd zurüd. — Von da rüden Macchio- und Richter: 
Compagnie möglichit rafch linfs burd den Wald auf die Höhe 
von Mutterd gegen Natters vor. — Hauptmann Cortefi:, Maiti- 
und Mobler: Compagnie aber marfchiren auf ber Straße gegen 
den Berg Ifel fort, ftellen ſich beim Heinen Kreuz — rechts und 
links von ber Straße, auf die Anhöhen und erwarten dort die 
weitern Befehle. — Rodler⸗Compagnie ftellt ſich rechts, Gor- 
tefi und Maiti aber links auf. Mad gefchehener Aufſtellung 
fhidt Hauptmann Cortefi-Compagnie fogleih einen fehr zuver- 
läffigen Unteroffizier mit vierzehn Mann linfs gegen Natters 
fundfdaften, um zu erfahren, wie weit die Jäger und Tyroler 
Landesfchügen, dann die benfelben zur Anleitung beigegebenen 
Macbio: und Richter-Compagnien geflreift haben, oder ob der 
Teind noch etwa allda Poften bat. Diefer Unteroffizier meldet 
das Erfahrene fogleich feinem Hauptmann und biefer e8 mir auf 
das Schleunigfte. 

Einen gleihen Streifzug ſchickt Rodler- Compagnie in das 
rechts liegende Thal vorwärts, welche dem Herrn Oberftlieutenant 
Schmidt foglsid bas Erfahrene und biefer e8 mir meldet. 

Hauptmann Ammann von den Jägern bat mit gefammten 
Vorpoftentruppen in dieſer namlichen Linie bergeftalt vorzurüden, 
dag er Schlag ſechs Uhr die Noderhöhe und den Berg Iſel cre 
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reicht, ein Drittheil der auf dem Schönberg verfheilten Lande 
ſchützen aber muß in dem Thale linfé von Natters vorbri 
gen, um Der auf der Höhe von Natters vorrüdenden Man 
[haft die Seite zu deden. — Sollten die Schügen auf à 
Seind flogen, fo haben ihn folche ohne vieles Bedenken auf dı 
Schnellſte flürmend anzufallen, im Falle aber die Localität un 
die Aufftellung des Feindes einen rafchen Angriff nicht erlaubt 
fo iflefolcher durch ein anhaltende Feuer möglichft nahe zu Ir 
Schießen und mir die Meldung von den obwaltenden Umftänte 
su machen. Sollte aber der Feind gleih zum Weichen ır 
bracht, oder gar Feiner vorhanden fein, fo flreift die Truppe fi 
auf die lebte vor Innsbruck liegende Anhöhe und erwartet ber 
die weitern Befehle. 

Die auf der Straße vorrüdenden Compagnien erwarten die 
weitere Anordnung auf dem Berg Ifel. 

Feder Angriff mit den Plaͤnklern muß nur durch Das dritt 
Glied in der Drbnung, wie es die Dienfivorftbrift mit fich bringt, 
bewirkt werden. Ich empfehle den Abtheilungscommandante 
die äußerfte Klugheit und Borfidt, damit bei unferer feinen 
Zahl nichts ohne Zweck und umfonft geopfert werde und wir dei 
Zutrauen der Zyroler gewinnen. Nach Maßgabe der Grant 
möglichft gefchloffene Ordnung und zwedmäßiger Gebraud ol 
Baffengattungen. 

Sollte die Truppe aber auf einen Verbau oder Sani 
des Feindes ftofen, fo ift fid vor der Hand in nichts Ernſtliche 
einzulaſſen, ſondern verdeckt zu halten und, wenn es die Gntfr: 
nung erlaubt, den Feind zu beſchießen. Es verſteht ſich da 
von ſelbſt, daß mir dergleichen Umſtaͤnde ſogleich gemeldet ı 
den, um das Weitere unaufgehalten zu veranlaffen. 

Mein Aufenthalt wird auf der Straße fein, wo bas Kıe 
ftebt und bei der lebten Vorrückung die erfte Aufftellung w 
Bei einem wider Erwartung anbefoblenen Rückzug marfdi 
die auf der Nattershöhe aufgeftellten Truppen auf das Dorf 
der, wo fie auf dem linken Flügel der fchönberger Stell 
eintreffen. — Gortefi:, Maiti- und Robler-Compagnie aber m 
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chiren auf der Straße zurüd. Maiti- Compagnie macht ben 
Rachtrab und muß zur Vorficht fhon einige gefällte Bäume an 
tebreren Orten an der Straße liegen haben, welche bei dem 
tüdaug binter der Compagnie quer über die Straße gezogen 
nd wo möglich, befonders an jenem Drt, wo die Straße eng 
ft, befeftigt werden muüffen. Auf diefem Rückzug bleiben die 
ge in Ordnung, fo weit ed die Straße erlaubt, und wird das 
Defiléfeuer angebracht. 

Die Jäger und Tyrolerſchützen begleiten den Nachtrab auf 
en Anhöhen und müſſen dem Feinde das Vordringen auf alle 
{rt zu hindern ſuchen. 

Sobald die drei Compagnien die Brücke im Thale hinter 
cch haben, wird nicht auf ben gewöhnlichen Straßen, ſondern 
uf Dem alten Wege, welcher von der Brüde gerade auf den 
Sera führt, zurüdmarfchirt und auf der Anhöhe fich aufgeftellt.“ 

* 


* * 

Reiffenfeld, der in den Bewegungen dieſes Tages die ganze ' 
Jünktlichkeit und Tapferkeit, aber auch die ganze Unentfchloffen- 
eit zeigte, die in feiner durchaus ehrenwerthen Serfönlichkeit 
ig, brad von den Höhen von St. Peter auf und entwidelte 
orwärts Patſch auf den fogenannten Ellenbögen vier Eolonnen. 
die Außerfte rechtd, welche Die Brüden von Volderd und Hall 
darf anfaffen follte, führte der Oberftlieutenant Leis von Ho» 
enlobe: Bartenftein. Mit ihm war der rechte Vordermann des 
dampfes, Sofepb Spedbacher von Rinn, der vor vier Zagen 
ie Kunde von dem freilich unendlich wichtigen, zweiten und 
enftlichen Abmarfch Lefebvre's und Wrede's, ſechs Stunden weit in . 
irchtbarer Gewitternacht zu Fuße rennend, an die Vorpoften des 
Iberftlieutenants Zaris in der finftern Lueg⸗Clauſe ins Gafihaus 
ach Gries am Fuße des Brenner gebracht batte. — Mit nicht mehr 
(8 einer auserleſenen Schaar von 6 bis 700 Mann warf Sped: 
acher den Feipd unaufbaltfam an der Hallerbrüde Der brave 
Iberftlieutenant Waldſchmidt vermochte weder die Haller: nod Die 
zoldersbrücke mehr zu halten. Er mußte froh fein, beide Brüden 
erſtören und das linfe Ufer behaupten zu fônnen, nidt von 
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Innébrud abgefdnitten, nod ein Gefangener der Bauen : 
werden. Der Rainerbof wurde dreimal vergeblich vom fan 
geftürmt. Ein fchönes Bauernmädchen aus biefem Hof brak: 
den Sechtenden ein Faäͤßchen Wein zur Labung, eine feindlik 
Kugel durdfubr ed, da nahm fie es fcherzend vom Kopfe, fit 
ed, fo gut ed fich thun ließ, und trieb die Streiter an, mit dr 
Trinken zu eilen, weil fie nicht mehr als zwei Hände babe un 
alle Augenblicke wieder eine Kugel fommen könne — Rail 
feld’ zweite Colonne, etwa 500 Zyroler, unter dem Hauptmann 
Gafteiger, die Sägercompagnie des Oberlieutenant Schutterer, ex 
Divifion Devaur unter den Dauptleuten Hermann und Bar 
Welling, dann einige Züge von Hobenzollern leichter Pfet 
nahmen die Richtung gegen bas Schloß Ambras, den Papin 
und die Sillbrüde; die dritte, etwa S00 Tyroler unter Im 
Schügenhaupfmann Wolfgang Natterer von Höfting, verlänget 
fi) über Rinn und den Subenftein zur ununterbrochenen Verbin 
"dung mit Speckbacher; die vierte Golonne, eine Divifion vn 
Devaur unter den Hauptleuten Dobrama und Immor und 12W 
Zyroler unter dem Hauptmann Stuffer, rückwärts auf den 9% 
ben von Siftrans und Land. — Die Sillbrüde, der Papber 
das Schloß Ambras waren bald binmeggenommen, aber di 
Bayern drangen entfchloffen vor, erftürmten die Sillbrüde wir 
der und rannten zugleich mit den von der Brücke verfriebenn 
Zyrolern den Paßberg hinauf. Sept rüdte Die Meferve M 
Hauptmann Dobrama erftürmte die Sillbrüde von Neuem, l 
bauptete fie von nun an ſtets, bot dem Gentrum unter Obel! 
lieutenant Ertel die Hand und daß Lieutenant Wiefer mit pi 
Zügen von Hohenzollern von rückwärts her in Die weichendt 
Bayern einbieb, trieb fie ins Dorf Wiltau zurück. — Ober 
lieutenant Grtel war gerade auf dem Berg Ifel vorgerüdt, à 
Reſerve am Unterfchönberg laſſend; die unvergleichlichen Merane 
und Algunder, bei-2000 Mann, mit den Compagnjen Richter un 
Macchio von Lufignan und einer Zägercompagnie erftürmten di 
Höhen von Mutterd und Natters, ftürzten den Feind mit fein 
dortigen zwei Kanonen in die Ebene hinab, verlängerten fid bi 
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ı Die Ballwiefe und den Huſſelhof, wo ble feindlichen Lager 
id Norpoften gerade vor ihren Blicken, mehrfach auch unter 
rem Schuffe lagen, Bier war der Kapusiner Joachim Haspin 
r mit feinem weißen Stecken beſonders thâtig, er attalirte 
ehrmal felbft mit verkehrtem Gewehr die baprifchen Vorpoſten. 
ater Peter trieb mit bodemporgebobenem Grucifis und hellen 
seggensfprüchen voran. Haar und Bart wurden Joachim vom 
indlichen Feuer verfengt. Eben wollte ein Bayer ihn mit dem 
Iafonette niederftoßen, alé juft noch ein Tyroler dem Pater fein 
dtendes Mohr hart an Hals und Schulter drückt und feinen 
terfolger todt niederſtreckt. 

Das Gros, — die Jaͤger, die leichten Pferde von Hohen⸗ 
Alern, ble Compagnien Caſſaſſa, Maiti, Rodler, Corteſt von 
uſignan, ble beiweitem größte Maſſe der Tyroler unter Ihrem 
‚pereommanbdanten, bem Sandwirth Andreas Hofer, der fich, bis 
regen Abend In der Schupfen befand, wogte au beiden Seiten 
er Hauptſtraße den Berg Ifel herunter, gerade vor ſich ble 
yanpeftadt, Die Abtei Wiltau, dazwiſchen bie feindlichen Lager, 
iſenſtecken war bier an der Spige der Tyroler, raſtlos mit 
tath und That, vol geimmiger Tapferkeit. Bier war der Kern 
er Paffeprer: der Andere Hofer, Gaffler, der Strobelwirth, der 
Neurauter Unberle, der lange Jörg (Ranthaler), der Telswirth 
Ehurnmvalder, das Steinhauſerle. — Abends fragte der Sand: 
birth ben Paſſeyrer Tell, den gefürchteten Joſeph Auer im 
Schatten: „Nu, wie viele haft denn heut bloach (bleich, tobt) 
ſemacht?“ — „Nu BE Kugeln und vier Stutzen bab I mitg'habt 
md brel Ladknechte, da find noch brel Kugeln übrig und wenn 
dreimal g'febit hart’, will I wol Bein Theil nit haben am himm⸗ 
ifhen Reich. J hab müſſen fparen auf d'Offizier und Unter 
ffizier.“ 

Die bayriſchen Vorpoſten waren bald von ben Höhen ge 
range, rückten aber mehrmals wieder mit größter Entſchloſſen⸗ 
wit vor, umgingen mit vieler Localkenntniß, unten im That, in 
nem Hohlweg vom Walde verborgen, bie rechte Flanke dieſer 
Colonne und waren Ihr fon im Müden, als fie plöglich von 
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den Tyrolern entbedt und befchoffen wurden. Oberfitieuten 
Ertel eilte fogleih vom großen Kreuz an der Straße, we: 
während des Zreffend zu finden war, mit einem ftarfen Haur 
Tyroler und mit einem Detahement von Lufignan im vel: 
Lauf auf den Feind und vereitelte feine gefährliche Abſicht air 
ih. Feldwebel Semlitſche und Corporal Henfe erhielten in !: 
Solge für die bei diefem Sturm bewiefene, ungemeine Zori: 
feit die goldene Medaille. 

Jetzt war es ein Uhr Nachmittag. In diefem Yugaklıd 
zeigte fid Die erfte noch gar dünne Mannfchaft von der Ele: 
des Major Teimer auf den Höhen von Hôtting, im Rüden ?: 
Feindes und der Stadt auf dem linken Innufer, ihre Zahl n: 
noch fehr ſchwach und ihr Feuer alfo auch unbedeutend. Te 
der in der Stadt aufgeftellten Referve wurden ibm fogleid mi 
Gompagnien mit einem Sechspfünder entgegengeſchickt. Man tat 
fih die Frage nicht ftellen, was hätte gefchehen müffen, we: 
durch befiere Gombinirung Major Teimer fhon am frühen Me 
gen mit weit größerer Stärke da gemefen wäre! —  Snbdir 
hatte ed in der Scharnig und Luitaſch Eintfcheidenderes gegebr. 

Noch einmal drang der Feind in bedeutender Zahl mit 
großer Entfbloffenbeit und Schnelligkeit zu beiden Seiten dei 
Hauptſtraße über den Berg Ifel vor. Oberftlieutenant Ertel, deja 
Truppe in dem coupirten Terrain fo ziemlich à la débandade rx 
rief fie eiligft Durch den Zrommelftreich zufammen. Der Yan 
ſchien hierdurch einen Yugenblid über die Haltung und Abfid 
der Defterreicher irre zu fein, denn fowol feine Maffen, als aut 
feine verftedten Plaͤnkler, welche gleichfam aus der Erde herver 
zumachfen fchienen, näberten fid im Sturmfchritt der Pofitien 
welche zu Anfang des Treffens fie und jest der Oberftlieutenen 
Ertel inne hatte; allein das Feuer der rückwärts in Referve au’ 
geftelten Divifion Lufignan und des eroberten bayrifchen Sechs 
pfünders, mehr noch die fihern Schüffe der zu. beiden Seit 
im Walde aufgeftelten Tvroler, endlich dag Rittmeifter Henrin 
von Hohenzollern einen glüdlichen Moment zum Einhauen wählt 
machten aud biefen Angriff unſchädlich. Defto bedenklicher wi 
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er von Minute zu Minute fühlbare Mangel an Munition*). 
te perfönliche Verfchiedenheit der beiden Golonnenfübrer fprad 
D aufs Unzweideutigſte aus, in der Mabregel, zu welcher Die 
Mangel fie veranlaßte, Dberfilieutenant Reiſſenfels zog fich 
igſam ˖ wieder gegen Patfh und St. Peter zurüd, wo er die 
acht zugebracht hatte, obgleich vom Feind unangegriffen, und 
Üte fi auf Diem Wege dreimal neuerdings auf. Ein Glüd, 
8 die Tyroler, die feine Vorpoften bildeten, den Saum des 
‚alded und überhaupt die Stellung unverändert hielten, daß 
ch das Schloß Ambrad von einer Compagnie Devaur befegt 
eb, biermit jene rüdaängige Bewegung der Aufmerkfamteit 
8 Feindes, der an fich felbft genug zu denken hatte, völlig 
tging. Dberftlieutenant Ertel hingegen gebrauchte ein aud 
on von Hormayr mit gutem Erfolge angemenbdetes Mittel. Er 
1dete den Regimentsadiutanten, Lieutenant Wötzker, als Parla- 
entair mit einem Trompeter an die feindlichen Vorpoften, Die 
e Feuer augenblidfich einftelten. Der Offizier wurde mit vgr- 
mdenen Augen burd das Dorf Wiltau in die Stadt geführt. 
as Volk jauchzte ibm zu. Im gräflih Innocenz- Küniglifchen 


*) Ueber biefen Mangel war allüberall unaufhörlihe Klage. Auch der 
rabersog Sobann rügt foldhen in einem der obigen Schreiben an Hormayr. 
on im April fegte Chafteler für Einlieferung von Munition, Preife aus. 
semayr wieberholte ed im Mai und Juli. Der Erfolg war gering. Daß 
iningen bei feinem Abzug aus Trient, nachdem er feine Bleine Truppe mit 
unition reichlich verfehen, 260,000 Glintenpatronen, 40 Pfund Scheiben: 
{ver und 4 Gentner Blei dem General Buol übergeben babe, ift eine fei- 
r gewohnten orientalifhen Hyperbein. — Teimer hatte in Kempten, der 
wergleichliche Rittmeifter Banniza hatte-in Auronzo einiges Blei erbeutet. 
us der Schweiz tourbe mehrmäls Pulver nach und über die Grenze ge: 
muggelt, nicht immer mit Gluͤck. — Die Pulverlaboratorien führten bie 
nauefte Controle. Mehrere, die außer dem Bereiche des Militairs Tagen, 
urden freilich bei manchem blinden Lärm ausgeplünbert. — Es ift weit 
ihter zu verhüteh, daß in ganz Tyrol Feine einzige Tobfünde begangen wird, 
8 dem Unterfchleif ven Pulver und Blei zu wehren, deflen Beſitz diefem jagd- 
nd kriegsluſtigen Bergvolk weit willfommener, weit theurer ift, als felbit 
ner des vielgeliebten Geldes. 

Tyrol und der Tyrolerkrieg. IL 13 
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Haufe fand cr den Eommandirenden, die Generalität und mehr 
Gtabsoffisicre auf die Nachricht feiner Ankunft ſchon beifamme 
Nach der ihm gegebenen Weifung erwähnte er Feine Sylbe u 
einem Waffenftillftand, machte aber den Generallieufenant Der 
auf feine äußert bedenkliche age aufmerffam und wie bicfe fi 
von Stunde zu Stunde verfehlimmere, wie er jebt noch mit dr 
regulairen Militair eine ebrenvolle Gapitulation abfchließen un 
von deren gewiflenhaften Beobachtung aud vollkommen ve 
fidert fein fünne, morgen aber dürfte der General Buol ſchwer 
lich mehr Herr des ergrimmten Landvolks und fomit aud Ki 
den beften Willen außer Stande fein, ihn vor noch grüßen 
Unannebmlihfeiten zu fehügen, als bei der Gapitulation der SM 
Sransofen und Bayern im April. — Der Commanbdirende li 
den Offisier abtreten und befprad fih über eine Stunde mil 
dem verfammelten Kriegsrath, was dem Lieutenant Mél 
um fo angenehmer war, ald er Befehl hatte, die Unterhandlun 
auf alle nur mögliche Weife in die Länge zu ziehen. Nach fin 
Uhr wurde er wieder in die Verfammlung geführt. Generali 
tenant Deroy fagte ihm: „Er könne auf Diefen Antrag gar fein 
Antwort ertbeilen und werde ihn wieder über die Vorpoften zu 
rücbegleiten laſſen. Inzwifchen wäre er nicht. abgeneigf, eine 
vierundzwanzigflündigen Waffenſtillſtand einzugehen.‘ 

Oberftlieutenant Ertel hatte während der febr gebebnt 
Unterhandlung mit vieler Gewandtheit und Lift dem Feinde fan 
avancirten Poften entiwunden und feine Pifets bis hart an Wiltel 
und den Gallwieſerweg gebrüdt, auch war die fo fehnlich « 
wünfchte Munition vom Brenner berbeigefommen. Patriotifd 
Poſtillons flürzten fih mit den Munitionswägen die fteilften Y 
hänge des Schönbergs im geftredth Galopp mit Lebensgefit 
herunter. Es war fechs Uhr vorüber, der Tag ſchon zu md 
vorgerüdt, um noch ein bedeutendes Refultat abwarten zu könner 

Die Zyroler thaten am 29. Mai Wunder der Begeifterun 
und der Tapferkeit. Viele flürzten fich mit verkehrtem Gemd 
mitten in den Feind, erflürmten unter dem beftigften Feuer ci 
zelne, vom Zeinde befegte Luftbäufer und Meyerbôfe. Gin U 
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er brachte nur die Leiche feines Sohnes aus dem Gefechte fort 
n Sicherheit und febrte dann auf der Stelle wieder ind Feuer 
urüd. Die Verwundeten verfhmäbten alle Hülfe und wollten 
richt vom Kampfplatze weggefragen fein, um nicht die Anzahl 
ver Kämpfer zu vermindern. Mehrere tobtlid Bleſſirte ließen 
ich unter die nächften Bäume tragen, feuerten alle Worüberge- 
yenden zum Streit an und verficherfen ihnen, „fie fähen den 
Himmel offen, fie flürben für Goft, Kaifer und Vaterland! 
Der Graf Johann von Stachelburg, der lebte feines Na⸗ 
nens und Stammes, Gemabl einer blühenden und liebenswuür: 
igen Gräfin Mohr, Water dreier Töchter, von denen die jüngſte 
mr wenige Monate alt war, Bruder von fieben meift unver- 
orgten Schweftern, hatte auf den Ruf feines Schulfreundes 
Hormayr am 22. März die Waffen ergriffen, jedes Commando 
ber abgelehnt. Im Treffen am 25. Mai fiel er bei der Er: 
türmung des Särentheinhofes von mehreren Kugeln burbbobrt. 





Sobald der Gefdaftébrang ed zuließ, befuchte Hormayr die . 


Bitte, lié dem glorreich Hefallenen Freund ein feierliches 
Seelenamt halten und wagte es (da fein Beſitzthum meift 
Mannslehen, er feines Haufes Lebter, foldes fomit in der trau- 
igften Lage war) unter Vorbehalt der allerhöchften Genehmi- 
jung ed für Weiberlehen zu erklären. 

Als das Treffen bereits vorüber war, tödtete eine verlorene 
Rugel den braven Sägerbauptmann Ammann, dem ein guter 
Theil Ehre dieſes Tages gebührt; nebft ihm fiel nur noch Ober- 
ieutenant Haller von Devaur. Der Defterteicher Verluft war am 
5.-und 29. Mai: 25 Todte vom Feldwebel abwärts, 2 Pferde, 
Heffirt 59 Mann und Hauptmann Hermann von Devaur. 

Der Berluft der Syroler belief fi) auf 62 Zodte und 97 
Bleffirte. Der Verluft der Feinde an Gefangenen und Vermißten 
om 25. bis einfchließlih 30. Mai; 569 Mann, 6 Offiziere, gegen 
1600 Zodte und Bleffirte, 3 Bagagen: und 13 Munitionswa- 
jen; Oberftlieutenant Günther ift geblieben, 

Der Ingenieurhaupfmann Baron Haufer leitete die Bewe— 
jungen beim Oberftlieutenant Reiffenfeld mit vieler Klugheit und 

13 * 
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Entfchloffenheit. Auf eben diefem rechten Flügel zeichneten f 
aus: von Devaur, die Hauptleute Dobrawa und Baron % 
* fing, jener durch Grflürmung der Silibrüde, diefer beim Sid 
Ambras; die Jägeroberlieutenants Schutterer ünd Berger bei x 
Vorpoften, der fon an den Salzburgerpäfien Thurn, Lufte 
ftein und Hirfchbühel ruhmlich bewährte Oberlieutenant Leif m 
Hohenlohe⸗Bartenſtein in Anführung der Landeöfchügen (ti 
ftarb alé Major in Penfion am 8. Januar 1842 zu Grap! 
Im Centrum auf dem Berg Ifel an der Spige aller Angriffe waren 
Hauptmann GCaffaffa und Oberlieutenant Schmidt von Lufignan. 
Bon den Landeövertheidigern leudtete auf dem rechten Fir 
gel vor andern Joſeph Speckbacher. Die lorenzer Compagni 
bededte fih mit Ruhm unter Hauptmann Dberraud und de 
Lieutenant Kofler und Zigau, eben fo die Haupfleute Gaſteiger 
und Wolfgang Natterer, Hauptmann Stuffer, vont Dbercm: 
mandanten Sandwirth Andreas Hofer auf diefen Flügel gefentet. 
Auf dem linfen Blügel verdient befondere Erwähnung bi 
begeifterte Æbatigfeit des Kapuziners Joachim Haspinger; — 
von Meran der Anführer Joſeph Glazzel und der Major Grai 
Hendl, die Hauptleute Baron Joſeph Lichtenthurn, Die Brüder 
Peter und Franz Thalguter, Blafius Erogmann, Jakob Flarer, 
Johann Ladurner und Thomas lot. 
Im Centrum befand fich der Sandwirth Andreas Hofer ſelbſt 
mit dem Fugen Schreiber Ennemofer; er blieb bis nach Zifch im 
Wirthöhaufe zur. Schupfen am untern Schönberg beim Freunt 
Etſchmann. Gegen Abend, ald Wötzker bereits zu Deroy nad 
Innsbruck bineingefendet war, fam er herunter in die Batterie, we 
jebt Zufignan feinen Sechspfünder hatte, von wo man Inngbrud 
überfah und im bayrifchen Lager Mann für Mann zählen Eonnte. 
Sein Adjutant Cifenfteden bewies eben fo viel Fühnen Muth als 
nafürliched militateifches Zalent, die Meraner, Raftelrutber, Ro- 
deneder, DPaffeprer, Sarnthaler, Schenaer und. Peteröberger 
Gompagnien hatten fid vorzüglih ausgezeichnet. Mad dem 
Wunſch und Verlangen Hofer's und anderer Häupter der Tyro— 
Jer proflamirte Hormayr am 6. Juni das beſonders nationale 
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derz-Jeſu-Feſt für immer ald gebotenen Feſttag mit feierlicher 
Proceffion und Te Deum, zum ewigen Gedächtniffe des Sieges 
om 29. Mai und der zweiten Befreiung des tyroliſchen Va⸗ 
erlandes. 

Wenn dad Treffen am 29. Mai weder in Rückficht der da⸗ 
et wirkenden Zruppenmafle, noch auch des beiderfeitigen Ver: 
uftes unter die bedeutendften Ereigniffe des Krieges von 1809 
‚ebört, fo war es doch unleugbar überaus wichtig in feinen Fol⸗ 
en. — Die Communication zwifchen Deutfchland und Italien 
lieb dem Feinde big einen vollen Monat nad dem’ Inaimer 
Baffenftilftand abgefihnitten, Yeltlin dadurch fortwährend in 
Sahrung und in der Schweiz fortan Verbindungen erhalten, die 
em öfterreichifchen und befonders tyroliſchen Intereſſe überaus 
jünftig waren, ein guter heil der Streitfräfte Würtembergs 
mb Bayerns feftgehalten, auch das ganze falzburgifche Gebirgs- 
and und Oberkärnthen an Diefen tapfern Verein feftgefnüpft, 
er Macht und den Erpreffungen des Feindes entriffen. Waren 
Jiefes in der That wichtige Vortheile für die Defenfive, wie ftei- 
jerte fih nicht die Wichtigkeit derfelben für die Offenfive, hätte 
yer Nettungsfieg bei Aspern andere als negative Folgen gehabt, 
yätte die Schlacht von Wagram den Feind gezwungen, Wien 
und die Ufer der Donau zu verlaffen?! Nur der unglüdliche 
Znaimer Waffenftillftand machte allen diefen Vortheilen mit einem 
Federzug wieder ein Ende. 

Der Feind felbft, in einem feiner edelften Organe, in Uleran- 
der Zaborde, war hiervon durchdrungen und fagt ausdrüdlich: 
„Le 29 Mai, jour célèbre dans leurs annales etc. — Ainsi 
s’opera la séconde délivrance du Tyrol, dont les consequences 
furent: d'interrompre de nouveau les communications de l’Ita- 
lie et de l'Allemagne pendant mème un mois après la trève 
de Znaim, d'organiser une Vendée depuis les bords du lac de 
Constance, le Vor-Arlberg, la Valtelline — jusqu’ aux portes 
de Salzbourg et de préparer aux armées françaises des difficul- 
tés presque insurmontables, si elles eussent perdu la bataille 
de Wagram!‘ 
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Mit einbrechender Daͤmmerung zog der Feind ſeine gan 
Maſſe, in und hinter der Stadt, in der allergrößten Stille zu 
fammen. Die Vorpoftenkette "blieb ganz unverändert. Niemand 
der nicht ſchon bei feinem Corps ober bei feiner Branche mr 
wurde mehr aufaefudt oder avifirt. Die Kanonenräder und N 
Hufen der Pferde ummwidelt, kurze Zeit vor Mitternadt m: 
tiefftem Geheimnig und großer Eile der Rüdzug über Die unter 
oder Mühlauerbrüde nad) Hal und Baumkirchen angetreten, vb 
Widerftand bis unterhalb des verbrannten und zerflörten Schms;, 
am Schloſſe Tratberg, in welches fit der brave Afchbacher mit 
einigen Achenthalern bineingeworfen hatte, aber durch ben mr: 
fterbaften und fübnen Angriff eines bayrifchen Infanterie: Detr 
chements ohne weitere nachtheilige Folgen vertrieben wurde — 
Daß der fogenannte Major Loy, eigentlich Margreiter, der m 
April mit einem Haufen Rattenberger und Wildfehönauer cn 
Feine bayrifche Abtheilung überfallen und entwaffnet hatte, dé 
Major Teimer’d fchriftlichen Befehl ganz außer Acht gelafle 
habe, die enge und waldige Schluht von Mariaftein und di 
noch viel ärgeren Hohlwege Des Ungeterbergeë, durch die dir 
Rüdzug ging, duch den Landflurm der Umgegend eiligft ver: 
bauen zu laffen, erwies fih Ende Juni durch die vom Unter: 
infenbanten Rofchmann mit dem Margreiter in Wörgel fumm: 
rifh geführte Unterfuhung ald eine der vielen Teimer'ſche 
Lügen und Prahlereien. Er dachte weder an eine folbe Ortr: 
nod an Margreiter, der dadurch eine unglüdliche Berühmtheit 
in Tyrol erhielt, vielmehr war in feinem Kopf, aber leider fat 
noch mehr im jenem Hormayr’s die Idee verfteinert, Deroy wert: 
fih (um jeden Preis und felbft mit unvermeidlihen Opfern) bi 
fürzefte Linie nach München über die Scharnig eröffnen, was aller 
dings nod fehr möglich war. — Deroy entfam nach Kufſtein unt 
von Dannen nad Aibling und Rofenbeim mit verhältnigmäßi; 
unbedeutendem Verluſte, außer daß am Angeteeberge mehre 
Kanonen und Bagagenwägen ind Waffer geftürat oder im Stid 
gelaffen werden mußten und Oberfilieutenant Günther an ke 
brirlegger Brüde bfieb, aus einem Hinterhalt erfchoffen. 
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Den Abzug des Zeinded meldeten Die öſterreichiſchen Vedet⸗ 
ten dem tapfern Oberftlieufenant Ertel gleich nah Mitternacht. 
Am 30. um 4 Ubr Morgens befegten die öfterreichifchen Vorpo⸗ 
flen die Stadt, und die Umgegend. Bald drangen aud von ale 
len Seiten die Bauern herein. Gegen 9 Uhr bielt der Sand: 
wirth "Hofer an der Spite der Paflehrer mit den beiden SKapu- 
zinern Soadim und Peter daſelbſt feinen Einzug. Krank und 
ganz erfchöpft Fam Hormaye in der Nacht vom 30. auf den 31. 
Mit feiner Handvoll, vom Marſch, vom geflrigen und vorgeftri- 
gen Gefecht ermatteter Leute folgte Major Teimer dem Zeind 
bis nach Kufftein, doch fo, daß nirgend ein Gefecht vorficl, zu 
beffen neuerlichen Blokade fogleid wieder Anftalten getroffen wur⸗ 
den, Spedbacher und mehrere Andere bis unter Wörgel, wo 
außer einigen ſchwachen Abtheilungen fich gar Fein Feind binge- 
zogen hatte. 

Mit dem Dberftlieutenant Ertel zog der Unterintendant Karl 
von Menz in Innsbrud ein, etwa ein Stündlein fpâter der 
Sandwirth Hofer zwifchen den beiden Kapuzinern mit Dem 
herrlichen Clan der Paffeyrer, Glazzel mit den nicht minder ges 
diegenen Meranern. — Menz fendete fogleid den Dberpoftver- 
walter Kugftatfcher und ben Hofkriegsacceſſiſten Delitſch, Hor- 
mayr's Geheimſchreiber mit der Eilpoſt von der zweiten Befreiung 
des Landes nach Lienz in das Hauptquartier Chaſteler's, der zum 
Theile mit den unſinnigſten Zumuthungen beläftiget war, z. B. 
ſei es Landesbeſchluß, Seiner Excellenz zu befehlen, wieder zu 
avanciren, oder ihn als vogelfrei zu erklären. Er habe durch 
Convention ganz Tyrol an Bayern abgetreten, aber der General⸗ 
commandant Sandwirth habe dieſe Convention annullirt und den 
General Buol ſammt Gefchütz und Reitern bei ſich behalten, und 
was des Unſinns mehr iſt, deſſen vorzüglichſtes Triebrad und 
Federführer Nepomuk von Kolb war. 

Wen ſollte die Wahrnehmung nicht ergreifen: in eben dem 
Puſterthale vernahm Chaſteler die zweite Befreiung des Landes, 
wo er vor noch nicht acht Wochen die erſte Befreiung vernom⸗ 
men hatte. Aus Oſten und Süden hatte Tyrol jetzt gar 


nidté zu fürchten, überhaupt von Feiner Seite. Es lag: 
Chaſteler's Hand, jebt (wenn er in Tyrol blieb) eine gewalti: 
Rolle zu fpielen! WVerftärkt durch Die vielen Ranztonirten bat 
er eine Macht, der München und Augsburg nicht widerftchn 
und womit er eine Weile zwifchen dem Inn, der Ier und dm 
Bodenfee ungehindert den Meifter fpielen konnte. Leider bemächtigt 
fih bas Gefpenft der bonapartiſchen Adhtserflärung und des Gr: 
veld von Hal unbegreiflicherweife des Gemüths dieſes Kämpfer tr 
vieler fchönerer Tage. — Als zu der Kunde von Innsbruds Be 
freiung die vorläufige Nachricht vom Siege bei Aspern him 
trat, übergab er bas Commando dem General Buol und tri 
am 3. Juni den Durchbruch durch Kärntbhen an. Am 10. Jun 
vereinigte er fih bei Gonowig mit dem zwifhen Rohitſch un 
Marburg ftebenden neunten Urmeecorps des Bannus Gufn 
Ignatz Giulay. 

Hormayr zur Noth wieder bergeftellt, war am 30. Mai ir 
Telfs und Zirl, alldort Mahrberger, Zifcher, Linfer, Stark un 
Grienebner befprechend, dann auch in Sirl den entfchloffene 
Hauptmann Falf von Lande und den aus Innsbruf mit meh; 
reren wadern vintſchgauer Streitern ded 29. Mai berbeigetonr 
mene Grafen Joſeph Mohr, Schwager des auf dem Wette der 
Ehren gefallenen Grafen von Stachelburg. Am erften Zum 
eilte Derfelbe, Dem noch immer auf dem Brenner weilende 
General von Buol anzuzeigen, daß er in feiner alten Wohnung, 
ber innöbruder Hofburg, wieder eingetroffen und fo weit erheft 
fei, Daß er ed wage, den General auf übermorgen zu einer Con— 
ferenz nad Steinah zu erbitten, wohin er auch den Maier 
Zeimer mifnabm. — Diefer war eben von der Landesgren 
bei Kufftein zurüdgefommen und war bereité vor Wörgel, dem 
braven Hauptmann Marquis d'Esquille von Lufignan begez 
nef, Die Blokade jener Feſte zu reaffumiren. Auf Hormayr' 
Auf Fam auch Speckbacher nach Innsbruck, doc nicht mit Si 
mer. — General Buol, über bas Wiederfehen feines Mer 
ters post tot discrimina rerum freundlich angeregt, verffan: 
digte fid den ganzen 3. Suni in Zeimer’d Gegenwart mit ihm 
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über alle wefentlihen Punkte, zumal da fie von ber geheimen 
Sendung des reblihen Majors Sieberer an den Erzherzog Io: 
ann und der nun befchloffenen Miffion der eben fo verläffigen 
md unterrichteten Sendboten Eller und Hutter an den Bannus 
Biulay, den man an der unteren Drau wußte, und fofort aud 
in den Erzherzog Iohann und bis zum Kaifer Franz die längft 
and dringend erbetene Hülfe zuverfichtlih erwarten durften. 
Srwied Doch gerade in -diefen Tagen das Durchbrechen Chafteler’s, 
roß alle der dabei begangenen gräulichen Mißgriffe, die Leich- 
igfeit einer Eröffnung der Communication, die für Tyrol nicht 
wur, ein wahrer Tag der Erlöfung, fondern für Die großen 
Triegszwecke felber von unberechenbarer Rüdwirkung fein mußte! 
— Kaum war Hormayı in Innsbrud zurück und zur fpäten 
Ruhe gegangen, al8 ein Courier Buol's ihn weckte mit der (faum 
in Stünddhen nad) Hormayr’d und Teimer's Abfahrt von 
Steinah) burd den Haupfmann Stainer von Baillet mit vies 
er Gefahr mitten durch den Feind gebrachten Siegespoft von 
[Spern und Eflingen! Stainer hatte am 27. Mai den Erzber- 
og Sobann nod in Grag getroffen, er wußte Jellachich's uns 
lücksvolle Niederlage bei St. Michael, kannte die Stellung des 
Bannus, hatte Cbafteler beim Aufbruch noch in Lienz gefpro- 
ben. Hormayr fonnte nafürlih Fein Auge mehr fihließen. 
Hofer im Gafthofe zun Kreuz machte das Aufwecken etwas ver- 
rießlih. Die ganze Nacht verging mit Ausbreitung der beig- 
rfehnten Glüdsfunde. Niemand zweifelte an den erwünfchteften 
rolgen. Seber machte Plane und Vorfäße, wie er feiner Seits 
cifragen fonne zu dem großen Ziel der Beendigung fo vieler 
ntbehrungen und Leiden. — Der 4. Juni Morgens verflog 
yormayren in Berathung mit den Commandanten. Den Nad): 
nittag hatte er der Siegesfeier beftimmt, Bie indeffen durch bfa- 
nde DPoftillons und Fanfaren von den Thürmen Innsbrucks 
urch dad Läuten aller Gloden, durch Sreudenfchüffe von allen 
yöhen. und aus allen Schluchten verkündet wurde Um 5 Uhr : 
bob fid Hormayı aus der Burg zum Ze Deum in die Fran: 
#tanerboffirhe am berühmten Maufoleum Kaifer Mar des leg: 





ten Ritters, Ferdinand's und der Philippine Welfer. — (9 
dachte nicht, daß er acht Monate fpâter eines edeln Dpferte 
fterben und bereinft in eben diefem Gotteshaus, bei eben bi 
Fürftengräbern, die ewige Ruheſtatt finden würde!) Der ı 
gedachte Prämonflratenferabt von Wiltau, Marcus ale, h 
das Ze Deum. Dad brave Regiment Lufignan gab auf à 
Rennplage die Salven. — Hormayr'n begleiteten die öfter 
chiſchen Oberſtlieutenants Taxis, Ertel - und Neifjenfels, à 
fammtlihe Offigiercorps, der Sandwirth Andreas Hofer, fü 
Adjiutant, der Badelwirth Joſeph Eifenfteden, der Major & 
mer, Speckbacher, Afchbacher, Zöggele aus Sarnthal, die Zul 
von Robencd, der Alpegger und viele Andere. — Es warii 
fataliflifcher Moment, biefes Ze Deum von Aöpern! Ehen ti 
Hormayr den Kirchengang an, ald eine Eftafette des vwielgetme 
Ferdinand Fifcher ihn benadridtigte, die Defenfion fei an à 
Lechpäffen um Reutti wieder bergeftellt, zugleich aber mündn 
Zeitungen brachfe und in einer derfelben, zum böfen Vorzeicht 
Napoleon’d: ,,soyez les bienvenus!‘ an das anrüdende $: 
Eugen’s, aus Kaifer- Cbersdorf;s — alfo am achten Tage n 
der blutigen Schlacht noch gar Fein Echritt vorwärts — ur 
der Zeind ganz bequem in feiner alten Stelung!? — Die En 
täufhung war bitter. — Ein zweifchneidiges Schwert durchſti 
Hormayr’d Seele bei diefem „soyez les bienvenus!’ Er muß 
beim Te Deum Freude und Zuverficht auf dem Antliß trage 
Seine innerfle Ueberzeugung aber war: viel edle Thaten ui 
Dpfer könnten noch gefchehen, aber der Krieg fei verloren ui 
Zyrol fei verloren *)! 


— — — — — — 
— —r — — 


*) Sn dieſem Sinne ſchrieb Hormayr ſchmerzvoll an den General Bu 
der ihm bes andern Abends darauf antwortete: — DPofthaus am Brenn 
am 5. Suni 1809. — Es bat mich, liebfter Freund und Vetter, febr ı 
freuet, daß ich fo wenige Stunden nad unferer Eonferenz zu Steinach uN 
die militairifche und Verwaltungs⸗Lage ded Landes Ihnen die Siegeönadhr“ 
von Pfingften von dem Erzherzog Generaliffimo babe nadfdiden Bönnen, ! 
Hauptmann Stainer mit fo viel Gefahr mitten burd ben Feind anberc : 
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Der ſtets ivonifhe Spedbacher hatte fehon vor dem Hingang 
im Te Deum mit einem tüdifchen Büdling auf Teimer deu 
nd gefragt: „Seht der Iudas auch mit?” — Hofer und Tei⸗ 


:acht bat. — Ich begreife aber, daß Sie mir, befter Vetter, fehreiben, wie 
hnen beim Te Deum das Herz geblutet, da Sie sugleid von unfern Borpc: 
en bie mündner Ertrablätter erhielten, worinnen Rapoleon’s Aufruf an die 
aruͤckende itafienifche Armee: „soyez les bienvenus” enthalten ift, woraus 
D ergibt, daß er noch am 29. unverrüdt in Kaifer: Ebersdorf geftanden 
nd der mit fo viel Blut erfaufte Sieg wenigftens bis anbero gar Feine ol: 
en gehabt hat. 

Sie wollen, ich folle Ihre Verordnungen zur Reorganifation der Land- 
iliz mit unterfchreiben. Laſſen Sie mich lieber davon, Befter Freund und 
jetter. Haben Sie diefes Werk ohne mich angefangen, fo führen Sie e8 auch 
„ne mid aus”). — Sie werden fehen, man läffet uns fißen und die im 
Rarchfeld benfen nur an fich felber und zehren noch immer an ihrem Sieg. 
- Sie haben wol bis dato das Unmögliche gethan, Lieber Vetter, aber we 
Men wir in die Länge Geld, Pulver, Montour und Bictualien berkriegen? 
- Gs ift recht [chön, daß Sie fo viele Zaufende unfrer Kriegsgefangenen debau⸗ 
irt haben, aber ich fürchte, biefe Ranzionirten werden noch unfer größter 
ammer, wenn wir ihnen Fein Brod, kein Geld, noch Montur geben Eôn: 
en. Sie fhlagen fi) zum Landvolf und wir werden zulegt re Gefange- 
en und ber Feind behandelt und beftvegen wie die Banden von Braun: 
hweig oder Schill! | 

Fuͤrchten Sie nichts, befter Vetter! . Sie haben gefeben, wie ich ben 
enden Zaris und den ſchwachen Reiffenfeld mit ihren Eapitulationsprojecten 
arüdgewiefen habe. — Sie haben Net: wir find in der Situation eines 
:eftungscommandanten,' der Feinen Entfag mehr hofft, aber blos um der 
ihre willen ſich vertheidigt, fo lange er nur immer fann. — Auch darin 
aben Sie Recht, die vorliegenden Partien aufgeben und fich blos zwifchen dem 
zrenner und Bogen concentriren**). Da fallen wir honett, ben Degen in 


*) Als Alles gut gegangen war, als Alles ſich wieder froben patriotifhen Hoffnungen bin. 
ab, beſann fit) aud der General von Buol eined Beffern und unterzeichnete, zugleich mit Hor⸗ 
tape, viele, bie Volksbewaffnung betreffenden organifben Verfügungen, 3. B. vom 20. Juni. 


+) Es ift Überflüfßg au bemerken, daß hiermit mabrlid keineswegs ein abfolutes Xufgeben 
nd Preiögeben der Hauptthäler gemeint war. Aber ein überall fbmader, ein überall umgeh⸗ 
arer Grengcorbon, ein um alle Päfle und Singänge herumgehendes, leicht zerreißbares Nep 
snnte nur MBerderben bringen. — Bei Bolano zeigte es fi), mie gering ber Nupen fei, feins- 
sauptmadt in unentfhheidendem Gefechte zu ſchwächen und ben Stier an ben Hörnern zu fafe 
m. — Im Zlachſelde von Wörgel fepte man fit ohne Roth einer völligen Deroute aus. — 
tine feindliche Ucbermacht, wie fie nad bem 7 imer Waffenftiliftand Ende Zuli, wie fie nad 

. « 
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mer, Eiſenſtecken, die Meraner blieben einander fremd und f 
trog Teimer's unermüblicher Freundlichkeit. Bei dDiefem Ze Da 
über einen für entfcheidend geachtefen Sieg fand fid zum af 
Male auch die bisher fehr zurüdgezogene, alte Beamtenwelt « 
und pflanzte fid auf den rotbbebedten Stühlen, nahe Dem Hei 
altar, beftens in Evidenz. Speckbacher, überhaupt ein gefdrr 
ner Feind der fogenannten „Herren“, fonnte fi) nicht halt, 
aus dem rüdwärfigen Stuhl hervor Hormayı'n leife zu surfe 
und mit Augen und Geberden anzudeuten, daß — „Die 8” — 
fügliher hinauszumwerfen wären, worüber Hormayr Tächelnd Ni 
Achſeln 309, Hofer aber, mißbilligenden Blickes, ben Kr 
fhüttelte und peim Hinausgehen an der Kirchthüre fagte: „Ü 
braver Tyroler bift du, Iofeph, das muß wahr fein. Aber mar 
du ein Biffel ein befferer Chrift wäreft, fehaden könnt's Dir min 
Seel’ nix!!“ 





der Kauft und erwirken doch eine ebrenvolle Gapitulation für uns und c: 
beruhigende Amneftie für das Land. — Ich zittere nur für Ihre Gefuntk:: 
denn wer fol Sie dermalen erſetzen? — — — Lafjen Sie mid nur ne! 
weg von ber? Bauern. — Ich und mein armer fleiner Görtz haben an ti 
Bolbersbrüde genug ausgeftanden. — Wir müflen jett doch einmal wiede 
an unfere Gnädigen (an unfere Frauen) in Wien fchreiben. — Wollen Zi 
es denn beforgen? — Gott erhalte fie ıc. 
| Freiherr von Buol, &.:M. 


dem Frieden Ende Detober unter bem Herzog von Danzig und Erlons einrüdte, war bare. 

nad ber Aspernſchlacht, nicht zu befürchten. Gleichwol vergrößerte bad Gerüdt aller —* 
die vom Feind eifrig angeſammelten Reſerven. Man wollte demmach ſelbſt um Innsbrucdk ni) 
wagen. Weib und Kinder, Vieh und Borräthe ber Straßen = Dörfer follten in ber Roth tr 
auf ind. Hochgebirg, die mebrbafte Mannfchaft aber folte unaufhörlih den gelegenen due 
blid erfpäben, Zufuhr, Troß, Gouriere, Patrouillen 2c. zu Grunde richten, jeder Ueberme: 
reichen, — immer fliehen und immer wieberlommen, bem einbe Tag und Nacht meber LA 
nod Ruhe gönnen. Erſt auf bem Berg Iſel wollte man ernftlih miberfteben, aber aug de 
trahten, den Feind in die langen und engen Thäler der Sill und des Eiſack, vom Schönd 
auf den Brenner, auf Sterzing, — ja bis gegen Brixen, weftwärts in die ähnlichen Œdlué: 
bes obern Inn, jenfeits Telfs und vom Bern zur Finftermünz und Nauberd zu Ioden, '- 
er leicht von beiden Seiten befhoffen, aus zahlreihen Geitenthäleen in Slanfen und RE 
genommen, Communication und @ubfiftens abgefehnitten, überhaupt eine beſtändige Parker. 
jagb unterhalten werben fônnte, — ber Verluſt des Jeindes in dem höpft ungleicyen Kam 
immerfort groß, ber eigene aber gering fein müßte. Als Dreh= und Schlußpunkt der gar 
Vertheibigung galten Sterzing und Briren, jenes ald Rüdhalt der Brenner= Stellung, fi 
der Stellung von Bogen, wo die Ylußgebiete bes Gifad, der Talfer und der Etſch ineinar: 
münden, wie bei Brixen, Gifad und Riens. 

Dieſe Bemerkungen wurden fon 1837 bem erften Abdrude jenes Schreibens des Gent 
Buol erläuternd beigefügt. | 
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Nach dem Te Deum, Diem verbängniffhmwangern Freuden⸗ 
g, ging Hormayr mit dem ganzen Offiziercorps und allen Com: 
andanten die Reihen Des Regiments Lufignan am Rennplag 
nunter und richtete am fie belobende und ermuthigende Worte, 
e den Windifchen durch Baron Gallenfeld, einen liebenswür- 
gen, in Hormayr’d Haus am Pfarrplag bequartirten Offizier 
verfeßt wurden. Auf feine Yeußerung, morgen Mittags nad 
m Unterinnthal abzugeben, begehrte der Sandwirth Hofer ibn zu 
gleiten und die dortigen „herroifchen Brandftadten” zu befchauen. 
iefes abzulehnen war eben fo wenig ein Grund, ald der eis 
ntliche Commandant des Innthaled, Major einer, und der 
andwirth Hofer fo wenig nebeneinander dort exiſtiren konnten, 
8 zwei Spinnen in einer Schachtel — Hormayr'n kam der 
üdliche Umſtand zu flatten, daß am 2. Suni Mahrberger, Falf 
10 Graf Mohr bei Mittewald mit Arco, Bauer und Lüne- 
of ein beftiges Gefecht gehabt hatten und trag der Einficht 
id des Heldenmuthes biefes unvergleidbaren Kieeblattes kaum 
ich Benediktbeutrn entfommen fonnten, von wo fie nach Wolf. 
thshaufen zur Dedung Münchens befehliget wurden, wohin 
(Oft Deroy berufen ward,- indeg Major Zeimer Murnau und 
Zeilheim brandfchagte, in welchem lebteren Drt Deroy (8. Juni) 
ine Stellung nahm. Auch General Piccard wurde von den 
orarlbergern (5. Suni) von Kempten an den Lech nach Lande» 
rg und über Buchlohe das Lechfeld binaufgejagt. — Hormayr 
te indeß mit Zarid und mit dem wadern Ingenieurhaupfmann 
aufer über Hall und Schwaz nach Brirlegg und Rattenberg, 
obin er die unterinnthalifchen Häupter berufen hatte, auf den 
‚ch rauchenden Brandftätten die Wertheidigung neuerdings ins 
ben zu rufen. Ihm folgte der Sandwirth Andread Hofer, 
ifenfteden, der Kapuziner und zahlreiche Deputirte verfchiedener 
bâler. Der Inn war fo ſtark ausgetreten, daß er an mebre- 
n Orten nur mit großer Gefahr zu paffiren war. Vor Brir- 
39 riß das Wafler des Sandwirths Wagen um und er wäre 
trunfen ohne feine auf langen Leiterwwägen nadfabrenden, mit 
tangen verfehenen Begleiter. Es war ein berzzerreißendes 


Schaufpiel, die vor drei Wochen noch fo bfühenden Ortſchaft 
in Graus und Zerftörung zu feben, — Menfchen, denen à 
täglihe Biffen Brod gebrah, — ohne Männer, ohne Var 
berumirrende Weiber und Kinder, nirgend ein Klaggebeul, nr 
gend doch die fo gegründeten Flüche und Verwünſchungen, - 
faft gar Feine Klage, faft gar Feine Bitte, ald darum, das & 
terland und diefe Brandftätten an den Feinden zu rächen. 
Mit weit mehr Bewegung als über den eigenen Somme 
zeigten die Unglüdtichen mehrfach darauf, wo die Buff de 
Flammen wunberfam dieſes oder jenes Muttergoftesbilb oder 
Johann von Nepomuk verfchont babe! — Rupert Winterftde 
Wirth und Gutsbeſitzer zu Kirchdorf bei St. Sobann, Landyr 
richt Kigbühel, ein fräftiger, blühend fchöner Mann von 303 
ren, feit Kurzem Vater eines einzigen Kindes, welches er dud 
mehrere Zage nebft feinem jungen Weibe in- den Flammen um 
gefommen wähnte, Eigenthümer eines fehr blühenden Hausſta 
des, aus einem alten fiegelmäßigen Gefchlechte diefer Gegen 
hatte fich fon in den frübern Vertheidigungen rühmlichſt cu: 
gezeichnet. Er war im December 1800 am Pag Thurn um 
am 4. November 1805 am Pas Strub und im Thale von & 
fer die Seele des glänzendften Widerftandes gemefen. Bei diefe 
Conferenz erfchien er zwar nur auf wenige Augenblicke, aber mi 
fröhlicher Miene, mit Feiner Sylbe gebenfend des ungeheu 
Verluftes von acht Häufern mit allen Vorraͤthen, ber Sammr 
fcenen, der Angft um Weib und Kind, der mühe und gefatt 
vollen Flucht, fondern er pries fih glüdlih, in dem groß 
Brande und Ruin dennoch die Fahnen und die große Tromm 
gerettet zu haben, welche 1703 in dem franzöfifch-bayrifchen Ex 
falle unter dem Kurfürften Mar Emanuel und Vendome ii 
Großvater erobert und feinem Enkel ald Trophäe binterlaffen har 
Ein Wunder war es, daß Leiningen, frog der Marſcha 
Lebzeltern’fchen Lügenpoft vom Verlufte des Brenners, Tri 
und das dortige fefte Caftel doch nod alüdlid vor dem Gen 
erreichte und ſich Dafelbft wieder den alten Mittelpunft im © 
den erfchuf. 


” 
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Gin ungemeined, ein folgenreihes Unglüd für ben Often, 
ür Die fo wichtige Wiedereröffnung der Communication, war 
jellachich’8 unverantwortliche Niederlage bei St. Michael. — 
Rit feinem fchönen Corps vereinigt, war des Erzherzogs Johann 
Biederergreifung einer glänzenden Offenfive, die Befreiung In- 
eröfterreichd und Tyrols keinem Zweifel mehr unterworfen. — 
Schon durch bas Ennsthal gefbab Jellachich's Rückzug fehneden- 
rfig und ganz forglos. — Vergebens warnte ihn ber brave 
sdenburger SKreishauptmann Graf Karl Goes vor dem An- 
tarfd des überlegenen Vicefönigs durch Boten über Boten.. — 
in einziger Nachtmarſch hätte Jellachich's ſchönen Heerhaufen 
ir die wichtigften Zwecke gerettet. Allein es gefiel ihm erft am 
Rorgen aufzubrechen. Er fließ auf die Divifion Serras und 
er Defterreicher ungeftüme Zapferfeit warf fie zurüd. Jetzt fiel 
iefem verunglüdten Suwarow ein, daB er wol aud einmal eine 
Schlacht gewinnen könne; der augenklidlich günftige Erfolg ver- 
fgte vollends Die wenigen Anflüge gefunder Beurtheilung. Es 
t faft unglaublid und dennoch buchftäblich wahr: auch jebt noch 
nnte Jellachich über Trobach nad Leoben, oder (freilich ohne 
zepäck) über den Diebsweg nach Fronleiten gehen und dem uns 
ermeiblich nachtheiligen Gefecht ausweichen. Aber er rüdte fo: 
leih na, als feine Avantgarde unter G.⸗M. Ettingshaufen 
tit Serras zufammenftieß, befebte die Platte bei St. Michael, 
ihrfe fein Gefhüg auf und fendete nod ein Bataillon: nad fei- 
em rechten Flügel auf die walbigen fanften Abhänge, ftatt 
figft weiter zu ziehen und die Arriergarde hinter St. Michael 
uf die felfige Höhe und in die Enge zu ftellen, wo er dann 
öchftens einige Wagen verloren haben würde. Es war 11 Uhr 
Rittags. Der Feind befchäftigte ihn durch Plänkler längs feiner 
anzen Sronte, bis Nachmittags der Vicefünig felbft bei Raifer- 
erg anlangte Nun umging, gededt durch die Waldungen 
berbalb Kaifenberg, eine ftarfe feindliche Abtheilung den rechten 
lügel der Deflerreicher. Dicht gefchloffen rückte eine andere Co- 
mne, wobei vorzüglich viele Reiterei war, auf der Heerftraße vor. 
Mie Uebermacht drängte die Defterreicher aus dem Walde und 


auf ber Straße drang der Feind in der Mitte ein. Die Aktı 
gefhah um fünf Uhr Abende. — Es gefbab, was gar mid 
ausbleiben fonnte, — das fehöne Korps von 10,000 Mann wur) 
trot des tapfern Widerftandes gänzlich gefprengt und verlor a 
Zodten, Bleffirten und Gefangenen 100 Offiziere, 6476 Mu 
und 18 Pferde. Mit faum 300 Mann kam Sellachid über Le 
ben und Brud am Tage nad biefem Zreffen (26. Mai 18 
nad Grat. | 

Chafteler hatte von Lienz und Drauburg raſch vorbrdent 
den General Rusca von Spital nad Villach und von ba nd 
Klagenfurt bineingetrieben. Ohne die voreilige Zerflörung te 
Möll⸗ und Draubrüden bei Sadbfenburg durch die ewigen Aengfie 
des 3.:M.-2. Baron Schmidt, wären alle Zeugwagen des it: 
fienifchen Heeres, ein nad Wien nachziehender, ſchwach bebeftn 
Munitionstransport und die Gefangenen von Selachich’s Nice. 
lage bei St. Michael, namentlich das fchöne Regiment Efterhar 
den Oefterreihern in die.Hände gefallen. Es erfüllt mit Bit 
muth und Sorgen, welcher Knäuel von Unterlaffungs: und Br 
gehungsfünden dazu gehörte, fo vieles, ganz nahe liegendes Gurt 
zu vereiteln oder den Triumph des Feindes felbft ohne fein Ur: 
dienft und Zuthun zu fleigern. — Der am 26. April ISA ü 
Eger als penfionirter Oberft verftorbene Major Albert von Krar 
erhielt als Commandant von Sachfenburg, trog feiner Kränt 
lichkeit, Durch die entfchloffenfte Pflichttreue und ſtets rege Mat! 
famfeit, dem Feinde Abbruch zu thun, dem Ingenieurcorps jen: 
Ruhm, den in Bälde aud Major Hader auf dem Grat: 
Schloßberg behauptete ynd ben vor Allen in Prediel und Mi 
borgbetto die Heldenjünglinge Hermann und Henſel errung: 
hatten. 

Am 6. Juni erfbien Chafteler vor Klagenfurt, das brit 
Gräben und ftarfe Wälle nad alter Art gegen einen Handſtrei 
fiherten. Einen Augenblick ſchien Rusca mit feinem Häufld 
in der bedenflichflen Lage. Da Fam in einem von Hohenzolk 
fhen Reitern aufgefangenen franzöfifchen Felleifen die eben : 
unerwartete alé unangenehme Kunde: Marmont, von Donna 








nd eiligft nad Wien berufen, wie alle nur irgendwo bisponi: 
In Streitkräfte, fei aus Dalmatien in vollem Anmarfch und 
in Vortrab bereits auf dem Loibel. — Marmont erfhraf feiner 
jeité nieht weniger darob, bier auf Defterreicher gu floßen, au- 
al der Ruf die Heerfäule Chafteler’d durch Ævroler und durch 
e zahlreichen Selbftransionirten *) auf 20,000 Mann anfchwel- 
n ließ. Verwirrt wendete Marmont fogleid um und mar: 
birte bis zum 2. Juni zwifchen Laibach, Krainburg und Ratt⸗ 
annéborf zweifelhaft auf und ab. Ein plögliher Sturm, ge 
itet von einigen Offizieren von Hohenlobe-Bartenftein (die bier 
ren Zriedensflandort hatten und die erwünfchtefte Zoralorienti- 


#) Diefe Ranzionirten brachten manchem Defterreichercorps unerwartete 
erftarEung, aber auch mancherlei Berlegenbeit und erfuhren mitunter in- 
reffante Abenteuer. So 3. B. erfhien eine Divifion Kroaten (bei denen 
h das Heimweh von jeher fo gewaltig zeigte, wie bei ben Krainern ober 
i den Schweizern, wenn fie auf den einformigen Flächen Flanderns den 
uhreigen hörten), verfprengt in jener Reihe von Gefechten an der Piave 
3 St. Daniel, auf einmal von bem Kreuzberg und den Plöden ber, nahe 
nter der vom Feinde umringten Sefte Sadfenburg. Der in der Nähe fte- 
nde G.:M. Baron Schmidt war hiervon eben fo freudig überrafht, als 
eneral Musca außer Faffung. Während fih G.⸗M. Schmidt in der fol: 
nden Naht mit ihnen in nähere Verbindung fegen wollte, waren fie fon 
ieder über alle Berge, zogen in bas Möllthal, nachher immer’ rechts fort, 
f der Kante unwegfamer Höhen der feindlichen Verfolgung ausweichend, 
n Katfchberg links Laffend, gegen Mubrau in Steyermarf weiter, ohne fit 
| die Defterreicher bei Gratz anzufchließen, über St. Leonhard ins Lavan- 
al, wo eine franzöfifche Abtheilung ihren Zug einige Tage aufhielt und, fie 
nftlicher auffuchend , biefe feltfamen Kreusfahrer endlich trieb, fit aufzu: 
fen und über Mäbrenberg, dann wieder Pettau links laflend, endlich ben 
vatifchen Boden zu erreichen. 

Gaft noch feltfamer war, daß zwei brave Feldwebel mit 54 Mann Wa- 
dinern , ganz ausgerüftet und von vortrefflichem Anſehen, über das noͤrd⸗ 
he toroler Hochgebirge und bie falzburger Tauern auf einmal zu Linz an 
n Landmarken Kärnthens erfchienen. Oft und heftig vom Feinde verfolgt, 
tten fie ihren geringen Sdufvorrath als brave Männer faft ganz verfbof: 
ı und von einer ganzen geretteten Compagnie nur jene 94 Mann glüdlic 
von gebradt. 
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rung befaßen), hätte Klagenfurt zuverläffig in die Gewalt t 
Defterreiher gebradt. Statt beffen fiel am 6. Juni der Fa 
mit überlegener Macht auf die allzulange Zögernden heraus ı- 
obwol er, vorzüglih am Kalvarienberge, durch den trefflit 
Oberften Volkmann von Iohann Jellachich ftarfen Rachtheil : 
litt, verlor F.M.⸗L. Chafteler gleichwol an Zodten, Verwun 
ten und Gefangenen über 700 Mann, unter Lebteren Den Air 
Seppenburg von Gobenlobe-Bartenftein, feßte aber feinen Mari 
über Völkermarkt, Guttenflein, Windiſch-Grätz, Weitenſtein un 
Hoheneck, ohne mehr einen Feind zu feben, fort. — Schon u 
9. Juni fant er in Verbindung mit den von Rohitſch nad Gt 
nowitz voraudgefchidten Abtheilungen des Bannus von Kroatir. 
Grafen Giulap, welcher Die neunte Heerfchaar befehligte. 

Tyrol und Vorarlberg waren feit dem 1. Juni wieder mt 
allen Seiten bin der Feindesmacht erledigt und da die Aspm 
fchlacht alle Kräfte Bonaparte's um Wien zufammenzog, r: 
auch vorauszufehen, daß ein ernfter oder übermächtiger Ang 
weder von Seite Bayerns, nod weniger von ifalienifcher Exit 
ber, ftatthaben werde. — Oberfarnthen gehörte in den MWehrfrei 
Tyrols, ja das feſte Sachſenburg begünftigte offenfive Zuge ü 
das wälfche Grenzland wie längs der Drau, felbft gem bi 
Muhr, vor- Allem aber zu dem wichtigften, höchften und erjche 
teften Ziele, zur Wiederherſtellung der Communication mit tr 
öfterreichifchen Sauptheer und mit dem Innern der Monarti 
worin das herrliche Tyrolervolk — und mit Redt — ein En 
feiner fchweren Leiden und den Inbegriff feiner theuerften Em: 
tungen zu erbliden glaubte. 







Sedftes Kapitel. 


‚ach einigermaßen ftattgefunbener Ruhe von außen innere Œonfolibation des 
yeolifchen Wehrftandes. — Verftärkung an Voll, an Mund⸗ und Kriege: 
orrath. — Schwerer Geldmangel. — Stodung aller Abgaben. — Hormayr 
ißt in diefer Noth Münzen mit bem tyroler Adler fchlagen. — Seine 
‚bminiftrativverfügungen. — Das gezwungene Anlehen. — Die Compagnien 
nd der Landfturm. — Fruchtlofe bayrifche Pacificationsverfuche, namentlich 

von Ußjchneider. 

* * * 
Die Würdigung des denkwürdigen Tyrolerkrieges in feiner drit- 
en drangvollen Epoche vom Abzuge des &.-M.-2 Marquis 
Sbafteler bis zur gänzlichen Räumung kraft des Znaimer Waf: 
enftiliftandes hängt davon ab, Die Hauptramificationen der 
Berfheidigung fowol, als der ihr die Mittel und Wege darrei- 
henden Verwaltung abgefondert zu überfehen. — Zuvörderſt Die 
ablreihen Bedürfniffe der im Lande befindlichen, durch die Ab- 
neibung aller Verbindung mit irgend einer Kriegskaſſe, mit 
iner der beiden Armeen und mit dem Innern ded Kaiferflaates 
n die größte Aufliegenheit verfegten Truppen. 

Der G.⸗M. Baron Buol fand ſich Anfangs Suni auf den 
Brenner, nach feinen eigenen Worten und nad) der firengen 
Wahrheit, zurüdgelaffen oder verlaffen. — Bei der Frage über 
ie eigentlich militairifchen Kräfte, die General Buol dem Zeinde 
ntgegenzufeßen hatte, Fam ed auf die Zahl der Zruppe, auf 
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ihre Bewaffnung und Ausrüſtung ſowie auf ihre Subfiften; à 
Jedes dieſer Erforderniffe verdient eine befondere Beleuchtun 
Mas die Zahl der Anfangs Iuni dem General Buol verblich 
nen Truppe betrifft, fo belief fich bicfelbe Anfangs nicht un 
3000 Mann und 70 Pferde. Es bedarf keiner Bemerkung, :: 
welchem ungeheuren Mißverhältniß diefe Handvoll Zapferer : 
der übergroßen Ausdehnung von Kufflein bis Lindau und vr 
Snnsbrud bis Roveredo geftanden habe?!’ Mod viel peinlice 
wurde biefes Mißverhältnig durch Die unfelige, fich beim mind« 
ften Anlaffe mit der größten Deftigfeit äußernde Tendenz dr 
Tyroler, Leine Handbreit Erde preiszugeben und Die Zrum 
(anftatt in angemeffenen Ruüdbalten, Sperr- und Sammelpul 
ten um fo concentrirter aufzuftellen, je fehwächer fie war und ; 
entfcheidender es Noth that, den Feind tiefer ins Land zu lea 
und dann von allen Seiten zu überfallen) an die äußerſten Gran: 
pâffe bingufegen. Serftreut und ſchwach fonnten fie bier aut 
von einer Handvoll Feinde umgangen und abgefchnitfen und « 
folder, an fit fleiner Unfall dem Ganzen, bei der Außerfa 
Schwäche dieſes Corps, verderblich fein. Gleich bei Der zweitn 
Vertreibung des Feindes am Ende des Mai. zeigten fich zwei 
folhe höchſt bedenkliche Gollifionen. General Buol konnte (id 
unmöglich in bedeutender Zahl in das Innthal ausdehnen. & 
mußte fi) begnügen, bier nur eine Kette von Beobachtungspofte 
aufzuftelen und die erfte Vertheidigung auf den Brenner u 
beſchraͤnken. 

Unterinnthal und das ſalzburgiſche Gebirgsland mußten a 
den Waffen gerufen werden, obfon fie beim erften nüchternen 
Blick auf die Aufftelung der Truppen einfaben, man müſſe ft 
nach einigen Allarmſchüſſen dem Zeinde preisgeben, der fo 
das Erftemal fo graufam gewüthet batte und nun noch ga 
anders verfahren würde, da fie troß der Gapitulation zum Zwei: 
tenmale infurgirten. . 

Ueberdies lag im Inuthale die vorzüglichfte und faft ein 
zige Reffource und Hypothek: die Salinen, die Eifen-, Kupfer 
und Meffingbergwerfe. Um fo augenfcheinlichere Rechte auf di 








213 


Hartnädigfte Vertheidigung und um fo überwiegenderes Sntereffe 
rür Defterreich glaubten die Unterinnthaler zu haben. Das zwi: 
ben dem Inn: und Puftertbal ſich in Das Herz des Landes 
yinein erſtreckende falzburg’fche Gebirgsland war gewiß aud viel- 
ältig zu benuben (bei dem nicht unbedeutenden Stande feiner 
Kaſſen, bei feinen großen Reichtum an Vieh und Lacticinien 
ınd an fernbafter, gutgefinnter, vortrefflich geftimmter Mannfchaft) 
ind ſcharf zu beobachten bei der ſchlechten Zendenz gar vieler 
Beamten, bei welcher Pinzgau, das Briren- und Zillerthal der 
Royau der gefährlichften Anfchläge und der Efpionage. werben 
ollten. Gleichwol war eine zureichende Belegung bei ihrer 
Schwäche und bei ihrer geographifchen Lage unausführbar, ohne 
ie entjcheidendfte Gefahr, das ganze Land zu verlieren. 

Mit Valfugana, Ala, ja mit Roveredo war der eigene Fall, 
aß fie außerhalb der flricten Defenfionslinie Tagen und deshalb 
n jedem Durchzug dem feindlichen Grimm preisgegeben waren. 

Dennoch trat der traurige Fall ein, daß man es nicht hätte 
vagen dürfen, diefe Diftricte vom werkthätigen Antheil an der 
Defenfion förmlih und offen zu entheben. Der Tyroler betrachtet 
nas ganze Land ald ein einziges unfheilbares Ganzes, jedwede 
Frennung gleich einem Kirchenraub. 

Sogar Hormayr’d notbgedrungene Verfügung vom 7. Mai, 
af die Salz: und Bergarbeiter vom Aufgebote losgezählt feien, 
ie Ausnahme der Umgeldöbeamten im Patent vom 14. Suli, 
rregten vieles, wenn ſchon unverftändiges Mißvergnügen. Aengft- 
ich mußte er in der am 2. Juli auf dem Rathhauſe zu Bogen 
jebaltenen großen Conferenz verhindern, daß Graf -Reiningen 
eine Idee nicht laut und öffentlich ausfprach, Die außer der De: 
'enfionslinie liegenden Bezirfe aud vom werfthätigen Antheile 
in der Bewaffnung ohne Weiteres Toszuzählen. 

Man batte unaufborlid nur die peinlihe Wahl zwifchen 
zrößeren und fleineren Schredniffen und Uebeln, man mußte be 
tändig feine Verfchweigungen und feine arrière-pensées haben, 
um wilde Ausbrüde niederzuhalten, und doch fürchten, Daß am 
Ende eben aus ſolchen nothgedrungenen Verſchweigungen un: 
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zuführen befichlt, fo macht der unterfertigte Intendant Sr. f. 
apoft. Maj. an alle Landgerichte der Provinz Zyrol ben Au 
trag, alle ihrem Amtsbezirfe einverleibten Patrimonialgericı 
unverzüglich zu verfländigen, daß fie ihre Amtsfunctionen : 
Gemäßheit der Erwerbstitel, Pfand» und Lebnbriefe zc. ꝛtc. wir 
der in den nämlichen Modalitäten, wie ſolche. vor dem 1. Octrtr 
1808 gewefen find, anzufangen haben, fo zwar, daß die Grm: 
nal-Unterfuchungen, Nechtöftreite und die politifchen Gddii: 
in erſter Inſtanz ohne Auffhub von den Patrimonialgerihen 
zur gefeglichen Vollendung gebracht werden, da die E. k. land: 
gerichte in Dinfidt der politifchen Gefchäfte in die Stel de 
gewefenen k. k. Kreisamter eintreten. | 

Das Mißverhältnif, daß die Patrimonialgerichte faft ob 
Beichäftigung, die Landgerichte aber bdergeftalt überladen fi: 
daß durchaus entweder die Suftigpflege und die politifche Lan 
Adminiftration in Stodung und Stillſtand geratben, oder ar 
die erften Gegenftände des öffentlichen Wohle, die Bewaffnung 
und Vertheidigungd-Anftalten, die Subfiftenz der Truppen, N 
Vorfpann- und der Victualien⸗Nachſchub ꝛc. vernachläffige mr 
den müßten, macht Diefe Verfügung zur unerläßlichen Nothmen: 
digkeit, und da bie Wiederherflelung befräntter Privarrahte 
hiermit gleichen Schritted geht, fo darf man erwarten ,- daÿ die: 
felbe mit Dank werde aufgenommen und mit Thätigkeit in Bol: 
aug. gebracht werden. 

In Betreff des Stempels wird zur einftweiligen Nadat- 
tung eröffnet, daß die Eingaben bei Gericht auf ungeflempelts 
Papier anzunehmen find, aber jede Stenipelgebühr genaueft ver 
gemerkt werden müſſe. 

Bogen, am 19. April 1809. 


Sofeph Freiherr von Hormayr, 

Sr. k. k. apoft. Majeflät Intendant in ZIyr! 

Director des geheimen Hausarshins, des 
Leopold-Drbens Ritter.” 
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2. 

„Die Ereigniffe eines für Die Verbefferung des Zuftandes der 
Belt, für die Zreiheit der Völker und insbefondere unferd Va- 
rlandes unternommenen Krieges haben auch in Tyrol eine 
Stodung in den Bezug der Staatsgefälle gebracht, welche aber, 
achdem der Feind allenthalben von dem Boden des Landes ver- 
ieben worden, ohne den größten Nachtheif der öffentlichen 
Sicherheit und des Wohles der Unferthanen nicht länger fort: 
auern darf. | | 

Wenn die Gerechtigkeit nicht gehandhabt, Die allgemeine 
Sicherheit und Drdnung durch eine zwedmäßige Polizei-Aufficht 
icht thätig unterhalten, die verfallenen Wege und Brüden nicht | 
usgebefjert, die Gefängniffe und Zuchthäufer nicht verforgt, für 
le Erziehung eines beranmachfenden Gefchlechted und für Die 
nftalten des Gottesdienftes Feine Mittel der Unterhaltung mehr 
srgereicht werden, fo find das Leben und Eigenthbum, der Han: 
»l und Wandel, die allgemeine Zucht und Drdnung, die Sitten 
nd Die vernünftige Ausbildung der Jugend, felbft Die dem 
Jienfte Gottes geweihten Einrichtungen in Gefahr, mit der Auf: 
fung aller Gefeße unterzugehen. Es ift aber für den gemein- 
en Menfchenverftand Teicht begreiflih, Daß, wem der Staat 
ine Einkünfte mehr bezieht, die Regierung jene für das Glück 
ler Staatsbürger nothwendigen Anftalten nicht mehr aufrecht 
halten fann; daß alddann die größte Unordnung und alle 
jräuel der allgemeinen Unficherheit, welche in Angriffen auf das 
ben und Eigentbum, in Unterbrebung des Handels und Ver- 
hrs, in Beleidigung der öffentlichen Sittlichkeit und Zucht, in 
;erwahrlofung der Erziehung und Religion beftehen, einbrechen 
üßten; und Daß endlich fo viele Familien, welche mit ihrem 
inzen Leben an das ihnen vom Staate angewiefene Einfommen 
‚bunden find, dem größten Elende preisgegeben wären. Gelbft 
e Behauptung der Zreiheit von Tyrol würde, fo lange die 
ommunication mit den Innern des öfterreichifchen Kaiferftaates 
dt vollfommen wieder bergeftellt iff und von daher die nôtbi- 
nm Gelder bezogen werden können, unficher fein. Dem Staate 
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fein rechtmäßiges Einkommen entziehen, iſt aber ungerecht 
religionswidrig, und für die Behauptung der Freiheit ni 
aufopfern wollen, madt der Sreibeit unwürdig und führt i 
Verluſt herbei. 

Indeffen ift bei den glorreichen Foriſchritten der Haupt 
auf die baldige Wiederherftelung diefer für und fo entihel 
wichtigen Verbindung mit fefter Zuverficht zu rechnen, und & 
Majeftät der Kaifer und König, unfer allergnädigfter Hm: 
Randesvater, haben in Deh wenigen Tagen, als Allerhidit 
felben die Aufliegenheit des in den legten drei Sabren plant 
erfchöpften Landes befannt und jene Communication nod * 
“ fländig offen war, wahrlich zur Genüge bewiefen, wie d* 
höchfldenfelben weder an Kraft, noch an bem geneigteften Ei 
gebreche, Seine geliebten Tyroler mit allen Mitteln jur À 
bauptung ihrer tractatmäßigen Freiheit und Verfaſſung zur 
terflügen. 

Leder Unterthan ift daher vor feinem eigenen Gewiffn ! 
vor Gott verpflichtet, dem Staate die rechtmäßigen Abgabe | 
entrichten, und Jeder ift ald der größte Zeind feines Vaterland 
und als ein Verächter der Religion zu betrachten, der die © 
richtung jenere Abgaben verweigern wollte. Es wird demud i 
Namen Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs, din! 
ſtimmter Wille es ift, daß die öffentliche Ordnung und dad Of 
Seiner Unterthanen Feiner Störung ausgefet werde, M! 
ftrengften Verantwortlichkeit hiermit befohlen, wie folgt: 

1. Alle Untertanen haben die bis biefen Augenblid ver 
lenen Staatögefälle und ‚Steuern, jedoch mit Ausnahme f 
derjenigen, welde unter der k. bayriſchen Regierung ef ! 
entftanden find, auf der Stelle an die k. k. Rentämter À 
führen. Alle unter der k. bayrifhen Regierung neu cg 
ten Abgaben werden für fuspendirt erklärt. 

2. Die k. k. Rentämter werden hiermit angerviefen, 
vorgenannten Staatögefälle ungefäumt zu erheben und in à 
von 14 Tagen den Caffavorrath, den fie bis dahin gefam 
haben werben, an die k. k. Kreiskaſſe des Eiſack-⸗Kreiſes n 
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jriren einzufenden. So haben fie auch fortan die Gefälle auf 
ne Termine zu beziehen, auf welche folche zum Verfalle fommen. 

3. Die E. 8. Finanzdirectionen haben den richtigen Be— 

ig des Staatseintommens, deffen Erhaltung und Vermehrung 
1 denfelben Vorfchriften zu behandeln, welche bis Diefen Aus 
enblick zu ihrer Richtſchnur gedient haben; fie werden aber, um 
egen Unglückliche alle mögliche Milde und Schonung zu beweis 
n, ermächtigt: 
4. Wenn ein Unterthan durch einen unglüdlihen Zufall, 
urch Mißwachs oder unverfchuldete Vermögensabnahme in den 
uftand verfegt worden wäre, daß er die dem Staate gebüb- 
nde Abgabe, ohne fein Unglüd zu vergrößern, nicht entrichten 
innte, entweber einen theilmeifen oder auch gänzlichen Nachlaß 
srfelben zu bemilligen. Die € F. Nentämter haben folche 
Alle mittelft Anfchliegung legaler Zeugniffe von den F. E. Land- 
nd Patrimonialgerihten zu begutachten, und die k. k. Finanz. 
wrectionen haben mit Vorbehalt des Recurfes an die FE. FE In⸗ 
ndantfchaft oder die vefpective Unterintendantfchaft darüber zu 
fennen. 

Rad Aufitellung fo mäßiger und gerechter Grundfäße von 
er einen Seite und für die Wohlfahrt des Landes fo dringen: 
er Forderungen von der andern erwartet man, daß jeder recbt: 
che Untertban nicht fâumen werde, dem Waterlande feine . Ge- 
ühren zu entrichten. Sollte fi ein boshafter Menſch finden, 
yelcher fich diefer Anordnung widerfegen fönnte, fo würde man 
yn als einen Ruheſtörer und als einen Verbrecher gegen fein 
igened Vaterland behandeln müffen. 

Innsbruck den 6. Juni 1809. 

Joſeph Freiherr von Hormayr.“ 


3. 


. „Die von Seiner kaiſerlichen Hoheit dem Durchlauchtigſten 
krzherzog Sobann unterm 12. April laufenden Sabres erlaffene 
Berordnung wegen der proviforifchen Adminiftration des Landes 
est ausdrüdtich feft, daB die damals angeordneten, in den ver- 














fhiebenen Kreifen befindlichen politifchen Stellen in ihrem t 
berigen Wirkungskreiſe verbleiben follen. 

Es wäre auch unmöglich gewefen, ohne der allgemein 
Sicherheit und Wohlfahrt des Landes zu fchaden, die dam 
beftandene Ordnung der öffentlichen Einrichtungen fogleich ur 
aufebren, weil ſolche Maßregeln nur in ruhigen Zeiten und na 
reifer Würdigung aller Verbältniffe zum wahren Wohle ein 
Landes fih ausführen laffen, bas Sr. Majeflät, dem Sail 
und Könige, fo theuer ift. 

Deffenungeachtet haben ſowol einzelne Parteien als Unter 
behörden bisher ihre Gefuche und. Anfragen, welche nad da 
beftehenden Organifation der adminiftrafiven Stellen entweda 
vor bas General-Kreis:Commiffariat oder die Finanzdirection gr 
hören, größtentheils an die k. k. Intendantfchaft gebracht, um 
die letztere Stelle ift baburd mit ungeeigneten Gefchäften uber: 
bâuft worden. Es ift aber febr natürlich, daß fie bei ihrem ar 
derfeitigen Wirkungskreife nicht auch noch faufende Adminiftee: 
tionsgefchäfte übernehmen kann, für welche ganze Stellen ar: 
geordnet find; daß felbft jene Gegenftande, welche im Gnaden: 
wege, oder im Wege des Necurfes an fie gehören, vorläufig von 
den politifhen Stellen Die erforderliche Vorbereitung und Begut⸗ 
achtung müffen erhalten haben und daß folglich ein anderer Gang, 
wenn nicht Unordnung in der Adminiftration zum wefentlice 
Nachtheil des Landes und zum Schaden der Unterthanen entitche 
fol, nicht geflattet werden kann. Alle Unterbehörden und Parteı 
werden demnach angewiefen, ihre Berichte und Anlagen bei all 
Gegenftänden, welche nach der urfprünglichen Organifation an d 
General-Gommiffariat oder die Finanzdirection gehören, ferner 
diefe Stellen zu überfenden, welche fie unverzüglich weiter and 
Unterzeichneten einzubegleiten haben. 

Snnöbrud, am 13. Juni 1809. 

Sr. k. k. apoft. Majeftät wirklicher Legations⸗R 

im Departement der auswärtigen Gefchäfte, Dire 

d. geh. Archivs, R. d. Leopold⸗Ordens u. Intenda 
Sofepb Freiherr von Hormayr.“ 
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4. 


‚An fämmtliche Unter-Intendanten, Defenfions-Commandanten 
und Spetial-Commilffaire. 


Wenn durch die Umlauffchreiben vom 4., 7. und 11. Juni, 
Durch die gleichzeitige Aufſtellung einzelner Commandantfchaften 
and durch die befondere Auszeichnung ihres Wirkungskreiſes ein 
vefentlicher Fortfehritt zur Gonfolidation der Landesverfheidigung 
zefchehen ift, fo haben doch die neueften Erfahrungen unumftög- 
ich die Nothwendigkeit gezeigt, nod nähere Anordnungen zu 
iefem Endzwed und Beſchränkungen gegen eigenmädtige und 
nardifde Anmaßungen freffen zu follen. 

Es wird hiermit befchloffen und verordnet, wie folgt: 

I. Das Recht, fowol organifirte Schügen-Compagnien, als 
auch dad Aufgebot in Maffe, oder den Landſturm verfaf- 
fungsmäßig aufzurufen, ftebt nur den commandirenden Ge: 
neralen und dem Herrn G.:M. Baron von Schmidt zu, — 
dem Landes: und Armee-Intendanten Freiberrn von Hor- 
mar, — dann dem Herrn Oberftlieutenant Grafen von Lei: 
ningen im füblichen Ranbestbeile, im nördlichen dem Herrn 
Vorpoften = Eonmandanten Oberftlieutenant Baron von 
Taxis, — ferner dem Herrn Unter-Intendanten Karl von 
Menz im gefammten EtfchKreife und im Eifad-Kreife bis 
ausfchließlih Briren, — dem Herrn Unter» Intendanten 
Anton von Roſchmann im ganzen Inn⸗Kreiſe und binein- 
wärts bis ausfchließlih Briren, — im Puftertbale und 
berauf bis einfchließlich Briren dem Herrn Unter-Snten- 
Danten Philipp von Wörndle, wie auch den Herren Com- 
mandanten Rittmeiſter von Bannika und Haupfmann 
von Steiner. 

Diefe einfhränfende Beſtimmung ift um fo nöthiger, je 
chädlicher unzeisige. Allarmirungen für den Eifer der Landesver⸗ 
heidigungsmannfchaft und anburd für die Sache felbft find, 
» bedauerlicher der Verluft an Zeit und Geld ift, welcher durch 


derlei einfeitige Veranlaffungen und zweckloſe Hin⸗ und Hr: 
märfche verurfacht wird. 


IL, 


II. 


auch die Comités und die vom F. k. Intendanten nie: 
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Die übrigen Commandanten und Special-Commiſſairs, ri 















gefeßten Ausſchüſſe zu Bogen, Lavis und Trient, und Ni 
focalen Schußdeputationen, haben bei. dringender Gefah 
auf dem eiligften Wege die Diesfällige Verfügung der lau 
I. autorifirten Behörden nachzufuchen. 

Außer den beiden obgedachten Comités find unterm 4. 
Junt zu Commandanten ernannt worden: Herr Martin 
Zeimer, Obercommandant in Ober: und Unter: Snntbal. 
Herr Andreas Hofer, Sandwirth, Obercommandant von 
Paſſeyr und im füdlichen Kandestheile; Herr von Rad in 
Bogen; Herr Poftmeifter von Bombardi in Salum un 
Neumarkt; Herr von Morandel in Kaltern; Herr Soft 
von Ref in Fleimd; Herr Iohann Valentin Tſchoͤll un 
der Adjutant Heinrich von Vinfhgau in Meran; H 
Franz Frifhmann in Schlanderd; Herr Landrichter, Er 
cial-Commiffair und Defenfions-Commanbant Michael Sen 
in Nauders; Herr Unter-Intendant und Landgerichtöfchre 
ber Ferdinand Aloys Fifcher in Landed; Herr Yürger 
meifter Strelle in Imſt; Herr Obercommandant und Oben 
landes-Commiffair von Plawen in Reutti; Herr Major vl 
Dietrich in Lermos und Ehrwald; Herr Hauptmann rit 
rih von Daubrawel von Devaur : Infanterie, Dbercom 
mandant in der Scharnig und Luitafh; Herr Hauptman 
Aſchbacher, Commandant im Achenthal; Herr Jakob Et 
berer, Commandant im Landgericht Kufſtein; Herr Rupe 
Winterfteller, Commandant im Landgericht Kigbühel; He 
Sobann von Kolb in Lienz. — Die übrigen Herren Unte 
commandanten im nördlichen und füdlichen Landesthti 
werden vom Intendanten oder von den. Unter-Intendantt 
von Menz und von Rofbmann nachträglich befannt geg 
ben werden. 
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IV. Alle übrigen von keiner Milttair-Behörde, noch von der 
Intendantfchaft autorifirten Commandantfchaften find bis 
auf Weiteres für fuspendirt, insbefondere aber die für den 
Mond: und Sulzberg Den, Herren von Malanotti und 
Steffeneli ertheilten Vollmachten für gänzlich erlofchen 
“und abgetban erklärt. 

Es ift in Gemäßheit der Gircularien vom 4. und 11. Juni 
on diefen fänmtlichen Unter-Intendanten, Commandanfen und 
Special-Commiffarien bas beftändige Einvernehmen über alle und 
be wichtigeren Ereigniffe mit dem Intendanten, und in drin- 
enden Fällen mit den commandirenden Generalen unmittelbar 
u pflegen. 

V. Die Eintheilung aller waffenfähigen Mannfchaft von 16 
bis 45 Sabren in organifirte Compagnien, die ihre Ober: 
und Unteroffiziere fogleich zu wählen haben, damit fie und 
ihre Leute fich nicht erft im Momente der Gefahr wechfel: 
feitig fennen lernen, wo es meiftend zu fpat iſt, — Die 
Zufommenziehung dieſer Compagnien zu fechd und fes, 
oder nach Zocalumfländen auch zu vier und vier, in fürm- 
liche Bataillond, die Obhut über die vorhandenen Gewehre, 
müffen der Commanbanten erftes und unabläffiges Augen- 
mer? fein. 

VI. Alle haben ſich angelegenft zu halten, fo viel möglich, 
verläffige Nachrichten über Alles einzuziehen, was mittel: 
oder unmittelbar auf die gegenwärtige Kriegslage Bezug 
haben fann. 

VI Gleiche unausgefegte Sorgfalt haben die Unter-Inten- 
danten, Commandanten und Special-Commiffaire für Die 
Beifhaffung und Verwendung der erften Bedürfniffe des 
Krieges und der Vertbeidigung, für Munition und Geld- 
erlagen zu treffen, fo- weit ed immer ihr Wirkungskreis 
erlaubt. » 

VII Die Commandanten fragen zur nöthigen Unterfchei: 
dung eine goldene Epaulette auf der linken Schulter. 
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IX. Ueber ben genauen Vollzug des gegenwärtigen Xu 
trage ift fih von Zeit zu Zeit gehörig anber au 
weifen. 

Briren, am 20. Juni 1809. 

Sr. ?. ?. apofl. Majeflät wirklicher Kim 
merer, General⸗Feldwachtmeiſter und Cor: 

Commandant 

Ignaz Freiherr von Buol, zu 

+ Bärenburg. 
Sr. 8. k. apoſt. Majeſtät wirklicher Kar 
tionsrath, Director des geheimen Hausardies, 
Ritter des Leopold-Drdend und Intendant 
Sofeph Freiherr von Hormayr.“ 


. à. 


„Mehrere glückliche Ereigniffe haben den größten heil ur 
ferer Kriegsgefangenen aus der Gewalt des Zeindes befreit. - 
Diefe braven Männer, Opfer eines beifpiello8 bartnädigen uni 
wenn auch nicht immer glüdlichen, doch für die Ehre der öfle 
reichifch-Faiferlichen Waffen ewig denktwürdigen Kampfes, baba 
in Tyrol eine fidere Freiftätte gefunden. 

Es ift von der allerhöchften Wichtigkeit, unfere durd de 
Rückzug des HMS. Marquis de Chafteler ohnehin geſchwäch 
ten Streitkräfte zu vermehren burd den überaus wichtigen 34 

wachs diefer Braven, welche vorzugsweife durch ihre Erfahrun 
zur Anleitung der tapfern Zandesvertheidiger dienen Eönnen. 

Bon Seite der Mifitairbehbörde bat man ale Mittel n 
fhôpft, durch Kleidung und Bewaffnung diefer wichtigen À 
ftimmung nadaufommen. 

Nun bedarf man bierzu der wohlmollenden Mitwirkung dt 
Landes, wenigftend für den gegenwärtigen Augenblid, und © 
die entfcheidend wichtige Communication mit der Hauptarnı 
und mit dem Innern des öfterreichifchen Kaiferflaats wieder br 
geftellt ift: ein Zeitpunft, Der bei dem ewig Denfwürdigen Sic 
des Durchlauchtigften Erzherzogs Generalliffimus unmöglich me 
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ange entfernt fein fann, und ein Zweck, der für ben Behrftand 
Eprols felbft von der größten Bedeutung ift. 

In Folge defien wid Jedermann erinnert, und jedweder Ty⸗ 
oler, dem dad Wohl und die Freiheit des Vaterlandes nur eini- 
ermaßen am Herzen liegt, dringendft aufgefordert, was er an 
Hewehren, ed feien Stugen oder Musfeten, für den Moment 
ntbehren Tann, dann Cavalleriefättel, Reitzeug und Säbel un: 
erzüglich an die geeignete locale Schußdeputation oder Comman- 
antfhaft zu befördern, von welcher ihm die Quittung und zu 
iner Zeit Die angemeffene Vergütung geleiftet werden wird. 

Die Deputationen und Commandantfchaften haben die ein- 
ymmenben Vorräthe fo fehleunig ald möglich nach Briren abzu- 
efern, welches als im Mittelpunkte Des Landes gelegen, als die 
tiederlage und der Sammelplatz alles Kriegsſtoffes und aller 
Nittel der Vertheidigung betrachtet wird, und von wo aus am 
ichteften und ſchnellſten nach allen Richtungen bin die nöthige 
ülfe gefendet werden mag. 

Ohne gehörige Bekleidung wird die Zruppe und ebenfowenig 
ı Die Länge zu -fchüßen vermögend fein, ald ohne Waffen. — Die 
jebürfniffe und die Werkzeuge des Krieges find theild Vorläufer, 
jets halten fie gleichen Schritt mit den wirklichen Operationen. 
)a8 eine oder andere biefer Bedürfniffe befördern, heißt bem 
Jefenfionsdienft felbft den wichtigften Vorſchub geben. 

Sünfzehnhundert graue Zuchmäntel, Ddreitaufend Hemden 
10 eben fo viele Paar Gattien, fünfhundert Paar deutfche und 
inrhundert Paar ungarifhe Schuhe find die Zahl, welche zu 
efer Stunde hinreicht, alle vorhandenen Ranzionirten fogleich in 
enftfähigen Stand zu ftellen, wofür man wünſcht, daß fogleich 
eferungen übernommen werden, für welche die volle Bedeckung 
ıd alsdann auch die Zahlung geleiflet werden wird. 

Daher wird alfo jedweder mit ganzer Anftrengung feiner 
infichten und, feines Willens zur Mitwirkung, fo gut er es 
ir immer vermag, erinnert. Am Gegentheile wird man den 
eind des Vaterlandes und der guten Sade erkennen. -— Von 
Tyrol und der Tyrolertrieg. I. , 15 
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den Gutgefinnten werden diesfalls nähere und umſtändlich 
Vorfchläge erwartet. 
Briren, am 20. Iuni 1809. 
Der Intendant Sr. Majeftät des Laifers und Roni:: 
Joſeph Freiherr von Hormayr.“ 


„Erläuterung der öffentlichen Bekanntmachung vom 
6. Juni 1809. 

Der erfte Punkt ber öffentlichen Bekanntmachung dd. Id: 
brud 6. biefes Monats, womit die fernere Erhebung der ft 
zu bdiefem Augenblide verfallenen Staatsgefäle und Steum 
wegen deren höthft dringender Nothwendigkeit angeordnet wurt: 
enthält die Ausnahme, daß alle jene Steuern, welche unter in 
fônigl. bayrifchen Regierung erft neu entflanden find, aufge“ 
ben fein. 

Allein unfer der koͤnigl. bayriſchen Regierung find felkt 
auch die ältern Auflagen beinahe insgefammt, fowie die gan 
Geftait und Verfaffung des Landes umgemobelt oder anders be 
nannt worben, folglich fünnte der obigen Ausnahme bin un 
wieder eine, befonders für bas gegenwärtige Bedürfniß aidé zu: 
läffige, allzugroße Ausdehnung’ gegeben werden. 

In Solge bdeffen findet man fi) bewogen zur Hintanhal 
tung aller Mißverhältniffe und aller Ungleichheiten, weldye bi 
Verfolgung der obenerwähnten öffentlichen Bekanntmachung etw 
eintreten könnten, die darin enthaltenen Ausnahmen hiermit pre 
viforifch, und unter Vorausfehung der allerhöchiten Genehm 
gung näher zu beftimmen. 

Als nicht bloß umgeftaltete ältere, fondern unter der könig 
bayrifchen Regierung eigentlich erft neu entftandene Auflayı 
werden erklaͤrt: | 

1. Das conftitutionswidrige Stempelgefäll, wovon fit de 
Rand fon einmal Iosgefauft bat. | 

2. Der jüngft burd Verordnung vom 31. December IM 
ganz neu eingeführte Fleifch-Auffchlag. | 
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3. Die ebenfalls erft vor kurzer Zeit Durd Verordnung vom 
I. November 1808 aus dem fremden Bayern nad Tyrol unter 
em Namen Familien⸗Schutz⸗Geld verpflanzte Perfonalfkeuer. 

4. Das durch Verordnung vom 19. Auguft 1808 ausge— 
hriebene, vorzüglich auf die fo febr rückſichtswürdige Claſſe der 
Zergbauern unbillig und bart wirkende Weggelds- Surrogat, 
der Mährate Anlage auf Pferde, Maulthiere und Zugochfen. 

a Die durch Verordnung vom 30. September 1808 neu 
usgefchriebenen Claffen: und Gewerbs⸗Zolls⸗Patent⸗Gelder, wo: 
urch Dem noch in den lebten Jahren der fterreichifchen Regie: 
ung fo Dod empor blühenden, nun gänzlich niedergedrüdten 
dandel ein neuer Stoß verfebt wurde. 

6. Der Vieh-Zoll vom inlaͤndiſchen Viehe, das zur Winter: 
peide nad Italien, und vom ausländifchen Biche, das zur Sont: 
nermweide auf Die tyroler Alpen getrieben wird. 

7. Die als gleichheitliche Goncurrenz im ganzen Königreiche 
Bayern zur Verpflegung der nicht garnifonirenden baprifchen 
Eruppen im März biefes Jahres zum Erlage auf die erfte Hälfte 
April ausgefchriebenen 58 Ertra-Steuer-Termine, 

8. Der in gleicher Anficht wegen Verpflegslaften bei Durch— 
närfchen fremder Zruppen im April diefes Jahres ausgefchriebenen 
ne Ertra-Steuer-Zermine. 

Anftatt dieſer zwei legten Auflagen werden jedoch zur bile 
igen Unterftügung der Marfch-Stationen im Lande Tyrol bie 
. 1, General:Gommiffariate des Inn-, Eifad- und Etſch⸗Kreiſes 
jach vorläufiger Einvernehmung der k. k. Landgerichte, welche 
u dem Ende die Gerichts-Ausſchüſſe zu verſammeln haben, ein 
Zurrogat, welches für die Verhältniſſe jedes Kreiſes, mit Rück— 
icht auf das für Tyrol beſtehende Marſch⸗-Concurrenz⸗Normale 
om 17. December 1807 das angemeſſenſte fein wird, eheſtens 
n Vorfchlag bringen, 

Alle dDiefe,bier genannten Auflagen werden vom Tage des 
Sinrüdens der k. k. öfterreichifchen Truppen in Tyrol, oder viel- 
nehr Schon vom 1. April dieſes Sabres angefangen, in ficherer 
Doffnung allerhöchfter Genehmigung nicht mehr zu erheben frin. 

j 15 * 
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Um nicht gegen folgfame Zahler unbillig zu handeln, we 
den die bin und wieder an .folhen Auflagen feit 1. April die 
. fes Jahres abgeführten Beiträge, in fo fern fie wirklich nach dem 
1. April diefed Jahres verfielen, und nicht als fhon von fr 
berer Zeit her haftende Rückſtände bezahlt wurden, Den Partei 
welche fie zahlten, fogar zurücdgeftellt werden. 

Dagegen erheifcht ein gleicher Billigkeitsgrundſatz, daß a 
an den oben sub Nr. 1, 2, 4 und 5 erwähnten Auflagen fém 
vom 1. April dieſes Jahres zur Zahlung verfallenen und md 
nicht bezahlten Schuldigkeiten nachträglich eingehoben werden 
müſſen. | 
Das bier zugeſtandene, ſchon vom 1. April dieſes Jahre 
anfangende Aufhören fo vieler in ihrem Erfrage allerdings I 
trächtlicher Auflagen, in Verbindung mit den befondern Schr 
nungsrüdfichten, welche auf einzelne Verunglüdte und auf wahr 
baft unvermögende Parteien zu tragen, die k. k. Sinon 
. Directionen durch den 4. Punkt der öffentlichen Befanntmadun 
bereitd ermächtigt, ja aufs Beflimmtefte angewiefen find, wer 
den jeden biedern Tyroler überzeugen, dab Se. Majeftät der 
Raifer und König und dad Allerdurchlaudhtigfte öſterreichiſche 
Raiferbaus von jenen Regierungd-Prinzipien, unter Denen Tyrol 
ein halbes Jahrtauſend hindurch in fid felbft einig, blühen! 
und glüdlid war, aud in einem Zeitpunfte nicht gewichen fi 
wo fo viele: umliegende Staaten, vom Wirbel der gewaltig 
Zeifereigniffe ergriffen und zitternd vor den donnernden Ger 
ten einer weltherrſchenden Uebermacht, in den Forderungen ftreit 
barer Volkszahl und öffentlicher Abgaben Feine andere Grenz 
und Fein Ende kannten, als die äußerſte Erfchöpfung. 

Gewiß wünſchte man nichts fehnlicher, als dieſe Milde ter 
Lande Zyrol fogar noch in einem ausgedehnteren Maaße zu K 
weifen, ald es biefelbe fon in der guten, alten Zeit genof. - 
Die heldenmüthigen Ynftrengungen biefes gleich, feinen Felſe 
feften Landes, find folder Freiheit würdig, und fie darf, Fan 
und wird ihm nicht ausbleiben. 

Allein ohne in den ſyſtemmäßigen Auslagen einen offenbs 
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‚en Abgang herbeizuführen, der fowol für die öffentlichen An— 
talten, ald auch für fehr viele einzelne Staatsbürger aller. Art 
ind für die vaferlänbifde Freiheit felbft von höchſt nachtheiliger, 
a zerflörender Wirkung fein mußte, kann man dem getreuen 
Tyrol, fo gern man aud wollte, eine größere und plößlichere 
Srleichterung nicht einräumen, in einem Zeitpunfte, wo felbft der 
ſterreichiſche Kaiferftaat mit ungeheuren Kriegsbefhwerden ringf, 
im ſich felbft und der ganzen Welt endlich einmal einen auf- 
ichtigen dauerhaften Frieden zu fchaffen, den ihm bisher Die 
chmerzlichften Aufopferungen nicht gewähren Eonnten. 

Sobald die Communication mit dem öfterreichifchen KRaifer: 
Faate wieder vollends hergeftelt ift, fobald von daher für die. 
Bedürfniffe des E. FE. Militairs und der Landesverfheidigung wie- 
er burd Geldfendungen und Naturallieferungen geforgt werden 
ann, wie foldhes in der zweiten Hälfte des April wirklich fchon 
nit der väterlichflen Sorgfalt und lebendigften Thätigkeit ein- 
‚eleitet war,. fobald biefe entjcheidend wichtige Verbindung uns " 
pieder an den alten Mutterflaat knüpft (und - unmöglid kann 
et den glorreihen Fortſchritten unferer Waffen diefe Epoche fehr 
ntfernt fein), wird ed gewiß das vorzüglichfte Beftreben des 
eften aller Fürften fein, die Zülle der Vaterſorgen ausau- 
chütten über das fheuere Rand und die Wunden zu heilen, 
te ihm während einer dreijährigen Unterdrüdung gefchlagen 
vorden find. 

Das verbürgt heilig jedes der Worte Des geliebten Monar- 
ben und feiner Durchlauchtigften Brüder, die fie, auch während 
inferer, Durd die Kriegsereigniffe bewirkten Abgeſchiedenheit 
on jenſeits der Donau zu uns herüberriefen. 

Alle jene Staatsgefälle, Steuern und übrigen Anlagen, 
velche in obiger Ausnahme nicht ausdrücklich genannt find, müſ⸗ 
en daher für dermal, bis hinüber an Se. Majeflät den Kaifer 
mb König na) vorläufiger Abhaltung des landfchaftlichen Eon: 
weffed ein umfaffender allerunterthänigfter Vortrag erftattet ifl 
md Durch erfolgende alerhöchfte Entfchließung eine definitive 
Draanifirung möglich wird, ununterbrochen entrichtet werden. 


Zum Schluffe muß man auch bier wieberbolen, Daß mu 
jeden, welcher fich wider alles beffere Vermuthen Diefer berar 
fo fehr erleichterten Abgabenentrichtung widerfegen follte, dl 
einen Zeind feines eigenen Vaterlandes zu behandeln gezwungt 
fein würde. 

Briren, den 20. Suni 1809. 

Joſeph Zreihere von Hormayr.“ 


T. 
„Ausſchreibung eines forcirten Darlehne. 


In der öffentlihen Bekanntmachung vom 6. v. M. wurtı 
alle getreuen Unterthanen im Lande Ævrol dringendft aufgeer: 
dert, Die bereitd verfallenen Steuern und Staatögefälle, mi 
Ausnahme derjenigen, welche unter der 8. bayrifchen Regie: 
erft neu entffanben und nun nad der väterlichen allerhoͤchſte 
Gefinnung, dem getreuen Tyrol feine vorige Freiheit wieder : 
geben und biefe in der Folgezeit noch möglichft zu erweiten 
und zu erhöhen, gänzlich aufgehoben find, auf der Stelle à: 
die k. k. Nentämter abzuführen. 

Seit diefer Bekanntmachung find nun faft fechs Wocher 
verfloffen und die erwartete Abhülfe tritt bei Weitem vich 
reichhaltig genug ein. 

Es iſt daher nicht wol zu zweifeln, daß die Rentbeu: 
ten in der Steuererhebung mit vielen Schwierigkeiten zu für 
pfen haben. 

Die Folgen davon fônnen nicht anders als febr drückend fer 

Se. Majeflät der Kaifer und König können ihr wiederke: 
verpfändeted und in der erften Hälfte des Mai wirklich zı 
Theil fhon in Erfüllung gebrachtes allerhöchftee Wort, t: 
Land Ævrol auf der Stelle mit Baarfchaft zu unterflügen, ni“ 
erfüllen und dermal unferer bebrängten Lage zu Hülfe Fommt: 
indem nod gegenwärtig die Communication auf allen ir 
abgefnitten ift. — Diefer Umftand mar ein bisher unüberftci 
liches Hinderniß weiterer Unterflügung und felbft die berrit 
geleiftete fpielfen Widerfacher des Waterlandes und der guti 
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Sache dem Feinde in die Hände. — Lange Tann diefer Zuftand 
freilich nicht dauern und wenn der Himmel fortfährt, Die ge: 
rechten Waffen Defterreichd zu fegnen, fo wird die erwünfchte 
Nerbindung zwifchen Tyrol und den Faiferlichen Heeren ſchnell 
wieder bergeftellt und Die verbeigene Unterftügung an Geld und 
andern Bebürfniffen fehnel und gewiß geleiftet werden. 

| Wenn aber aud diefer Zuftand noch fo kurze Zeit dauern 
follte, fo ift Doch unumgänglich, daß felbft für biefe kurze Zeit 
wegen eined Geldvorrathes Rath gefchafft werde, um damit die 
Adminiftration des Landes und beffen Vertheidigung zu beftreiten. 
| Dhne eine zureichende Caſſe muß nothwendig alle Gefchäfts: 
führung ind Stoden gerathen und jede auch noch fo dringende 
Anftalt gehemmt werden. 

Und was fol daraus werden, wenn die Gerechtigkeit nicht 
gehandhabt, Die gllgemeine Sicherheit und Ordnung burd eine 
zwedmäßige Polizei nicht thatig unterhalten, die verfallenen 
Wege und Brüden nicht. ausgebeffert, die Gefängniffe und Zucht: 
häufer nicht verforgt und die Anftalten der Erziehung und des 
Gottesbienftes aus Mangel der Unterhaltungsmittel nicht mehr 
betrieben werden fünnen? — Viele von den Staatöbeamten haben 
zwar ihre Befoldungen bis einfchließli Monat Suni zum vor- 
aus erhalten, viele aber haben fie noch für Die verfloſſenen Mo⸗ 
nate Mai und Juni zu fordern. 

Die zahlreichen Penſioniſten, worunter ſo viele Wittwen 
und Waiſen, ſo viele hülfloſe und kranke Perſonen ſich befinden, 
erhielten nun bereits durch ein ganzes Vierteljahr gar nichts. 
Ale Tage laufen Bittſchriften um Beſoldung, um Penſionen 
und Proviſionen ein. 

Ebenſo haften auch die Zinſen von den Paſſiv-Capitalien der 
Landſchaft, der Schwazer GCrebitéfaffe und anderer Xerarial- 
fonds feit mehreren Monaten mit einem Betrage von mehr als 
100,000 fl. in Rüdftande. Die Unflüffigkeit biefer Zinfen febt 
nicht nur ganze Familien, fondern auch Kirchen, Stiftungen, 
Spitäler und. Armenanftalten in die äußerfte Aufliegenpeit. — 
Religion und Menſchheit leidet darunter. 
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In diefem höchſt dringenden, für alle Folgezeit wichtigen 
Zuftande des Vaterlandes gewähren die ordentlichen Staatögefälk, 
Steuern und Anlagen, von denen in Zolge der öffentlichen Be 
fanntmachung vom 6. und deren Erläuterung vom 20. v. M 
bereitö viele fhon vom 1. April d. 3. rüdwärts aufhörten und 
wovon felbft die einftmalé noch verbliebenen nur allmälig cn 
fließen, feine hinreichende, Feine genug fdnelle Bedeckung. 

Es muß nebftbei zu einem außerordentlichen, zu einem 

fchnellern Hülfsmittel gefbritten werden, um nicht Einzelne, um 
nicht ganze Körperfchaften, um nicht bas ganze Vaterland dm 
größten Unglüd preis zu geben. 
„Die Vaterlandsgefchichte bietet ein folched Mittel dar; nur 
ein forcirted Darlehen in der Weife derjenigen, welche unter der 
Regierung der Durchlauchtigften Erzherzoge Ferdinand und Leopold 
und der Erzherzogin Claudia in den Sabren 1625, 1632 und 
1647 befchloffen worden find. 

Die gegenwärtige Lage Tyrols überfleigt an Dringendheit 
alle Die damaligen. 

Welcher Tyroler follte daher diefed in feinem Erfolge immer 
erprobte Mittel nicht felbft wünfchen? welcher Tyroler zu beffen 
Ausführung nicht nach feinen Kräften bereitwiligft mitwirken? 

Die k. k. Intendantfchaft in Zyrol findet fich demnach be: 
wogen, nad) vorläufig gepflogener Berathung mit einem Aus: 
fhuffe aus allen vier Ständen, im Namen Seiner Majeftät de 
Kaiferd und Königs von Defterreih nad den Beifpielen der 
Vorzeit ein forcirtes Darlehen im Lande Tyrol zu deſſen eignem 
unperfennbarften Wohle auszufchreiben und zu deſſen Teichter, 
gewiffer und fehneller Erzweckung folgende Vorfriften zu er: 
theilen: 

1. Alle Gerichte, Märkte und fleinern Städte des Landes 
haben eine wenigft dem Betrage zweier Dominical: und Ruftical- 
Steuer: Zermine gleichfommende runde Summe darguleihen. 

2. Von den miftlern Städten des Landes, worunter Hall, 
Briren, Lienz, Bruned, Meran, Riva und Arco gehören, ba: 
ben in der Rüdficht, dag fich darin einige wohlhabendere Priva: 
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en befinden, die fünf lebtern eine runde Summe, welche wenigftens 
en Betrag einer fechöterminlichen oder zweijährigen Dominical: 
ind Ruffical: DOrdinari- Steuer erreicht, Die zwei erflern aber, 
ämlih Hal und Briren, eine runde Summe darzuleihen, welche 
venigftens auf ben Betrag einer neunmonatlichen oder dreijäh: 
igen Dominical: und Ruftical- Ordinari- Steuer anfteiget. 


3. Bon den größeren Städten des Landes haben in Erwä— 
jung Der darin wohnhaften mehrern wohlhabenden und zum 
Theile reichen Privaten, die Städte Innsbru und Roveredo, eine 
venigftend dem Betrage von zwölf Steuerterminen, ober einer 
ierjährigen Dominical: und Gledal- Drdinari- Steuer gleihfom- 
nende runde Summe, und die Städte Srient und Bogen eine 
unde Summe barguleiben, welche wenigftend den Betrag von 
chtzehn Steuerterninen, oder einer fechsjährigen Dominical: und 
Ruftical: Orbinari: Steuer erfchöpft. 


4. Diefe bier beftimmten Darlebns-: Summen find nicht bei 
edem einzelnen Steuerpflichtigen nach feiner Steuerfchuldigkeit 
u erheben. So eine Erhebungsart würde eine für das höchſt 
ringende Bedürfnig des Waterlandes allzu ange Zeit heifchen 
md zugleich auch für Manche zu drüdend wirken. 

Nur die vermöglicheren Privaten in jeder Stadt, in jedem 
Narkte, in jedem Gerichte ihres eigentlichen Wohnfiges find zur 
Darfchießung einer ihren Kräften angemeffenen und zugleich 
er Quota der Stadt, des Marktes oder Gerichte entfprechen- 
en runden Summe verbunden. Sn jenen, zunächft bei Städten, 
as ift, im Umfreife von höchftend zwei Stunden gelegenen Ge- 
ichtöbezirfen, wo die Einwohner diefer Städte die vorzüglichften 
Srundbefiger find, fünnen bderlei Städter auch zur Ergänzung 
er Darlebnéquota felber Gerichte nach einem billigen Verhält⸗ 
iffe eingezogen und zur Leiftung ihrer biernad bemeffenen Zu: 
Hußfumme verhalten werden. Jedoch ift in folchen Fällen von den 
Stabt-Magiftraten bei der flädtifchen Belegung auf folche aufer- 
erichtlihe Belegung der Stadteinwohner gehörige Rüdfidt zu 
ragen. u 
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5. Eben zu dem Ende werden die Stadt: und Marftmas 
firate und in den Gerichten die k. k. Landrichter und Patrine 
nialeichter mit Beizug der Gerichtsausſchüſſe ermächtiget, jeder 
der vermöglichen Privaten ihres Bezirfed, wovon die ein groß 
res Ginfommen beziehenden Geiftlichen, Beamten und Penfin: 
ften nicht auszunehmen find, nad den im obigen 4. Punkte ar 
gegebenen Grundlagen die baar zu erlegende Darlehnungsfumm. 
deren Minimum auf 20 ZI. feftgefegt wird, mit Billigkeit u 
beftimmen und zu deren Grlage sub termino von drei Zagen zu 
verhalten. 

6. Die Magiftrate haben durch einen von ihnen zu dm 
Ende ernennenden Caffier, und die Oberkeiten der Gerichte duré 
den ſchon beflehenden, oder fonft gleichfalls auf der Stelle zu « 
nennenden Gerichtöcaffier von jedem zur Darleihung belegten Ir: 
vaten, die ibm zum Erlage verfihriebene Geldfumme an fit yı 
empfangen und im Namen der Stadt, des Marktes oder & 
ribté für die Communitäten vollfommen verbindliche, auf dei 
Gemeindevermögen bypothecirte und vom Tage des Erlages y 
5 Procento verzinsliche Schuldurfunden allen obgebadten Dar: 
leibern auszuftellen. 

7. Die Magiftrate der Städte und Märkte und bie €. € 
Land: und Patrimontalridter haben die auf folhe Weife einge 
gangenen Darlebnéfummen auf der Stelle an dad befreffent: 
Rentamt (ba die vorherigen landfchaftlichen Steuereinnebmr 
nicht fo ſchnell wiederhergeftellt werden fonnten) — mit Sorte: 
fifte zu übergeben, oder mit ficherer Gelegenheit einzufenden. 

8. Die k. k. Rentamter haben bierum den Städten, Märkte 
und Gerichten Interimöfcheine auszuftellen, und die Darlebnégt: 
der mittelft des €. k. Poſtwagens unfehlbar an die k. k. Kreiscalt 
in Briren und in jenen Gegenden, wo Fein Poftwagen gebt, ir 
nerbalb längſtens 3 Tagen mittelft des E. F. Rentamtödieners hi 
zur nächſten Station, durch welche der Poſtwagen paflirt, at 
zufenden. 

9, Um das Land Tyrol vollfommen zu überzeugen, daß b 
diefem Darlehen auch vorzüglich die richtige Bezahlung Der ar: 
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-ialen Sinsbefolbungs-, Penfiond- und Proviftonsausftände beab- 
üchtigt werde, ermächtigt man die k. k. Rentänter aus den an 
Te gelangten Darlebnsgeldern die bereits verfallenen, ihnen zur 
Zahlung zugewiefenen Zinfen von Lanbfhafts-, Schwazer:, Cre⸗ 
its - Gaffens und andern Xerarial- Paffivcapitalien, wie aud) 
die wirklich verfallenen Befoldungen, Penfionen und Provifionen, 
mährend der Zeit, ald folche Darlebnégelber fih in ihren Händen 
befinden, auszuzahlen und die diesfälligen Quittungen mit ben 
hierüber vorfehriftmäßig verfaßten Verzeichniffen ald baares Geld 
an Die gedachte Kreiscaffe zu verwechfeln. 

Sämmtliche guthabende Parteien werden daher. zur fchleuni- 
gen Anmeldung und zur Erhebung ihrer diesfallſi igen Guébabung 
biermit ausdrüdlich erinnert. 

10. Den darleihenden Privaten ift um die Summe, die fie 
darfchießen, bereitd durch ben 6. Punkt volle Sicherheitäbededung 
und zugleich hinlängliche Verzinfung verfchaffl. Es erübrigt da- 
ber nur noch, aud den Städten, Märkten und Gerichten Ver- 
ficherung und Vortheil bierinfald zu gewähren. 

Zu Diefem Ende gibt der unterzeichnete , burd bas alle 
höchſte Decupationspatent Seiner faiferliten Hoheit des Erz 
herzogs Iohann dd. Udine 13. April 1809 bevollmächtigte k. f. 
Sntendant in Tyrol im Namen Seiner Majeftät des öfterreidhi- 
fhen Raifers und Königs Franz I. biermit die feierliche Verſi— 
fherung, daß, fobald die Communication mit dem Kaiferftaate 
von Defterreich wieder bergeftellt und Geldübermadungen von 
daher möglich fein werden, alle diefe Darlebnéfummen mit feche- 
procentigen Zinsraten, fo daß ein Procento den Städten, Märf: 
ten und Gerichten als Provifion oder Pramie zu gute Tommt, 
von der k. ?. öfterreichifehen Regierung in Conventionsmünze 
unverzüglich an die Städte, Märkte und Gerichte zur weitern 
Rüderftattung an die betreffenden Parteien werden zurüdausge: 
zahlt werden," und daß für jeden auch den bringenbften Sal, 
welcher mit der Hülfe Gottes die gerechten Waffen Defterreichs 
nicht treffen wird, die F. k. öfterreichifche Regierung gegen Die 
Städte, Märkte und Gerichte um folhe Darlehen und deren 
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Zinſen Garantin und Selbſtzahlerin in baarer Conventionsmünz 
ſein werde. 

Dieſe hier gemachten Verſicherungen werden auch in den 
Schuldobligationen, welche die k. k. Intendantfchaft in pre! 
um berlei Darlehen den Städten, Märkten und Gerichten fr 
gleid nad der zur k. k. Kreiscafle in Briren erfolgten Abfuhr 
unter Mitfertigung des commandirenden Generald und des Di 
rigirenden der Verpflegungsbranche ausftellen wird, ausdrudiid 
eingerüdt werden. . 

Tyroler! erwäget den nur zu euerm wahren Beften gui: 
chenden Zweck biefes Nothanlehens, erwäget, daß ed euch fehr 
bald werde zurüderftattet werden, daß euch bis dahin reichlide 
Zinfen zufließen, daß ihr hierbei in feinem Salle Gefahr Taufe, 
dag von dem ganzen Nothanlehen Fein Kreuzer aus Dem Lan 
hinaus fommt, daß es nur im Lande felbft von einer Hand in 
. die andere läuft, daß durch beffen Wiedererflattung die Maffe eures 
- Vermögens zu euerm großen Nuten fogar einen befrächtlichen Zu: 
wachs erhält; und ihr könnet auch in dieſer Aufforderung Die va- 
terliche Sorgfalt der k.k. öfterreichifchen Regierung, unter der ihr 
Sahrhunderte hindurch glücklich waret, nicht verfennen. 

Man müßte eben darum euern ftetd bewährten pafriotifhen 
Gefinnungen zu nahe treten, wenn man zweifeln fünnfe, dieſes 
Rotbanleben werde nicht innerhalb acht Tagen, als ihr Dice 
Aufforderung erhaltet, an die FF. Nentämter zur weitern Gin: 
beforberung an die zur einsmaligen Central-Landescaffe beftimmte 
k. k. Kreiscaffe zu Briren im vollen, und vielleicht in einem zur 
größern Bewährung euers rühmlichen Patriotismus die ausge: 
fhriebenen Summen fogar überfteigenden Betrage baar einge: 
floffen fein.. 

Boten, am 2. Suli 1809. 


Sofepb Freiherr von Hormayr.“ 
. e 
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8. | 

„Die 8.8. Intendantfchaft in Tyrol erhielt mehrere Anzeigen, 
daß die Bezahlung des Wein, Branntwein: und Effigauffchla- 
ges unter dem Vorwande, ed fei eine erft neuentffandene Auflage, 
bier und Dort verweigert werde. 

Diefer Auffchlag ift Feineswegs eine neue Auflage, fondern 
bloß eine Ummodlung des ſchon feit mehr als zwei Sabrbunder- 
ten, nämlid) feit dem durch weiland Kaifer Ferdinand I. und 
Höchftdefien Herrn Sohn Erzherzog Ferdinand zu Innebrud 
abgehaltenen offenen Landtage, im Lande Tyrol beftebenden 
Schankpfennigs oder Umgeldes und des bei den Zollftationen 
zwifchen dem füdlichen oder nördlichen Tyrol fchon unter der 
f. k. öfterreichifchen Regierung zu bezahlen gewefenen Sntrinfeco- 
zolles und landfchaftlichen Acciſes. 

Die unter der Föniglich = bayrifchen Regierung erfolgte Um- 
ftaltung diefer alten Gefranfauflagen unter der neuen Benennung 
„Aufſchlag“ gewährte bem Lande Tyrol, im Ganzen betrachtet, 
Erleichterung. | 

Sn allen jenen Gegenden, wo fein Wein erzeugt wird, Fam 
es durch die obgedachte Umftaltung der Getränfauflagen von der 
läftigen Kellerbeſchreibung ab. Die Wirthe im ganzen Lande, 
und folglich auch alle Meinconfumenten in Wirthshäufern, bezahlen 
vom Eimer weniger ald vorhin. Daß aber jene vermöglicheren 
Privaten, welche ihren Weinbedarf im Größeren anfaufen und 
felbft einfellern, wie auch die Wein erzeugenden Buſchenſchenke 
zu cinigem Grfaße für folche Gefälsverminderung in ein größe: 
red Mitleiden gezogen wurden, bat viele Billigfeitögründe für fid. 

Die Rüdfichten und die mit der alfo gleichen Wiederher- 
ftelung des alten Weinumgeldes, Intrinfecozolles.und Jandfchaft-. 
lichen Acciſes nothwendig verbundene Ungleichheit zwifchen frü- 
bern und fpätern Branntweinerzeugern und Bufchenfchenfen in 
einem und demfelben Sabre und Orte — wie aud die fehr 
fhwierigen - Apfchnittsberechnungen — waren Die gewiß friftige und 
vollguitige Urfache, warum die unterzeichnete F. k. Intendantfchaft 
in der Erläuterung von 20. vor. Monats (welche in Folge aller: 
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böchfter Befehle die Abfchaffung der unter bayrifcher Regierung 
conftitutionswidrig eingeführten neuen Abgaben: verfündigte) in 

Bezug auf den Wein-, Branntwein⸗, Effig: und Bicerauffchlay 
wenigftens für bas heurige Jahr noch Feine Abänderung in ben 
beftebenden Erhebungsdirectionen zu verfügen fid bewogen fand. 

Ueberhaupt kann und wird die vollffandige Regulirung Des A: 
gabenſyſtems nach den gebeiligten Normen unferer uralten Ber: 
fafung, — die mehrfältigen Erleichterungen, welde dem an fid 
nicht reichen ,. feit dem lebfverfloffenen Sabraebend noch mit viel: 
fältigen Kriegsdrangfalen beladenen und unter Bayern mitten im 
tiefften Frieden mit allen Laften eines erflärt feindfeligen Zu: 
ftandes fortwährend ringenden Lande, — die Nachläſſe, Vor: 
fchüffe und Beiträge, die zu diefem Ende vom allerhöchften Kai: 
ferhofe auf Erfuchen der getreuen vier Stände bewilligt werde 
müffen, — Alles Diefes kann und wird erff auf dem nadft ke 
vorftehenden Gongreffe mit dem Beirath der Stände berichtige 
werden. 

Nur auf ausbrüdlihes, unterm 24. April D. I. geäußerte 
Verlangen der fländifhen Herren Verordneten, wurde Diefe ehr: 
würdige Verfammlung von dem bereits feſtgeſetzten Termin des 
1. Mai bisher noch verfhoben. Gegenwärtig bietet fich Fein 
überwiegender Grund einer längern Zögerung mehr bar, und 
wirflid find fon die Wahlen jener Abgeordneten eingeleitet, 
welche die öffentliche, freie Stimme ihrer biedern Landsleute hierzu 
bezeichnen wird. 

Jeder, welcher billig denkt, nicht bloß ausfchließend auf fei: 
nen einzelnen Vortheil finnt, muß in Diefem mehrere Beweg: 
gründe und in dem fortlaufenden Staatöbedarfe an Gelbdeinflüf: 

„fen die volle Ueberzeugung finden, dag auf die ferner pünktlich 
Entrichtung Des obgebadten Auffchlaggefälles, nad) bisheriger 
Weife, bis auf Weiteres nod beftanden werben muß. | 

Es werden daher fümmtlihe Weinconfumenten, Wirthe, 

Bufdenfhente, Bierbrauer und Branntweinbrenner, und wer 
immer der gedachten Auffchlagsbezahlung nad ben beftehenden 
Borfriften unterfiegt, ohne Ausnahme ernffgemeffenft erinnert 
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und beauftragt, folden Borfchriften ſich nad Unterthanspflicht 
zu fügen, und ganz befonders wird ben Subrleuten hiermit nad) 
drücklichſt befoblen, in den jebigen Auffchlagsftationen Kollmann, 
Mauls, Grieß am Brenner, Mühlbacher Klaufe, Thell und St. 
Leonhard in Paſſeyr an die dort angeftelten Auffchlagsbeanten 
Den fhulbigen Aufſchlag ohne alle Widerrede zu entrichten, oder 
über deffen Bezahlung in der Vorderftation dur) Abgabe der 
Bollete fih auszumeifen. 

Jede fernere Weigerung oder Widerfeglichfeit gegen Bezah⸗ 
Yung der Aufichlagsgebühren und gegen die Amtshandlungen der 
Aufichlagsbeamten wird zum warnenden Beifpiele fchärfitend be: 
ftraft werden. 

Welchen Vorwurf hätten wir uns felbft zu machen, welches 
Deifpiel würden wir der Welt, welche Blöße unfern Feinden ge 
ben, die unfere Freiheit wenigftens ſchmähen wollen, da fie Die: 
felbe nicht haben ftürzen können, wenn flatt des heftigen Kampfes 
für die gefegliche und verfaffungsmäßige Breibeit — zügellofes _ 
Streben nad) frecher Willkür, Verweigerung der nöthigen allge: 
meinen Laften, Zöfung der wichtigften Bande des gefellfchaftlichen 
Vereins auch nur bei Einzelnen jemald bemerkt werden follte? 

Diejenigen, welche bisher ihre diesfallfigen Schuldigkeiten nicht 
abführten und zu deren nachfräglicher Zahlung von den k. k. Gi: 
nangbirectionen vergeblich aufgefordert worden, find durch bie 
einfchlägigen Behörden zu verhaften. 

Damit für die Zukunft die Anfchlagsmanipulationen nicht 
mebr unterbrochen werden und aus fo einer Unterbrechung, wo- 
Durch nachträgliche averfive Schuldigkeitsbeflimmungen nothwen⸗ 
Dig werden, . weder für das k. k. Aerarium nod für die Auf 
fchlagspflichtigen Nachtheile entfteben können, haben alle Aufſchlags⸗ 
und Umgeldöbeamten bei ftrenger Verantwortung ſtets auf ihrem 
Amtöpofteh zu bleiben und ibr Amt pünftlichft fortzubandeln. 

Eden darum wird noch ausdrüdlich befohlen, daB die Auf: 
ſchlags⸗ und Umgeldsbeamten, fowie überhaupt alle Beamte von 
den Ausrückungen zur LZandeövertheidigung freigezählt werben 
follen, wenn nicht ihr eigener patriotifcher Eifer fie unaufhaltfam 
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antreibt, zum bôbern Zwede der Waterlandövertheidigung feit 

thätig mitzuwirken, in welchem Falle jedoch vorerft bei Zeiten ti 

Anzeige an die Behörde gemacht und das von derfelben zu trif: 

fende Proviforium pflichtfchuldigft abgewartet werden muß. 
Innsbrud, den 14. Juli 1809. 


Joſeph Freiherr von Hormayr.“ 


* * * ‘ 

Um nun fürs Allererfte wieder auf den Kriegsbebarf zurüd⸗ 
aufommen, hatte Hormayr im Snn-, Etſch- und Gifadfreis al 
Yulvermühlen bei Vermeidung Förperlicher Strafen, in That 
keit gefegt, das Salnitergraben durch Prämien ermuntert, Gent 
ral Buol in Briren und auf feinen Befehl auch General Schmitt 
in Lienz, Graf Leiningen in der Citadelle von Zrient, Barın 
Zaris in Inndbrud hatten Laboratorien errichtet, — allein ver 
baltnigmäßig war Diefe Ausbeute dennoch zu farg und zu lang 
fam. Nur an Blei war fein Mangel, aus den Strele'fchen Gru— 
ben bei Naffereit, und der vortreffliche ‚Nittmeifter von Bannitze 
von Hohenzollern ließ von Auronzo einen nod größeren Vor: 
ratb hinwegführen; mit Veberfluß an Gelde würde man fogar 
des Mangeld an Munition gefpottet haben, denn Da zeigte cé 
fih recht, daß, wer Die Gefahr begabten oder übergabten fann, 
in Diefer Welt Alles erhält. 

Tyrol ift von der Natur febr ftiefmütterlich behandelt. Zwei 
Drittheile ſeines Kornbedarfs zieht ed aus Bayern, Schwa— 
ben und dem Mantuaniſchen. Die von der bayriſchen Regie 
rung auf eine militairifche, &ußerft amedmäbige, obgleich für bicfré 
arme Land läftige Art angelegten Magazine wurden abgeführt, alé 
Anfangs März das Dudinot’fche Corps aus Bayreuth fich Hinter 
Dem Lech zufammenzog, — Die Zeit der Ernte traf gerad: 
mit der Evacuation des Landes zuſammen. Gleih nad de 
Schlacht bei Regensburg war die Zufuhr gefperrt, Die neutrale 
Schweiz Fonnte und durfte wenig Aushülfe leiften und Die an: 
grenzenden Gantone umgürtet vom böchften Alpenftod des mitt: 
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Lern Europa leiden an demfelben Hebel wie Tyrol. — Teimer 
Hatte in Oberfchwaben und am bavrifhen Lech einiges Getreide - 
requirirt, Hormayr batte burd Vorarlberg und über den Lago 
Di Garda her Einfchwärzungen eingeleitet, allein allzubald muf- 
ten fie wieder wegen Mangel an Geld ſtocken; Dazu wurde 
Die Sperre von Bayern und Schwaben täglich firenger und täg- 
Lich mebrte fid Durch die anfommenden Ranzionirten das Grfor- 
Derniß für mehr als 9000 Mann und 1000 Pferde (zum Weber: 
flufje war nämlich, als Anfangs Juni Chafteler fih durch Kärn- 
then durchſchlug, das ganze fchreibende Hauptquartier und alles 
Fuhrweſen in diefen unwirthbaren Bergen zurüdgelaffen worden). 

ES war äußerft ſchwer, darüber eine allgemeine Maßregel 
zu ergreifen, ohne ein allgemeines, fehr bebenflibes Mißvergnü: 
gen zu veranlaffen. Das einzige hier anwendbare Spiel war, 
in jedem Landestheil eine andere Modalität zu fordern, Dadurd 
aber die Klagen au’theilen, Das Mifvergnügen zu vermindern 
und das Ganze nicht wie eine neue Landeslaſt erfcheinen zu Taf 
fen, fondern bloß alé ein vorübergebendes Bedürfniß des gegen- 
wärtigen fumulfuarifhen Zuftandes, welches bei hoffentlich ehe: 
baldigft wieder hergeftellter Communication mit dem Innern des 
Kaiſerſtaates nie mehr wiederfehren würde. 

Nach allen diefen Pramiffen ift es von felbft auffallend, daß 
ed der Geldmangel war, der fi) als ein unüberfteigliches Sin: 
derniß jeder bedeutenden Unternehmung entgegenftellte. 

Ihn zu decken gab es wol nur zweierlei Mittel, neue Auf- 
fagen oder Anlchen auf Rechnung des öfterreichifhen Hofes, oder 
des Landes, welches man zwar burdaus nicht anders rechnen 
fonnte, nod rednete, alé in einem fehr erfchöpften Zuftande zu 
finden. Vielmehr bofften die Tyroler nad Dem vorausgegan- 
genen langen Drud, nun, wie die Ertremen fi immer be- 
rühren, von der Wiederkehr der alten, geliebten, üfterreichifchen 
Herrfchaft auch gleich die Zeiten, wo Milch und Honig fließt 
und das Manna vom Himmel fällt. Gleich in feinem erften, 
in „Bartholdy's Krieg der Tyroler“ angefübrten, aber nad Mau: 
fchelvoeife entflellten und verftümmelten Saupfberihte Hormayr's 

Tyrol und ber Tyrolerkrieg. II. . 
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aus Boten vom 1. Mai 1809 fprach er bieruber die wahrhef 
prophetifchen Worte: — „Es fei mir erlaubt, aus meinem Eir 
gangs erwähnten, auf des durkhlauchtigften Erzherzogs Joham 
Befehl entworfenen geheimen Plane zur Occupation Tyrols hin 
noch eine Hauptbetrachtung zu wiederholen, welde für Die gut 
Sache eben fo wichtig, ald meinem Herzen unausfprechlich fheun 
ift, nämlich die, Daß, das Kriegeglüd möge fid auch wenden 
wie ed wolle, Tyrol fo viel möglich immerdar ald eine felbflän: 
dDige Feſtung betrachtet und nicht wie in den vorigen Kriegen 
evacuirt merde. — Zur Grreihung biefes Zweckes fonte di 
Æruppe (enge vereint mit den Tyrolern, die wol gezwungen fin) 
fih verzweifelt zu wehren) die wichfigften Eingänge, vorzüglid 
aber zwedmäßige Rüdbalte befegen, um die angegriffenen Punkt 
und Die innere Communication ununterbrochen zu fichern. & 
muß, wenn aud Das Ganze eine befenfive Richtung nehmen folk: 
doch im Kleinen die febhaftefte Offenfive geführt und der Feint 
Dadurch gehindert werben, feine Uebermacht zu entfalten, damit 
ibm auf diefe Weife, wenn aud nie großer, doch unaufhörlicer 
Abbruch gefchebe. 

Ein folches, für jeden Fall in die Schluchten und Engpaͤſſe 
von Tyrol geworfened Corps, follte ed auch, was nicht zu ver: 
mutben ift, nach und nad aufgerieben iverben, wird dem Feinde 
gewiß größeren Schaden thun, als wenn es gleich. bei der erften 
bedeutenden Gefahr mit Verzichtleiftung auf fo vicle und wichtig 
Vertheidigungsmittel zur Hauptarmee zurüdzöge und fo die erft 
aufgereizten und dann ohne Noth preisgegebenen Tyroler dr 
Plünderung, dem Morde und Brande überlieferte. Tyrol, af 
ein von der Hauptarmee unabhängig vertheidigter Punkt, wird, 
follten auch die angrenzenden Länder von dem Feinde überſchwemmt 
werden, ein befländiger Stein des Anftoßes und in der mögli: 
hen Verbindung mit Salzburg und Snnerôfterreid dem Feinde 
eine unerſchöpfliche Quelle von Hinderniffen und «Gefahren fein, 
dadurch werden die böfen Folgen widriger Creigniffe entweder 
gänzlich gehemmt, oder doch gewiß wefentlich vermindert werben. 
Wie leicht häfte felbft 1805 Tyrol noch behaupfet werden können, 
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ährend der Feind fchon in Prefburg, Wien und Brünn war!! 
ann hätte aber aud der Prefburger Sractat andere Refultate 
erbeigeführt. Auch jegt würde in dem äußerften Falle (den 
oft verhüfe) für dad bis auf den lebten Abdruck vertheidigte 
yrol cine andere verlorne Provinz wieder erhalten und dem 
rieden eine beffere Richtung gegeben werden fônnen. — End— 
ch tritt nod die auferft wichtige Rückſicht ein, daß daB gute 
of, gegen feinen Herrn zum Aufftand gereizt, noch vor der 
ereinigung mit den k. k. Truppen fo wichtige Vortheile erfob- 
n und daß man alfo im Gewiffen verbunden fei, bas Wohl 
nd Wehe vieler Zaufend nicht preiszugeben und fomit bas 
and nicht ohne Truppen, Munition und nöthige Vertheidigunge: 
ıftalten zu laffen. 

Der Mangel an Munition hat ſich ſchon bei der ganzen 
zorrückung drückend gezeigt; würde er fortdauern, ſo wäre nicht 
ur keine eifrige Mitwirkung von Seite des Landvolks möglich, 
ndern ich ſage beſtimmt voraus, daß es alsdann feine Waffen 
gen und febren würde, weil es beflimmt hinter Der getroffenen 
hlechten Fürforge, feiner Gewohnheit nad, eine Verrätherei ab: 
en würde. 

Des Geldes ift offenbar viel zu wenig,’ befonders jebt, wo 
ud nod) Vorarlberg im Aufitande ift und felbft Veltlin, Ober- 
wntben, die Ranzionirten unerwartete Auslagen veranlaffen. 
die Schugdeputationen müßten Filialfaffen haben, denn fonft 
fonimt nur derjenige die nöthigen Vorſchüſſe, den ein Ungefähr 
ı die Nähe des Commandirenden führt. Darin empfindet man 
orzüglich, daß Feine Stände mehr vorhanden find, welde fonft 
fe Laften auf fit genommen und vertheilt haben. Die gegen: 
ärfige Occupation Zyrols ohne Munition und ohne Geld if. 
n Sauberfdlag, der aber, wenn er nicht anf folider Grundlage 
eruhet, nur ein Theatereoup fein und und Tyrol noch fchneller, 
[8 es gewonnen war, und wegen der Stimmung des Volkes, 
a8 diesmal Alles geleiftet bat, unwiderbringlich verlieren ma- 
en würde! 


Tyrol zählte nad) der neuen Conſtitution und Territorial⸗ 
16 * 
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eintheilung des bayrifhen Königreichd von 1808 drei Kreife, à 
Inn-⸗, Gifad- und Etſchkreis. Alle und jede politifchen Gefdif 
beforgte der Generalcommiffair, alle und jede fameraliftiféc 
der Zinanzdirector des Kreifes, nur mit einziger Ausnahme à 
Poſtweſens und des Montanifticums. 

Laut ded Organifationspatents des Erzherzogs Johan 
dd. Ubine 13. Aprit 1809 6$ 2, 3, 4, 10 und 11, ward in tr 
fem Gefchäftögange durchaus nichts geändert. 

AIS Hormayr, nebft allen andern auf die tyrolifche Unter: 
nehmung Bezug habenden Arbeiten, auch das mebrermäbnie Tr: 
ganifationspatent entwarf, ging er von der Betrachtung af 
die Einführung eines ganz neuen Adminiſtrationsſyſtems un 
neuer Behörden, im erften Augenblide des großen Kampfes ur 
die ſchnell errungene, aber eben fo fehnel von allen Seiten fer! 
lich bedrohte, fogenannte ,reibeit und Verfaſſung“, würde tr 
höchften Swede der Landesvertheidigung zu viel an Ginflan 
Zeit und Kraft entziehen. Die neue Ordnung (ohnehin ct 
die dritte feit der bayrifchen Befignahme) befland erft feit ein 
halben Sabre, und fie wieder umwerfen, ohne fie fogleich dur 
etwas Dauerndes und Befferes zu erfeßen, wäre in einem inf: 
girfen Lande Doppelt gefährlich gewefen. 

Insbeſondere hatte jene Belaffung der Kreiscaffen in ihr 
amtlichen Beftande wenigftens den Vortbeil, daß fie Die cbr 
bin gefpannte Eiferfucht Der Kreife gegeneinander befeitigte un! 
DaB durch die, jedem Beamten zugängliche Evidenz der En 
blößung aller Gaffen der fonft fo fhnell regfame und im tyr 
liſchen Nationalcharaktter fo fehr bervorftebende Zug des Ar 
wohn einer Plünderung des Landes von felbft wegfiel. 

Auf Hormayr’d dringende Vorftellungen wendete fich Ch: 
fleler wegen jener, täglich zunehmenden Geldverlegenheit an d: 
Armeecommando, aber weder damals, noch in der Folge Fam wi 
dorther eine Unterftübuna. Sa gleichfan zur bifterften Perfifia: 
der in Zyrol in geometrifher Progreffion fteigenden Noth nr 
den den, vom Sandwirth Hofer im Namen des füdlichen Tyre 

binter bem Rüden des Commandirenden und Hormayr's ir 
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Zauptquartier nach Villach abgefbidten Deputirten Dalla Vec⸗ 
Dia, Lutterofti und Morandel, dd. Villach 16. Mai 1809, fo- 
jar noch ausgedehnte Vollmachten mitgegeben, daß ihnen aus 
‚er Dperafionscaffe (für die man foeben felber dringendft Unter: 
Eübung nachgefucht hatte) ein zur Vertheidigung des füdlichen 
Tyrols binreichender Geldverlag verabfolgt werden möchte! Der 
Berluft der Hauptſtadt Wien, die Unterbrechung der wichtigften 
Sommunicafionen, aller Orten. Drang, Gefahr, Verwirrung und 
Roth erklären Diefes zur Genüge. — Aber wie follten die und 
vabrbaftig mit größtem Recht mißtrauiſch gewordenen Tyroler 
ine foldye Vernachläffigung nicht unglaublich finden und auf die 
‚war dumme Idee gerathen, Chafteler und Hormayr fammelten 
Schäge für fi) und möchten je eher je lieber wieder zum Lande 
yinaus, ihre Schäfchen ins Trodene zu bringen?? Schon an 
ıllererften Sage der Vorrüdung am 10. April mußte Hormayr 
n dem Heinen Lienz, ant 15. April mußte er auf dem anfehn- 
ichen Handels: und Meßplake Boten abermal ein Darlehn für 
ie Truppe negociren, weil das fchreibende Hauptquartier und 
ie Caſſe des 8. Armeecorpd nad Italien gegangen war und 
in Tyrol und an die Bedürfniffe einer ganzen, mächtig in Die 
Wagſchale fallenden bewaffneten und fiegreiden Volksmaſſe chen 
Jo wenig Semanden eine Idee gefommen war, ald der General- 
ntendant Graf Goes fich darüber einen Gedanken zu machen ver: 
nochte, wie fein obenftehended Schreiben an Hormayr gewiß zum : 
Srftaunen jedes Verftändigen offentundig madt. — Das große 
Hausmittel in Sinangverlegenbeiten mit blutwenig Kopfbrechen 
nur Tag und Nacht die Papierfcheere gehen zu laffen, hatte zwar 
die öfterreichifhen Bancogettel, zumal nad folden Zodesftrei- 
hen wie bei Regensburg, in einen ‚großen Unwerth gebracht, der 
ſich erft nach dem Frieden und bei der Bewerbung um Marien 
Rouifen wieder etwas emporridfete — und bennod wäre Unge- 
meines erreichbar gewefen, wenn man zei Milionen dieſes da- 
maligen quasi Fidibuspapiers daran gewagt und nad) Tyrol bin- 
:ingeworfen hätte. 

Nach dem Rüdzuge des F.M.⸗L. Chafteler, der dem Gene: 
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ral Buol nur einen Außerft geringen Verlag von circa 3000 
den zurüdließ, flieg die Noth aufs Höchſte und ale Mit 
und Landesdefenfionöbedürfniffe mußten vom Lande felbft ge 
gen werden. Hormayr mußte ed für ein fehr großes Glück 
ten, daß Bayern die Beamten beim Kriegsausbruch auf ein? 
teljahr (April, Mai, Juni) vorbinein bezahlt batfe. Sn vi 
Kanzleien fehlten aus Gelbmangel fogar die nôtbigften Requi 
ten. Der ſtürmiſche Ueberlauf von Staatödienern, Penfionift 
von Parteien, die Intereffen aus öffentlichen Fonds zu for 
hatten und (was bei der Tendenz des Volkes am Bedenktiäte 
war) von Geiftfichen, Grreligidfen, Ernonnen, die nach der Au 
bebung ihrer Communitäten und nad) der Einziehung ih 
Stammvermôgens ganz von den Staatskaſſen abbingen, war u 
befchreiblih. Diefe guten und wahrhaft bedauernswürdigen Le 
wollten fich nicht überzeugen, daß froß der öffentlich ertheiltc 
großen Verheißungen für Tyrol eine fo unzureichende Fürſorg 
getroffen fei, daß nad fo vielen Unglüdsfällen und nad be 
Verluft aller Communicationen ed kaum anderd babe fomma 
können, und fie wähnten immer, Chafteler und Hormayr befäßen 
verborgene Schaͤtze, Die fie nur nicht berausgäben! 

Die vielfräßigen Crforterniffe der Vertheidigung aus den 
Staatseinkünften und Abgaben zu beftreiten, war ein Fromme 
Wunſch in tantalifcher Ferne von feiner Verwirklichung. Der 
beftändigen Bewegung in der erflen Epode und dem Umftanb:, 
daß das Land nur in der fo Furzen Zeit vom 26. April bis 2 
Mai und vom 4. bis 12. Mai im Süden und Norden vou 
Feinde ganz frei war, ift e8 vor Allem zuzufchreiben, daß nid! 
fhon damals zufammenhängendere Verfügungen über Den Fort 
bezug der öffentlichen Abgaben erfienen find. Ueberhaupt ge 
hörte wenigftens einige äußere Ruhe dazu, um diefen undanfba 
ren Gegenſtand mit irgend welchem Erfolg in der Mitte eine: 
Volkes zu berühren, von beffen gutem Willen man um fo un 
bedingter abbing, je mehr Die Defterreicher in den tyrolifchen Ze 
fen vergeffen und fich felbft überlaffen fhienen, eines Volkes, da 
viel Tieber fein Blut gibt, als fein fauer erworbenes Geld. 
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Inzwifchen ſäumte Hormayr doch feinen Augenblick, die ge: 
Jörigen Mabregeln zu treffen. So ſchwer es war, aud) nod in 
dieſer Noth das öfterreichifche oder Kriegsintereffe mit jenem des 
Landes Tyrol ganz und gar zu identificiren, fo wenig kann man 
augnen, daß in Zyrol nicht eben fo gut, mie weiland von Gor- 
tez und Pizarro in Südamerifa und von Dupleir und Galliſſo⸗ 
niere in Nordamerifa und in Dflindien forfoperirt worden ift, 
als ob man mitten in der größten Verlafjenheit auf ununterbro- 
ene und planmäßige Unterflüßung der Regierung zuverläffig 
rechnen könnte. | | 

Mas aber dieſes noch ungemein ſchwerer und gefährlicher 
machte, war, daß der größte Theil der Beamten wegen fehnel- 
ler Vorrückung, ausgedehnter Gewalt perfönlichen Anfehens, reich 
licher Befoldung und in dem Maaße der Perfonalmultiplicirung 
verminderter individueller Befchäftigung, aus cdlem National: 
ftolz und wahrer Pflichtfreue ihrem Gouvernement Außerft erge: 
ben und Deflerreih, dem alten Feinde Bayerns, in gleichem 
Maaß abgeneigt war. 

Der Flüffigmachung der öffentlichen Abgaben überhaupt 
thürmten fid nicht geringe Schwierigkeiten entgegen. Das Land 
war einmal, wenn aud gegen Defterreich8 Feind, in Infurrection 
und momentan aus den Schranken der gefeglihen Drdnung ges 
treten. — Wie Alles in der Melt zwei Seiten bat, fo batte 
auch jenes militairifch höchſt vortheilhafte Ereignig (da man ohne 
felbes bas Land nie hätte behaupten Fünnen) abminiftrativ fehr 


nachtheifige Zolgen. Die Obrigfeiten hatten von ihrem Anfehen - 


nicht wenig eingebüßt, die Steuern und Gefälle floffen nur auf: 
ferft Tangfam und in ganz unbebeutenden Beiträgen ein. An 
erecutive Eintreibung war vollends gar nicht zu denken. — Der 
allen Alpenvölfern eigene Hang zum Selbftwillen hatte ſich noth- 
wendig nur allzufehr erhöht. Die vergangenen und noch zu er: 
wartenden Ynffrengungen verdienten zu viel Rüdfiht. „Wenn 
fie forfsablen follten wie vorhin”, meinten die Bauern ganz freu: 
herzig, „ſo haften fie wol auch ganz unter Bayern bleiben kön⸗ 
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nen und nicht gebraucht, fo Viele zu thun und Alles auf à 
"Spiel zu ſetzen.“ 

Die Zölle waren bekanntlich ehehin ein Hauptzweig d 
Staatseinfommens gewefen. Ihre nicht zwedmäßige Erhöhu 
1807 bis 1808 war eine Hauptbefchwerde und angeblich « 
Hauptgrund der Verminderung des Tranfits, und nun zahlte für 
Erfte gar Niemand mehr. Die Frechheit der Zuhrleute ging fi 
weit, daß fie an allen Zollftätten bobnifd vorbeifubren und dt 
gerechten Forderungen der Mauthbeamten durch Mighandlunm 
beantworfeten; — Hormayr glaubte wenigſtens einen Bel 
zur Handhabung einer befferen Orbnung zu machen. Einige fi 
cher Excedenten wurden auf der That mit etlichen militairiion 
Stodftreihen an ihren Unfug erinnert, auch Fam zum klausna 
Zollhaus eine Corporalfchaft als Schutzwache. 

Der erfte Fuhrmann wurde aufgehalten. Boshafter Weit 
hielt er an, bis 10 — 12 feiner Kameraden nachkamen, wor 
fie die Sturmglode anzogen und einige Hundert Bauern verfan 
melten. Seiner Inftruction gemäß ignorirte der Corporal diefen 
Zufammenlauf und vermied fo jeden wirklichen Affront. — € 
würde ein Leichtes fein, an diefen Vorfall hundert andere anzı 
reihen und fo eine an Sacten Diefer Art reiche Leidensgeſchichte 
berzuftellen. 

Hätten die Defterreicher bei Regensburg gefiegt, oder wären 
die CGommunicationen mit dem Innern des Raiferftaates und mit 
beiden Armeen nicht gar fo über alle Erwartung ſchnell verloren 
gegangen (nämlich jene über Salzburg fhon am 29. April Abends 
und Die über Villach am 18. Mai), fo würde niemald eine [0 
große Verlegenbeit haben eintreten Tünnen, wie während ber 
drittbalb Monate dauernden hermetifch ftrengen Blokade — und 
hätte der Sieg von Aspern Folgen gehabt, fo wäre biefer Drang, 
während deffen man den Humor jedes Bauernfönigd nur mit 
Sammthänden berühren durfte, eben auch ſchnell, wieder ver 
fchwunden. So hatte man beftändig nur zwifchen größern und 
kleinern Uebeln die traurige Wahl, fo mußte man mit momer: 
taner Beifeitelegung aller Nebenzwede und mit äußerfter Selbſt⸗ 
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rlaugnung immer nur darauf denken, Tyrol zu behaupten, Da: 
it, wenn Der Feind eine .entfcheidende Niederlage erlitte, er 
vie e8 auch unfeblbar gefihehen wäre) fich nirgend mehr ftellen 
nnte, fondern auf dem Nüdzuge fein Grab finden müßte. 
irffih darf man-gar nicht daran denken, weldye Stimmung 
ich der Schlacht bei Aspern im größten Theile Inneröfterreichs, 
1 falzburgifchen Gebirge, in dem niemals verzagten Tyrol, in 
r öſtlichen Schweiz und im füdlichen Schwaben bis an den 
bein bin geherrfcht babe, welche Verbindungen dafelbft unter: 
ten wurden, wie leicht die Communication berzuftellen, wel 
er ungemeine Nuben nicht etwa bloß für das Land, fondern 
(bft für den Krieg im Großen daraus zu ziehen war! 

Eine unerläßliche Bedingung aller finanziellen Verordnungen 
ar, dem Volfe unaufhörlich und auf eine recht populaire Weiſe 
| zeigen, wie ed Durch ein bodenlofes, den bonapartifhen Un: 
rderungen doc) nie genügendes fiscalifhes Syftem mitten im 
rieden alle Inconvenienzen eines friegerifhen Zuftandes babe 
agen müffen, wie conftitutionswidrig alle Diefe Neuerungen ge: 
efen feien, wie felbft die jegige Noth (die jedoch bei der bald 
tsuhoffenden Wiedereröffnung der Gommunicationen fogleich vers 
ywinden müfje) erträglicher fei, als die Miederkehr des abge: 
yüttelten Ioched. Diefe Tendenz ift wol in feiner der bei Louis 
1d Bartholdy abgebrudten Verordnungen Hormayr’s dd. Inns- 
ud 6. Juni, Briren 20. Juni, Bogen 2. Juli und Inns⸗ 
ud 14. Juli zu verfennen (obgleich felbe ald die bifterfte Sa- 
re erfcheinen auf Das, was bei der Reſtauration der alten, er- 
bnten Herrfchaft 1814 big 1816 namentlich während des, dem 
and auf lange hinaus präjudicirlichen und verderblichen Rofch- 
ann’fchen Regimentes gefhah). Eben. fo nothwendig waren bei 
efem Wolke beftändige Berufungen auf dad Alte und auf bie 
zaterlandsgeſchichte. 

Das erwähnte Organiſationspatent und das allerhöchſte 
andſchreiben aus Scharding vom 18. April hatten die Wieder: 
br der alten Ordnung und Gonftitution laut angefünbdigt. Das 
iprifche Auflagenfuftem, welches mitunter eine Urfache des Auf: 
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flandes war, nominell und virtuell fortfegen wollen, wäre «i 
Chimäre gewefen und würde nur dazu geführt haben, gar nid 
zu befommen. So wurden denn Diefe als fufpendirt erklärt, à: 
gegen aber auf die Entridtung der andern binnen 14 Sagen ı: 
fo beftimmter gebrungen. 

Allein Hormayr hatte nod mit weitern Hinderniſſen: 
fampfen. Trotz des flaren Buchftabens Der Patente, die te 
Mehreren nicht gelefen oder wenigftend anders ausgelegt wur. 
war in den Köpfen des gemeinen Haufens Die fire Idee any 
wurzelt, es dürfe feit der öfterreichifchen Beſitznahme nun où 
nichtö mehr befteben, was bayrifch gemefen. Es traten «init 
Bockolds und Knipperdollings auf (Malenotti, Kolb, Batt 
Waftel, Mayer ıc.), die ihrer Demagogenrolle noch mehr Ein: 
zu bahnen wähnten, wenn fie volle Abgabenfreiheit predigt: 
wie Die Häupfer des großen Bauernkrieged von 1526. — & 
verführerifche Gewohnheit, nichts mehr zu geben, war fon tt 
mal an der Tagesordnung und Niemand wollte beim Sable 
den Anfang machen. Kein Wunder alfo, daß die WVerordnur; 
vom 6. Juni von Mebreren dahin ausgelegt werden wollte, mu 
dürfe auch die, zwar fon unfer Defterreich beftandenen, ch 
‘von Bayern verfchiedentlidh mobificirten und anders gefauft 
Auflagen nicht mehr fragen. Daher war die ausdrückliche ur 
artifulirte Aufzählung der beftebenden Abgaben, die außer 
Mäßigkeit und. Billigfeit mit triftigen und ernftlichen Vorſtellu 
gen gepaart, nothwendig und dringend. Einen befonders hart 
Stand Hatte die Eintreibung der fhon unter Defterreich beſtet 
denen Steuer auf die geiftigen Getränke, von Bayern Aufjhl: 
genannt, unter Defterreich unter dem Namen des Schanfpfenni: 
oder Umgeldes bekannt (Verordnung dd. Innsbrud 14. % 
1809). Da die VBerfchleißer dieſer Getränfe den Wortheil à 
Auflage den Confumenten bereits abgenommen hatten, folaf 
eine, dem Staat gebührende und bei ihnen gleichfam nur der 
nirte Summe vorenthielten und fid unrechtmäßig zueignete 
ließ Hormayr den flarrfinnigften Renitenten endlich dennody * 
lifairerecutionen ind Haus legen und die Sache war auf gu 
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Mege. Aber die Verordnung war vom 14. Suli und der Znai- 
mer Waffenftilftand vom 12., — fo hatte denn das Ganze gar 
feine weitern Folgen mehr. 
Un die Maſſe des circulirenden Numeraird doch in Etwas 
‚u vermehren, ließ Hormayr Anfangs Juni aud Münzen aus: 
prägen. Silbermaterial war zwar äußerfi wenig vorhanden, al- 
‚ein auf gemachte Aufforderung erhielt der brave Münzwardein 
Hubert Solliot zu Hal Silber von mehreren Privaten, patrio- 
ifchen Geiftlichen und ihren Kirchen, die zur Ermunterung An- 
yerer bei der Ginlieferung des Silberd fogleich dafür bezahlt 
vurden. — ,,Gefürftete Graffbaft Tyrol” — und „20 Xr. nach 
yem Gonventionsfuße” war die Umfchrift, — der Zyroleradler 
das Sinnbild. — Von den neugeprägten Zwanzigern wurden 
10 am 24. Suli 3000 Fl. W. W., — Alles nämlich, was bis 
‚u jenem Augenblide fertig war, in die Sriegsfaffe nach Briren 
ingefhidt. Als der Sandwirth Hofer Tyrol in der Hälfte des 
Auguſt wieder befreite, wurde in der Münzausprägung nad den 
ingenommenen Grundfägen langſam fortgefabren, aber Die in 
jiefer fpätern Zeit gefchlagenen Zwanziger find von jenen erftern 
elbft dem ganz ungeñbten Auge auffallend verfchieden. Merk: 
pürdig waren Die auf einigen neben den Ohren des Wdlers- 
temlid unfein angebrachten Gedächtnißbuchſtaben: A. H. (Andreas 
Hofer.) | 

Durd alle dieſe Anftrengungen, dur die Anweifung von 
ivarifhem Salz um berabgefegte Preife, und duch Verkauf von 
leichfalls vorgefundenem Meffing, war cd Hormayr zwar bisher 
jelungen, Die täglich fid vermehrenden Ausgaben des Militairs, 
‚as feit dem Abzuge des F.M.⸗LK. Chafteler im Anfange Juni 
aft ausfchließend vom Lande erhalten werden mußte, der Armi- 
ung und Montirung der zahlreich eintreffenden Ranzionirten, 
‚er binter Lienz, an der Mühlbacherflaufe, am Kunteröweg, auf 
er Scharnitz ir Reitti sc. begonnenen Sortificationsarbeiten zu 
ecken, Geſchütz nadaufhaffen und den Schüßencompagnien einige 
Borfchüffe binausgugeben. In einer fo furchtbaren Lage (weit 
urchtbarer als das Gewühl der Schlacht), oft wo man gerade 
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am meiſten Verdienſt hatte, vom ungerechten Volkswahn am lau 
teften verklagt, lag der einzige Zroft und die fo dringend nôthiy 
Stärtung in dem eigenen Bewußtfein und in einen folchen Ar 
erfennen, dergleichen der Commandirende an Hormayr mebrmii 
und infonderheit aus feinem Hauptquartier zu Brixen unter 
28. Suni fhrieb: „Eure Hochwohlgeboren haben mich von ein 
unausfprechlich quälenden Sorge befreit. Ed ermangeln mir di 
Worte, meinen Dank auszudrüden. Nur Ihre Thätigkeit, nr 
Ihr Geift, fonnten diefe Mittel in einem fo ausgefaugten Lui 
erfinnen. Niemald und in Feiner Gelegenheit werde ich vergein, 
dag ich die Erhaltung meines Corps nur allein Ihnen zu mr 
danken babe und nicht gezwungen bin, die das Land Aufer 
drüdenden ertremen Mittel zu ergreifen 20.“ — 

Allein, daß dem Uebel damit nicht in die Länge gefteux 
fei, lag in einer ſchrecklichen Klarheit vor Hormayr's Auge. 
Der Augenblid war nahe, wo das Militair bâtte auf Nequii 
tion, wie in Feindes Land leben, wo es fogar feinen Sold au 
biefem Weg hätte erhalten müffen, wo Anarchie und Selbſthülft 
und bei der äußerften Leichtigkeit der Defertion, vielleicht felbt 
die Auflöfung des Corps zu erwarten war, das aus fo vielen 
* Regimentern zufammengefeßt, faft zu zwei Drittheilen aus Ran 
zionirten beftand, durch Die feindlichen Lockungen, Werbung 
und fogar Zwangsmaßregeln nur allzufehr angezogen. — Nicht: 
fonnte dem Drange des Augenblidd mehr und gefchwinder cn 
fpreden, ald ein gezwungened. Darlehen, da aufgenommen, we 
Doch noch einiges Geld fein mußte, nach den individuellen Krif 
ten mit gewiſſenhaftem Maßftabe vertheilt und zu den dringend 
flen, allgemein als nofhwendig erfannten Ausgaben beflimnit. 

Das Ausfchreiben eines auf 300,000 Fl. berechneten forcr 
ten Darlehens dd. Bogen 2. Juli 1809 geſchah nach einer, & 
eben diefem Tage im großen Mercantilfaal zu Boten mit A 
geordneten aus allen vier Ständen gehaltenen Gonferenz, nat 
- dem Hormayr freu und vertraulich die damalige verzweifelte Lau 
gefchildert und forgfältig die. früheren biftorifchen Beifpiele dt 
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ſer Art citirt, ſich genau an die alten Steuerformeln und den 
geſchichtlichen Boden gehalten hatte. 

Die früheren Verſuche, im Lande ſelbſt ſowol, als in der 
Schweiz, Darlehen zu erhalten, wofür die Gefälle des Landes, 
oder infonderheit die Salinen. oder Meſſingwerke zur Specialhy⸗ 
potbef dienen follten, waren an dem Mißtrauen auf Defterreichs 
Kriegsglück und auf die traurige politifche Lage gänzlich ges 
feitert. Die Niederlage bei Regensburg, unftreitig der Grund 
aller ferneren Unfälle, und der Fall von Wien waren zu fchnell 
aufeinander gefolgt, Iedermann hatte fi) von der Schlacht bei 
Aspern etwas Anderes verfprochen, ald daß Napoleon Feine Gand: 
breit von feiner Stelle weichen, daß das Treffen von Raab er: 
folgen und das Heer des Vicefünigs fid ungeftraft bis gegen 
Stuhlweißenburg ausbreiten, daß für die fo leicht mögliche Se: 
freiung Inneröfterreich8 und des Küftenlandes, für die Herftellung 
der Communication mit Tyrol gar nichts gefheben folte?? — 
Die feindlichen Blätter Fannten gar Fein Haus Defterreih, fon- 
dern. nur Prinzen von Loshringen mehr, und bei Diefer Sprache 
und bei ihren Drohungen war es wol Fein Wunder, daß Nie: 
mand feinen legten Nothpfennig zu einem Darlehen herfchießen 
wollte, bas der Fünftige Befiger des vecupirten Tyrols nicht re: 
fpectiren oder höchſtens unter die allgemeinen Kriegslaften ein 
werfen, deffen Hypothek fomit blog iluforifd fein würde. Den- 
nod hatte man durch jene Mafregel wieder auf ein paar Monate 
Rath gefchafft, wäre nicht fon am 6. Juli die Schlacht bei 
Wagram, am 12, der Znaimer Waffenſtillſtand dazwiſchen getre- 
ten. Wie diefed dennoch gelingen Fonnte, wie fehonend und für 
ale Wendungen des Kriegsglücks berechnet dieſe Maßregel war, 
zeiget zur Genüge ein aufmerffamer Blid auf den. Geift und 
Gang biefer Snfurrection und auf die gleichzeitige Lage des 
Landes. 

Diefe Infurrection gefhah nicht, um ein triviales Sprichwort 
zu gebrauchen, bloß um Oeſterreichs fchöner Augen willen. Die 
einftimmige Bewegung eines ganzen Volkes zu einem fo ‚großen 
und gefahrvollen Zwede Tann nicht das Merk einer bloßen Auf: 
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reizung fein, die höchftens folgenlofe, particle Zumulte erzeugt 
Was gefhah, war der laut und Fräftig ausgefprodene Gr 
fammtwille. 

Der Preßburger Friede übergab (Art. VID Tyrol br 
neuen Befiger: „Nur mit jenen Rechten, Titeln und Verbindlid 
feiten, wie ſolches Deflerreich befeffen hatte, und nicht anders.” - 
Bayern verficherte Anfangs diefen gefeglichen und vertragsmäfi 
gen Zuftend neuerdinge. Man hatte fhon 1808 genug zu fhun, 
die Zumufhungen der Tyroler zu biffimuliren und einen zu fr: 
ben Ausbruch zu hindern (dergleichen aber doch in Paflen. 
Fleims, Vintfhgau, Pufterthal, Axams, Reifti ꝛc. einzeln un 
unbedeutend Statt hatten). Da der Moment eines Kriege 
Deſterreichs mit Franfreid und fonad auch mit Bayern unte 
diefen Umftänden bas Signal zu einer Snfurrection in Zipre 
war, mußte man wenigftend bewirken, daB diefe dem Kriegspla 
im Ganzen angepaßt werde und wirflid fo ins Große gebe, di 
dadurd) nicht nur eine wichtige Diverfion erzielt, fondern aut 
dem Kriege felbft eine noch günftigere Richtung gegeben und da 
mit für das Land, wo nicht die Wiederkehr der alten milden 
öfterreichifchen Herrfchaft, doch wenigftens cine beffere Griften: 
erzwedt werde, ald jene, zu deren Abwendung ed in feinem 
Wahne die Waffen ergriff. 

Die mathematifche Wahrheit diefer Reflerionen ftellt fi m 
ihrer ganzen Evidenz dar, wenn man den Muth und die Anime 
fität, mit der die Tyroler 1809 ftritten, mit der Laubeit, Lans 
famfeit und dem Schlendrian vergleicht, womit (viele einzelne 
ruhmmwürdige Auszeichnungen ausgenommen), die von ber 
Bauern treffend fo benannte Perüden» und Diätendefenfton be 
trieben wurde, ald das Land nod öfterreichifch war, und zumal 
im Sabre 1805. 

In einer doppelten Rückficht waren jene Anlehen Die für dei 
Land fchonendfte und zugleich die befte Maßregel, "die in einer 
ſolchen Vergeffenbeit und Verlaffenbeit nur immer ergriffen wer- 
den fonnte. Sie waren das möglichft mindefte Uebel. — Staate 
rechtlich angefeben, ift der Gefibtépunft der allein factifch richtige, 
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aß fid Tyrol 1809 mit Defterreih temporair zu einem fpeciel- 
en Zwede verband, nämlich unter dem alten Scepter auch wie 
er die alte conftitutionelle Freiheit im Steuer-, Zoll» und Mi: 
tairfoftem zu erringen (1?) Wollte es den Zweck der alten 
reiheit und Wohlfahrt, fo mußte ed natürlich auch die Mittel 
jollen. Wer einmal den ernfthaften Griff in die verhängnißvolle 
une thut, fünbigt ſich auch Darauf gefaßt an, wie die eifernen 
Bürfel fallen, ob der Kriegözwed erreicht, oder verfehlt werde. 
ene Darlehen waren vorzugsweife der Adminiftration felbft, der 
ablung von Befoldungen, Provifionen, Zinfen von der Staats⸗ 
huld geweiht, wenn auch nebenbei den Bedürfniffen der Landes: 
ertheidiger und der Truppen. — Vertheidigung ift Die erfte 
nd unerläßliche Vorbedingung der ohne äußere Sicherheit gar 
it denkbaren Verwaltung. Abſichtlich wurden durch biefes 
Darleben nicht Privatleute Gläubiger, fondern Communitäten und 
orporationen, ſodaß Fein Private verlieren, feine treue Scele ein 
Ypfer ihrer patriotifden Bereitwiliigkeit werden Tonnte. Den 
amals fon von Vielen gefürchteten, bald Darauf wirklich ein- 
etretenen Fall eines unglüdlichen Kriegsausgangs fcheu vor den 
angen Augen habend, gab Hormayr dem Anlehen die unter die 
n Umſtänden einzig mögliche, aber aud ficherfte Special: und 
tealbypotbef, nämlich, eine reciprofe „Solidarverbürgung der 
ommunitäten und der Privaten gegeneinander. Im allerfchlimm- 
en Fall hielt ſich der Private an feine Communität (fein Stadt-, 
Rarft: oder Kandgericht), die den refpectiven Betrag nad dem 
uß der Ruftungsfteuer (fo hieß in Tyrol von jeher die zur Til: 
ung der SKriegdlaften beftehende Anlage) ausfchrieb, einbob und 
dem Darleiber feine Rate wieder binauszablte. 

Dad Anlehen war fomit nur eine, im gefälligeren Gewande 
erkappte Steuer. Ein ſolches Deficit, eine ſolche Stockung der 
ldminiſtration, wie fie Damals in dem ringsum eingeſchloſſenen 
yrol Statt Hatte, wird fonft burd neue Auflagen gededt. 
‚ber in dem infurgirten Lande, dad gegen empfindlich in feine 
äuslichen Verhältniſſe eingreifende Gractionen die Waffen ergrif: 
n batte, eine neue Steuer auszufchreiben, wäre wol ein eben 
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fo gewagter, als aller Wahrfcheinlichkeit nach ganz und gar rn 
geblicher Schritt gemefen, den man mit Unehre und zum gefir 
lichen Beifpiel hätte zurüdnchmen müffen, was in einer I 
diefer Art immerdar dad Verberblichfte if. Es ift ein nie 
in einer ſolchen Krife auch nod eine verkehrte Maßregel zu c 
greifen, aber die Surüdnabme berfelben fid durch den Trot !: 
Parteihäupter, oder durch den Volksunwillen abnöthigen lai: 
ift rettungslofer Untergang, fowie das Oberhaupt eines Vol: 
friegs, dem einmal perfünlich, und in einer bedeutenden Sat: 
offener Widerfland oder ein Affront wiberfabren ift, von dieer 
Augenblid an in entfchiedene Nullität verfällt und gleichſam ii 
felbft verlaffen und geächtet bat. Die einzige, unfrüglide © 
erbeitéregel für die Freiheit feiner Maßnehmungen und fein 
Perfon, im Volféfriege, ift, wie bereitd gelegenheitlich der ve 
derblichen Auftritte in Hal und an der Voldersbrücke gef 

würde, in entfcheidenden Uugenbliden über feinen  perfönlid 
Aufenthalt, über fein Erfcheinen an einer beftimmten Stelle, üt 
die Zeit, den Drt, die Werkzeuge der Ausführung wichtiger Tr: 
Tehrungen ein undurchdringliches Dunkel zu verbreiten und N 
auf ben Moment der Volftredung Alles ungewiß zu mad 

überall und nirgends und fparfam zu fein, mit feiner Perf 
lichkeit, mit welcher man nur bervortreten darf in glorrad 
Augenbliden oder in unausweichlicher, letter Noth, oder vo t: 
blutige Entfcheidung an einem großen Augenblide hängt und r: 
ein glänzendes Beifhiel das Blatt wieder wenden kann! Sube 
ternen mögen jenen Muth des Blutes, den auch der Zeige dur 
die Flaſche erzeugt und fteigert, in jeder geringfügigen Gelega 
heit toldreift verfehwenden. Wer das Ende bedenkt, wer lid: 
durchdacht, als beflatfcht fein will, wer auf bleibende Größe ur 
Wohlfahrt binarbeitet, wer da weiß, wie bald angeflogen 
Ruhm ohne Großthat verfchwindet und wie dagegen der ı: 
wirklicher Sroßthat entfprungene Ruhm nie vergeht, Der wi 
aud, daß des Feldheren und des Grenadieren foldatifche Tugt 
den fehr verfchieden feien, obgleich dem Erfteren feine von jen 
des Letztern fehlen darf. Hätte der Sieger von Vimiera, Sa! 
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pra, Bufaco, Buentes d'Onor, Salamanca, Vittoria, Touloufe 
md Waterloo fid irre machen laffen, burd den Hohn des Mo: 
iteur und durch dad Gefchrei feiner eigenen Landsleute, er hätte _ 
Bonaparten fürwahr feinen größern Dienft Ieiften fönnen. In 
‚ner an ben verfiebenartigften und entfeblidften Verlegenhei⸗ 
en fo überreichen Rage fühlte man es wol nad) feiner ganzen | 
Schwere: 


„Es ift der Krieg ein noch gewaltfam „Handwerk, 
Man kümmt nicht aus mit fanften Mitteln. Alles 
Laßt fit nicht fhonen. Wollte man's erpaffen 

Bis immer man aus vier und zwanzig Webeln 

Das Bleinfte ausgewählt, man paßte lange! 

— Friſch mitten burdgegriffen, bas ift beffer! 

Reif dann, was mag! — Die Menfden, in der Regel, 
Verſtehen fit aufs Flicken und aufs Stückeln 

Und finden ſich in ein verhaßtes Müffen 

Weit beffer, als in eine bittre Wahr!‘ 

Der Sandwirth Andreas Hofer war in den beiden erften 
tpochen des Æprolerfrieges Dbercommandant der Paffeyrer, in 
er driften, von Tyrols und Vorarlbergs zweiter Befreiung durch 
ie Xreffen von Inndbrud und Hohenems bis zur Räumung 
es freuen. und fapfern Landes, Fraft des gemeinen Waffenſtill⸗ 
andes, Dbercommandant im gefammten füdlichen Tyrol, — ober: 
es Haupt Diefed Krieges, der Vertheidigung und Adminiſtra⸗ 
on erft in der legten oder vierten Epoche, ald Tyrol von den 
Jefterreichern verlaffen, fid aus eigener Kraft nochmals und am 
(orreichiten freifchlug und cinen vollen Monat noch nad abge: 
bloffenem Frieden behauptete, auch alddann nicht burc ein Stef: 
n, nicht durch Die Waffen bezwungen und unteriodt wurde, 
mbern der Nothwendigkeit nadgab, auseinander ging, fi zer 
reute, fich einzeln zur Ruhe begab, noch im Zallen fiegreih und 
ichterlich nod in feiner legten Sudung. — Auf Hormayr’s 
hwieriges und gefabrvolles Gefhäft nahm der Sandwirth Hofer 
icht ganz jenen fördernden Einfluß, welchen man von ihm hätte 
warten follen, doch redtfertigte er die Hoffnung, dag man 
urd die Auswahl feiner Perfon das mindefte Uebel erreicht 
Tyrol und der Tyrolerkrieg. II. 17 
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babe. Gr konnte fid durchaus nicht recht in die Opfer finden 
die man dem Lande gumutbete, und war in feinem Zabel dr 
unzureichenden Zürforge, die man für feine und für Der Zruppa 
Bedürfniffe getraffen babe, nicht gerecht, auch nicht unterrichtet 
genug, um wohl zu unterfcheiden, was davon lediglich Die Suit 
der Umftände, des widrigen Kriegsglücks und der von allen Gr 
ten abgefchnittenen Communication fei. — Hormayr hatte zwa 
perfönliche Gewalt genug über ibn, fo fange er ibn unter da 
Augen hatte, um ihn von der Unausweichlichkeit und von de 
Zwedmäßigkeit jeder feiner Maßregeln zu überzeugen. be 
al diefer wohlthätige Einfluß verſchwand wieder gleich eine 
Seifenblafe, wenn andere Tollköpfe fid Des guten Mannes br 
mächtigten. — Der gefährlichfte hiervon war Nepomuk von Kolb, 
von gutem Adel, das wahre Bild jener Revolutionaird, die un: 
jener unerreichte Römer mit den Werten: „Qui nec ipsi habert 
possunt res familiares, nec alios habere patiuntur‘' fo treffen 
bezeichnet. Er hatte ein nicht unbedeutende Vermögen durch 
gebracht und als Tandfchaftlicher Steuereinnehmer einen arge 
Gaffareft binterlaffen. In feinem Yeußern, in feinem halbver— 
rüdten Thun erinnerte er ganz an einen Geptembrifirer. Cr 
war fo glücklich, öfters vertraute Berathſchlagungen und Unter: 
redungen mit Geiftern und mit der Mutter Gottes felbft x 
haben, ſprach auch öfters mit ihnen unter einer ganzen Xer 
ſammlung, Horchte ihrer Antwort und verfündigte ſolche den be— 
wundernden Haufen, auf welche feine birnverbrannte Beredtfor: 
feit keineswegs ohne widrigen Einfluß blieb. — Gin wüthenda 
Anarchiſt, Schalt er Alles Verräther, was feine zügellofen un 
meift eigennügigen Abfichten nicht begünftigte, fendete Bericht 
und Umlauffchreiben , eines über das andere, von der Eroberun 
von Paris durch Die panier und Sicilianer, von BPonapartr: 
Rückzug und Zod ıc. — Mofis Beiſpiel, der, wiewol Heer 
führer und Sänger, Haupt feines Volkes und Prieſter, dennoe 
fi während der Schlacht auf einen hohen Berg begab, um fur 
das Volt Gottes wolfendurchdringend zu beten, abmte Kolb mi 
allzugewiffenhafter Treue buchftäblich nach, fo zwar: daB endlic 
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die Bauern deffen müde wurden und ibn bei den legten Gefech- 
fen gegen Rusca mit Gewalt aus dem Wirthöhaufe zu Ober: 
lieng herauszerrten, Das er fi) zu feinem Berg Horeb auserfe- 
ben hatte. 

An die Reihe kommt nun dasjenige, was in biefer Epoche 
Des Æyrolerfrieges feit Dem Abzug Chafteler’3 für Die Ranbes- 
vertheidigung im ftrengflen Sinne, für Ordnung, Eintheilung 
und Einübung des bewaffneten Volks gefchehen ift. | 

Der Geift der beigefeßten organifchen Verfügung vom 20. 
Juni ſpricht fih von felbft aus. Der Mißverftändniffe, der 
Kreuzungen, Ialoufien und unnügen Allarmirungen war bisher 
fein Ende gewefen. Wirklich reichte fie bin, allen biefen Sncon- 
venienzen zu fleuern. Früher fon hatten Girculare vom 
1.— 7. und 11. Juni bergleihen Commandantfchaften durchs 
ange Rand ernannt, um allenthalben die gehörige Schnellkraft 
su verbreiten und Die lauen oder widrig gefinnten Eivilbeamten 
yurch eine Art militairifcher Gewalt zu beobachten und zu con- 
roliren. Hormayr fudte darin aud einem Haupfübel, der Ver- 
hleuderung der Munition zu fteuern, unterfagte Austheilungen 
in einzelne Schügencompagnien und befahl die Aufhäufung von 
Munitions: und PVickualienvorräthen in den gegen jebe fchnelle 
Seindesgefabr geficherten wichtigen Punkten, fowie in Briren und 
Boten, ald in Haupt-Depots. 

Zwar fei (begann er im Gircular vom 4. Suni) feit fünf 
Tagen durch glorreiche Anftrengungen Zyrol von Neuem in wie- 
yererrungener Freiheit, aber diefer Sieg follte nicht einfchläfern, 
rielmehr müſſe die kurze Ruhe mit äußerſter Wachſamkeit benugt 
verden alle Vertheidigungsmittel zu ordnen und auf allen Punk: 
en in fchnele Bereitfchaft zu feben. Eben die legten Treffen 
om 25. und 29. Mai hätten neuerdings bewiefen, wie viel daran 
iege, nicht einen bunten, zucht- und regellofen Haufen gegen 
en Zeind zu führen, fondern förmliche Compagnien mit der ge- 
jörigen Zahl Dber- und Unteroffiziere, die ihre Mannfchaft Fen- 
ıen und von folder wieder gefannt werden. | 

u 17 * 





In den erften agen des Juli war die Organifation vi 
fer Compagnien faft im ganzen Lande vollendet. 

Mebrigens wurde zur Richtſchnur in einzelnen Fällen à: 
Das Ranblibell von 1511 ald auf das Zundamentalgefeg der À 
fenfion, auf die älteren Zuzugsordnungen und auf die Lanbmi: 
Patente von 1799, 1802 und 1804 verwiefen. 

Aud hier war mehrfach der jedweder Snfurrection nahe te 
wandte Geift. der Infubordination nad Möglichkeit niederuh 
ten. Wie der Tyroler von jeher ald Jäger gern und muthig den 
Seinde ind Geficht fab, während er den mecbanifhen Dienf ir 
der Linie mehr wie Zod und Schande verabfcheute, fo war t 
auch diesmal nicht der Auszug regulairer Schüßencompagnit 
fondern der 2andflurm, worauf der Genius der bewaffnet 
Maffe ungetbeilt bingielte, wovon die Nation die fhnelle ur 
unfeblbare Abwendung der drohendften Gefahren erwartete. 

Allein Diefe Gegenwehr burd den Landſturm, einerfeite X 
Bunfd und die angemeffene Streitart des Volks, war ander: 
ſeits ebenfo fehr ein Gebot der finanziellen Lage. In’ den frühe 
Defenfions-Epoden von 1796 bis 1805 wurden durch übergr 
Ben Sold, durch willfürlidhe Zulagen, durch zweckloſe Berri 
fältigung aller Chargen ungeheure Summen verfhwendet. Di 
mals trugen die tyroler Stände mit eigenthümlichem Credit ur! 
eigenthümlichen Zinanzquellen die Hälfte der Vertheidigungste 
ften; in Der legten waren die Stände ihrer Vorrechte und te 
darauf beftandenen pecuniairen Hülfsmittel beraubt, das Kan 
erſchöpft und Doch erforderte der oft wiederholte, Angriff ve 
Seindes eine größere Anzahl Landesvertheidiger, als in ben fre 
beren Kriegen; auch waren feitbem die Preife troß der cireul: 
renden Elingenden Münze eher geftiegen als gefallen. Inter fe: 
hen Umfländen war es abfolut unmöglich, eine foftematifc: 
an binlängliche Fonds angelehnte Bewaffnungsorganifirung à 
Ausübung zu bringen, ohne von dem Hofe felbft. die benöthig: 
Unterftügung zu erhalten, die, wie fchon oben bemerkt word 
ft, entweder gar nicht, oder erft nad der Oeſterreicher waffer 
ffilftandemäßigem Abzuge eintraf. Man war alfo meiftens ar 
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wungen, mit Uebergebung der projectirten fogenannten Lanb- 
oehranſtalt (die übrigens in zwei Monaten ficher organifirt und 
ürchterfich geworden wäre, wenn man bei Regensburg fowie bei 
Sacile und fpäter bei Aspern gefiegt hätte) vor der Hand zu 
inem in der Verfaflung Tyrols begründeten und durch vielfache 
Srfahrung bewährten Ausfluchtsmittel fit zu bequemen. Schon 
as Landlibel von 1511 und die fpäteren Zuzugspatente enfhal: 
en die bisher immer in Uebung geftandene Anordnung, daß nur 
ie ordentlichen Zuzüge regulairer Schügencompagnien, nicht aber 
er Landflurm, Sold und Xerpflegung ‘zu fordern babe. Man 
efchränfte daher die Anzahl der erftern fo viel ald möglich und 
uf das, was zur Bewachung der Grenze unumgänglich notb- 
vendig war, und rief bei naher drobender Gefahr allemal den 
andflurm auf, der in dem erften Augenblide der Begeifterung 
ait einer impofanten Maffe fih dem Feinde entgegenftellte und 
adurch immer in Furzer Zeit deffen Vertreibung erzwedte. Ohne 
ine allgemeine Norm feflgefeßt zu haben, trugen die Gemein- 
en nad vwillfürlicher eigener Bemeſſung und zum Theil aud 
ur für die Dürffigern eine Art Löhnung auf die wenigen Sage 
hres Ausmarfched bei und ließen auch die darauf berechneten 
:ebensmittel ihren refpectiven Contingenten nachführen. Daher kam 
8, Daß die Gemeinden ihre Landfturmsmannfchaft nach verſchwun⸗ 
ener Gefahr allemal gleich wieder einberiefen, um fo mehr, da 
n Den legten drei Jahren bas Gemeindewefen durch Befchrän- 
ung der Privilegien und Aufbürbung unverhältnigmäßiger La- 
ten von Grund aus erfbüttert worden war. Ein nicht minder 
vibtiger Grund des Vorzuges, den man dem Landſturmsſyſtem 
ab, war, daß die Aufftelung permanenter Compagnien dem 
Feldbau allzuviele arbeitfame Hände entzogen und dadurd) um 
o bebenflider gewefen fein würde, ald nad Der Schlacht bei 
Regensburg und nah dem Nüdzuge der italienifchen Armee 
Tyrol allerméts fireng blofirt war und die nahen öftlichen 
Schweizercantone, Hohenräthien, Appenzell, St. Gallen ıc., alé 
benfalls lauter Rabien des büdften Alpenftodes, deſſen Knoten 


der große Gotthard ift, der gleichen natürlichen Befchaffenhe 
und fomit dem gleichen Mangel unterworfen find. . 

Hormayr’d Beftreben, den Landſturm beizubehalten, ak 
ihn lenkſamer, georbneter, beweglicher und leichter überfehkar ;ı 
machen, bezwedte das Eine zu thun ohne Das Andere zu lof 
Selbſt im nachfolgenden Bauernfriege fab ſich Hofer bemüffis: 
auf diefe Verfügung Hormayr's wörtlich zurückzukommen, mi 
auf alle feine übrigen. » 

Bei der Aufftelung diefer Commandantfchaften wurde fr: 
mayr noch von einer andern Betrachtung geleitet. Nach dem En: 
rüden in Tyrol ſtellte Y.-M.-0. Marquis Chafteler, Dem ali 
Herkommen getreu, zwei Schugdeputationen im Norden und Sur 
auf und überdies noch drei Kreis⸗Schutzdeputationen, die, Gott Lit 
immer nur auf dem Papier blieben. Hiervon fam nur die À 
putation zu Innsbrud wirklich zufammen, deren Wirkungste: 
auf das übrige Land fehr ungewiß war. Beim Einfalle de 
Herzogs vou Danzig verlor fie vollends bas Zutrauen des à 
meinen Mannes, als die Behörde, welche mit dem Feinde car: 
tulirt babe und vermeintlich Schuld frage, daB die vom Kalk 
eingelangte Geldhülfe großentheild in Keindeshand gekommen fr 
Auch bedurfte man in dem zeither eingetretenen äußerften Dran: 
folher Mitarbeiter, die vielmehr eine militairifche und von tr 
Defterreidern allein abhängige, ald wie die Schußdeputation cr. 
bloß provinaielle Tendenz hätten, wechfelnd nach dem Miderftr: 
der inneren Parteien. Erft fpäterhin und aus neuen, felbft à 
wählten, jedoch auch durch bas öffentliche Vertrauen bezeichnet‘ 
Männern fete Hormayr wieder Schutzdeputationen nieder un 
zwar nach Der Kriegslage eine in Botzen, bie zweite in Br 
necken, die dritte in Innsbruck. 

Den Wunſch des Volks nad) Wiederherſtellung der Schut 
deputationen motivirte die Wahrnehmung der Schwierigkeiten 
die nöthigen Gelder zu finden. Er wurde laut, als die Bemr 
hungen, eine bedeutende Summe in der Schweiz zu negocir 
an Ben Zweifeln der belvetifhen Kaufleute an Defterreiche Kriez: 
glück feiterten. Eine ftändifche Corporation, wähnten fie (ir. 
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jeführt durch das, mas früher unter ganz andern Umſtänden 
jelungen war), werde leichter Gredit finden als ein einzelner, von 
einem Hofe und Minifterium nod dazu abgefepniktener Ge: 
aftémann. 

In einer folden Lage war es das erſte Gebot der Pflicht 
md der Nothwendigkeit, das Volk unaufhôrlid zu bearbeiten 
ind (mas wahrlich Feine Feine Aufgabe war) in jener &pan- 
tung, in Die ed einmal verfeßt war, zu erhalten. An populai- 
en Künften diefer Art wurde nichts verabfäumt, jede gute Nach: 
icht auf das Eiligfte und Feierlichfte verfündet, jede in gutem 
Sinne gefchriebene Schrift nahgedrudt. Hier allein wurde das 
yapftlihe Grcommunications : Breve gegen Napoleon Bonaparte 
reutfd und ifalienifé aufgelegt, aber, ba der Waffenftilftand 
jar fo ſchnell nachrüdte, wieder größtentheils unterdrüdt. Die 
Teinliche Politik, üble Nachrichten verheimlichen zu wollen, hätte 
jier wenig gefruchtet und unaustilgharcs Mißtrauen recht zäh 
ingemurgelf. Das einzige Mittel war, zu trachten, fie zu aller: 
tft babbaft zu werden und fchnel auf eine Weife befannt zu 
naden, Die ihnen das erfte Gift benabm. Ueberhaupt wird 
nan felten jemals ein Publicum beberrfchen, bem man Fein Ver⸗ 
rauen zeigt, am wenigften dieſes und in folder aufgeregten 
tage. Leider ließen mehrere Gommanbanten, zuvörderft Zeimer, 
Mie lächerlichften Uebertreibungen und angenehmen Lügen druden; _ 
nebrere ſolche Kundmachungen verbreitete der Beind, um dem 
Evroleraufflanbe Das Siegel der gröbften Unwiffenheit und 
Brutalität, den Anführern das der plumpften Irreführung auf: 
zudrücken. Ein großes Mebel war, daB fait in biefer ganzen 
Epode bas Eorps in Tyrol von den öfterreihifchen Hauptquar- 
tieren aus völlig fid ſelbſt überlaffen blieb, daß ed ebenfowenig 
118 Geld und Verſtärkung, aud Nachrichten über die wahre 
Kriegdlage, Winke über die gegenwärtigen Zwecke und über feine 
eigene Rolle»babei erhielt, obgleich faft jede Woche vertraute 
Kundfchafter mit den dringendflen Vorftelungen dahin abgingen. 
Diefes Heine, von allen Seiten umgarnte Corps that feiner: 
feitd das Mögliche, um fid biefe nöthige Communication zu 
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verfchaffen. Diefe Verlaffenbeit und Vergeffenheit war zu «l 
ff, um ihr nidt einen cigenen Abfchnitt zu weiben. — ? 
Sübrer der tyrolifchen Unternehmung fchienen dazu auserſch 
tauben Ohren zu predigen: ein um fo auffallendered und un 
Härbareres Berbältniÿ, je beflimmter die Befehle, je väterl 
- forgfamer die wohlwollende Willendmeinung des angebrte 
Kaifers aus dem Hoflager zu Wolkersdorf zu Gunften der ? 
roler ſprach, je feierlicher von dort im Angefiht aller Welt à: 
exbabene Kaiferwort. verpfandet war, je felfenfefter der Zum 
dem Erzherzog Sobann vertraute, je unzweideufiger die bic: 
lige Gefinnung des Siegerd von Amberg, Würzburg, Oft 
Stodab, Zürich, Mannheim, Galtiero, und jegt auch von Aspt 
fi) aus dem Hauptquartier Deutfhwagram, wenigftens in bre 
baften Worten, beurfundete. 

Die Bayern, alzuflug, um nicht einzufehen, fie würden je: 
Æyrol und Sorarlberg nimmermehr mit Waffengewalt zwingen 
höchftend würde ein Sieg Bonaparte's über bie öfterreichiii 
Hauptarmee ihnen diefe Lande durch einen Vertrag überliefer 
diefer aber würde nicht fie, fonbern die Franzoſen dafelbit ı 
Herren machen, Diefe würden ihre alte Abficht auf das füdli 
Zyrol ausführen, folches fogleich befeben und fid blutweni 
darum befümmern,, wann fie Bayern dafür eine anderwärtig 
Vergrößerung zuwenden wollten, ob biefe Vergrößerung rit 
fihtlich der Einkünfte und Volksmenge nicht nur, fondern aut 
der Rage, der Contiguität und aller übrigen Intereffen als ci 
vollfommene Entfchädigung befrachfet werden könne und als in 
angemefjener Lohn für die wahrhaft großen Dienfle, welhi 
Bayern der Sache Napoleon’3 bei Abensberg, Eckmühl, Lants 
but und Regensburg geleiflet hatte. — Der erlittene große Xer 
luft an Geld und Menfchen, die fortwährende Befhäftigung ver 
anderthalb Armee-Divifionen, koſtſpielige Rüftungen und fcharh 
Refrutirung, Ausfchreibung eines forcirten Natienaldarlehen: 
Aufbietung aller Stadtgarden, Jäger und Gerichtödiener, d 
äußerft läfligen Durchmärfche, die Errichtung der Meferven à 
Augsburg, die zwedlofe Befeftigung von Augsburg und Paffı 
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f £Landesunfoften; Alles biefes zufammengenommen führte ge: 
ferifch auf Berſuche bin, das Ungewitter auf den fyroler 
rgen wo möglich zu befchwören und burd die hiermit ver: 
ndene Wiedereröffnung der Conmmunication zwifchen Deutfch: 
id und Italien Bonaparte felbft einen wichtigen Dienft zu 
ften. — Selbſt im Falle des Miflingens brachten folche Un- 
Handlungen wenigftens den Vortheil, die Häupter, mit denen 
terhandelt worden, dem Wolke verdächtig und verhaßt und für 
ed Große unwirffam zu machen, auf die einbringendfte Weife 
1 Saamen der Parteiung und der inneren Zwietracht auszufäen. 
Trotz aller dieſer gebieterifchen Rückſichten bielt es doch 
vas fchwer, gegen Die noch rauchenden Brandftätten die Hand 
e Verfühnung auszuflreden. So ruchlofen Rebellen Ddiefen 
chrift entgegen zu thun, war ein nicht minder bitferer Kelch. 
Von mehreren Snfurgenten: Chefs, und einmal von Hormayr 
bft, waren Parlamentairs, die offenbar nur zum Kundfchaften 
© Verführen gefendet waren, ſehr kurz abgefertigt worden. 
3 mußte fit alfo, da der Weg der milifairifchen Communica: 
mn unpraftifabel war, ein Mann finden, ber nebft ausgezeich- 
ten Fähigkeiten und vielfeitigen Verbindungen in diefem Rande, 
gleich auch die nöthige Verfchwiegenheit befäße und fih aus 
(en Stößen, denen diefe Figliche Negociation etwa ausgeſetzt fein 
nnte, und felbft daraus nichts machte, ob ihn feine Regierung 
erkenne oder desavouire. Alle diefe Gigenfhaften fanden fich 
fammen in dem geheimen Referendar und Salinen-Adminiftra- 
r Upfchneider. Auf wenig befretenen Alpenpfaden, durch Hir- 
n, Revierjäger, Bergfnappen und Salzarbeiter auf verſchiede⸗ 
n, in der That febr finnreich ausgedachten Wegen, ſchwärzte 
die ungünftigften Nachrichten über die Kriegsvorfälle und zahl- 
iche Briefe an einflußreiche Perſonen aus allen Ständen ins 
ind hinein, negocirte fogar mit den beiden von Bayern bdepor- 
cten, im Lande febr beliebten Kürftbifchöfen von Trient und 
bur, zur Beruhigung des Volks durch ihr Oberhirten-Anfehen; : 
üdfiher bierin bei dem Zürftbifhof von Chiemfee, Goabiutor 
on Salzburg. — Hormayr erhielt von Utzſchneider Schreiben 
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aus Miesbach, aus Benediktbeuern, aus Aibling, von Re 
heim und von Salzburg, vol fophiftifcher Bekedtſamkeit, à 
ladend zu einer lUinterredung, Verſuche zur Spaltung vi 
Haupt und Oliebern. Schon wurde in den Zeitungen pofur 
Major Teimer, der die größte Luft zu folchen Swviefprai 
begte, wäre bereits in Propofitionen eingegangen. Erft all: 
fehneider in einem Schreiben aus Reichenhall fehr überhik- 
Klagen über Erceffe in der Gegend von Kufftein erhob, fm 
ibm Hormayr folgende Antwort auf feine vielen Zufchrifte: 

„And Se. des Fönigl. bayrifchen Herren geheimen Rat 
dars, General-Salinen-Adminiftratord und Ritters des Bordiri 
ordens der bayrifchen Strone, von Usfchneider Wohlgeboren. 

Ew. Wohlgeboren gefällige Zufchriften vom 22. unir 
jene vom 3. Juli find mir burd unfere Vorpoften eben fer 
zugefommen als jene, Die Sie fich die undankbare Mühe qi 
an verfchiedene unerfchütterliche Patrioten zu fchreiben. 

Ich babe darauf Feine andere Antwort, ald dag ich Ahr 
König und Herrn zu der bedeutenden Zahl genialifcher Gehör 
männer, weldhe Bayern wirklich befigt, noch recht viele an 
wünfche, die feiner bôcften Perfon und feiner Durchlauchtig 
Familie unter jedem Wechfel der Ereigniffe fo unbeugfam 
ergeben find, wie id aus Pfliht und aus Wahl dem öfter 
ifden Kaiferhaufe; fo würde dem uralten und cbrwürbit 
Regentenftamme der Wittelöbacher das Shidfal der Bourkt 
in Spanien doch noch einige Zeit ausbleiben ! 

Erfchüttert bat mich, was Sie mir von den Ercefjen un! 
Gegend von Kufftein fchreiben, und nur das allein bewegt m 
zu antworten. Solche Verirrungen mit flarfer Hand hinten: 
balten, mar mir ſtets eine heilige Pflicht. 

Die mehr als vichifhen Unmenfchlichkeiten, die man fi 
nicht etwa gegen Bewaffnete, fondern gegen reife, Walt 
Kinder und gegen die Kranken im Spitale zu Schwaz erlauft 
berechtigen die Tyroler keineswegs, fid auf gleiche Weiſe zu 
niedrigen. 

Ich babe folche Ausfchweifungen überall glüdlich gehind: 
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D ich perfönlich gegenwärtig war, und werde fie rächen, wo id 
cht bin. — Mein Aufruf vom 14. April bat mehr als einen 
prifhen Beamten von dem Tode und fanımt feiner Familie von 
rfönlicher Mißhandlung gerettet. Empfangen Sie hiermit mein 
sort für die rechtliche Behandlung der elrhundert Kriegsgefan: 
nen, Die noch bei und im Etfchland find. 

Gin Mann von fo vielem Geifte wie Sie lächelt wol felbft 
ver die unglüdliche Erfindung: als hätten die Evroler auch nur 
ten einzigen franzöfifchen oder bavrifben Kriegsgefangenen er: 
ordet. Mebrigens find Verlegungen der Geſetze ded Krieges 
18 Einzige, worüber wir zwei miteinander ein Wort zu verlies 
n baben. | 

Sd würde febr unredt thun, jene völferrechtfiche Beobach⸗ 
ng mir allein zu Gutem zu fbreiben. Der commandirende 
err General, Baron von Buol, von Kehl, Verona, Marengo 
10 Memmingen ber ald ein die Gefahr nicht fcheuender und 
nm Gapitulationen fehr abholder Soldat bekannt, würde errö⸗ 
‚en, irgendwo zu dienen, wo folde Thaten begangen werden, 
rgleichen wir in der Mitte unferer freiheitöftolzen Thäler vom 
3. bis zum 29. Mai erlebt haben. | 

IH beftäfige anmit den richtigen Empfang der überfendeten 
rudfriften und befhenfe Sie dafür im billigen Gegengange 
it den unfrigen. — Hiernach erübriget mir nichts mehr, alé 
ie WVerfiherung meiner vollfommenften Sodadtung beizufügen. 

Sr. ?. k. Majeftät wirklicher Legations-Ratb 
im Departement der auswärtigen Gefchäfte, 
Director des geheimen Archives, Ritter des 
Leopold⸗Ordens und Intendant in Svrol. 
Joſeph Freiherr von Hormayr.“ 

Der Borpoftencommandant, Oberftlieutenant Zaris, fhidte 
Bfchneider Diefes Schreiben durch den Platzcommandanten auf 
er Scharig, Hauptmann Dobrama von Devaur zu. Die 
Sauern fingen ed unterwegs ein paar Mal auf. 

Usfchneider erließ folgendes Proclam: 


‚Bewohner Zyrols! 

Ihr kennt mich ald General: Adminiftrator der Eat 
zu Hall. 

Nun komme ich zu euch ald Bote ded Friedens, wenn: 
den Zrieden wollet; — ihr feid gegen Bayern — euer Bit: 
fand — in Aufruhr und Krieg getreten, weil man eud al 
ben machte, mit Defterreih® Truppen euch fhügen zu können. 

Frankreichs unerfchöpfliche innere Kraft und Napolten 
Geiſt, diefe Kraft mit Macht dorthin wirken zu laffen, wo À 
derftand fich ihm zeiget, halten bas öfterreichifche Heer fon ir 
vier Wochen in Böhmen und Mähren zurüd. 

Die Frangofen haben Salzburg, Ober: und Unter:Ceir 
reich mit der Hauptfladt Wien, Krain, Kärnthen, Steyerm 
und Ungarn bis bin nach Dfen bereits im Beſitz; die Ruf. 
und Polen rüden in Galizien vor. 

Defterreich kann euch Feine Hülfe mehr leiften; — alle 8: 
des Krieges liegt demnach fhwer auf euch; — mehrmal har 
ihr fon feindliche Truppen in euern fhônen Thälern; ir 
wurdet bisber von biefen ald Rebellen gegen euern rechtm: 
gen König ohne Schonung behandelt; wäret ihr ruhig ı 
euerm König treu geblieben, — wahrfcheinlich hättet ihre der 
feinen Soldaten in Tyrol gefehen. | 

Ihr fahrt noch immer im Aufruhr gegen Bayern — cı. 
Vaterland, im Kriege gegen Frankreich fort! — Wo fol à: 
bin? — Seht ihr nicht, wie rund um euch ber fid wicdt 
Truppen fammeln? — wie zahlreich fie aus Frankreich vom Rher 
— aus Italien von Marengo berfommen? — Diefe Trup: 
find gegen euch beftimmt, wenn ihr nicht früher zur Ruhe ur 
Drdnung, — zu euerm rechtmäßigen König zurückkehret; — à: 
burd, daß ihr alle Diefe Deere in eure Zhäler zieht, macht à 
euch grenzenlos elend; — euer Wohlftand ift dann — dur: 
eure Schuld — auf viele — viele Jahre vernichtkt. 

Ihr rechnet vergebens auf Defterreichd Unterftügung. — Br 
fann eine finfende Madt? Was ann Defterreih, da es fiel‘ 
der Hülfe bedarf? 
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Bewohner Tyrols! Bedenkt eure dermalige Lage! Umgeben 
on beleidigten, erbitterten vielen Heeren ift Die Gefahr für euch 
roß und nahe. 

Ihr habt fluge, einfichtövolle Männer unter euch; geht 
it diefen zu Rathe und fie werden euch fagen: 

„Ich ſpreche die Wahrheit zu euch. “ 

Se. Majeftät der König von Bayern zc. ift euer rechtmä- 
ger Harz — Er will euern Wohlfland; — Er will euer 
lück; — Sein Herz blutet, wenn er. nochmald vernehmen muß, 
16 ibr nur dur Waffengewalt zu eurer Pflicht zurüdzubrin- 
n ſeid! 

Frankreich wird niemals zugeben, daß ihr von Bayern ab- 
villen werdet. 

Höret demnach mid)! 

Se. Majeftät unfer König will feinen Krieg mit feinen eige: 
m Untertbanen, mit euch). 

Wenn ihr Zufrauen zu mir babet, wenn ihr Beweife von 
wer Liebe zur Ruhe und Ordnung, — von eurer Treue und 
nhänglichfeit an Se. Majeftät den König von Bayern ıc. ge 
t: fo nehme ich ed auf mid, Se. Naleſtãt unfern allergnädig ⸗ 
en König zu bewegen: 

1. Daß allen denjenigen, die zum Sehorfam aurüdfebren, 
ne Unterfchied des Standes und ohne Ausnahme verziehen 
erde. 

2. Daß Diejenigen, die durch Brand und Plünderung um 
18 Ihrige gekommen find, unterftügt werden. 

3. Daß das Militair Niemanden befchädigen fônne, denn 
an wird alle Perfonen und alles Gigenthum mit Kraft ſchützen. 

4. Alle Befchwerden der Tyroler — felbft gegen ihre Beamten 
- werden gehört, gleich unterfucht und nad) Recht und Billig- 
it abgethan werden. 
5. Man wird ben gerechten Forderungen der Geiftlichfeit 
efpreigen und die noch beftehenden Klöſter belaflen. 

6. Man wird die Laft der Xerarial- und vorzüglich Com⸗ 

unial-Abgaben erleichtern. 
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1. In Betreff der Mitlitair-Confeription wird jede Gemein 
nach dem Maaße ihrer Bevölkerung die fie treffende Zahl ff 
ftellen. 

8. Die Deputirten zur Landſchaft jollen nach der bayrılk 
Sonftitution gleich gewählt werden; — man wird dabei vor: 
lihen Bedacht auf die Bauern nehmen. 

Wenn ihr Friede und Ruhe ernſtlich wollet, fo «ur 
dDiefe Gelegenheit, Friede und Ruhe euch in wenigen Tagen: 
verfchaffen; — feine Militair-Gewalt fol dabei mitwirken; Baur 
abritant und Kaufmann fünnen auf der Stelle ihre Geht 
wieder ruhig fortfegen — alle Paͤſſe zum ungehinderten Comm: 
werden geöffnet und — freie Zufuhr von Lebensmitteln wi‘ 
geftattet fein. | 

Sobald ich befriedigende Aeußerungen von euch verni 
die ihr durch die fônigl. bayrifchen Landgerichte in Kempti 
. Schongau, Garmiſch, Tölz, Miesbah, Rofenheim, Traun 
und Reichenhall an mich gelangen laffen fônnet: — wird à 
königliche Commiffion mit euern Deputirten aus allen Thal 
zuſammentreten und alles Das feſtſetzen, was das gegenfc 
Zutrauen zwifchen König und Unterthanen für immer und ur! 
fohütterlich begründen fann. 

Prüfet meine Anträge; — ihre werdet Aufrichtigkeit, Wet 
heit und euer Glück darin finden. ° 

Laffet euch nicht Länger mit falfhen Nachrichten täufchen. 

Glaubet denen nichts mehr, die euch nicht zum Fried 
ratben; Die euch zum Krieg, zum Aufruhr anreizen, find ıı 
ärgften Zeinde, denn fie bringen Elend und Sammer über u 

Seid unferm König treu und anbänglid, und — 
Bayern werden euch wieder lieb gewinnen. 

Reichenhall, den 27. Suni 1809. 

Sofeph Usfchneider, 
Ritter des Verdienſt-Ordens der bavrifi 
Krone, geheimer Referendar und Gent 
Salinen-Adminiſtrator.“ | 





271 





Ein anderer Abgeordneter, der Hofrath Baumgarten, wurde 
n München nad der Schweiz gefendet, um die geheimen Con⸗ 
rionen zwifchen den Zyrolern, Worarlbergern und Schweizern 
Szufpähen, die Aushülfe an Munition und Lebensmitteln zu 
ren; auch bradyte er ed wirklich gu einer Unterredung mit 
m Chef der Vorarlberger, Dr. Schneider zu Roſchach, mit den 
nbrihtern Senn und Linfer und mit dem Unterintendanten 
fcher von Lande (defien Bruder Kaufmann zu Münden und 
awengarten’d Begleiter war) zu Martindbrud im Engabein. 
»rmayr fehrieb ihnen darüber harte Verweife, nicht, alé hätte 
geglaubt, Baumgarten würde ihre eigenen Gefinnungen er 
üttern, fondern, weil in einem Volkskriege nichts unvorfichtiger 
, nichts das Vertrauen der Menge mehr untergräbt und nad 
nffänden theurer zu fichen fommen Fann, ald privative, wenn 
ch noch fo unfchuldige Unterredungen mit feindlichen Abgeordne- 
ı. Hormayr erließ Deshalb weiters unterm 29. Juni und 10. Sul 
re ernfihafte, Der damaligen, unter Napoleon’d Zwingherrſchaft 
ft feindfeligen, nun, nad Deutfhiands Wiedergeburt, fo 
idlid veränderten Lage angemefjene Umlauffchreiben. — Sn 
nfelben erinnerte er*feine Landsleute, daß die Rheinbundsſtaa⸗ 
ı leider erft die Befehle des franzöfifchen Zwingherrn erwarten 
üßten, ob fie ffrafen oder verzeihen follten, ob fie die Verbei: 
ngen der Sühne, ob fie ihr gegebenes Wort aud halten dürf: 
1 — Man babe bisber die Verfprechungen der Amneftie nur 
f die Verirrten und Verfübrten befchranft, um dieſer SInter- 
etatiom immerdar willkürlich Meifter zu bleiben, man babe 
zher nur Durch ben unreinen Mund nicht avouirter Emiffairs 
ſprochen, um defto leichter alle die flimmernden Verbeißungen, 
: der Friedensbote Ubfchneider ohnedied nur fo bedingnigweife 
nwerfe, feiner Zeit bloß dafür, was fie wirklich find, gelten zu 
Ten, namlich für ein verführerifches Blendwerk. 

Alle diefe Yudringlichkeiten wären (fuhr er in diefem Gircu- 
° fort) nur ein deflo ficherer Beweis, wie viel dem Feinde 
van liege, Tyrol und Vorarlberg (diefe vorzüglich bei einer 
folgenden feindlichen Retraite, bei der in Schwaben fid offen 
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zeigenden und in Sranfen und Heflen unter der Aſche glimmn 
den Gährung doppelt wichtige Provinz) wieder in ihre Gm: 
und die dahin verwendete Macht ehemöglichſt wieder für M 
Hauptzwed des Krieges bisponibel zu haben, und wie der gan 
der kurz vorbet nod fo graufam verfuhr, die Hoffnung, m 
Waffengewalt durchzudringen, fefbft aufgegeben haben müfle, x 
zu folchen zweideutigen und unfichern Künften zu flüchten x 

Trotz aller Lift und Beredtfamkeit, trog der für Deftent: 
fo ungünftigen Ausſichten verfehlten fie dennoch ihren ei 
gänzlich und man hatte fie feindlicher Seits fehr richtig und fin 
wol nur darum gerade auf diefen Wegen geleitet, um, wen’ 
gelängen, davon Vortheil zu ziehen, ohne doch an etwas gr 
den zu fein, und mißlängen fie, fie gänzlich fallen laſſen:; 
fönnen. 








Siebentes Kapitel, 


Chaſteler's Corps, nach dem Durchſchlagen aus Tyrol heraus, 

im 10. Juni bei Hoheneck: 

Bat. Comp. Esc. 

Hohenlohe = Bartenftein Linien⸗ | 
Snfanterie-Regimnt. . . . 2 — — 

Zweites Banal Grenadier-Infe 


Brigade des 
General Marfchall. 


Regiment... 2. 2 2 220 I — 
Neuntes Zägerbataillon.. . . . — 1 — 
Hohenzollern-Chevaurlegerd. . . — — 3 
Sobann Sellabid Kinien-Infan 

terie-Negiment. . . 2 4 — 
Erzherzog Franz Karl Sinien- 

Snfanteriee Regiment... . — 3 — 
Sämmtlihe Landwehr. . . . 3 — — 
Hohenzollern⸗Chevauxlegers.. — — 2 

7 11. 5 


nit fieben drei-, zwei fechspfündigen Kanonen und einer fieben- 
fündigen Haubige. — Die in den lebten Gefechten und dur 
Me Anftrengungen auf dem Marfche erlittenen Verluſte und Die 
inter Schmidt und Zriangi in Kärnthen zurüdgebliebenen Trup- 
sen hatten das Corps bis auf 4000 Mann vermindert, Die 
Sandwehr war größfentheild auseinander gegangen. 

Tyrol und ber Tyrolerkrieg. II. 18 
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Bei dem Gefechte vor Klagenfurt wurde der Gen 
Schmidt mit drei Compagnien Banaliften, drei Compagn 
Franz Karl, einer Abtheilung leichter Pferde und zwei Di 
pfündern abgefehnitten und gezwungen, fi über Villach m 


Sadfenburg an die Eingänge Zyrold zu ziehen. 


General Buol hatte nun in den erften Sunitagen : 
Auf dem Brenner und im Unter-Innthale. 


= 
E E E à Einzeln 
3 2 8 
5 28 —2 
8 ES + 3 8 
2 Oo a D u 
À À S Te = 
Lufignan 2.:Infan» 
terie⸗Reg. e . . 2 5 — s 1566 — 


De Vaux Linien⸗ 
Infanterie-Reg. . — 
Salzburger Jaͤger. — 
- Neuntes Jaͤgerba⸗ 


fallon.. . . . — 2 — — 120 


Hohenzollern : Che: 


vaurlegers. . . — — 2 — 19 


Artillerie u. rain. — — — — 81 
Schöpfündige Ka- 
none. . . 2... — — 3 _ 
Dreipfündige Ka: 
nonen.. — — — 4 — 


In Südtyrol unter Zeiningen in Trient. 
Hobenlohe:Barten- 

fin. . . . . — 34 — — 484 
Neuntes Jaͤgerba⸗ 

tailon.. ... — 2 — — 8 
Hobenzollern - Che- 

vauxlegers. — — 1, — 46 





ug à 
| | 
| | 


119 


46 






Zufamme 


Mann 
Pferde 


| 
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In Serten und auf dem Kreuzberg unter dem Rittmelfter 


Bannika. 
H 3 * Einzeln Zuſammen 
SF $ 28 à 
2 ÉD ES À à à à 
om zweiten Ba⸗ , 
al... — 2 — - 1 — — — 
obenzollern - She 
anlegt. .. — — — — 12 129 — — 
' | 132 12 
Bei Ober-Drauburg und auf den Gailberge 
unter dem Major Triangi. 
rittes Inneröfter. . 
Sreibataillon. . . — 3 — — 319 — — — 
ohann Seladid | 
LeInfrRegiment. — 92 — — 250 — — — 
weites Banal Gres 
iadier⸗Inf.Reg. 1 — — 110 — — — 
ohenzollern «Che: 
paurlegers. . . — — — — 2 12 — — 
reipfündige Sa: 
Inn. . . . . — — 2 — — — — 
RC 691 12 
General Schmidt auf dem Marfche von Villach 
nach bem Puſterthal. 
vftes Band... — 1 — — 120 — — — 
weites Band. . — 2 — — 450  — —  — 
rzh. Frans Sal — 3 — — 210 — — — 
0bensollern « Ehe: 
vaurlegers. 7. — — — 36 36 — — 
Jreipfündige Ka⸗ 
nonen. . . . — — — 9 — — — — 
2 816 36 


18 * 











276 
In Sachſenburg unter dem Ingenieur⸗Major Krapf. 


= 
E 5 E g Einzeln Zufamme 
2555 AR à # 
HobentoperBarten. 
ftein. . . — 24 - 320 — — — 
Cillier Landwehr. — — — 70 — — — 
Cordons⸗Comp. — 1 — — 100 — — — 
Sechspfündige Ka⸗ 
nonen. . - . — — - D — — — — 
Siebenpf. Gaubige. — — — 1 — 
€ 490 — 
In Vorarlbegs. 
Lufignan 2.:Infan: 
terie-Reg. ! . . — 1 — — 150 — — 
Selbftranzionirte 
von der Armee in 
Deutfbland. . . — 1 — — 100 — — - 
Schöpf. Kanone. — — 1 = — 
| 250 - 


Geſammtſtaͤrke des 
öfterreichifchen Zrup- 
pencorpé in Tyrol und 
Vorarlberg Anfangs 
Suni, mit Einfchluß 
der Beſatzung von 
Sabfenburg. . . 8-4 2% 15 5725 à 


Achtes Rapitel, 


'einingen, glüdlih noch vor bem Feind in vient. — Baſſano erftürmt. — 
'evier bombarbirt Trient. — Sein ſchmaͤhlicher Abzug. — Des Reindes 
Sraufamkeit gegen die Gefangenen. — Sogar öfterreihifche Offiziere er: 
hoffen. — Das belbenmüthige Bergthal Primör und feine Führer Savoy 
md Boſio. — Banniga in Beluno, &tainer in Tolmezzo. — Bundes: 
vertrag zu Mals mit bem wieberaufftändifchen Veltlin. — Vorarlberg, Sub: 
chwaben und die Schweiz. — Boraribergs Generalcommiffair Dr. Unton 
Schneider. — Die Defterreiher in Branfen. — Unblutige Erſtuͤrmung 
Mergentheims. — Die Heerfahrt Schill's. — Er und Andreas Hofer jebt 
n der Schill's Capelle zu Braunſchweig. — Des Grafen Mar Urco Raft: 
ofigfeit. — Der Meifter des Gebirgsfrieges und Poftengefechtes, Haupt: 
nann Baum. — Mehrmalige Ravitaillirung Kuffteins duch Deroy. — 
Zpeckbacher's Verfuche und Poffen vor Kufftein. — Das Lamento Kifter's, 
‚es neuen frangöfifchen Gouverneurs von Salzburg. — Das arggefchmolzene 
Heer von Inneröfterreich unter dem Erzherzog Johann. — Sieberer's Sen: 
ung au ibm. — Alle Hülfe befteht in brei Paiferlichen Danbbilleten aus 
Volkersdorf. — Unbegreifliche und unverantwortliche Vergeſſenheit und Ver: 
uffenbeit Zyrols, feit Chafteler Länge der Drau an ben ungarifch-Proatifchen 
Dtarfen vorbridt und bei Klagenfurt vorbeigiehend von Rusca noch eine 
uͤchtige Schlappe erhält. — Unbefiegbares Schweigen und gänzliche Unthaͤ⸗ 
igfeit bed von Buol und Hormayr fruchtlos beftürmten Bannus Giulay. — 
Eherfites Hubelift. — Die von England an der Elbe und Weſer verbeißene 
'anbung erft lange nach ber Waffenruhe verwirklicht und in Walcherns 
Zuͤmpfe geworfen. — Auch nad Tyrol Fommt bas englifche Geld viel zu 
pät und erwedt nur Blut und Rlammen. — Die Herftellung der Commu: 
nication über Klagenfurt täglich dringender. — Alles biefür in Mere: 
gung. — Alle Verbindung zwifchen Italien und Deutfchland bem Weinde 
ibgefchnitten. — Die Œvroler und Vorarlberger ftreifen bis Gonftanz, bis 
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an ben Loibel und bis Judenburg. — Ausfall am 17. Juli aus den à 
gen zwifchen dem Led und dem Inn. — Die Alles hemmende Dafni 
ſtandskunde. 


+ 
* * 

&; wurde bereitd angeregt, weld ein nicht zu ermartm 
Glücksfall und welcher Beweis von der höchſt mangelt: 
Kundfchaft, die der Zeind felbft im füblidften Wälſchtyrol Kt 
ed gewefen fei, daB der unerfchrodene Reiningen, troß dr À 
zeltern’fchen Lügenpoft vom Verluſte ded Brenner gli 
Stadt und Eitadelle von Trient vom Zeinde noch unbeiekt ii 
und diefen wichtigen Poften neuerdings befegte und vrriir 
gegen welchen der Feind von Mitte bis Ende Mai und hi! 
die erften Juniustage, unbegreiflich genug, gar feine Ben 
gemacht hatte. — Um ein Paroli auf dieſes Verfäumniß zu It 
flreifte Leiningen fogar bis gegen Verona, nahm in fou 
Zuge Baffano ftürmend hinweg (wobei: der wadere Rift 
Schaupp von Hohenzollern den Tod fand) und made ir 
haupt die ganze Verbindung vom Gardafee bis hinter die FÜ 
unfider. Der italienifche Kriegsminifter bot hierüber und m 
des allenthalben herrfchenden Geiftes der Unruhe Streifzüge n 
der Gensdarmerie zu Pferde und zu Fuß auf. 1400 Mann! 
170 Pferde prellten fchnell über Aa, Roveredo bis Mali 
vor, in der Hoffnung, den fo wichtigen Punkt von rit I 
das ſchwach befeßte Bergſchloß zu überrumpeln und ben Gut 
Leiningen abzufchneiden. Allein Leiningen warf fid nod 9! 
lid in das Schloß und jener ſchwache Zug zog fich unter! 
lerlei Ausfchweifungen wieder zurüd. 

Am 6. Juni wurde Zrient neuerdings eingefchlofen, À 
Feind warf mit geringem Schaden Haubigengranaden und A 
Bomben in die Stadt, nachdem bei einem bigigen Gti! 
der Vorfladt der Ferfina und am Roveredaner Thor die M 
ihm über 800 Mann getôdtet und noch mehrere verwundet l 
den zur Einfchiegung des Thors nur 200 Schritte von den 
ben aufgefabrenen Sechspfünder fogleich feiner Befpannung l 
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zedienung beraubt hatten, ſo daß unter ihrem lebhaften Feuer 
18 Fußvolk denſelben zurückziehen mußte. 

Inzwiſchen war der Landſturm des geſammten Etſchthales 
ufgeboten, die einzige Stadt Botzen ſendete dreizehn Com⸗ 
agnien, wobei auch der in den Gefechten von Pilcante ſo ſehr 
usgezeichnete Hauptmann Gaſſer, und die Gemeinde Kaltern 
ine verhältnigmäßig nicht geringere Anzahl zu Hülfe. G.-M. 
3aron Buol feßte fogleich zwei Bataillons von Lufignan und 
ne Escadron Hohenzollern mit vier Feldflüden in Marſch. Er 
:Tbft brad von Briren, der Intendant Freiherr von Hormayr 
on Raftenberg auf, wo er mit dem Sanbwirth Andreas Hofer 
ie Vertheidigung ded untern Innthaled auf den noch rauchen: 
en Brandflätten wieder angeordnet hatte. Aber als Beide zu: - 
ammen in Boten eintrafen, war Leiningen bereits entfebt, opme 
ner Verſtärkung bedurft zu haben. 

Rittmeifter Schlager vom Regimente Hohenzollern leichter 
Pferde und Hauptmann Hübler vom neunten Sägerbataillon 
rachten das von Ravis ungeftünt herandrängende anbvolf am 
J. Suni um fünf Uhr Morgens ind Feuer. Der linke Flügel 
ver Tyroler, geführt vom Lieutenant Kukuly von Hohenlohe: 
Bartenftein, mit einer Abtheilung von dem beutfchen Heer, ſchnitt 
yern Zeinde den Weg hinter der Yerfina ab und zwang ibn, fich 
m Angefihte des Bergfchloffes in einer Unordnung und Yer- 
virrung zurüdzuzieben, welche die rafchen und gut geleiteten 
Angriffe des Rittmeifterse Schlager und Hauptmanns Hübler 
längs der Heerſtraße jeden Augenblid fleigerten. 

Seht beorderte der Dberftlieutenant Graf Leiningen den Sa: 
gerhaupfmann Auerböd, feinen beften Offizier, mit 150 Jägern 
und etwa 120 Mann von Hohenlohe: Bartenflein rafıh und laͤr⸗ 
mend in des Feinded Rüden ausjufallen. Der Hobenlohefche 
Beldwebel Offenbacher erhielt wegen der hierbei bewiefenen Klug⸗ 
heit und Zapferfeit Die filberne Ehrenmünze. Der Feind eilte 
auf feiner Flucht fo fehr, daß er nicht einmal in Roveredo Halt 
machte, fondern bei St. Maria fich aufftellte und, wie er die 
Annäherung einer unter dem Jägerhauptmann Müller und Haupt: 


mann Grafen d’Anbdreis ihn verfolgenden Abtheilung Deftere 
cher. gewahrte, ungefäumt weiter ete Die verfchiedenen 6: 
fechte feit dem 3. hatten dem Feinde an Zodten, Verwundetn 
und Gefangenen über 1100 Marin gefoftet. 

| Diefe fhône Abwehr erhöhte ungemein das Sufrauen ar 
die Behauptung von Südtyrol. 

Wie gegen allen Kriegsgebrauch nicht bloß alle Landurr: 
theidiger, fondern felbft die in Tyrol dienende Linientruppe tr 
den Sranzofen behandelt wurde, beweift unter Anderm , das x 
commandirende Brigabechef Levier (beffen Einficht und Yi 
burd die Gefechte bei Zrient wahrlich in feinem febr vorthri 
haften Lichte erfcheinen) zwar Unterbänbler annahm, wie 3 À 
- den Lieutenant Baron Bärenbrunn vom neunten Iägerbatailen 
fie aber ald Gefangene hielt und auf die drobendften Rückforde 
rungen gleichwol nicht wieder berausgab. Wer von den Anfık 
tern Des bewaffneten Volkes dem Zeinde in die Hände fil 
wurde (ohne alle Rüdficht auf feine Eigenfchaft als öfterreik: 
fher Diener und öfterreichifcher Unterthan, deſſen Pflicht es nr 
dem Feinde allen nur möglichen Abbruch zu thun, zumal eines 
Feinde, der fich feines Drts Alles erlaubte) vor ein Kriegögr 
richt geftellt und erfboffen. So unter Andern der brave Haut 
mann Dftavio Biandi, welchen der Erzherzog Sobann aus bei 
‚Hauptäuartier Citadella abgeordnet hatte, um aud in Waälſc 
Tyrol eine Schaar freiwilliger Jäger zu fammeln, der in be 
Gebirgen des Brenta: und Piavetbales glücklich umberftreift, 
aber bei einem Zuge nah Belluno in die Hände der italienifhe 
. Gensdarmerie gerathen war. Auf die erfte Kunde hiervon fr 
ben Hormayr und Leiningen fehr ernfte Abmahnungsbriefe a 
den Statthalter von Mantua, General Fiorella, und brobtr: 
mit gleich flrenger Vergeltung an den im Bergfchloß von Trien 
befindlichen Friegögefangenen Offizieren. — Kalt und Höhne 
antwortete Fiorella: „Um mit Gegenvergeltung wirffam zu bre 
ben, müffe man Sieger fein, in welchem Salle ſich Defterrcic 
augenféeintid nicht befände. Er lege feinem Briefe die Star 
beslifte der Friegögefangenen öfterreichifchen Offiziere bei, Die fit 
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ır allein in Mantua, Mailand und Œurin befänden. Sie 
öchten alfo immerhin anfangen, mit ihrem vermeintliden Ver⸗ 
Itungsrecht, er würde noch ſtets eine febr bedeutende Weberzahl 
im Erfchießen behalten.” — Und wirklich wurde der brave 
auptmann Biandi, Gemabl einer Tochter von dem im nahen ” 
salfugana febr angefehenen Haufe Ippoliti und Water dreier 
nmündigen Kinder, auf einer Baffion in Mantua erfchoflen. 
nerſchrocken warf er. die öfterreichifche Uniform neben fid zur 
rde und mit dem Ausruf: ,, Diefe, ibr Schurken! ſollt ihr 
enigftens nicht verlegen! Es lebe der Kaifer!” empfing er bit 
Dtenden Kugeln. 

Seit dem Entfaße von Trient, am 9. Iuni, zeigte ſich ge- 
en das füdliche Tyrol Fein Feind mehr im offenen Felde, defto 
raufamer aber war auf ihren häufigen Streifzügen die italienifche 
;ensdarmerie. Ihre in Grigno verübten Graufamfeiten, Brand, 
YLünderung, Mord an Greifen, Weibern und Kindern, flachel> 
nn auch Die Bewohner Balfuganas zu glühender Rache auf. 
das eifenreihe Grenzthal Primör glühte unter den Führern 
'afimir von Bofio und Savoy vol Friegerifcher Begeifterung. 
Setbft die Weiber wählten fid eine fefte Stellung, um den flie: 
enden Feind burd herabgerollte Steine aufzureiben, und eine 
ewifje Iofephine Negrelli, ein achtzehnjähriges Mädchen von 
nbefcholtenen Sitten, ſchloß ſich in Mannskleidern unerkannt an 
ie Schützen an und erlegte mehrere Feinde. Die braven Teſſi⸗ 
‚efer fhlugen allein und ohne weitere Unterflügung 500 Mann 
nd 30 Pferde in eine wilde und flürmifche Flucht und machten 
ıber 200 Mann davon zu Gefangenen. 

Hormayr ftellte diefer vortrefflihen Gemeinde im Haupt: 
quartier zu Briren folgende öffentliche Urkunde ihres Patriotis- 
nus und ihrer ruhmwürdigen Unflrengungen aus: 


, „Brixen, am 30. Suni 1809. 
Die braven Gemeinden des, feiner Localität wegen in mili- 
:airifcher Hinficht wichtigen Grenzgerichts Primör haben fich fhon 
n allen früheren Kriegdepochen Durch die biederfte Laterlandélfebe, 


durch thâtige Anhänglichkeit an unfern allergnäbigften Monarda 
und befondere Zapferfeit rübmlid ausgezeichnet. 

Eben diefe hochherzigen Gemeinden wetteiferten aber MM 

in dem Dermaligen großen und heiligen Rampfe mit ganz ve 
züglicher Anſtrengung zur Beförderung der guten Sade Er 
ftanden fogleih in Maffe auf, ermunterten durch ihr tapfi 
Beifpiel das benachbarte Valſugana und zogen mit vereinigir 
Kräften dem Feinde außer den Grenzen, dort, wo die mit 
Gefahr fich zeigte, bis Balzano muthvoll entgegen. 
Sie erwarben Daburd die auszeichnende Belohnung, mı 
Sr. faiferl. Hoheit, dem allgeliebten Erzherzoge Sobann, hödf: 
felbft mit einem in den gnädigften Uusbrüden abgefaßten Dur 
fagungszeugnifle begludt zu werden. 

Sie errichteten eine Schügencompagnie, Die fie feit ihr. 
erſten Entftehung aus Eigenem verpflegten und fogar mit #: 
nition, obfdon folde nur auf die foftfpieligfte Art Herbar 
fchafft werden konnte, felbft verfahen, aud mit dem nöthigr 
Schußvorrath zu verfeben alle Sorge trugen. 

Sie ließen ed aud dabei nicht bewenden, obfdon es beriit 
mit gahz unerfchwinglichen Koften verbunden war, fordern ih 
patriotifhe Sorgfalt erftredte fich noch weiter, auch für den I: 
terbalt jener Samilien zu forgen, die, durch den Auszug ihr 
Zamilienväter des täglichen Erwerbeö, wovon fie leben mußte 
beraubt, dem drüdendften Mangel preisgegeben waren. 

Sie ftellten fo tapfere und unerfchrodene Compagnien in 
Feld, daß wiederholte Angriffe abgefchlagen und Dreimal fet 
in dad angrenzende Italien glüdliche Ausfälle unternomm 
wurden. 

Sie, die braven Gemeinden Drimôrs, machten ber alı 
höchften Gnade wirilid in vorzüglichem Grade fi) würdig ur 
da ich dad Vergnügen babe, denfelben hierüber das öffentl 
Zeugniß abzugeben, fann ich zugleich den Wunſch nicht 
daß mir von Seite des Gerichtes felbft die Art und Weife, 
welche bañjelbe von Sr. Majeſtät allenfalld vermittelft eines ! 
fondern allergnübigften Schreibens belohnt werden dürfte, a 














283 
janden gegeben werden möchte, um den, Anlaß zu haben, zur 
vohlverdienten Befriedigung jener billigmäßigen Anliegen nach 
Rräften mitwirken zu können. 

Sr. ?.E apoftol. Majeftät wirklicher Legations- 
rath im Departement der auswärtigen Ge: 
Ichäfte, Director des geheimen Staatsarching, 
Ritter des öfterreich. faiferl. Leopoldordens 
und Intendant in Tyrol und Vorarlberg. 
Sofeph Freiherr von Hormayr.“ 

Der Rittmeifter Franz von Banniga des Regiments Hohen- 
ollern leichter Pferde (dur, einen frübern beroifchen Zug, in- 
sten einer grenzenlofen Deroute und Verwirrung, Freiherr von 
Sobenfinden), einer der Helden von Pordenone und Sacile, ver: 
heidigte mit fehr vieler Einficht die überaus wichtigen Eingänge 
on Serten, Ampezzo und den Kreuzberg 5; bielt jene Gegenden 
1 befländiger Unruhe und befebte am 13. Juni mehrere Tage 
indurch Belluno unter einer überaus fübnen und bodtonenden 
3erfündigung, in welcher er die fo febr bemäntelte Niederlage 
ed Feindes bei Aöpern mit den grellſten Farben herausftrich 
nd unter den anzuboffenden großen Folgen derfelben duch au: 
erfichtlich anfündigte: „Napoleon werde in dieſem Augenblide 
on den Fiſchen der Donau gefreſſen!“ — Wunderlich genug, 
aß in dem Zeitpunkte des höchflen Dranges und der äuferften 
toth eine Handvoll Zapferer vom Ævrolercorps auf feindli- 
yem Gebiet Präfecten ab» und einfette, Waffen und Kriegsbe- 
ürfniffe aller Art beitrieb, wie Durch nachfolgenden offenen 
zefehl: 

„Ih Franz Bannitza, Ritter des militairiſchen Marien⸗ 
‚berefien-Ordens, Militair⸗Commandant im Puſterthale, befehle 
m Namen meines allergnädigſten Souverains Franz J., Kaifer 
on Deſterreich und König von Ungarn ꝛc. ıc., daß: 

1. Der bodwoblgeborne Herr Miari, Gommanbeur des 
Ralthefer- Ordens, von beute an wieder in feine vorige Stelle 
[8 Prâfect von Belluno, Die ibm von Sr. Faiferlichen Hoheit 
em Erzherzog Sobann anvertraut warb, eingefeßt werben foll. 
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2. Ale Mitglieder der Municipalität und alle Unterthan 
von Belluno müffen dem obbefagten Herren Miari alle Achtung a 
Präfect bezeigen und alle feine Befehle auf das Genauefte vollziche 

3. Gedachter Herr Miari, Commandeur des Maltbefer:t: 
dens und Prafect von Belluno, fol fein ganzes Unfeben u 
wenden, um Die gute Ordnung und Ruhe, die feit einiger } 
von dem Gebiete von Belluno gewichen war, wieder Herzuftde 

4. Alle Waffen und Kriegsmunition von jeder Gattung, i 
in der Stadt oder in der Gegend find, müflen auf der Ex: 
dem unter meinem Befehle fiehenden k. k. Armeecorps bei féiri 
fter militairifcher Strafe ausgeliefert werden. 

5. Alle feindlichen Soldaten, ed feien Linientruppen, Ges 
darmen oder von was immer für einer Maffa, ſowol Gefu:. 
ald Kranke, die in Belluno oder der umliegenden Gegend à 
befinden, müflen genau meinem Commando nebft ihren Equit 
gen angezeigt werden. 

6. Bei der fchärfiten Strafe wird den Einwohnern t 
Stadt und umliegenden Gegend unterfagt, unter was immt 
für einem Vorwande in Maffa aufzuftehen oder wider max 
allergnädigften Souverain die Waffen zu ergreifen. 

Belluno, den 13. Juni 1809. 

Bon dem k. k. Militeircommando im Yufkertt: 
Bannitza.“ 

Mit gleichem Erfolge machte der zum Commandanten ti 
Unterpufterthaled ernannte Hauptmann Stainer von Baillet à 
ganze Gegend um Tolmezzo unficher. | 

Mit den Hauptern der veltliner Infurgenten wurde für 
während Unterhandlung gepflogen und am 2. und 6. Suni : 
Mals ein fürmlicher Vertrag über den Beiftand abgefchloffen un 
eine Unterftügung von 2 — 300 Mann regulairer Truppe 
1200 Zyrofer und ein Sechspfünder zugefichert und bereits übe 
Meran in Bewegung gefeht. Der. Iägerhaupfmann Mut: 
führte die Truppe, Major Frifchmann die Evroler; Obercommi 
fair war der Ranbridfer Senn, der auf Hormayr’d Befehl te 

Bunbesvertrag zu Mald unterzeichnet hatte. | 
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Um uns von Süd und Südweſt auf die Außerfte linfe 
"Tante der tyroliſchen Vertheidigung zu verfeßen, mahnen wir 
ut Die oben eingeflreufen Bemerkungen über die Mitwirkung 
Sorarlbergs und feine unläugbar große Wichfigkeit, fowie über 
ze gegen’ die fhweizerifche Eidgenoflenfchaft zu nehmenden Rüd- 
chten. — Die Führer der Vorarlberger fendeten am 30. Mai 
218 ihrem Eleinen Heerlager an der Laiblach, zwifchen Bregenz 
nd Lindau, einen. wadern blutjungen Landesvertheidiger, San- 
er (in der Folge Schneider’ Adjutant, — im Befreiungskriege 
[5 öſterreichtſcher Verpflegungsbeamter früh verftorben), als 
-ourier nad) Innsbrud an Hormayr, als fihönfte Antwort auf 
effen aus dem Fiſcher'ſchen Haufe zu Lande (24.— 27. Mai) 
urch zwei Eilboten und durch den tollen Maurerpolirer Subile 
-Tafjene Aufforderungen, mit nachfolgenden, wörtlichem Bericht 
ber den, den 29. Mai am alten Heldennefte Hohenems ge: 
en Piccard, Sroment und Grouvelle, die vorigen Tages eine 
ange Beratbung in Bregenz und eine Recognoëcirung über 
Dornbüren vorgenommen haften, und gegen die Würtemberger 
Schöfer und Koferig errungenen, den ruhmvollen 29. Mai der 
proler am Berg Ifel wettmachenden Sieg: 

„Am 29. Mai halb acht Uhr früh griff uns der Feind mit 
nehr ald 1000 Mann franzöfifcher, bayrifcher und «würtember: 
ifcher Infanterie, mit 500 Mann Cavallerie und einigen Kano⸗ 
en bei Hohenems mit Entfchloffenheit an. Das Centrum der 
Borarlbergifchen Truppen, commandirt vom Haupfmann Müller, 
chlug den feindlichen Angriff muthvoll zurüd und warf den 
seind bis Klien (ein Feiner Ort zwiſchen Dornbüren und 
Sms) und inzwifchen rüdte Hauptmann Riedmüller mit dem 
infen Flügel auf der Straße von Götzis nach Luſtenau vor, 
im die Flanke Des Feindes zu bedrohen. Der rechte Flügel un- 
er den Hauptleuten Nachbauer und Ellenfohn drang vom Fuße 
‚ed Berges bei Hohenems ebenfalls bis Klien vor. 

Der Feind ftellte feine Kanonen und Gavallerie auf der 
Shauffee auf und fuchte mit feiner Infanterie fid des Orts 
Rlien zu hemächtigen. Er konnte den wüthenden Angriffen un- 
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ferer Zruppen nicht langer al& zwei Stunden wibderftchen un 
retivicte nach Dornbüren, wo er fich wieder zu halten verfnèt 
Auch von diefem Drte wurde er nad einem bigigen Gefedt 
verjagt und 309 fich über Die hohe Brüde big Lautrach zurit 
wo er feine zahlreiche Gavallerie rechts und links aufſtellte. 
Am nämlichen Zage in der Frühe rüdten 4000 Mann Br 
temberger mit zwei Kanonen unter einem Geheralmajor in Pr 
gens zur Verſtaͤrkung ein und fchloffen ſich an die zurüdgedir 
genen feindlichen Truppen an. Ohne audzuruhen und in La: 
bindung mit einer Compagnie vom Regiment Luſignan net 
einer Kanone drang unfer Centrum auf der Hauptſtraße nt 
Lautrad vor. Der rechte Flügel rüdte mit unglaublicher & 
fhwindigfeit über Wolfübrt bis an die Achbrüde, die der Frint 
abtragen oder anzünden wollte. Man gab fogleich den Beil 
den zur Vertheidigung der Brüde aufgeftellten Feind angugrci 
fen und die Brüde einzunehmen. Der Muth unferer Truppe 
kam dem Befehl zuvor, der Feind wurde angefallen, sehn 
und refirirfe in größter Unordnung nad) Bregenz, wo er m 
der eingerüdten Verflärfung einen wiederholten Angriff wagn 
wollte, aber, nad einem balbflündigen Kampf von allen Eeite 
geworfen, nach Lindau fid zurüdziehen mußte. Wir defekte 
fogleich Bregenz und die umliegende Gegend und werden te 
Feind nicht lange Rube laffen. Wir können die Tapferkeit ur 
ferer Truppen und der Offiziere nicht genug fehildern, aud à 
Compagnie Lufignan focht tapfer mit uns. Nach einem fick 
flündigen Kampfe gegen einen überlegenen, mit Cavallerie ur! 
mehreren Kanonen -verfebenen Feind haben wir bereits a: 
Vorarlberg gerettet. Bei diefem für Vorarlberg ewig benfri 
digen Siege haben wir einen unbedeutenden Verluſt erlittr 
dem Peinde aber großen Schaden zugefügt und mehrere Ge 
gene gemacht. 
‚Bregenz, am 30. Mai 1809. . 
Müller, Haupfmann und Commandant. | 
Riedmüller, Hauptmann und Commanda 
Ellenfohn, Hauptmann.” 
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Der auf biefem Punkte von einer Handvoll Zapferer ges 
lagene Zeind wiederholte auch bier jene Zügen, die er nach ber 
apitulation zu Snnébrud als eine unglüdlihe Rade ausger 
vengt batte, von der Ermordung und Mißhandlung der Kriege- 
fangenen durch Die Tyroler und Vorarlberger, um dadurch Die 
einigen zu verzweifeltem Widerfland aufzuflacheln. — Dagegen 
fhien folgende öffentliche Befanntmachung: 

„Man muß mit bem innigften Schmerz vernehmen, daß in 
isländiſchen entfernten Bezirken unter dem Militair fowol als 
iter dem Volt boshafter Weife ausgeftreuet werben will, als 
enn Die Kriegdgefangenen dieffeits auf bas Unmenfchlichfte be 
mbdelt würden. 

Gin Ieder, welcher bas Benehmen der edlen und biedern 
orariberger fennt, wird eine dergleichen niedrige — zu ihrem 
ndzwed eigentlich geeignete — Verläumdung in ihrer wahren 
eftalt fogleich erkennen und daher auch Diefelbe zu verabfcheuen 
iffen, obne dieſſeits nôtbig zu haben, ſolche elende feindfelige 
erüchte zu widerlegen. 

Da ed aber um die Ehre der Vorarlberger zu thun ift, 
mn dergleichen Nachrichten durch ehrlofe Menfchen in dem wei⸗ 
1 Auslande verbreitet würden, fo findet fit Das unterzeichnete 
bercommando, unter Verbürgung feiner Ehre, verflichtet, ber 
sahrheit gemäß zur allgemeinen Wiſſenſchaft zu bringen, daß alle. 
ilitairs, auch fogar jene Gefangenen, welche angefchuldigter Lan- 
3verrätherei halber in Verhaft gebracht, und deren es zeither 
8 dem Auslande viele gab, auf dad Menfchenfreundfichfte mit 
ft und allen Bedürfniffen behandelt wurben, befonders als die 
ftern nun unter der beften Verpflegung nach Innsbruck escor- 
t find, wofelbft fie auch dort nach den beftebenden und allge: 
in befannten foliden k. k. öfterreichifchen Kriegsgeſetzen gehörig 
pflegt und behandelt werben. 

Bregenz, den 9. Suni 1809. 

Pr. 8. k. öfterr. Landesverfheidigungs-Dberceommando 
in Vorarlberg. 
Major u. Dbercommanbant in Vorarlberg, Müller. 
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Gleid nach Vorarlbergs ruhmreiher Wiederbefreiung fi 
ten die dortigen Sfände in Bregenz zur ernften Berathung il 
die Wiederbewaffnung‘, über die ungeflörte Sortfübrung der i 
neren 2andeöverwaltung und über den Mann, Der an il 
Spige treten follte. — Diefe Wahl war nicht wenig flümi 
und alid aud nicht wenig einer ſchweizeriſchen Zagfagung, ı 
denn die Vorarlberger dem eidgenöflihen Charakter unfriit 
näher ftehen, als die Tyroler. — Dr. Gried war ebenfkl 
wieder abgefebt, ald erwählt, aber Die Ernennung des in Ur 
atlberg, in der nahen Schweiz und ganzen Bodenfee ungen: 
populairen Redtéfreundes, Dr. Anton Schneider (geb. am |: 
October 1777 zu Weiler bei Bregenz), vereinigte alle Partis 
Er eilte nad Innsbrud. Der Commandirende und der Fe 
commifjair General Buol und Zreiherr von Hormayr tdi 
tigten ihn als General-Gommiffair in Morarlberg. 

Schneider, damals im 32. Sabre, von kurzer gebrunge: 
Gtatur, ungemeiner Leibesſtärke und kaum glaublicher gym— 
ftifher Gewandtheit, von Sugend auf kahlen Vorderkopfes, bat 
eine geiftvolle Stirn, fprechende braune Augen, einen angerd 
men Mund und regelmäßige Züge. Es war in ibm, mic: 
feinem Freunde Hormayr eine ungemeine Beweglichkeit und e 
unerfhöpflihe Gabe, nicht nur populairer Beredtfamkeit, fr 
dern auch jener Des Barreau, zu welchem er fid durch vit 
Plaidiren vor. den fchweizerifchen Friedensgerichten und Beh 
ben in Appenzell, Glarus, Roſchach, Altflätten, Reined ı 
felbft in Chur vortrefflih ausgebildet batte. Mit mittelmä 
Bildung verband biefer überaus. Iebendige, mit unzerſtör 
muthwilliger Sreubigfeit begabter Schwabe „par excelle 
einen hellen Kopf, fehnellen und fihern Bid, oft zu Fü 
Muth und große Entfchloffenheit, aber auch ungemeine G 
thigfeit, beifpiellofe Treue gegen feine Freunde, aufrichtige 
fühnlichkeit gegen feine wenigen Feinde, zuvorfommende Di 
fertigfeit und herzliche DBiederkeit gegen Ale. — Sein 
war ein armer Wundarzt, feine Mutter durchwanderte, meh 
adtzigiäbrig, nod nad des Sohnes Tod raftlos an ihrem 












jen Stabe zu Fuß Tyrol und Vorarlberg und die nädhfte 
Schmeiz, im Handel mit Kirſchwaſſer und mit den Lacticinien 
er Heimat. 

Schneider’8 lebhafte Gaben und feine einſchmeichelnde Dffen- 
yerzigkeit gewannen ihm Unterflügung und Freitifch bei mehreren 
Sônnern. — Die Humaniora vollendete er in Feldkirch, dann 
‚ezog er die Leopold » Univerfität- in Innsbrud, ein Zeitgenoffe 
son Hormayr, Menz, Rofhmann und Teimer. — Als 1796 
Moreau über den Lech drang und Berrino auf feinem rechten 
Flügel nach der ganzen Zänge des Bodenfeed in Vorarlberg ein: 
üdte, als 1799 Maffena das ganze Corps Auffenberg’s in Grau: 
yündten aufbob und darauf Jellachich's Verſchanzungen bei Do- 
ters und Feldkirch fo vergeblich als Dudinot beftürmte, als 1800 
2ecourbe dort feften Fuß faßte, diente der junge Schneider fehr 
vader vom Gemeinen bis zum Lieutenant und zog als Freiwil- 
iger mit Hotze's Heerfäule vor den Lucienfteig, nad) Chur, Wal: 
enftadt und bis vor Zürich. — Die juribifhe Facultät in Inns- 
vud wollte nach beendigtem Krieg 1801 dem Ländchen Vorarl⸗ 
‚erg einen ausgezeichneten Beweis ihrer Hochachtung feiner tapfern 
Treue geben und einen hoffnungsvollen Vorarlberger unentgeldlich 
um Doctor promoviren. Zu feltfamer Vorbedeutung fiel die 
Bahl auf Schneider, der fid hierauf in Bregenz niederließ, fid 
jan der Advokatur widmete und aldbald ungemeinen Zulauf befam. 
— Im Spätjiahr 1807 wurde er ald ein geheimer Agent Defter: 
eichd (mit dem er damals in gar feinem Sufammenbange fand) 
som töniglich- bayrifchen Generalcommiffair in Um, Baron Gra- 
en Reuth, verhaftet, aber fogleich wieder vollfommen unfchuldig 
rElärt. — Den Anlag gaben die Eingangs erwähnten Srrun- 
jen im Dörfchen Krumbach über die Refrutirung. — Im Aprif 
mb Mai 1809 hatte Schneider*) fogleih an der Erhebung fei: 


+) Im Znakmer Waffenftiliftand (12. Suli 1809) war Vorarlberg und 
Yyrol ohne Amneftie des Feinbes Rache hingeworfen, Schneider’ Capitula⸗ 
ion gebrochen, er felbft lange Gefangener auf dem Hohenafperg, in Ulm, 
n Lindau, in Kempten. Anfangs Februar 1811 Fam er nah Wien und 
Œvrol und ber Tyrolerkrieg. I. 19 
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nes Volkes Theil genommen, ald Dauptmann und Specialcon 
miffair, vorausfebend, ba die wadern Ehrenmänner Zifcher vr 
Lande und Stödel von Petney aus dem Stanzerthal ohnchi 
nur gefommen, ben erften Sunfen in die Pulvertonne zu félur 
dern, bald wieder beimfebren und daß ed aud mit Dem für li 
geheimen Verbindungen allerdings höchſt brauchbaren, übriget 
aber äußerft unmilitairifhen Hauptmann Camichel ein gar fur 
Gedärm Haben würde. 

Als Schneider von feiner Anmeldung bei Hormayr in Imé 
brud wieder nad) Bregenz surüdgefommen war, erließ er a 
6. Suni nachftehenden Aufruf: 


„Vorarlberger! 

Kaum iſt unſer Vaterland durch die Tapferkeit ruers Yr 
mes vom Feinde gerettet, fo treten ſchon die ſämmtlichen Skaͤndt 
unſeres Landes mit Beizug der uns incorporirten Emſer, Blu— 
menecker und Luſtenauer in Bregenz zuſammen, um ſich über di 








wurde 8. k. Appellationsrath. Es iſt natürlich, daß Schneider keinem Hi 
nungsſtrahl und keinem Verſuche fremd blieb, dennoch durchzuſetzen, w 

1809 ſo tragiſch verfäumt worden,‘ zumal nad dem Gottesgericht auf Ruf 
lands Gisfelbern im Winter von 1812 auf 1813. — Der gleichgefinnte Er: 
herzog Zohann wurde mit feinen treuergebenften Anhängern in jene funtis: 
und perfide Roſchmanniade verwidelt, die in ben Lebensbilbern aus dem A 
freiungskriege IL Nr. 53 und 54, Seite 458 bis 528 der zweiten Auflazı 
zur Erbauung aller beutfden Bieberbergen dargelegt if. — Mach den IM 
bis 1810 vorausgegangenen Opfern und Leiden Eonnte eine Freiheitsberaubun— 
ohne Gehör, ohne Urtheil und Recht über Tag und Jahr fortwährend, lä 
ger als ihn der Feind verhaftet gehalten, nicht anders als zerftörend felt: 
auf Schneider's eifernen Körper wirkten. Dazu Fam, daß er in der Verkauf 
angelegenheit feined Gutes, der ehemaligen Abtei Mebrerau, jahrelang her 
umgezogen, eine Juſtiz erlangen Tonnte, zu nicht geringer VBerrmögensg: 
fährde. Er fudte Linderung feines Herzübels im graubündtnerifchen Bat: 
Fideris. Dort ftarb er Mitternadts am 20. Juli 1820, ohne alle Krank: 
heit, ohne minbeftens Vorzeichen des fo nahen Todes, im Bette, an tt 
Seite feiner Gattin, die Faum feine plöglich veränderten Züge bemerkte, ar 
gebrochenem Herzen, noch nicht 43 Sabre alt — Der Erzherzog Zohan! 
weihte ihm eine Gedächtnißtafel aus fleyrifchem Eifen. 
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wichtigſten Angelegenheiten des Landes zu berathen und die 
ruhmvoll angefangene Vertheidigung, die nun die Sache des 
ganzen Landes geworden iſt, mit Klugheit und Vorſicht zu lei⸗ 
ten. — Die in dieſer, Verſammlung gefaßten Befchlüffe zielen auf 
algemeine, in der frübern Verfaffung gegründete Bewaffnung, . 
auf eure Verpflegung; fie zielen auf das Beſte des Landes und 
iedes Einzelnen. — Ihr werdet diefe Sorge, die den Ständen 
lo fehr am Herzen liegt, ehren und billigen. Die ganze Mann: 
haft ift in 8 Bataillons eingetheilt; jedes derfelben erhält fei- 
ten Major, der von den Ständen auf allerhöchfte Genehmigung 
zewählt worden ifl. Kür die fammtfihen Bataillond wird ein 
Oberbefehlöhaber ernannt werden, dem die Leitung des Ganzen 
inverfraut wird. Diefe Verfügung war nothwendig, um das 
Sanze zufammenzuhalten, zwedmäßig zu leiten und jeden gefahr: 
vollen Abweg forgfältig zu vermeiden. 

Damit jede Angelegenheit mit Nahdrud und Pünktlichkeit- 
yeforgt werde, haben die Stände eine Schugdepufafion aus ih: ‘ 
er Mitte in Bregenz und Feldkirch niedergefegt, die als Neprä- 
entanten des Landes das Nöthige und Nügliche verfügen und 
mordnen follen. 

Vorarlberger! Es ift an euch, diefe im Drange der Zeit 
jefaßten Befchlüffe mit veblihem Eifer, mit Muth, mit gutem 
Willen zu unterflügen. Jeder rechtliche Vorarlberger wird es 
ür Die erfte Pflicht halten, die Ruhe des Landes, Sicherheit 
mb Orbnung zu befürdern und zu handhaben. Wenn unfer 
Baterland frei fein will, fo muß Eintracht, Drdnung, Gemein» 
yeift unter und herrſchen. Derjenige, der fein Vaterland ver- 
beidigen, der zum allgemeinen Beften wirken will, muß in fei- 
tem Herzen reine Abfichter begen. Welchen nur Raub- und 
Plünderungsfucht zum Waterlandsvertheidiger beftimmten, der 
ebre zurück und Iege feine Waffen nieder; er verdient.nicht un- 
er Die Reihen der Landesvertheidiger gezählt zu werden. Jeder 
Borfteher, jeder Beamte kehre ruhig zu feinem ihm angewiefenen 
Poften zurüd, bebanble fein Amt wie vorher — er, wird Schuß 
mb Sicherheit finden. Es ift nicht der Wille des Kaiſers von 
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Defterreih, daß der Bürger den Bürger richte, noch wenig 
daß der Beamte oder Unterthan ein Opfer der Leidenfchaft 
Verfolgungsfucht Einzelner werde. Sind unter uns Müim 
die verdächtig oder gar ftrafbar fein follten, fo wird ein eigen 
auf Befehl des Herrn Intendanten Baron von Hormayr auf 
ſtellter Kriegsrath unterfuchen und entfcheiden. Nach Der Stra 
der Gefege foll derjenige beftraft werden, der Eigengewalt ak 
übt, der fi zum Richter feined Nachbarn aufwirft. 
Vorarlberger! Ihr lebt in einer fritifen Zeitepoche, wo it 
viel Gutes, viel Rühmliched wirkten Fônnt, wenn ihr eure Kıif 
zum wahren Endzwed, welcher dermalen nur in einer tapfın 
Vertheidigung euerd Landes befteht, verwendet. Lenke Die Lori 
bung unfer Schidfal aud wie fie wolle und falle das Loos gli 
lich oder unglüdlih, wenn ihr im Kampfe Tugend und Religir 
nicht vergeffet, wenn ihr Gigentbum und Sicherheit gewähr 
fo wird euch das Vaterland feinen Dank nicht verfagen u 
ſelbſt der Feind wird euch feine Achtung nicht entziehen. 
Dr. Anton Schneider. 


Schneider organifirte num mit unglaublicher Thätigkeit jen | 
beiden Schußdeputationen in den zwei ausfchreibenden Städten 
Bregenz und Belbfird, — die organifirten Schüßencompagnien 
in acht Bataillons, den Landflurm zu einer Bevölkerung ven 
höchſtens 92,000 Seelen in der unglaublichen Zahl von 20,00 
Mann, weldhe Zahl jebod nur ein einziges Mal vollftändig 
ward, nämlich zu dem großen, miflungenen, allgemeinen Aus 
fall vom 17. Juli. Am Vorabende beffelben begann der Dur: 
marfch der Landflurmmannfchaft durch Bregenz vor 9 Uhr Mor: 
gend und endigte nach 6 Uhr Abends: — die guten Bregenz 
meinten fon, diefe Riefenheufchredenwolfe koͤnnte Bayern un 
Würtemberg zufammen auffreffen (?9. 

Wie bereitd bemerkt, iſt Vorarlberg burd „das Terrain 
feinedwegd fowie Tyrol begünftigt, fondern vielmehr dem Ge: 
fhüg und der Reiterei allerwärts sugänglid. Bekanntlich war 
Augsburg von Napoleon felbft zum Waffenplag erforen, die 
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Divifionsgenerale Dumoulin, einftens Director, Beaumont, 
Reichsgraf und Senator, und Piccard hatten dafelbft zahlreichen 
Rückhalt aufgeftelt, welcher, anftatt nad Wien und Raab nad): 
zefendet, theild gegen Vorarlberg und gegen das nördliche Tyrol 
gebraucht, theild beifammen gehalten werden müßten, da fih im 
Taufe des Juni von Sfodad bis nach Mergentheim, Nürnberg 
and Baireuth überall bedenkliche Gährung zeigte, überall gleiche 
Berwünfchungen der franzöfifchen Unterdrüder, überall die näm- 
ichen frommen Wünfche für Defterreihs Waffenglück erfchollen. 
Bald erfchienen au der König und der Kronprinz von Wür- 
emberg mit ihren. Garden im Haupfquartier zu Hofen. — Von 
ort bafte man in Bregenz tagtäglich die genauefle Kunde von 
Allem, was der König Friedrich fann und that, von vielen an 
ich unbedeutenden Leuten, aber auch) .von einem feiner vielen 
Mignons! — Ein Plan war, diefen König (Vitellius an Geftalt, 
in Gefinnung und Lüften Ziber und Nero) aufzuheben und als 
Sefangenen über See nad) Bregenz und von dort im Triumph 
ach Innsbruck zu führen. Dazu folten im nächtlichen .Ge- 
valtmarfd 3000 Mann mit vier Kanonen, vielem Brandzeug 
ınd Pechkraͤnzen in Bewegung gefebt, „zur See aber 24 tüd- 
ige Fahrzeuge verwendet werden, unter dem kecken Schiffmeifter 
Rainer von Bregenz, insgemein der „Nelfon vom Bäumle“ genannt. 
Dem übrigens febr herzhaften König Sriebrib war Feineswegs 
vohl zu Muthe bei der Sache, da es gleichzeitig in Mergent- 
yeim und Stodad losging und die Defterreicher über Nürnberg 
treiften. — Dringend verlangte er Hülfe von dem bei Brant: 
urt, Referven bildenden Marfhal Kellermann, Herzog von 
Balmy, bas lithographirt an franzöſiſche Corpscommandanten 
ımlief und von dem man überrafchend bald in Augsburg, Inne» 
ruf und Bregenz Abfchrift hatte. 


.. „Ludwigsburg, ce 17 Juin 1809. 
Mon Cousin, vous verrez par le rapport cijoint les nou- 
relles, que je recois de l’approche d’un corps des troupes au- 
richiennes, qui parait vouloir se diriger sur mes états pour se 


294 





réunir aux insurgés du Vorarlberg et du Tyrol. — — — - 
— — — — — — Mais comme mes forces disponibles « 
ce moment ne vont pas aux 3000 hommes et 500 chevau 
(die nod dazu gegen Franken höchft benöfhiget waren), je doi 
m’addresser ä®Vous, pour Vous demander secours — — c'es 
qui est également important pour le salut de mes états et por 
assurer les derrières et les communications de l’armée de l'Er- 
pereur, qui se trouveraient menacées et interrompues. — 
J'attends avec la plus grande impatience etc. 


Votre bon cousin 


Frédéric. 
® 


Die vereinzelten Aufläufe um Stodad fläubten bald au⸗ 
einander und zwar (zum großen Yerger in Ludwigsburg) chn 
daß eine Hinrichtung im rofben Dembe, mit vorberigem Gant 
abbauen und äbnliden Verfchönerungen Plab ‚greifen fonnt: 
Die Freiburger Hochſchule war äußerſt bewegt. Miele edle Zünz 
linge wollten zu Schill, andere zu’ den Zyrolern, Ludwig Ofen 
unter ihnen. — Ganz Breisgau war Damald noch exaltirt öfte 
reibifd, fo gut ald Zyrol. Nur die Geographie fland ibm in 
Wege. 

Erwünſchter fügte ed ſich am andern Ende des Reiches à 
der füdweftlihen pige des ſchönen Frankenlandes, in Dem hod: 
und deutfchmeifterifchen Mergentheim. Mit ganz eigener Zar: 
beit wurde Die Huldigung auf den 13. Juni angefegt, als af 
Die Namendfeier Des vertriebenen Landesherrn, des Erzherzog 
Anton. Damit in der allgemeinen Betrübniß doch aud Bet 
fligendes auftauche, war es in der großen Menge der würtm: 
bergifche Befibergreifungscommifjair mutterfeelallein, der die Gi: 
desformel ausfprad. — Tiefere politifche Wurzel war cn 
nicht zu entdeden, aber dennoch war in wenig Zagen Alles ring‘: 
um aufflänbifé, nicht nur das deutfchordifche, fordern aud an: 
dered das würtembergifche und badifche Lanbvolf gegen die im 
mer fchärfere Rekrutirung. — Der würtembergifche Lieutenant 
Padmeifter, der Anfangs Militairgewalt zu verfuchen dachte, zı 
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B, als er auf allen Höhen mehr als zwangigfache Uebermacht 
eblicdte. Dazu kamen angebliche öfterreichifche Siegeöpoften und 
ie Die Defterreiher von Nürnberg bereitd über Ansbach und 
Sindsheim ber im Anzuge feien. Ein paar öfterreichifche Defer: 
z urs, darunter ein Ublane, ein befonbers Feder Böfewicht, boten 
ch den erhißten Bauern als Führer an und befebten in mehreren 
aufenden bas völlig ‚ruhige Mergentheim. Die deutfchordifchen 
Seamten und die Bürger erwarben fid das ebelfte Verdienſt 
urch mutbige Befchügung der würtembergifchen Beamten und 
Zerhinderung der fchlimmflen Grceffe. Die nod anmefenden 
Statthalter, Gebietiger und Comtbure des deutfchen Ritterordeng, 
ie Herren von Reufner, Hornflein, Zobel, Wydenbrud u. ſ. w. 
ingen mit dem beften Beifpiele voran, und es gelang, nicht nur 
eDeutende Plünderung und Zerftörung abzuwenden, fondern aud) 
en fhwerbebrobten Obercommiffair von Maucler zu retten: 
Aber bald rüdte ein Feines würtembergifches Corps mit den 
Derren von Zaube und Reiſchach, mit dem Scharfrichter, mit 
Sefihüg und Reiterei heran. Die Bauern verliefen ſich ſchnell auf 
ie Höhen und in die Wälder und bie an der Rekgutirungsreni- 
eng und den unrubigen Auftritten völlig gunfchuldige Stadt blieb 
cer. — Deffenungeachtet begann ein unaufhörliches Schießen 
on Seite der Würtemberger, eine Art des eifrigften Scheiben: 
chießens, denn Fein Schuß Fam wieder zurüd. Endlich drangen 
ie belbenmüthigen Sieger ein, verwundeten den Thorwart am 
Boxberger:, das Thormädchen am Wachbacherthor, plünderten 
as Armenhaus, fchoffen auf einen am Altare betenden Driefter 
ind aufrein blödfinniges Mädchen, erbrachen Thüren und Läden, 
:aubten und verzehrten was gefällig, felbft nad) Herrn von Maus 
ler wurde von einem des herrlichen Sieges Œrunfenen, zum 
Blück vergeblich, mehrmal gehauen und fogar gefchuffen. 
Merkwürdig waren die Ergebniffe des Kriegsgerichtes und 
der Hofeommiffion. — Das Militair erhielt über feine bome- 
rifchen Kämpfe Belobungen, der Oberlieutenant des Vortrabs, 
der dad angelehnte und von Niemanden, vertheidigte Thor forcirt 
hatte, befam das Kreuz. Unter die Mannfdaft regnete es Ver 















dienfimebaillen. — Franz Werner von Wernerheim und ; 
Andere, aufs Geradewohl aufgegriffen, endigten durch den St: 
fünf wurden erfchoffen, viele Andere zur Seflungsarbeit und 
ziehbung ihres Vermögens verdammt. — „Wo irgend «in 
tembergifcher Beamter oder Schultheiß verlegt würde, folk 
ganze Dorf angezündet und alle erwachſenen männlichen & 
niebergemebelt werden.” — Die öfterreihjichen und beutit 
fterifhen Mappen wurden abgeriffen und durch die Sc 
öffentlich verbrannt und auf den Kanzeln die Verkündigun * 
Fluchpſalms über „das fogenannte Haus Defterreich” anbeftt‘- 
— die um die Erhaltung der Ruhe hochverdienten Ordmir: 
glieder wurden aus bem Lande gejagt oder auf ben Am: 
abgeführt. " 

Am Bodenſee waren Feine folhen Siege zu erringen. 3% 
thaten am 13. Juni die Würtemberger einen beftigen An‘ 
und drängten die ganze Vorpoſtenkette der Vorarlberger ik 
Hörbrang zurüd. Allein ſchom gegen Mittag war ber dir 
auf allen Punkten wieder zurüdgeworfen und nach Lindau b 
eingetrieben, dieſes jedoch, aus Mangel an Einklang, am 2,” 
und 29. Juni vergebens angegriffen. — Hormayr felbft gedat: 
am 26. Juni, mit dem Rittmeifter Banniga, der fein vll 
Zutrauen befaß, nach Bregenz zu fommen und mit aller Ji 
einen Ungriff auf Lindau zu fhun. Doch war er am ani 
Endpunfte der Defenfion von bem Hauptgegenftande der Bi 
eröffnung der Communication zu gebieterif in Anfpruc gen 
men. — Schneider hatte zu jenem Zweck im Sinne, wenigkt 
zehntaufend Mann bei Bregenz zufammenzuziehen und der F 
fhloffene und kundige Schiffmeifter Rainer hatte Sicherhat, À 
Hinderniffe des Angriffes zu Waffer zu befeitigen. Et 
zwei Branber waren hergerichtet, fie nach Umſtaͤnden gegen di 
Brüde oder gegen bie feindlichen Fahrzeuge au gebrauchen À 
Allgemeinen war der Geift unter den Borarlbergten vortrefilt 
und die Ordnung und Unterordnung febr lobenswerth. Nur d 
Commandant Müller, der fit felbft des Dbercommandanten Ani 
ben anmaßte, Pludenzer Adlerwirth, ein Windbeutel und Schmitt 
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8 vol anardifcher Intriguen, wo es galt, gewöhnlich der 
tzte und im Zeuer todtenblaß, fudte raftlos Alles hervor, um 
chneider zu verdächtigen und zu verkleinern. Am ficbften hätte 
ihn wol ein Opfer der Volkswuth werden feben. Doc war 
zu feig, um öffentlich aufzutrefen und anders als in Maul- 
urföwegen zu coperiren. Sein Genoffe Riedmüler, Kronen- 
irth von Pludenz, ein alter Hufar, war ehrlich, tapfer, nicht 
ne Ginfidt, aber langfam und bequem, fo daß ein paar Ueber: 
Me durch fein Zaudern mißlangen. Die meiften gefchahen mit 
übnbeit und Glüd. In Wangen wurden 120 Cavalleriften 
10 100 Mann Fubvolf volftändig ausgerüftet und mit bebeu- 
nden Vorraͤthen überrumpelt und gefangen. 

Am 29. Juni, am Upoftelfefte Peter und Paul, erfchien die 
{oftille des wadern Rainer, am andern Ende des Seed vor 
onftanz mit 300 Sorarlbergern unter dem trefiliben Haupt⸗ 
ann Walfer von Fuſſach und mit 150 Mann von Lufignan 
nfanterie unfer dem Lieutenant Feſtenburg. Die badifhe Be⸗ 
itzung wurde gefangen, ihre ſechs fehönen vierpfündigen Kano⸗ 
en, indgemein die zwölf Apoflel genannt (die ſechs andern lagen 
ider noch im Zeughaus zu Freiburg), gerade an biefem Apoftel« 
ag erbeutet und ald ein hochwillkommenes Siegeszeichen nach 
Sregenz abgeführt, wo die zahlreiche Volksmenge fie mit faft 
indifchem Jubel empfing. 

Mit der ungeduldigften Bangigkeit barrte und feufzte, tief - 
m tyrolifchen Hochgebirg, Hormayr nad einer Kunde aus den 
Marfchen und Niederungen, von den Küften Niederdeutfchlande 
wo ald bayrifcher Abgefandter anderthalb Jahrzehende, die letz⸗ 
en feined Lebens zuzubringen er wahrlich damals nicht abnte). 
lus feinen verfraulichen Arbeiten in Wien kannte er gar wohl 
ie Stimmung in Heſſen, Braunfchweig, im Hannöveriſchen, in 
en von Preußen abgeriffenen Provinzen, in dem bis auf Weis 
teres dem undlüdlichen Friedrich Wilhelm noch belaffenen, un- 
menfchlih ausgefaugten erniedrigten und mißhandelten Ueberreff, 
— die Verfländniffe in bem rachebürftenden Preußenheer und 
dag Großbritannien, um all diefen Elementen wilden Halles gegen 


bas Fremdlingsjoch unwiderſtehlichen Nachdruck, Ginbrit 
Folge zu geben (mie es auch in dem ſchmachvollen Kriege 
dritten Coalition im December 1805 gethan), ein auserleſ 
Landheer an der Elbe und Weſer werde landen laſſen, das, tr: 
alle jene Aufftände und Anfchlüffe (awinenartig angefchwolln: 
durch geheime Verftändniffe jeder Art in den Beſitz neun Br 
frâfte und fefter Plage gefebt, feine Banner gar bald, ohne re 
nenswerthen Widerfland, in Hannover und Kaffel, in Xu: 
fhweig und Magdeburg aufgepflanzt haben würde. — ii 
Erfcheinen in den erften oder in den lebten Tagen Des Mi - 
während des rafden Zuges Napoleon’d von Regensburg = 
Landshut auf Wien, oder vollends nach jener heifigen £rir 
flat von Aspern, mußte Dem ganzen Krieg eine ander Tr 
dung geben; — es mußte (auch nur im englifchen Sonderinten 
allein gefprochen) diefe Diverfion feinen Krieg in der m 
näifchen Halbinfel um fo großartiger, um fo Tangwieriger moi 
Das Alles, von feinem Collegen Canning, vom bannövarle 
Staats» und Cabinetöminifter Grafen Münfter, vom öfterris 
chen Botfchafter Fürſten Starhemberg, vom bannovalt 
Hardenberg in Wien, von Sir Robert Adair, von Dem in 
don fo gefchägten Weflenberg, jetzt in Berlin an redter Et 
wirffam, von Wallmoden und Waldftein-Dur mit bemoftte 
fhen Donnern geprediget, fand taube Ohren an der maulthr 
aͤhnlich⸗ſtöckiſchen Beſchränktheit Caſtlereagh's, der dieſe prädt: 
Erpedition bis in den Auguſt hinausſchob, wo -burd Die Znair 
Waffenruhe (12. Juli) der Krieg fhon ein Ende batte und ' 
dann nur zu einem fecundairen Ziel verwendete, zur Zerftöru 
der großen Seeetabliffjements von Antwerpen, die auch mißlat 
fo daß bas Ganze vereitelt, mifratben, verfpottet ward w 
bas fchöne Heer in den GSiftfümpfen von Walchern nugles : 
Grunde ging. 

Bartholdy in feinem Krieg der tyroler Landleute von IN 
erwähnt des feltfamen Verfuches, welchen Hormayr durch mi 
rere vertraute Kundfchafter machte, fid mit dem Unternehm 
des preußifchen Majors Ferdinand von Schill und mit jen 













:arbeitungen und Bewegungen im nördlichen Deutfchlande in 
rbindung zu feben, „welche den Ausbruch jened Krieges als 
etielle, einen Theil der feindlichen Streitträfte befchäftigende 
verfionen hätten begünffigen oder wol auch höhere politifche 
njuncturen herbeiführen follen. — Diefer Verſuch wurde zuerft 
-[autbar durch eine unautorifirte Kundmachung der felbfirchner 
chutzdeputation, die fogleich in die fehweizerifchen und ſelbſt in 
: feindlichen Zeitungsblätter überging, man fann fich leicht ben: 
1, mit welchen boshaften Anmerkungen, da inbeffen Schill am 
. Dai, zwei Zage nach Tyrols und Vorarlbergs zweiter Be⸗ 
iung Durch die Treffen von Hohenemd und von Wiltau am 
erg Iſel und neun Tage nad der Aöpernfchlacht einer großen 
Uändiſch⸗ däniſchen Uebermadt in Stralfund unterlegen war, 
ches fchon in ein paar Tagen ein febr haltbarer Play gewor⸗ 
n wäre Gebr bezeichnend ift, daB gar Feine englifchen Schiffe 
b feben ließen, deren Doch genug in den ſchwediſchen Häfen 
ıd noch) vielmehr an dem Selfen von Helgoland zwifchen der Elbe 
D Weſer, Hannover und Holland lagen, der damald Klein 
ındon hieß, das Eldorado eines, des bonapartifhen Eontinen- 
lſyſtemes fpottenden ungebeuern Schleichhandeld war und wo 
if den Keinen Fleck fait unglaublih, Tag für Tag, 3 bis 400 
ibiffe einliefen. — Trotz fo mancher heftiger Gefechte hatte 
bill doch noch Feinen Mangel an Mund: und Kriegsvorrath. 
r batte neun eigene Kanonen und jet 700 von den Dänen 
beutete Pulverfäffer und 51 eiferne Kanonen. 

Chafteler und Hormayr erfuhren fchon. am 4. Mai in Inne» 
ud den Aufbruh Schill's aus der berliner Garnifon mit feiner 
ruppe, welcher das Vorfpiel noch weit größerer Dinge hätte 
erden follen, leider aber nicht geworden if. Faſt zu gleicher 
eit mit der Nachricht jened Aufbruhs kam aber auch die ber 
jereitelung, dad Mißlingen des Anſchlags auf Hieronymus Bo⸗ 
aparte, Erkönig von Weitfalen, früher Soiffélieutenant und 
uchhändler in Baltimore, die Flucht des von Malsburg ver: 
afbenen und von der Truppe verlaffenen Oberften Dörenberg, 
ad ſchnelle Ende des Aufitandes in Heffen, das Fehlſchlagen 
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der von Katt und Hirſchfeld vortrefflich eingeleiteten Uebe 
pelung Magdeburgs. — Das größte Hinderniß, warum i 
das kleine oͤſterreichiſche Corps in Tyrol nur auf Die Behaupte 
diefes wichtigen Schlüffeld von Deutfchland, Italien und gm 
fermaßen aud von der Schweiz befchranfen mußte, warum: 
nur Streifereien und keine größern Offenfivunternebmungen x 
in des Feindes Rüden in Bayern und Schwaben vom: 
fonnte (übrigens waren Conftanz, Stodad, Möskirch, Mar” 
gen wahrhaftig weit "genug aus den fyroler Bergen), war tr 
Mangel an Reiterei. Ohne diefe war ed fihlechterdings um: 
lid, einen zahlreichen bewaffneten Volfébaufen, ungeubt, ın: 
ciplinirt, an die Fechtart auf freiem Felde in den großen ter 
Bayerns und Schwabend ungewohnt, aus feinen Bergen !r 
auszuführen, dem feindlichen Geſchütz und der Reiterei bier 
ftelt. — Eine, wenn aud nur partielle, nichts entfbaite 
Schlappe, ein überrafchender Zufall hätte Leicht panifchen Schredi 
der die ſchlimmſte Anſteckung iſt, erzeugen, allgemein machen : 
die Verfolgung des Zeindes gar leicht in eine Deroufe, in 
Gemetel verwandeln und eine grauenvolle Revanche für die € 
linger Mordweihnachten und für das Aidenbacher Blutbad bi: 
fünnen. — Aber 600 Pferde mehr, mit noch einigen reital! 
Geſchützen, wie ed Hormayr fihon in der erften Hälfte des À 
Dringend begehrt hatte, ihm auch im Suli bewilligt, aber 
+ gefenbet ward — und Augsburg und Münden (Salzburg ct 
Dies) wären, erflere minbeftens auf mehrere Tage, in der 2 
ler Hand gefallen, Schreden und Beflürzung wären unter à 
Feind allgemein, die Communication zwifchen Wien und Ps 
unterbrochen, Bonaparte zu bedeutenden Detachirungen genûtt 
und die (außer Dem gediegenen, felfenfeften Altbayern) allerwi: 
berrfchende dumpfe Gährung zur offenen Schilderhebung gerer: 

In biefer Vorausfegung war es fehr natürlich, an einen À 
fuch zu denken, den tapfern Schill zu bewegen, nachdem im du 
fhen Norden der Hauptzwed feined Unternehmens Doch act 
tert und felbes zu einem abenteuerlichen Herumirren geword 
war, fid ſüdwärts zu wenden gegen den Thüringer Wald u 
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Tag und Nacht unter verboppelter Abfütterung fortgefeßten 
närfchen auf der kürzeſten Linie durch Franken ins Herz von 
waben zu marfchiren, wo die Tyroler bis Memmingen ftreif: 
‚ihm alfo fehr leicht die Hand bieten fonnten. Was einer 
idvoll Menfchen unter den Jägerlieutenants Gherarbi und 
k gelungen war, fi von Vorarlberg bis nad Böhmen durch⸗ 
Dlagen, was auch dem gleihfalld vom Bodenfee in Folge der 
neintlichen Snnébruder Capitulafion abgezogenen Rittmeifter 
) gelungen wäre, bätte der Zufall ibn nicht bei Neumarkt 
m im Marfch begriffenen franzöfifchen Dragonerregiment in 
Wurf geführt, das hätte wol triumpbirenb der unerfchrodene 
A vollbracht, der 1700 Mann, davon 900 Pferde und neun 
chütze hatte. Nirgend fanden ibm bedeufende feindliche 
‚eitfräfte entgegen. Zwar fammelten fich hübſch langfam in 
Jéburg Depots, Cadres und Referven unter Dumoulin, 
wmont, Sroment und Piccard, aber Anfangs fait mehr Ge- 
ie ald Soldaten. Erſt nah Ende Mai fammelten fid Dort 
ge Rückſicht verdienende Kräfte. Nach der Aspernfchlacht rief 
poleon den legten Mann und das lebte Roß an die Donau. 
: 29. Mai veranlaßte einen Hülferuf aus dem Gebirg und 
1 Bodenfee — und wäre Schi aus Franken beruntergefoms 
1, von der andern Seite die Aufftändifchen Zyrols aus ihren 
rgen gebrochen, fo hätten jene Cadres wol eher an Flucht oder 
jebung, ald daran gedacht, fich zwifchen Thüre und Angel zu 
n, um jene Vereinigung überlegener Stteitlräfte zu hindern. | 
Hormayr erhielt durch einen feiner vertrauten Kundfchafter, 
ber der ihm angedeuteten Spur, in einen faufmännifhen 
fterreiter und Handlungßreifenden vermummt, bis an die Elbe 
Hat war *) und viele höchſt intereffante Nachrichten mit: 
Dte, Teider auf einmal zugleih die Stralfunder Zeitung 
64 am Tage vor Schil’8 Tode und die folgenden zwei 
jtigen Piecene abfchriftlich: 





*) Der höchft gewandte St. Galler Kaufmann Delille Fam in ähnlicher 
ion nur bis Bamberg. 


„Stealfund, den 30. Mai 150 

Am 25. diefes rüdten die Schill'ſchen Truppen in Er 
fund ein. Mit welchem Muthe fie gegen die auf ihrem Rx 
hierher aufgeftellten Truppen gefochten, zeigten Die bier a 
brachten Gefangenen, eroberten Gewehre ıc., auch gaben fit 
einen Beweis ihrer Bravour, indem eine Peine Anzahı Gar. 
rie auf Die in der Stadt bei der franzöfifhen Artillerie 
aufgeftellten franzöfifhen Kanoniere eindrang, Die fid mir 
Kanonen und Eeinem Gewehrfeuer vertheidigten, aber bal i 
wunden wurden. 

Dar Major von Schill würde die Bulletins der Ir: 
befannt gemacht haben, wenn ibm nicht die MWiederheridt 
der Feſtung alle Zeit raubte. Die Franzofen Haben gel 
Alles getban zu haben, indem fie die Feftungswerke Haben { it 
fen laffen, bald werden fie nun wieder bergeftellt fein. Es 
Tag und Nacht daran gearbeitet. Herr Major von Schill 
verfprochen, Stralfund zu einem zweiten Saragoffa zu mat 
Ein großer Theil der Landwehr bat fich fhon verfammelt 
ift voller Muth, fi aufs Zapferfte gegen einen etwa an 
genden Feind zu vertheidigen. 

Die Soldaten beziehen mit den Bürgern die Wache. : 
Betragen ift febr mufterbaft. Man hört von feinen Gr 
Laut Verordnung erhalten fie täglich ein Pfund Fleiſch und: 
gemüfe, anderthalb Pfund Brod, zwei Bouteillen Bir: 
drei Glüfer Branntwein. Es wird nichts requirirt, als 
nicht unumgänglich nothwendig iſt.“ 
















„Mit 450 Hufaren ohne Munition und Zeuerfteine w 
id Berlin. Ich nabete mich Wittenberg, ließ meine Hufaren 
figen und wollte damit ftürmen. Es fam zwifchen dem € 
mandanten und mir zu einer Convention, vermöge weldı 
mich zwanzig Schritt unter feinen Kanonen die Elbe poi 
fafjen und 2000 Thaler Löhnungdgelder nachſchicken mußte, 
ren ich fehr bedürftig war. Ich nabete mich Magdeburg kit 
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e Meile, um die Stimmung der Einwohner zu erforfchen. Vor 
n Dorfe Doderndorf erfuhr ich, daß der Feind mit beiläufig 
IVO Mann Infanterie und zwei Kanonen, entgegengerüdt fei. 
) frug die Hufaren, ob fie ihn angreifen wollten; ed war ihr 
ftimmiger Wille. Der Feind war größfentheils mit einer 
uftwehr verfeben und hatte feinen rechten Flügel an der Chauffée 
eine Brüde angelehnt, wo er, wie in feiner Fronte, zwei 
nonen hatte. Die Hufaren, welche den linfen Glügel attafir- 
, überfielen denfelben mehrentheild rüdlings, wegen der fteilen 
höhen, die dem Feinde zur Bruftwehr dienten. Hier ftand auch ein 
taillon Nationalfrangofen. Die Hufaren eilten um die Flanfe 
Seindes herum und drangen zum Theil in deffen Rüden, 
' zwei mifgenommene Dulverfarren bezeugten. Mit mebrerem 
folge attafirten anderthalb Escadrons auf dem rechten Flü- 
, der gänzlich umgeriften und gefangen wurde, 1 Oberft, 
Dffizierd, 400 Gemeine nebft einem dristen Pulverfarren, ja 
ar die Proßen vor den Kanonen fielen uns in die Hände. 
e Kanonen felbft fonnten nicht fortgebradt werden, weil bas 
fecht wegen meines eigenen Verluſtes aufhören mußte, der in 
em Drittel meiner Pferde und 5 Offisiers befland, die ich auf 
1 Plage ließ, die Bleffirten ungerechnet, die ich im Dorfe 
lor, als das franzöfifche Bataillon bis auf den Kirchhof von 
; verfolgt wurde. Diefer bedeutenden Affaire iſt es zuzuſchrei⸗ 
, daß der Zeind mich fo wenig bis zur Fleinen Feſte Dömitz 
folgte. Da mir biefer Unlebnungépuntt febr erwünfght fein 
Gte, forcirte id ihn und ließ ihn in beften Vertheidigungs- 
1d fegen. Allein die Munition fehlte und die Lavetten Der 
nonen waren verfault. Da vom Snfurgiren nicht viel zu 
yarten war, richtete ich meine Wünſche auf Stralfund, um 
ur mit den brittifen Schiffen in Verbindung zu kommen. 
inen Marſch zu masfiren, behielt ich Dömig mit 3— 400 
ınn ſchlecht bewaffnete Infanterie befebt, welche ich allda ge- 
melt batte, und eilte pfeilfchnell mit dem Corps nach Wismar, 
; den an der Elbe gefammelten 6000 Holländern und Dänch 
' einigen Märfchen zuvorzufommen. Von Wismar bdetadirte 


ich zwei Gécabrons an die Elbe zurüd, um den Feind ire. 
machen und die Befagung von Dömig aufzunehmen, welde: 
23. d. M. diefen Pla verlaffen hatte, nachdem er von «r: 
Corps Holländer 9 Stunden lang ſtark befchoffen und in % 
verwandelt worden war. Da nun der Feind glaubte, ich wr 
nad Hamburg marfchiren, fo ließ er fogar die mir über die €: 
nachgefchidten Zruppen Diefen Fluß repaffiren und nad 8: 
burg aufbrechen. Ich eilte Zag und Naht Stralfund zu. Ÿ 
24. d. M. Nachmittags 1 Uhr ſtieß ih bei Dammgarten: 
den Feind. Diefer Paß war mit zwei Kanonen und 8 Er 
pagnien befebt. Nach einem Gefechte von zwei Stunden m: 
er forcirt und beinahe Die ganze Befagung gefangen gem: 
1 Major, 33 Offisieré und 600 Manh fielen in meine Hr 
Da der Feind den größten Theil feiner Stärke für Diefen Fri 
und jenen von Zriebfeed und Richtenberg aus Stralfund gar: 
hatte, fo mußte id mit Anfpannung aller Kräfte nad Car. 
eilen, um Zriebfeed und Richtenberg von Stralſund abzufdr 
den. In Careni verweilte id faum zwei Stunden, um mit 
brud des Tages vor Stralfund zu kommen. Nur 15 Huf 
und 30 Ublanen mit den beften Pferden Fonnten Died ausführ 
alles Uebrige fonnte nicht fo ſchnell folgen. Damit drang ih 
Stralfund ein und fand in der Gegend des Zeughaufes : 
Gompagnien Nationalfranzofen aufmarfhirt und im Anfhl: 
begriffen. Bis auf zehn Schritte hielten wir ihr ganzes à: 
aus; fie waren aber nicht zu fprengen, weil fie mit dem Rif 
an das große Gebäude gelebnt flanden und ihr Feuer unter m 
nen Leuten gewirkt hatte. Mit dem Nefte fuchte ich, in fl 
Truppe abgetheilt, die Straßen zu behaupten und nad m’ 
Stunde fam das ausgezeichnete Detachement reitender Sir: 
40 Mann ftarf mit verhängten Zügeln angefprengt. — Ich ‘i 
fie auf dem Marfte abfigen und poflirte fie in die Eden !' 
Straßen und Häufer. Ihr Feuer war fo wirkſam und let: 
als möglich. Dennod wich der Feind nit. Da die Ei 
fhon eine üble Wendung zu nehmen begann, blieb mir das r 
zige Mittel übrig, die Uhlanen und Huſaren abfiten und d 












eind zu Fuß angreifen zu laffen. Es gelang, wir brachen ein 
1D Derangirten den Feind gänzlid. Nach Verlauf einiger Stun- 
n Tam der Reſt meiner Leute an und ich ließ fofort die Infel 
ügen befegen, wo, fowie auf der Straße nad) Wolgaft, mcb- 
ve Gefangene gemacht wurden. Mod an bemfelben Sage wurde 
e DBefefligung des Drtd angefangen und ich bin damit fo weit 
rgerüdt, daß ich ben anmarfchirenden 6000 Mann ruhig ent: 
genſehe. Ich babe mich einer außerordentlichen Menge von Ge: 
yug und aller Arten von Kriegäbebürfniffen bemädtigt. Die 
ziederherſtellung der gefchleiften Werke gefchieht mit folhem Er: 
Ig, daß Das Demolirte Stralfund gleich einem andern Sara: 
ffa nicht allein gegen das anrüdende Corps von 6000 Mann, 
ndern auch gegen ein größeres fi fi) auszeichnen wird. Ich babe 
ei Mal vergebend meine Offiziere zur See abgefhidt, um den 
ittifhen Schiffen die Wegnahme des Plaged und der Infel 
ügen befannt zu geben. Sie febrten, obne ein einziges gefe- 
mn zu haben, zurüd. Wenn nur 1000 Engländer bei Wismar 
yer Roſtock gelandet wären, um den Feind von beiden Seiten 
zugreifen, fo könnte bas anrüdende Corps gänzlich vernichtet 
erden. Sd werde mein Möglichftes zur Erhaltung des Orts 
nd ber Infel thun, aber allein verntag ich mich nicht in Die 


ange zu halten. 
ge zuh Schill.“ 


„Graf Voß iſt wieder bier angekommen. Ihm übergab Ma— 
r Schill eine halbe Stunde vor dem unglüdlichen Gefechte bei: 
egendes Schreiben mit der dringenden Bitte um Deffen fichere 
jeftellung. Nach Erzählung des Grafen würde Stralfund we- 
ige Tage fpäter durch Ausräumung der Gräben, Einlaffung des 
Bafferd und Abbrechung der Zugbrüde fehr haltbar geworden fein. 
t8 waren 450 eiferne Kanonen vorhanden, aber nur 51 gehörig 
edient. Kurz vorher hatte Schil burd ausgeſchickte Fahrzeuge 
00 Fäffer Pylver genommen, welche die Frangofen den Dänen 
on Stralfund aus zugefhidt batten. Schill hatte bei fid 
Escadrons Hufaren, 4 Escadrons Uhlanen, 4 Escadrons reitender 
fäger und 15— 1800 Mann Infanterie, bei melden fib zwei 
Tyrol und der Tyrolerkrieg. II. 







Compagnien mit Difen bewaffneter junger Burfche befanden, à! 
überall unerfchroden auf den Feind ſtürzten. Won Der fchon fi 
ber organifirten fhwedifch-pommerfchen Landwehr, Die Schill M 
Todesſtrafe aufgeboten hatte, war ſchon Etwas eingetrofe. 
Das Uebrige, 5000 Mann ftarf, erwartete man in wenigen ê: 
gen, denn die Stimmung war gut. Endlid haften fich eimx 
öfterreichifche Werfprengte an ibn angefchlofien, ſowie der gröft 
Theil der von ibm bei Dammgarten gefangenen medienbur;: 
ftrelitifen Zruppen zu ihm übergegangen war. — Der gan 
fief Schill nicht Zeit zur Vollendung der Befeftigungsanftalte 
und der Angriff gefhah auf einer Seite, wo Schill es am m 
nigften vermutbete und wo er feine fchlechteften Truppen auf: 
ftellt Hatte, die nach einem Furzen Gefechte die Flucht erarife. 
Während der Zeind auf den andern Punkten zurücgefchlagn 
wurde, drangen die Holländer auf jenen cin. Das Gefecht wur 
allgemein und Schill felbft blieb. Seine Truppen wurden nu: 
von allen Seiten umgeben, doch ſchlug fih Rittmeifter Brunner 
an der Spige der Gavallerie durch, gelangte and Thor und « 
frogte dort noch von den Holländern freien Abzug und die 3: 
fage eines ehrenvollen Begräbniffes für feinen Freund, weld: 
aber nicht gehalten wurde. Schill's Kopf foll wegen der ri: 
mie von 10,000 Franken nach Eaffel gefbidt worden fein. Brunner 
309 fich über Demin, wo er die Thore forciren mußte, auf t: 
Infel Ufedom, wo fid der übrige Theil des Corps bei ibm for 
melte und von wo aus er Dem Könige von Preußen wegen fr 
ner Submittirung frieb. Der König fol die gänzliche Ent 
waffnung dieſer Zruppen gefordert, Brumow aber fie refüfi 
haben. — Bei der Affaire von Stralſund blieben bollänbifér 
Seits der General Gatteret, 2 Oberften und gegen 600 Mam. 
Die bei der Einnahme von Stralfund gefundenen Franzofen wır: 
den, bis auf Einige, Alle niedergemacht, nebft Commiſſairs un! 
Intendanten, welche lebtere Schill, fowie mehrere Andere, mit 
eigener Hand tödtete. — Die Caſſe von 60,000 Rthlr. hatt 
Schill vor der Affaire mit einem gewiffen Alvensleben fortge 
fhidt und man weiß nicht, wohin fie gefommen fei. Schill ga 
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œnen Leuten Verdienftmedaillen mit preußifchem Band. — Das 
>ataillon Medlenburger, welches von Schill bei Triebeſees for: 
nt wurde, marfchirte nach Anclam, wurde aber von den Preußen 
>rt nicht geduldet und zog hierauf nach Stettin. 

General Gratien, welcher eigentlich das Corps gegen Schill 
vmmanbirte, hatte bei fich ben dänifchen General Ewald mit - 

Regimentern Infanterie, etwas über 2000 Mann und 2 Esca- 
cons Cavallerie, beiläufig 200 Mann, den holländifchen Gene: 
el Gatteret mit 2 Regimentern Infanterie, beiläufig 2000 Mann, 
Megiment Küraffiers, beiläufig 600 Mann und an Gensd'armes 
ot 200 Mann. 

Prag, den 24. Suni 1809. S⸗ 

Was wäre nicht zu erreichen geweſen, wenn der von Schill 
no feiner Preußenfchaar bei Dodendorf und Dömitz wie in Stral- 
ind erprobte Löwenmuth der allgemeine Geift gemefen wäre, 
0 Soil felbft, als Alles fchon verloren war, noch dem bol- 
indiſchen Obergeneral Gatteret in der Mitte feiner Unfgebung 
en Kopf fpaltete und der heldenmüthige Brunnow mit faum 500 
Rann im freien Felde gegen 5000 einen freien Abzug mit Wehr 
nd Waffen und allen Friegerifchen Ehren von dem Generallieu- 
enant Gratien ertroßte. — Bonaparte Fannte freilich nur einen 
Räuberbauptmann Schill, der fehon im lebten Preußenkriege 
ch mit Verbrechen bebedt und dafür den Grad eines Oberften 
rlangt hatte,” — aud der Herzog von Braunfchweig war ihm 
ur ein Räuberanführer, wie ein gewiſſer Chafteler, angeblich 
Seneral in öfterreichifchen Dienften*), Anführer der tyroler 
Srigands, Mörder mehrerer hundert franzöfifcher Gonfcribirten, 
We mit ihm in derfelben Stadt geboren! — Trotz Brunnow’s 
Sapitulation bieben die Holländer dem gefallenen Schill ben 
Ropf ab, um ben darauf gefebten Preis des Afterfönigd Jerome 

*) Dummer Schnad des fiegtrunfenen Jupiterfcapin gegen einen Mann, 
nit dem er in Pafferiano und Saint Gloub fo viel und mit großer Uner- 


ennung verkehrt hatte. 
20 * 


au verdienen. Zange war died Heldenhaupt in Weingeift auft. 
wahrt auf dem Mufeum zu Leyden. Jetzt rubt es in des du 
fchen Biedermannes Vechelde „Schill's⸗Capelle“ zu Braunférs 
neben den Bebeinen mehrerer aus feinen, auf jener Stätte à 
St. Leonhard hingerichteten Waffengefährten, gehütet von can 
Schill'ſchen Hufaren und mit lauter Heldenmalen des Jah 
1809 umgeben und gefhmüdt, reichbegabt von Preußens het 
feligem Monarchen. — Der bochgefinnte, kunſtſchöpferiſche fin: 
Ludwig, in allen Nöthen des Fremdlingsjoches ungebeugt, x 
"Deutfche par excellence‘, verewigte Schill's Heldenhaupt ir: 
feinen großen Schwanthaler und den zeither auch beimgegangre 
Stiglmaier. — Im Augenblid von Bonaparte's Stun ı 
ein Gleibgefinnter *) : 
Gefchloffen ftarren deine Augenlider, 

Sie bat der Schmerz und Deutfhlanbs Fall gebrochen, 

Aus ift'8, der Fremden fhmählich Unterjochen! 

Wach’ auf, o Schill! es rufen deine Brüder! 

. Du fchlägft fie auf und fiebft, wie Deutfchlands Glieder 

DaB große Wort fo herrlich ausgefproden: 

„Einträchtig auf tie eigne Kraft zu pochen.“ 

Wie glorreid flattern Zollerns Banner wieder? — 

Für Preußens Ehre weihteft du bein Leben, 

Als fhon dem Wüthrich Alles fich ergeben, 

Da wagteft einzig Du’s, zu widerftreben! — 

Mit Blut, in Ketten mußtet ihr es büßen. 

Dem Corfen ift der Herrſcherſtab entriffen, 

Frei magft du nun die freien Augen fchließen. 


Hier in der Schill's⸗Capelle hängt neben den Bildniffen X 
Erzherzogs Karl und des bei Quatrebras gefallenen Herzogs !" 








*) Hormayr's Archiv 1814. — In thatfächliher Wahrheit ließ damit 
‘ein Freund Hormayr'n, der im fogenannten Befreiungéfriege der eig! 
Freiheit beraubt war, fagen: 

Des ftarfen Vaterlandes Freud’ und Nöthen ' * 

Wollt' bas Geſchick gar oft mit meinen paaren, 

Treu wollt’ ich ibm fein altes Recht bewahren 

Und’ feine Lieb und feinen Haß vertreten! — 
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Iraunfchweig auch das von der Stadt Innsbruck hierher geftif: 
te Ebenbild des pafjeyrer Sandwirths Andreas Hofer und wie 
ı jedem 31. Mai zum Andenfen an Schil’8 Heldentod in 
tralfund, fo ertönt an jedem 20. Februar die feierliche Todten⸗ 
ode aud zum Gedächtniß an Hofer's Opfertod in Mantua. — 


+ 
* + 


An die Angriffs- und Vertheidigungsfronte Vorarlbergs 
bof fid über Immenfladt, Neſſelwang und Füſſen jene der 
echfchlünde an, die wol zu Ausfällen mehrfach benubt, aber 
pm Feinde fo wenig als Ehrwald oder Lermos, von Garmifch 
nd von Epbfee ber, angegriffen worden if. — Laͤngs der 
anzen Nordgrenze war nur die Scharnig und Kufftein die Bühne 
tegerifcher Auftritte. — Nach den Treffen bei Hohenems und 
nnöbrud und der zweiten Befreiung des Innthales wie Vor: 
rlbergs befahl der König Mar Iofeph am 4. Juni dem Grafen 
(rco, fid näher an München zu ziehen, 100 Mann zu Fuß und 
5 Pferde in Starnberg zu lafjen und über Pöcking nah Trau⸗ 
ing big vor Weilheim zu recognosciren; auch wurde der Gene: 
al Deroy von Kufftein nad) München berufen. — Teimer war 
it einem Haufen von etwa 3000 Zyrolern, 120 Mann Infan- 
rie und einem Zug leichter Pferde über Partenkirch und Efchen- 
be auf Murnau gedrungen und hatte fogar Weilheim erreicht, 
50 eine ftarfe Patrouille Geld und Lebensmittel zufammentrieb. 
— Doc vertrieb felbe am Abend des 7. Juni der Hauptmann 
Storhenau. Als am 8. Juni General Deroy von Wolfertshau- 
m gegen Murnau eilte, zog Teimer langfam zur Scharnig zus 
üd. — Zugleich war General Piccard vor ben Zyrofern und 
Sorarlbergern (5. Suni) bis Buchloe und Landöberg an den 
ch zurüdgewichen. Hier ftellte er durch die Heine franzöftfche 
Ihtheilung in Schongau unter Beaumont die Verbindung über 
en Peiffenberg und Peiting mit Deroy nad) Weilheim wieder 
er. Der Gebirgsraum von Züffen, Steingaden, Saulgrub, Kohl: 
rub, Ammergau, Ettal bis Garmifh, mit feinen unzähligen 
Schleihwegen und gewöhnlichem Getreide- und Viehreichthum 
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gewährte den Tyrolern viele Vortheile für den Angriff und m 
minder für einen fehnellen Rüdzug ohne bedeutfamerr Verluſt. 

Wenn die Errichtung und Ausrüftung der zwölf bayrıl 
Refervebatailond auch mit hoher Achtung für den Willen 
die Mittel des urgetreuen, marfvollen Bayervolfes erfüllt, re 
felbe ein fchöner Vorbote deffen mar, wie, nachdem ein gar: 
treffliches Heer nad vielen Wundern des Mutbes, der Ent. 
rung und der Grbulbung bis auf die bei Kowno die Nachhut!r 
Franzoſen mit fpartanifcher Aufopferung bildenden zwanzig Ri 
in Rußlands Schneewüften umgefommen war, im Suli N 
ganz Bayern fi) in ein einziges, großes Lager umgeftalte un 
durch feinen Wehrftand hohe Achtung gebot, fo erregt die ® 
firengung des fleinen Bergvolfes gegen den angemaßten Hr 
der Welt, feine Anhänglichkeit, fein Vertrauen auf Defternr: 
nach der Art und Weife, wie ed 1805 ohne alle Gegenwehr dr 
Zeinde preisgegeben worden, und nah dem unglüdfeligen £ 
büt van Lanbébut und Regensburg, nach folhen Einriffen in : 
Treue der feierlichften Verheißungen, nicht minderes Erftaunen. - 
Je länger die Feindfeligfeiten dauerten, deſto beffer wurde in 
rer Einfachheit die Drdnung des Poftenfrieges. Die Compagı: 
oft über 160, ja bis zu 220 Mann ftarf, waren in zehn E: 
funfzehn Corporalfchaften getbeift, ein Corporal zu 15 Mar 
je nad der Bevölkerung der Gemeinden. Der Dienft gefe: 
weniger nach Xocalerforderniß, fondern wieder nach Gorper: 
fhaften, dent Schema ihrer Eintheilung gemäß. Wo das à: 
rain einen Meinen Poften erforderte, da ftelten fie eine Cor: 
ralfehaft bin, und fo fliegen fie nad der Wichtigkeit der Loc: 
tät bis zu 2, 3, 4 aber immer in der ganzen Zahl der Cor: 
ralfchaften auf. Chen fo verfaben fie auch den Dienft mit «in: 
fehr feinen Snftinct für das Terrain, für die Verbindung ik: 
Poften und alle fonftigen Verrichtungen mit großer Genauigkt. 
und obgleich nicht allzu Miele lefen und fchreiben Yonnten, war 
ihre Meldungen und Rapporte häufig mit überrafchender B 
ſtimmtheit und geſundem Verſtand abgefaßt, ſo wenig ſelber ar 
in den darauf gefolgten Befehlen oder ſeinſollenden Dispoſit 
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ven, x B. von Hofer, Zorgler ꝛc. zu finden if. — Dagegen 
onnten Sieberer, Aſchbacher, Winterfteller, Rainer gleich als 
Dfrigiere in Die Linie treten und würden, vom alleinfeligmacen- 
ven Reglement abgefeben, nicht zu den Letzten gezählt worden 
ein. — Die Benennung Bataillon war ihnen widerwärtig, 
ils von alzufoldatifch - zunftigem Klang. — Chafteler gebrauchte 
ie nur einmal im erften Aufruf aus Innsbrud, dann blieb fie 
yerpönt und verfchollen. — Ihre Patrouillen machten recht an« 
haulid, wie die ihnen über Alles Tiebe Jagd das Bild des 
Krieges ſei. Sie gingen gewöhnlich gerftreut, das Gewehr im 
:echten Arm, mit gefpanntem Hahn. Alle 20— 25 Schritte ftan- 
Jen fie fil und betrachteten ſpaͤhend und bordend nach allen 
Seiten mit ihren überaus fcharfen Sinnen die Umgegend. — 
Pulver, Blei und Patronen führten fie nie viel bei fi, ver- 
zeuben ihren Vorrath wol forgfältiger als Geld und machten 
täglich bas Mährchen wahr von dem geizigen Herrn, der feinen 
Roffen den ihnen beffimmten Haber felbft wieder ftabl. — Das 
Waſſer war ihnen fo zumider wie nächtliche Ueberfälle. Die 
Sonn: und Feiertage waren gefährlich, weil fie fait nicht auf 
dem Wachtpoften zu erhalten, vielweniger zu einem Angriff zu 
bringen waren. Was nicht zur Kirche ging, die nicht felten ferne 
war, wollte doch gewiß in die Kneipe. Aber den Tag nach dem 
Sonn: oder Feiertag durfte fid der Feind ſtets gefaßt machen 
auf einen blauen Montag des Geplaͤnkels. — Zum Durchſchnei⸗ 
den der ganzen Gegend durch Seitenpafrouillen waren fie lange 
febr fhwer zu bringen. — An den Verhauen oder Erdaufwür⸗ 
fen, Bruftwehren ıc., die fie nad eigenem Sinn zur Sicherung 
ihrer Poften angelegt, arbeiteten fie fo rafch als zweckmäßig, — 
aber unfreudig und nur um des WVerdienftes willen an den von 
Ingenieurd geleiteten Verſchanzungen. — Daß fie bei Diefen 
Bortificationsarbeiten nicht bezahlt wurden, iſt unridtig, wenn 
es auch bei dem in furdfbarer Progreſſion fteigenden Geldmangel 
etwas langſam damit berging. Obne Geld war auf guten Willen 
nicht zu rechnen, felbft nicht von Seite des z. B. auf der Schar: 
nis, am Brenner, am SKuntersweg theilmeife Dazu verwendeten 
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Linienmilitair. — Die obenerwähnte Art des Poftenkrig: 
hatte nur auf der ganzen Nordgrenze flaft! 

Das über 1000 Mann ftarfe Corps des Oberften Guic 
Mar Arco verfab den Vorpoftenbienft mit mufterbafter Umic 
und Zhätigkeit. Der unftreitig wichtigſte Punkt von Kati 
wurde am Wafferfall, am Fuße des SKeffelberges, in Der gröft: 
Straßenenge, mit einer pallifadirten Barriere verfehen, das & 
birge verbauen, bis in den See, — desgleichen am Scheine: 
bühel und von der Seite des Kochelfeed und der Iachenau. - 
Der befte Schirm aber waren zwei fo vortreffiihe Meiſter hi 
Gebirgsfrieges wie die Dauptleute Bauer und Lünefchlof, it 
fübn entfchloffene Offiziere wie Lantes und Hornſtein. — di 
Verluft war in allen den Gefechten feit dem 6. Juni unbebeutrr: 
auf beiden Seiten, bis zum Ausfall am 17. Jufi. Die dr 
Tyrolern zugetheilte Militairunterflügung befrug in dieſer 3: 
auf einem Punkte niemald mehr ald 250 Mann Fußvolk un 
40 Dferde. — Wäre Chafteler geblieben oder die Hormayr ;: 
geficherte Verſtärkung angelangt, häfte freilich Alles ein ander: 
Geſicht gewonnen. — General Deroy batte fein Hauptquarii— 
in Weilheim, Oberftlieutenant Schmöger hielt Murnau, Gar 
ral Vincenti Tegernfee, Zölz, Lengried und Benediftbeuern tr 
fegt, Arco Kochel und Wallerfee. — Am 17. Juni ravitaillir: 
Deroy Kufltein, während der Commandant Major Aichner :: 
gleich einen heftigen Ausfall gegen die Belagerer machte, duré 
dad Feuer der Feſtung wohl unterflüßt. Spedbacher un 
Sieberer widerflanden ausgezeichnet. Nicht minder Hauptmar! 
Spieß von ber Zilerthaler Landwehr und, Haupfmann Stuck 
von Innsbruck, den auf die Kieferbrüde muthig vorandringende 
Dffizier durch feine fidere Kugel niederflredend. — Als ta 
reichliche Munbvorrath fammt Arzneien in die Geftung hinauf 
gefchafft war, trat Deroy die Heimkehr nach Rofenbeim an, ohn 
nennenémerthen Berluft. — Die Befagung der Feſtung mal 
mit wenigen Ausnahmen immer in Verbindung mit dem Staͤdt 
chen, woher fie beftändig frifche Lebensmittel erhielt, fowie aud 
Nachrichten, die ihren Muth flärkten. Es half wenig, dal 
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;peckbacher die Mühlen im Städtchen unbrauchbar machte, die 
L Schiffe der Befagung mit feltener Kühnheit losmachte und 
n Strom hinunter ſchwimmen ließ, febr wenig endlich, daß 
an im Städtchen felbit Feuer anlegte, welches die Kriegsraifon 
m Anfang ber gebot und worüber feindlicher Seits im fchreiend- 
en Gegenfag mit den graufamen, bôdft unflugen Mordbrenne- 
ten im Unterinnthale ein Zetergefchrei erhoben wurde, ald wä- 
n dadurch die Zeiten der Hunnen und Zataren wieder herbei: 
führt. 

Kaum war Deroy in feiner ausgedehnten Zlügelflelung am 
ittlern Inn in Rofenheim zurüd, ald er vom neuen franzöſi⸗ 
jen Gouverneur von Salzburg, General Kifter, Yärmend und 
fig zu Hülfe gerufen wurde. — Halb und halb entdecte, oder 
elmehr beargwohnte Verſtändniſſe mit den Œvrolern auf dem 
irfhbübel in der Nähe von VBerchteögaden hatten Kifter über 
led Maaß in Ungft gefebt. Deroy hatte ihm fchon ein Ba— 
ion Verſtaͤrkung gefendet und hatte fid um feine Ieremiaden 
enig befümmert, wenn ihm nicht. der Herzog von Danzig, durch 
jriefe auf Briefe, die Erhaltung Salzburgs übermäßig einge: 
härft hatte. — Sp fam Deroy, der für die Sicherheit Rei- 
enhalls und der dortigen Salinen und Vorräthe bereits früher 
e zwedmäßigfte Fürforge getroffen hatte, am 24 Juni mit fei- 
:m Gros nad) Zraunftein und am 25. nad) Salzburg, wo er aber 
e angefangenen Verfchanzungen tauglich, die Befagung binrei- 
end und nirgend Gefahr fand, daher aud von diefem unnügen 
Spaziergang gleich wieder nad Nofenheim umkehrte. — Aber 
yon wenige Tage darauf embfing er einen Befehl des Marfchalls 
febure, Herzogs von Danzig, dd. Linz 3. Juli Mitternachts, 
elcher Deroy mit feiner Divifion fogleich nad) Ling beorderte, 
nd zwar zur Ablöfung Wrede’s, den ein in der Minute athem- 
8 herbeigeeilter Courier Berthier's zum großen Hauptſchlag bei 
Bien eingeladen hatte: 
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Isle Napoléon le 3 Juillet à 5 heures du mati. 
Si vous voulez, mon cher general de Wrede, être a 
affaires qui vont avoir lieu, il faut être rendu ici le5; 
heures du matin. — (C’est à dire à l’isle de Loba pr 
d’Ebersdorf. j 
Le prince de Neufchatel, major-généril. 
Signé: Alexandre. 


Che Deroy nad Linz abzog, verfah er Kufftein, mit anit’ 
licher Macht über Nußdorf ziehbend, da der Weg über Kir 
felden von den Auffländifhen ganz unbrauchbar gemadt ri 
noch einmal mit Arzneien und Munition und wechfelte die gun: 
feit Ende März darin gelegene Befagung, unter welcher Ku: 
heiten eingeriffen waren und Die er jebt, vier Compagnien fi: 
an Arco nach Benediftbeuern, Zegernfee und Tölz abordnet‘ 


+) Das Anzünden des Städtchens Kufftein war vom General Bucl r: 
von Hormayr, obgleich es zur ftrengen Einfchräntung der Befagung auf! 
Seftung, obgleich es zur Abfchneidung von allerlei Bleiner Zufuhr und Ku: 
ſchaften in den erften Kriegsregeln lag, als unnothwendig und von Svrer 
gegen Zyroler gerichtet, unterfagt.  E& gefhab aber burd Rofchmann = 
Speckbacher dennoch bei einem heftigen Windesbraufen in der Hoffnung, !- 
Feuer in die Geftung felbft zu verbreiten und baburd, wie es 1703 gris 
hen, wie e8 auch jegt bei einem Haar gelungen wäre, ihren Fall zu er 
gen. — @pedbacher felbft juckte e8 fo febr nach Abenteuern, daß er mit mi: 
lift entftelltem Aeußern mit zwei Genoffen, Mofer und Bernlochner, zu ein 
geheimen, ibm aber bekannten Ausfallthürlein in die Feſte hinauffchlich, de 
Eommanbanten fid als Ucberläufer melden ließ, in der Hoffnung, die ga 
Lage am beften auszufpioniren, oder den Gommanbanten nieberzuftoßen, : 
freilid den Bau der Fefte unfehlbar nad fich gezogen hätte. Von Hormix 
der ihn übrigens fehr liebte, warb er nach Innsbruck citirt und mit ge 
ten Vorwürfen empfangen: — „und vollends euer tolles Hinaufſchleichen 
die Feftung!! Wäre der brave Commandant Aichner nicht durch und d 
vernagelt, fo hätte er ja euch alle Drei ald Doppelfpione zum Kaiferth: 
hinaushängen laffen, uns zum erbäulichen Spectakel!“ — Laut auflad 
nach feiner Art, mit niedergefchlagenen Augen und halbgebogenen Kn 
Vergebung begehrend und Hormayr's Ellenbogen und Leibrock Füffend, 
Wieberte Speckbacher: „Ach, der Aichner ift Halt doch Fein Hormayr. Er 
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r felbft 309 über Sranfenmarft und Wels nad Linz, wo 
m Die Wagramer Siegespoft fhon vor Neumarkt begegnete 
nd er am 13. Juli einen Tag nach der im Heerlager vor Znaim 
vifhen Berthier und Wimpfen abgefchloffenen Waffenrube 
ntraf. 

Die Frage drängt fich hier von felbft auf: — um wie viel 
effer für den großen Kriegeszwed, — für das Land, für Defter: 
ichs Waffenruhm und für Chafteler’8 eigenen Ruhm es gewe— 
m wäre, wenn Chafteler in Tyrol geblieben, wenn er auf die 
ere Kunde von Lefebore’s und Wrede's Abzug nad Salzburg 
24. Mai) von Sillian gleich wieder auf den Brenner und auf 
en Berg Ifel zurüdgekehrt wäre? — Bis Mitte Juni wäre 
e Dann mit Buol und mit den Ranzionirfen nahe an 20,000 
Nann ftarf gewefen, wer hätte ibm wol Salzburg, München 
mb Augsburg mit Erfolg ftreitig gemacht? Der Zeind glaubte 
bn noch eine Weile in Zyrol, ald er fehon an der Froatifchen 
Srenze, ja zwifhen der Drau, Muhr und Szala, unfern des 
Plattenfees ftand (Bauer’d Krieg Seite 50). — Sehr viel 
Srofes ift durch feinen unfeligen Abzug unterblieben! — Mar: 
nont's und Brouffier’d Zug aus Dalmatien und von der abria- 
ifchen Küfte bis Wien bat er nicht verhindert, nicht einmal 
Rusca’8 Herenfahrt aus Klagenfurt bis über Leoben. Seit dem 
mrühmlichen Treffen vor Klagenfurt fab Chafteler einen Feind 
nebr, Teiftete auch wenig für die Dedung Niederungarnd, war 


jâtte ich’8 wohl bleiben laffen! Die alte taube Numortrommel wird beute 
über ftudiren, was fie geftern hätte thun ſollen!“ — Speckbacher dauernd 
ju zürnen, war rein unmôglid. Es war eine burd und burd Shaffpearifche 
Figur, — „jeder Zoll ein Krieger,” — jede Ader in unerfchöpflihen Humor 
zetaucht. Neben dem Wichtigften, was für den Augenbfid eben Roth that, 
immer gleich treffende Wigespfeile und Sarfaëmen, meldje meift die richtigfte 
Würdigung der Menichen, infonderheit feiner Herren Mitcommandanten, aud 
wol der Defterreicher, — untviberfteblide Neigung zu Moftificationen: — 
eine poetifche Geftalt wie Feine andere in der gewaltigen Tragoͤdie, dabei mit 
den unerfchöpflicden Körperkräften und den fharfen Sinnen einer primitiven 
Natur verſchwenderiſch ausgeftattet. 
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nicht in der Schlacht bei Raab, wie mehrere übers Gebirg : 
rettete Unglüdégenoffen von Wörgel (Oberft Ruig, Oberſtlic 
nant Göldlin, Major Bouvier); der aus jener Schlacht glüf‘: 
entfommene Heerhaufe des General Mesko mochte nicht bai i 
bleiben. Zum Entfage des belagerten Raab mitzuwirken, war ir 
eben fo wenig gegönnt. — Den tollfübnen, den unerférod: 
ften Krieger erfchredte Napoleon s Acht, erfchütterte das À 
des Verbrechertodes. — Infofern war der corficanifche Pfiff ı: 
dings ein gelungener zu nennen!! 

Die zweite Hälfte des Mai war (16. Mai) Durch den‘: 
Sommariva’d unverantwortlidem Ausbleiben am Pöftlinge: 
mit Verluft mißlungenen, trefflich angelegten Angriff Kolonr:: 
auf Ling bezeichnet, am 17. Mai burd die Niederlage Giuler- 
bei Zarvis und Weifjenfeld, die den Verluft des Gentralpunt: 
Villach nach fib zog, am 18. burd den Verluſt der Preral. 
Schanzen, der 26. Mai endlich Durch bas (den erhaltenen t 
ftimmten Weifungen gumiberlaufenbe) fubordinationswidrige à 
gern Sellabid’é und den bei St. Michael erfolgten vole 
Ruin feines auserlefenen Corps, der Haupthoffnung des Ersb: 
3098 Sobann. Er erhielt (feltfam genug!) die Siegesfunde !: 
zweitägigen Marchfeldfchlacht von Aspern und Eflingen erft am? 
Mai Morgens in Grag, welches er einige Stunden darauf verlic 
und gegen Körmend zog. — Der Vicelünig Eugen hatte Tängft vr: 
ibm abgelaffen und nah Napoleon’s beflimmteften Befehl à: 
fürzefte Vereinigung mit ihm über Judenburg und Brud x 
der Muhr eiligft und fraftig erftrebt. — Lauriſton kam ihr 
entgegen bis an den Fuß Des Sömmering. 

Am 19. Mai erhielt Der Erzherzog Sobann in Klagenfun 
den Befehl des Generaliffimus, über Spital, Gemünd ur 
Radſtadt über Werfen und Hallein auf Salzburg zu dringen 
die 10,000 Mann Jellachich's an fich zu ziehen und im Einer: 
nehmen mit dem Linz bedrohenden Kollowrat in” des Fein: 
Rüden zu operiren. Der Vicefönig bâtie dies nicht gehinder 
er eilte nur zu Napoleon und zum gemeinfamen Haupffchlag à 
der Donau, — Lefebvre in Innsbrud wäre in dem Berglatr 
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n£b in die bedenklichfte Klemme gerathen. — Aber das bona- 
ırtifche Medufenbaupt fhien Alles verfteinert zu haben. Pie 
and wollte wagen, was der Feind bundertmal gewagt hatte. 
eberall fab man nur Hemmungen, nur Unmöglichkeiten, Mangel 
1 Subfiftenzmitteln, Mangel an Munition, — lächerlich falfche 
‚arhrichten (Hontanelli ftehe in Bogen, Rusca in Ampezzo) wurden 
8 willfommene Entfduldigungen geglaubt, überall ein Löcherich- 
8 Deckungsſyſtem vorgefchoben. — Das Schlimmfte war frei- 
D, daß Villach, im Augenblide, wo jener herrliche, wahrhaft 
rategifd gedachte Befehl anfam, bereits verloren war. Acht: 
zdvierzig Stunden früher wäre er unzweifelhaft ausführbar und 
en fo unzweifelhaft von den allergrößten Folgen gemefen. — 
rei Momente eines finftern, fluchwürdigen Verhängniffes laſte⸗ 
n fchwer auf dem Heere von Inneröfterreih. — Die Zaghaf- 
gfeit des Generald Schmidt in Baflano vercitelte die Abficht 
»8 Erzherzogs Sobann, fih nach Tyrol zu werfen, — der Ver 
ft von Villach den Zug auf Salzburg; — die Niederlage Iel- 
ichich's bei St. Michael und der Zeitverluft in Körmend ‚den 
af flacher Hand liegenden Entwurf, wieder angriffsweife vor- 
gehen, zuerft Macdonald, dann Marmont und Brouffier ein- 
In zu flagen und die Verbindung mit Tyrol wieder zu eröff- 
en. — Brouffier und Marmont war der Bannus Giulay allein 
ervachfen und zur Herftellung jener bochwichtigen Communica- 
on mit Tyrol hätte eine flarfe, wohlgegliederfe Sfreifpartei 
ingereicht, Die dem Bannus efwa nur auf 10--12 Zage ent: 
gen worden wäre. — Der brave Major Sieberer war, fowie 
on des Abzuges Lefebvre's und Wrede's von Innsbruck auf 
Salzburg gewiß war, aus dem Poſthaus am Brenner, vom Ge: 
eral Buol zuvörderft an Chafteler nah Gillian ubgeordnet, ibn 
ır Rückkehr einzuladen, alsbann aber auf den Fürzeften Schleich ' 
regen zum Erzherzog Johann, den er leider nicht mehr auf 
eyriſchem, foudern auf ungarifchem Boden in Körmend antraf, 
on ibm aber nichts mitbrachte, als drei Handbillete in Abfchrift 
us Wolkersdorf vom 26. und 29. Mai ald Antwort auf das 
ter gleichfalld unter den Beilagen abgedrudte Schreiben der Ty— 
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roler Stände vom 1. Mei, worin der Monard: „Sein heilige 
Wort verpfändet, Die ihrem rechtmäßigen Landesfürften mit un 
erfchütterliher Zreue anhängenden Zyroler nie zu verlaffen, ir 
dern alle Kräfte aufzubieten, die noch drohenden Gefahren m 
ihnen abzuwenden. Sie hätten der Welt gezeigt, was ein tar 
red Volk vermag, wenn es für feine Religion und für die ®: 
freiung vom fremden Joche die gerechten Waffen ergreife!! # 
werde der Kaifer, ber hiermit feierlich übernommenen Verf: 
tung uneingeben? fein.’ 

Ein den Tag vorher erlaffenes Handfchreiben erklärt à 
gefangenen franzöfifchen Generale ald Geißeln für Chafter‘ 
und anderer treuer Diener perfünliche Sicherheit. 

Das dritte datirt vom 29. Mai, dem Siegestage von St: 
henems und vom Berg Ifel, führt eine nod würdigere Errade: 
„Sm Vertrauen auf Gott und meine gerechte Sache erfläre it 
hiermit meiner treuen Graffchaft Tyrol, mit Einfchluß des Ver 
arlbergs, daß fie nie mehr von dem Körper des öſterreichiſche 
Kaiferftaated fol getrennt werden und daß ich Feinen ander 
Frieden unterzeichnen werde — ald den, — der Diefes Land à 
meine Monarchie unauflöslich knüpft. — So bald môglid ni 
fi) mein lieber Herr Bruder, der Erzherzog Johann, nach Zur 
begeben, um fo lange der Anführer und Schüßer meiner fran 
Zyroler zu fein, bis alle Gefahren von der Grenze der Graffiti 
Tyrol entfernt find.” 

Inzwifchen erfuhr weder früher noch fpater Semand ! 
Geringfte davon, dag einen Augenblid ernftlid daran geb: 
worden fei, ben lieben Herrn Bruder Erzherzog Sobann na 
Tyrol zu detachiren oder daß zur Verftärfung Diefer wichtiga 
ausfpringenden Baſtion mit Geld, Mannſchaft oder Kriegsen 
rath auch nur das Geringfte verfügt worden feil! Am 6. u 
fendete Hormayr die beiden vertrauten Häuptlinge Hutter u 
Eller an den Erzherzog Iohann und an den Kaifer, mit 
ftändficher Darftellung der Lage, der Bedürfniffe, mit bem dr 
gendften Anlangen um die fo leichte und doch fo wichtige Ha 
ftelung der Verbindung, wofür die mächtigften Diverfionen an 
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bt wurden. — Es muß fi nicht einmal Fein günftiger Au- 
blick haben finden laffen, aud nur dem Bannus biesfalls 
> Meifung zu geben (27). ES wäre felbe fonft gewiß nicht mit 
her übermütbiger Geringfdatung in den Wind gefchlagen wor- 
. — Schon am 5. Mai aus Innsbrud batte Hormayr dur) 
| als Courier abgeordneten Afjeffor von Anreiter Fräftige Di- 
fionen nad Bayern und Schwaben verheißen und verlangte 
u nur Geld, drei tüchtige reitende Batterien, ſechs bis acht⸗ 
ıdert Pferde und ein Jaͤgerbataillon mit einer ſchnell -zufam- 
nfuchenden Elite guter Unteroffiziere, die den Tyrolern als An» 
ver und Ratbgeber dienen fünnten. — Als Kopf des Wurms 
at. Hormayr den aus Arezzo und aus den ifalienifhen Ber⸗ 
klüften ald löwenfühnen Partifan bekannten Oberftlieutenant, 
igen Generallieufenant Karl Schneider von Arno. — Jeder 
iter Fönnte einen Jaͤger zu ſich aufs Pferd nehmen. Für 
chliche Verpflegung auf diefen Eifmärfchen war bereits fürge- 
Ht. — Diefer Antrag gefbab in den erften Iunitagen durch 

obgenannten Deputirten Eller und Hutter und wurde zehn 
ge Darauf burd Gutmorgen und Stiefler (vulgo Anreiter von 
üblbad) erneuert, Doch jegt weniger zu Ausfällen im Norden 
; zur Wiedereröffnung der Communication durchs Pufterthal 
198 der Drau in Südoft. Die freuen Kärnthner erwarteten 
8 Durchbrechen diefer Truppe mit Entzüden. Der Präfident 
aron Um in Klagenfurt, der Baron Koller in ©. Veit, der 
itfer Fürſtbiſchof Salm und fein braver Baptift Türk fpann- 
ı alle ihre geheimen ZTriebfedern. Die Truppe follte Klagen: 
t rechtd liegen laffen, ihren Marſch burd den Landilurm 
fen und ind Pufterthal eilen. — Von Sachfenburg und Lien, 
Iten Ausfälle gefcheben, den Anrüdenden entgegen. — Tyrols 
eite Befreiung Ende Mai hatte fo begeifterte Theilnahme er- 
jt, daB die zahlreiche Neiterei ded Neutra Comitates vorzüg- 
h auf Antrieh des fünfundzwanzigiährigen Baron Louis Meb- 
anszky (eines vieljährigen @reundes und Mitarbeiters von 
ormayr + 17. Juni 1844 als ungarifcher Hoffammerpräfibent) 
it edlem Ungeftüm fid erbot, jener Colonne nadaurüden, mit 


reitendem Geſchuͤtz gleichfalls von Plattenfee nach Tyrol hin: 
aubreden und gleich den Ungarn Maria Therefia’s 1742 bis l: 
fih über Bayern zu ergießen! Man deutete auf das Frainent 
Neuftadtel als Sammelpunft, und der Minifter, Graf Sur 
beglückwünſchte Hormayr in wenigen Zeilen über Die demnädt: 
Verwirflihung. — Inden wurde zwifchen Dem Crabe : 
bann und dem Generaliffimus ein fleiner Krieg des Bref: 
des Nichtbefolgend und des Zaudernd, der Probabilität un?“ 
babiliorität geführt, bis am 14. Juni, nachdem die Verrine 
mit dem Palatinud und mit der ungarifchen Snfurrection !- 
bracht war, am Jahrestage von Marengo und Friedland, ! 
Schlacht von Raab gefbab, in welcher der Vicekönig din ( 
herzog beftegte, der 114 Offiziere, gegen 7000 Mann verlı r 
fih in den Brüdentopf nad Komorn 309. — Damit ware uu 
alle Gedanken an Tyrol wieder fo gut, wie an Die Infeln! 
flilen Meeres verfhwunden. — Mad dem 1. Suni und nm 
der Vereinigung Eugen's mit Napoleon hofften web Di 
noch Hormayr mehr das Geringſte von den rofigen und gi 
nen Folgen des vielpofaunten Sieged von Aspern, fondern À 
ten, wie Hormayr fchrieb, „Das Aeußerſte, wie ein Zeflungst 
mandant, der feinen Entfat mehr hofft, aber um der mf 
Ehre willen, fid bis auf den lebten Blutötropfen vertheidigt." 
Die hohen und würdigen Worte, zu denen die Stadions — 
vorzüglich der corficanifche Ungar Baldacci den Kaifer ange 
famen dem bausgebadenen Menfchenverftand des General À 
fo ungewöhnlich vor, daß er fie für ein (bas tiefgefunfene 

ab 


‚ trauen wieder zu beleben) mit dem rüdfehrenden Sieberer 


Farteted Kunſtſtück Hormayr's hielt, den er aber zu febr fürdi 
um ihm auch nur eine Sylbe darüber vorzuwerfen, dem bi 

Sieberer aber unfreundlich allerwärts auswich. — * 
Ausmarſch gleich im Hauptquartier Tſchakathurn überzeugtt 
ſich freilich ſchnell vom Gegentheil und zuckte kopfſchüttelnd 
Achſeln: das ſonderlichſte Compliment, bas fo getreue, ung 
fegliche und unmaßgebigfte Diener der Meisheit und Kraft ih 
Oberfeitung nur immer darbringen fônnen. 
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Im fchneidendften Gegenfage mit jenen vom Kaifer Franz fo- 
n vor aller Welt für Tyrol feierlichft audgefprochenen Gelöbniffen 
chah von der Schlacht bei Aspern bis nad) dem Inaimer Waffen: 
lſtande, Ende des aud nicht viel über hundert Tage währenden 
ieges, nicht bas Seringfte. — Weder Buol nod Hormayr er: 
Iten feit der Schladht von Aspern bis drei Wochen nad) dem 
affenftillftand eine einzige Zeile. "Ed kam fein Mann, Fein 
10, Feine Munition, weder Antwort nod Inftruction. — Wie 
feierlider Verhöhnung des ZTrauerfpieles in Tyrol, erhielt 
rmayr die Billigung aller feiner Anträge, Geldanweifung, die 
ftige Hülfe, zwei Monate fpäter — in der dritten Woche 
db dem Waffenſtillſtand und der darin ftipulirten Räumung — 
der oberfärnthnerifchen Sefte Sachfenburg, auf dem verzweif⸗ 
igsvollen Ausmarfeh, burd die Courierd Sander und Paul 
nzenz (Delille) am 3. Auguft!! — Was der Fraftvolle Bal: 
:ci, was die Stadions — in Wolkersdorf erwirkten, blieb in 
agram auf der langen Bank liegen. Am flimmften ging es 
x allen von beiden Heerlagern, au8 bem geneigten in Wol⸗ 
sdorf und aus bem rein und zünftig militairifchen in Wagram 
Tyrol an ben Flüchtungsſitz aller Hofftellen, aller Caſſen und 
er Details ergangenen Einfchreifungen. Sie verfanfen dahin, 
» befanntlid Feine Erlöfung iſt. — Erſt fpät, faſt gleichzeitig 
t dem Entfcheidungstage, brachten Die Abgeordneten Hutter, 
ler und Gufmorgen aus dem brennenden Preßburg an Hor— 
yr nach Briren, in das Enzenbergifche Haus, die balblaute 
inde: „Was aud im Marchfeld für Zyrol Gutes befchloffen 
, das zerrinne in Ofen und Peſth Alles wieder und ein viel: 
mögender Herr, Hormayr'n und allen Zyrolern fpinnenfeind, 
be öffentlich "gefagt „im Marchfeld allein hängt die Ent: 
eidung. Außerdem ift Alles nur gmedlofe Zerfplitterung der 
äfte. Der Evroler Aufftand ift ein böfes Beifpiel. Was fie 
te für den Kaifer leiften, Fünnen fie ein andermal gegen ihn 
an!! Kann Hormayr nicht Alles erfüllen, was er unüberlegt 
efprochen bat, fo fchlagen fie den Narren Hoffentlich todt und 
r find eine große Plage los.“ 
Tyrol und ber Tyrolerkrieg. IL. 21 
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Welche heilige Zornesglut über dieſe teufliſchen Raͤnke 
Hormayr entſtanden, läßt ſich leicht denken, ba zugleich fo br 
liche Erfolge dadurch im Keime erſtickt, ſo namenloſes Unis 
verbreitet wurde und zwar durch eine ſolche, vom Kellermai 
und Lakaien emporgefrodene Iammerfigur, wie Diefer Stu: 
fansleibofratb, nadmaliger Staatsrath Sofeph von Hude 
von welchem, nad) der genaueften Perfonalfenntnif (Lebenski 
I. ©. 284) gefagt ift: „Wer die Talente dieſes Mannes, à 
abgefagten Gegners und Berläumbders aller Prinzen des Kal: 
genau zu beobachten Gelegenheit hatte, muß erflaunen, mitt 
in einem fo großen und ehrwürdigen Staate, wie cr in ent! 
gewitterfehweren Zeit einen fo hoben Poften bat bekleiden r 
eine folche, wenigftens verneinende Wichtigkeit bat behaupten fi 
nen (??). Der Gefchichtöforfcher der Gegenwart mar genitbit 
bei diefer Erfheinung an manche Freigelaffenen und ae 
der gefunfenften Kaiferzeit in Rom und Byzanz zu denken ot! 
fi) zu erinnern, wie die Aufmerkſamkeit Sultan Mahmud's u 
Chosrem Paſcha (nebft der Abtretung der fehönften Knatr| 
vorzüglich durch die wetterleuchtenden Gefichtöfragen und tr 
das ungemeine Gefbid hingezogen wurde, zugeworfene Brit‘ 
geln, bald bod, bald niedrig, mit dem Munde aufzufang: 
— — Dod was hätte. ein folder Pidelhäring flören fon: 
wäre nur in den hödhften Regionen ein rechter Ernft gewefen!— 

Es waren nicht einmal jene angeblid nad Neuſtadtel: 
flimmten Verflärtungen nöthig, die Verbindung über Klagen! 
berzuftellen. Dazu reichte bereits bemerktermaßen eine fi 
Streifpartei bin, die der Bannus der aus Tyrol bervorbrechent: 
bedeutenden Macht über Völkermarkt, wohin feine Huſaren 
reits zweimal patroullirt hatten, entgegenſenden, ihr Die & 
bieten und die Giulay nach erreichtem Zwecke gleich wiedet 
ſich ziehen konnte, ohne feine Hauptbeſtimmung eines trübfel: 
Deckungsſyſtemes aus den Augen zu verlieren. — auge 
die Unguverläffigfeit eines großen Theils der Infurrection 
Truppen und einiger neu vermehrten Batailons, war 
Bannus mit feinen alten guten Linientruppen Marmont : 
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Beouffier gemachfen und beide mehrmals zu weit auseinander, 
mm bei energifcher Rafchheit nicht einzeln feflgehalten und ge, 
hlagen zu werden. — Seit der Schlacht bei Raab unternahm 
er Zeind nichts mehr gegen Ungarn oder gegen Giulay’d neun- 
es Armeecorpd. Schon vier Tage vor der Schlacht bei Raab 
tand Chafteler unweit der Szala, der durch den braven Major 
Zoith aus der Schlacht. bei Raab mit faft 6000 Mann und zehn 
Tanonen errettete General Mesfo war mit ihm vereinigt. Preis 
id war Chaſteler's Corps durch das unrühmliche Gefecht vor 
dlagenfurt, durch die vielen Nachzügler und Deferteurd bei den 
ngeftrengten Eilmärfchen in großer Hitze auf fünfthalb Taufend 
Nann mit neun Gefhügen gefchmolzen. — Wie leicht wäre die: 
en gewefen, fid für jenen Zwed beim Erzherzog zu melden, — 
Narmont war langft vorübergezogen, alfo big Klagenfurt, nir: 
end ein Feind! Aber Mesfo wollte von Chafteler, Chafteler 
on Giulay in feinerfei Abhängigkeit fein. Mesko 309 lieber 
freilich ohne mindefte Gefahr) um das ganze füdliche Ufer des 
Mattenfeed herum, angeblit um Stuhlweiffenburg, Veszprim 
md Pefth vor einem Handftreich zu fchügen, — Klagenfurt und 
Eprol haften in Chafteler’d Ohren einen gar wibrigen Sang. 
Siulay Fam endlich, wenige Zage nach der Raaberfchlacht, doc) 
n Bewegung, dem fehr unzureichend mit Mundvorrath verfehenen 
mb von Brouffier thätig bedrängten, vom Ingenieurmajor Hader 
ntfchloffen vertheidigten Grager Schloßberg Luft zu machen. — 
Im 26. Suni lieferte der bei 22,000 Mann zahlende Bannus 
Hiulay, dem nur 5000 Mann ftarfen Brouffier das Treffen bei 
Srag, das Geheimniß findend, gar nichts auszurichten und mit 
mnügen Plänfeleien in der Leonbarder: Vorftadt und am Ruck— 
rlberg und Rofenberg an 1000 Mann zu verlieren, bis ein 
Student aus Krain des Unwefens ſich erbarmte und den Ge: 
ral Sinefewich in des Feindes Rücken führte. Brouffier nahm 
est ſchnell den Rüdzug an die Beingettelbrüde*), — Giulay 


*) Es war jener fon in ben alten Spreuchdichtern erfchallende wiener 
mb gräger Volkswitz: vox populi, vox dei, der in ber Analogie der fran« 
| 21 * 
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aber refirirte zum bangen Grflaunen ber vortrefflihen Gnt 
eben fo fchnell und ohne irgend einen Zeind zu ſehen (amt 
nigften zwifchen fid und Chafteler) nah Gnaß und bie! 





zoͤſiſchen Marfhälle, fhon Ende 1809, Giulay als: „„Derzog vom ©: 
Nuderiberg” taufte und 1813 als: „Fuͤrſten von Lindenau, weil auf à 
unendlich wichtigen Pivot und einzigen Ruͤckzugspunkte Rapoleon’s vom li 
Sotteögerichte, bei weiten nicht bas Aeußerſte gefchehen war. — Di 
nedifche Bolkswitz pries einen andern ehrwürdigen Felbheren als ben qi 
ften General, „weil er nie etwas eingenommen babe”, und den alten w 
Boillet Latour als die alte Kriegstrommel, „denn man babe von ihm mt 
Mindefte gehört, außer wenn er gefchlagen worden.” Das allgemein 
laute Ausfprechen der öffentlichen Meinung veranlaßte fon frühe « 
Andeutungen, fpäter eigene umftändliche Mittheilungen, aus fogenannte 
cielen (leider alzuhäufig officiöfen) Quellen, die, aus eigenen Nelatienn ‘ 
aus ArmeecommanboBerichten zufammengelöthet, wie höfliche Portrais: 
verfhönern, wenigftens gewiß Feine- Selbftanklagen find und unfehlkt 
jede Omiffions: und Commifjionsfünde nicht bloß Entichuldigung, fr 
fogar Rechtfertigung finden. — Die jene Auffäge enthaltende wien 
tairifche Zeitfchrift ift reih an Quellen und hoͤchſt achtungswerth durh n 
Nedaction und durch ihre Mitarbeiter. — Allein fie ift leider allzueft : 
nöthigt, ouvrages de commande zu liefern, überall nur bie Lichtfeite her“ 
treten zu laffen, semper optime loqui de patre Guardiano, und nid it 
Alles geftrichen zu feben, was nicht in biefen Kram taugt. Damit if it 
.eine wahre Gefhichtfchreibung durchaus untercinbarlih. — Wer das fd} 
fade Genfur: und Rüdjichtengitter,. fetbft über fo edle Leiftungen wie 3 * 
„Prokeſch, Denkwürdigkeiten des Fürften Karl Schwarzenberg,” zu erbliden ti 
Unglüd hatte, der weiß, was ed für bijtorifche Wahrheiten find, die m 
dort dulden oder brauchen kann. In feinem Kriegsrath find wol bie F 
und Wider fo angftlid erwogen worden, als 3. B. in der Schilderung À 
Feldzuges gegen Murat 1815, der Schlacht von Zolenfino, des Zuges « 
Neapel die Biandifhen, Frimontiſchen, Reippergifchen, Nugentifchen Fr 
dienfte mit der bomöopatifchen Billiontheildwange gugemeffen wurden ede 
— doch — exempla sunt odiosa. Die Augdburger Allgemeine Zeitun 
Nr. 294 vom 20. Oct. 1844 brachte eine Entgegnung, welche Giulay’s Benchat 
zwilden der Schlacht von Aspern und dem Snaimer Waffenftillftand als u 
vergleihlich und als Folge der erhaltenen Befehle darftelt. —— „Was zu ti 
betveifet, beweifet gar nichts” fagt der alte Kernſpruch. — Jene Ent 
nung weiß fi nicht anders zu helfen, al8 indem fie den Lebenöbildern a 
bem Befreiungefriege (III. &. 360366) Abfurditäten in ben Mund le 
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zum 29. Juni unbeweglich und erflarrt, ald wäre er nicht im 
ande gewefen, dur die Mur gededt, wenigftens flehen zu 
ben und feine Operation nach Umfländen weiter zu verfolgen. — 


hätten fie bem Bannus einen abenteuerlichen Zug ins He Tyrols, ja 
> Roveredo oder nah Münden und Augsburg angemutbet!? Nur einem 
zrückten könnte bies einfallen. — Su jener Eröffnung der Communication 
Tyrol genügte, wie fchon oft gefagt, für die, die Ohren haben (aber 
> zum hören! —), viel weniger. — Ein Unkundiger Fônnte etwa gar ein: 
ıden, warum denn dad Œvrolercorps (freilich von Roverebo bis zur Schar: 
und von Nauders bis Sadfenburg zerftreut) Giulay's beburft und bie 
reinigung über Pettau nicht ausfchliegend für fit bergeftelt hättet?! — 
verbient diefed zwar kaum eine ernfte Antwort. — Wäre Chaſteler's fo 
ianntes „Durchſchlagen“ ein reifer ftrategifher Plan und nidt vielmehr 
e bonette Flucht gewefen, eine fire Idee, nur aus Tyrol herauszulommen, 
ließe fich allenfalls nod davon reden. — Uber fo batte die Tyroler Co: 
me, die mit Bertoletti allein wol fertig geworden wäre, ben ihr überlege: 
1 Rudca in der linken Flanke und im Rüden. — Diefer, im Begriffe, 
e Marmont und Breuflier zu Napoleon zu ziehen, durch Giulay aber ba- 
n abgefdnitten und ins Gebirge zurüdkgeworfen, Fam auf einmal lang 
rumirrend über Radſtadt, Mauterndorf und Gemünd herunter, nicht ohne 
1 Beichen feines Dafeins gegeben zu haben. In Leoben überfiel er nämlich 
8 Radts ben ohne mindefte Borficht, ohne alle Vorpoften fchlafenden Ge: 
val Fellner, der felbft erfdoffen und defien Truppe völlig verfprengt und 
inirt wurde, während doch Rusca der Gefangenfchaft" um fo weniger hätte 
tgehen Fönnen, als hinter ibm Landwehr und Lanbfturm fid fammelten und 
i Nottenmann viele Gefangene gemacht hatten, darunter den General Bon: 
nti. — Gelegenheitlich ftebe hier die Erwähnung, daß die hier vorfom: 
enden Aktenſtücke faft feit einem Vierteljabrbunbdert, als Hormayr lange 
ch in öfterreichifchen Dienften ftand, ald Chafteler, Buol, Marſchall, Lei: 
er und die meiften Ziyrolerhäupter noch lebten, gedrudt worden find. — — 
Joch wieder auf das nächfte Thema zurüdzutommen: — die Folgen der Ver: 
nigung wären, zumal gegen Ende Suni, unberechenbar geweſen und Ge: 
br gar Feine. — Falſche Allarmirungen haben in jener Unfeligen Zeit 
reilich allzuoft eine verhängnißfchwere Rolle gefpielt, aber bas unterfcheidet 
ben den auögezeichneten Führer, ihnen nicht blindlings zu weiden. — Al: 
erdings ift, wie der fragliche Auffag befagt, Geborfam im Großen und Klei» 
en die erfte Pflicht des Kriegers, fomie Selbftverleugnung des eigenen Ehr- 
jeiges — und doch rühmte es Giulay’s Biograph (8. 63) mit Recht, ais 
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Dar eigene Oberfelbberr nannte diefe Rüdbewegung Gin: 
unerflärbar: — in der That, mer möchte fie erflären? — 1: 
Tyrol, auf Alles, was dort gefbab, was von Dort aus hir 


ein hohes Verdienſt an ibm, daß er in feinem vierten Rheinfelbzug in hr. 
rigen Momenten oft nad) eigenem Ermeſſen handelte, da er den widai: 
chenden Befehlen von Latour, Froblid und Bürftenberg nicht folgen km: 
— Auch hatte. der Bannus fhwerlich. Befehle, die (im offenften Widerhrt: 
mit feierlich vor aller Welt gegebenen Herriherworten) ihm die tr: 
dung mit Tyrol berzuftellen oder zu erleichtern unterfagt haͤtten!? — 1: 
Marmont und Brouflier an die Donau zogen zum entfcheidenden großen Si 
flag von Wagram, war allerdings das ungarifche Litorale und ein Stud Dix 
tien, wo nad) Marmont’d Abzug gar Fein Feind mehr war, leicht zu beam: 
nod leichter die quarnerifchen Infeln und der ganze flanatifche Bufen, mm 
Bengg, Buccari, Porto⸗Ré, da kein franzöfifhes Fahrzeug fid vor denkt: 
lanbern bliden ließ. — Mit folhen Argumenten dürfte es ein Leichtes ic 
auch die Gapitulationen von Laibad, von Prewald, Rottenmann, ben Uct: 
fall von Leoben, die Dercuten von Wörgel und S. Michael ıc. als ein: 
unaudweichlicher Nothwendigkeit zu erklären und zu rechtfertigen. — We 
man den Anfprüchen jeder militairifchen Empfindlichkeit genügen, fo erh 
man in jedem Kriegöheer einen folhen Berg von Verdienften, Thaten = 
Erfolgen, bag man fid nur wundern müßte, wie dabei nidt die halbe E: 
erobert, vielmehr Häufig Einbuße auf Ginbufe, Niederlage auf Niederlage : 
litten worden ſei?? — Im Detail der Kriegögefchichte des an Unglüd r: 
Ruhm reichen Jahres‘ 1809 fdeint der Verfaffer des fraglihen Auflages " 
nicht fonberlid umgefeben zu haben. — Er rühmt es hoch, baÿ der €: 
nus fit durch Fein Phantom des Ruhmes (wahrhaftig nicht!) babe verle:- 
laffen, feiner Hauptaufgabe, bem Dedungsfuftem, untreu zu werden, namız 
lich Zrieft und bas Küftenland und hiermit die fo wichtige unmittelbare X: 
bindung mit England (die Sauptcombination des ganzen Feldzuges, wie : 
fie zu nennen beliebt) zu erhalten! — Als ob Zrieft und feine Küfte me’ 
fon längft in Feindeshband gewefen wären? — Der General Soit vr: 
franzöfifher Gouverneur und Hafencommandant in Zrieft umd als der tarfe: 
Major Dumorttet die Stadt Laibach überfallen und aud auf Yrieft fein Lu: 
hatte, erhielt er zu Lebterem nicht einmal die Erlaubniß!. — Die einj:: 
Berbindung mit England war damals noch über Fiume. Sie war aber 
. tümmerlich, fo entlegen und den britifchen Kriegsfahrzeugen fo wenig F. 
quent, daB das Wichtige, 3. B. die Hauptbispofition der Subfidien, üs | 
Hamburg ging und nur ein Theil, von Malta nach bem elenten Hafen :: 
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sfchehen fünnen, war dieſes Zaudern ein Zodesftoß. — Bis in 
ie erfte Hälfte des Juli herein hatte‘ Hormayr aus Steinen 
zrod gemacht, burd Mefling, Eifen, Salz, eingelieferted Sit- 
er, Peine Darlehn, Münzausprägung den täglich brunrubigen: 
er fleigenden Bedürfniffen der Truppen, der Ranzionirten, der 
Rontirung, Remontirung, Armirung, der Zortificationsarbeiten 
enügt, und es war wol faum ein Lob gerechter und in fauerm 
Schmweiße des Angefichts verdient, als was unterm 8. Juli der 
ommandirende ihm frieb: — „Mir ermangeln die Worte, mei- 
en Dank auszudrüden. — Sie befreiten mich von einer un- 
ısfprechlichen Sorge. Nur ihre Thätigfeit und ihr Geift Fonnte 
efe Mittel in einem fo ausgefaugten Lande erfinnen; niemals 
nd in Feiner Gelegenheit werde ich vergeffen, daß ich die Erhal- 
ing des Corps nur allein ihrer Thätigkeit zu verdanken babe 
nd nicht Die das Land äußerft drüdenden ertremen Mittel zu 
‚greifen gezwungen bin.” — Allein Alles diefes hatte feine na- 
irliche, nur zu nahe Grenze. — Die furchtbaren Schläge bei 
andshut und Regensburg, der Verluft der Hauptftadt und fo 
ieler Huülfsquellen, am fchwerften die gänzliche Holgenlofigkeit 
e8 Sieges von Aspern hatten das Vertrauen mit eiferner Keule 
erfchmettert. — War doch bei allem Heldenmuthe des Heeres, 


engg (180 Eentner Gold und Silber). — Die Vernachläſſigung wichtiger 
wecke, Die großen Opfer zur Erhaltung des längft verlorenen Zrieft und fei- 
er Küfte "erfcheinen in einem fonderbaren Licht!! — „Chaſteler's Corps, 
mfeits der Donau zurüdgezogen!” c’est trop! — etwa die Drau? Nur 
inen Zag nach feinem Herausbreghen aus Tyrol war Chafteler in Waras: 
in und rüdte dann gleih Mesko und Giulay, fowie dem hinter der Raab 
tebenden Oberften Grafen Attems entgegen nad) MRis-Romarom und Hidveg 
uf Szent, Groth. — Das unrühmliche Befecht in der leonbarder Borftabt, 
im Ruderiberg und Rofenberg, zeigte die fchlechtefte Zerrainkenntniß bei fi 
u Haufe. — Ein herrlicher Localkenner bat dieſes klaͤgliche Blindekupfpiel 
nit Darlegung aller Dertlichkeiten und Räumlichkeiten beleuchtet (bas Heer 
on Inneröfterreih Seite 199— 202). Die Fehler werden gewiß am wenig: 
ten verbeflert, die man fich felber abzuleugnen den grundfalfchen Ehrgeiz 
jat, und wenn man Seben ald Feind anfnurrt — fdon wegen des Nichtver: 
ſchweigens mangelhafter Anordnungen und widrigen Ausfchlages. — 


—— 





bei bem edeln Unwillen vieler Subalternen aller Anfchen à 
als fei aus der Dberleitung alles Selbftvertrauen, alle Schwur 
fraft zu fübnen und großen Dingen verflüdtigets als banx: 
die Führer, burd irgend ein fedes, folgenreiches Unternehr 
die Aufmerkſamkeit des Feindes oder etwa gar Die allerhe‘ 
Bonaypartifde Ungnade auf ſich zu ziehen und, wie General: 
fhal (man fiehe oben feinen Brief an Buol, Seite 142) fih ‘: 
naiv, ja wahrhaft Föftlich ausdrüdte, Vertheidigungsmaktr: 
zu üben, „die der Feind mißbilligt!“ — Das unterm 6. à: 
dem Wagramerfchlachttag ausgefchriebene, gezwungene Dar 
(die legte und eine doch wohlthätige und willfommene Aushuii 
ging nur langfam und zähe ein, unter den trüben Ausfihit 
wo Seder glaubte, den Fargen Roth: und Sparpfennig dl 
bald im eigenen Haufe zu bedürfen: — Der Salinenreth Bal 
pad von Hal, von Hormayr an befannte und wohlgin: 
Schweizerhäufer gefchiet, um gegen montaniftifches Unterpfer 
ein Anleben zu negociren, fam unverrichteter Dinge zurüd, ! 
der Bligeseile, womit die Kunde von Wagram durch ben, t: 
Schlachtfeld entfendeten General Hügel über ganz Schwaben à 
in die Schweiz fih ergoffen hatte. — General Buol machte dr— 
den verdienten Oberfriegscommiffair von Sternfeld bei dem It 
fo patriotifchen bogner Handelsftand einen Verfuch, deffen vi. 
Fruchtloſigkeit, trotz Giovanelli's edler und raftlofer Mühen : 
. anerbofenen Opfer, ihm Hormayr vorausgefagt hatte. — In 
verzweifelter Rage berubte die Rettung nur allein auf der fd 
en Wiedereröffnung der Communication. — Von Seiten & 
mayr’d und Buol's gefchah Alles, dm den Bannus und. hier 
feinen Oberfeldherrn den Erzherzog Sohann durch wöchentlid à 
Um: und Abmwegen gejendete Kundfihafter nicht nur von ? 
Sachlage erfchöpfend zu unterrichten, fondern aud durch wohl: 
führte Streifparteien den Anfchluß zu verwirklichen. — 1 
jene geheimen Boten erreichten glüdlich ihr Ziel, alle famen w 
der zurüd, aber nicht Einer, der aud nur eine Zeile vom D: 
nus mitgebracht häfte, — nur eine fable Entfchuldigung, daß ! 
Umftände in diefem Augenblide zur Vereinigung nod nidt ! 









m, daß dieſes aber hoffentlich nächitend der Ball fein werde, 
rauf man fich unendlich freue und was man gewiß aus allen 
äften zu fürdern trachten werde, und was derlei Variationen 
br find über das vielliebe Thema: ,,den Pelz. zu wafchen, ohne 
ı naß zu machen!“ 

Am Tage nach der Schlacht von Raab, von der man im 
:olifhen Hauptquartier erft am 22. Juni fidere Kunde hatte, 
gen (und fo fort und fort jede Woche) genaue Nachrichten 
er Die Lage der Dinge an den Bannud. Wir feten fie un 

in deren Gemäßheit erfaffenen Ordres bieher: 

„Der Commanbirende, General Baron Buol an den G.:M. 
Hmidt in Lienz. , 

| Hauptquartier Briren, am 21. Juni 1809. 

Der Herr General haben durd vorgupouffirende Detache⸗ 
nts und Streifcoommandos mit Beihülfe der erforderlichen Lan: 
fchügen die Gegend von Dberfârnthen vom Feind zu reinigen 
5 felbige von den fo drüdenden feindlichen Requifitionen zu 
reien, bis Villach nach und nach vorzurüden und ein befrächt- 
yes Streifcoommando in das Gailthal abzufchiden. 

Briren, den. 24. Juni 1809. Die nad ihrer Meldung ge- 
ffenen Anftalten bei Abſchickung der Detafchements und des in 
8 Gailtbal abgegangenen Streifcommandos find zweckmaͤßig. — 
m detaſchirten Commandanten iſt ſtrenge einzubinden, alle Vor: 
ge für die eigene Sicherheit zu veranlaſſen und dem Feind ſeine 
mmunication Durch das Gailthal, wo nicht gänzlich abzuſchnei⸗ 
1, doch wenigftens unficher zu machen. 

Briren, am 30. Juni 1809. Da der hier foeben eingetrof: 
e vorarlberger Mod und der Landwehrunterlieutenant Par: 
jher den Bannus in neuerlicher Vorrüdung über Grag ver- 
‘en haben und felber fowol gegen den Sömmering zu ftreifen 

ih über Völkermarkt mit uns in Verbindung zu feßen, ge: 
ı diefe Beiden, als zuverläflig erprobten Kundfchafter, fich er: 
rt, auch aus der Umgegend von Laibach Major Dumontet an 
rmayr gefehrieben und die Hoffnung geäußert bat, in wenig 
gen von Laibad und von Zrieft Meifter zu fein, bat der 





Vorpoftencommandant Graf Zriangi Alles anzuwenden, fig? 
lachs zu bemächtigen, fowie der allfdon mit fo vielem Mr 
durch ganz Oberfärnthen geftreifte Haupfmann Faverge, wo mi 
lit Tarvis zu befeben und über den Loibel die Gonjunctie : E 
Dumontet zu fuchen. — Anzeige, daß folhes gefchehen, m 
erwartet. | 

Hormayr läffet morgen früh einen abermaligen Zranir 
von 400 Ranzionirten nah Lienz an E. H. W. abgcbr - 
Wir erwarten hier fdon übermorgen den Andreas Hofer nt in 
Eifenfteden, mit andern Commandanten, um Alles auf Kur 
furt in Bewegung zu feßen. 

Briren, den 1. Juli 1809. Vermöge der erlaffenen | 
ftimmten Befehle und getroffenen Zürforge ift uns ganz mi 
greiflich, warum der über Malborghetto und Tarvis ani 
mene große feindliche Gonvoi mit Gefangenen, Munition v 
Geſchütz, welcher vermöge ficheren Ausfage der Kundfchafte u 
ſchwach und größtentheild mit Rekruten bedeckt war, nicht gi 
lich aufgehoben und erbeutet, oder wenigftens gefprengt c 
den ift? 

Es if den detafchirten Commandanten eine ernftfiche Uns 
friedenheit hierüber befannt zu geben und felbige find zu mir 
rer Thätigfeit unter eigener Verantwortung zu verhalten. 

Dero unterhabendes Corps ift burd die ausgerüfteten À 
zionirten bereit weit über 3000 Mann angewachfen. — À 
Streifcommando fann alfo ohne fonftigen Rachtheil mit 6" 
700 Mann verftärft werden, welches mit Beihülfe zahle 
Lanbesfhüten dem Feinde die Communication auch burd à 
Gailthal ganz fperren kann und welches auch durchaus gif 
ben muß. 

Um ſich bierin mit defto mehrerer Sicherheit behaupten * 
tönnen, ift das Fort Malborgbetto durch einen coup de ns 
wegzunehmen zu trachten und felbes wenigftens ir Eile zu nf 
ren, wenn es in die Range nicht behauptet werden Fünnte. — 
(Die Behauptung unterlag gar feinem Zweifel, fo wenig als! 
Megnabme. Das bierzu beorderte Detadement Bannalii! 
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13 unbemerkt und nahe gefommen, fand das Fort mit Aus: 
me von ſechs Schildwachen ganz leer. Die Befakung, drei: 

Mann, faß fpielend und faufend, mit viel Lärm, unten im 
irthshaus, eher des Himmels Einfturz ald einen Feind vermu- 
nd. — Aber der mehr ald dumme Major Grammatica wollte 
» völferrechtlicher Unterhändler glänzen, ließ den Interimscon- 
ındanten aus der Schenke herausrufen, — der allerdings to: 
zwürdige Offizier verfprach die augenblidliche Einräumung des 
res, womit Grammatica Töniglich zufrieden war. Der Offizier 
D feine dreißig Mann rannten wie unfinnig in das Sort zu: 
Œ und wie Grammatica und Die Seinen zur verjprochenen 
efignahme fich näherfen, murde tüchtig nach ihnen gefdoffen 
D fie zogen bodvermunbdert wieder ab. 

Briren am 5. Juli 1809. — Die Eroberung der Bagage 
8 Generald Charbeau mit der Bededung von edf Mann und 
e Aufhebung der drei feindlichen Couriers bei Sarvis mit ihren 
ichtigen Depefchen gereicht zu meiner vollen. Zufriedenheit und 
weift, daß nun jede Communication mit Italien dem Feinde 
ınz gefperrt fei, übrigens beziehe ich mich auf meine Befehle 
m 1. Juli.“ 

Die jede Woche erneuerten Notizen über die Lage des Ty- 
lercorps (durch Anreitter-Stifler am 16. Juni, ohne Formalien, 
08 als Zettel für alle Falle ind Wamms oder in die Schuhe 
ngenäht) Tauteten affo: a) F.⸗M.⸗L. Chafteler hat den Ge 
eral Buol mit nicht mehr als gegen 2400 Mann ohne Geld, 
bne Munition und ohne Weifung in Tyrol zurücgelaffen. Er 
ar jedem blinden Zufal und dem Mißtrauen des aufgereizten 
zolkes preisgegeben. Die äußerft thätige Bewaffnung der Ran- 
jonirten, womit man aber noch bei weitem nicht fertig ift, ver- 
arkt dieſes Corps nad und nad) bis über 6000 Mann. Allein 
5 fehlt an Pulver, an Blei, an Gewehren, die Kriegscaffe bat 
bon feit der "erften Hälfte des Iuni einen Kreuzer mehr, und 
ie Truppe lebt ganz auf lnfoften des äußerſt erfchöpften Lan- 
ed, deſſen Eifer unter diefem Drude nothwendig ftumpf werden 
nuß. — Von Schwaben, von Italien, von der Schweiz und 
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größtentheild auch von der Seite von Inneröfterreih ber ift AL: 
gefperrt, hiermit muß Die Verlegenbeit nothwendig mit je« 
Tage in einer fürdhterlichen Progreffion zunehmen und, ve 
die verfprochene Hulfe noch 10 bis 14 Zage ausbleibt, una! 
lid eine völlige Uinficherheit des Eigenthums und ein im: 
Krieg entfliehen. Nach der dermaligen Stellung und ber 
wirklich dem Zeinde von Villach bis Zarvis und jenfeits x: 
die laibacher und triefter Straße unfiher machen, fônnte or 
blickliche Hülfe an Geld und Getreide zuverläffig am fehndie 
bewirft werden, wenn zugleich von Zyrol und von Mahrkır: 
aus über Völkermarkt gegen Klagenfurt gerüdt würde. Einp 
wiewol fehr unzureichende Erleichterung könnte ung Durd Re 
fel auf folide Schweizerhäufer geleiftet werden, allein nur I 
unficher, weil alba franzöfifcher Einfluß vorberricht. 

Obne fokbe Hülfe an Geld, und wenigftend an etwas A 
nition und Getreide, bliebe und nichtd Anderes übrig, um nic 
die Einwohner aufaufreffen und in eine große Räuberbande a: 
zuarten, als und über Klagenfurt gegen Warasdin durchzuſch 
gen, und nicht abzuwarten, big ein ftarfer feindlicher Angr’ 
durch das Innthal gegen den Brenner gefchieht und ein ant 
rer Zrupp und auch noch den Ausweg nach Kärnthen verfper 
Bemerfenswerth ift übrigens, daß bayrifcher Seitd die Verfukı 
das Volf zur Entwaffnung und Unterwerfung zu bewegen, fer 
gefegt werden. Die Hauptrolle hierbei fpielt der geheime Ri 
rendar Ubfchneider in München. — Franzöfifcher Seitd wird à 
droht, das füdliche Tyrol mit Italien zu vereinigen, Dad nördlid 
aber auf zehn Sabre unter milifairifhe Regierung zu werfen. - 
Dies Alles fchildert hinreichend den äußerſten Drang unfe: 
Lage und die Nothwendigkeit der fchleunigften Abhülfe, oder X 
flimmter Befehle. Eine gemeinfame Erpedition nach Klagenfı: 
hilft allem Uebel ab, fie Fann ohne ale Opfer und Comprem: 
tirungen ausgeführt werden, und wir werden felbige mit al: 
Macht unterftügen. — Es ift unmöglich, daß davon ein bee 
tender Unfall Dero Zruppen oder die Unfrigen treffen fell: 
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Ye Umftände der Zeit, Des Locals und der Perſonen, alle Mit: 
des Angriff und der Gegenwehr find zu genau berechnef. 

b) Briren am 8. Juli. Vom 15. Juni bis 4. Juli gab 

mehrmals mir die Ehre, durch einen von Generalmajor Ba- 
ı von Schmidt von Lienz aus abgefchidten Sertrauten Dero- 
ben jene Schilderung der Lage der Dinge in Tyrol zu unter: 
jen, weldhe an die Durblaudtigften Erzberzoge Karl und So: 
nn auf vier verfchiedenen Wegen abgefhidt worden war. 

Die darin vorgeftellte äußerfte Aufliegenheit an Getreide und 
unifion, ganz vorzüglich aber an Geld, bat feit jener Zeit na: 
[ich noch zugenommen. Es ift die höchſte Zeit, daß diesfalls 
ith gefchafft werde, und dies kann fehr leicht gefchehen, wenn 
mal die Communication von Klagenfurt offen iff. 

Die äußern Umftände bieten fehr die Hand zur fortwähren- 

ı Behauptung diefes in-politifher und militairifcher Rückficht 
überaus wichtigen Landes. Die Landungen der. Engländer 
unfern Italien und im Kirchenſtaate fichern und von dort 
, noch mehr aber der immer mehr zunehmende Aufftand in 
Itlin, die Gährung in den Sette Communt, im Veronefifchen, 
centinifchen, Paduanifchen und Feltrinifchen, die allmalig aud) 
großen Städte ergreift und die Ermordung mehrer Beamten 
b vieler Gensd’armed zur Folge batte Die Communication 
ı Zarvis und Villach ift bem Feinde durchaus abgefchnitten. 
Klagenfurt flieht nur General Bertoletti mit beiläufig 1800 
ann, meift neuformirte und mangelhaft armirte Conferibirte. 
neral Schmidt bat den Befehl, ein ſtarkes Streifcom⸗ 
ndo, Ew. Excellenz Wunfche gemäß, auch in der Richtung 
jen Sudenburg vorgupouffiren, wie über Villach und Tarvis. 

Salzburg bat nur eine ftabile Befakung von 8 bis 900 
ann, und es find Dort ungeheure Requifitionen an Schlacht: 
h und Tüchern angehäuft. C8 wäre ein LXeichtes, Durch einen . 
neinfamen Apgriff felbiges zu nehmen, den Rüden des Fein- 
; zu bedrohen, ibm alle Verftärfung und Die über Alles no: 
ge Zufuhr abzufchneiden, die er bei der Außerfien Erfchöpfung 
Defterreih, dermalen nur aus Salzburg, aus dem Innviertel 
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und aus bem füdöftlichen Bayern bezieht. — Linz felbft hat 
feiner Dedung nur die in Tyrol gefchlagene und febr geſchwit 
Divifion Deroy, nachdem Lefebore und Wrede felbft nad den! 
tungen Befehl erhalten haben, am 6. Juli in Wien eingutreffen : 
Napoleon nad Ausfage aller Kundfchafter im Sinne haben à 
nochmals aus der Infel Lobau aufzubrechen und mit Zuſaur 
ziehung aller feiner Streitkräfte, felbft jener aus Dalmatien,’ 
Krieg durch einen einzigen großen und entfchetdenden Six: 
endigen. 

Einftweilen gefchieht, gemeinfchaftlih_ mit den brave ir 
arlbergern, welche Kempten angreifen werden, ein allgem: 
Ausfall gegen Landsberg an dem Red und über die Schr: 
auf der Straße gegen München, um die Aufmerkfamtat à 
Feindes zu theilen, das Nachziehen der Conſcribirten aufahalt 
und "jenen Truppen defto mehr Luft: zu machen, welde dt 
Nürnberg und Amberg, auch wol tiefer binabftreifen. 

Mit dem größten Verlangen febe ich über Alles diefes © 
môglidft einer hochgefälligen Communication von Seiten E 
Ercellenz entgegen, muß aber auf das Dringendfte die Ber 
fung machen, daß ohne die Eröffnung der Hagenfurter Com: 
nication und ohne den fleunigften Nachfchub einer bedeute. 
Summe Geldes wir hier von Ertrem zu Ertrem flürzen wirt 
mit Geld aber unftreitig zum allgemeinen ‚großen Zwecke 
ſcheidend mitwirken könnten. 

Durch die vielen Ranzionirten, die freilich nur zum à: 
gekleidet und bewaffnet find, ift mein Corps wieder weit 
7000 Mann und 500 Pferde effectiven Standes angewat 
der G.-M Schmidt ungerednet. Auf 8 bis 10,000 9 
organifirter Landesfchügen-Compagnien Fann im Fall einer bi 
tenden Unternehmung und, fald wider alles Erwarten nidi 
gleich auch von Italten ber eine Gefahr droht, auch auf eine: 
größere Anzahl fichere Rechnung gemacht werden. — Die Art 
tion nad Klagenfurt befchäftigt und Tag und Nacht. De: 
tendant Freiherr von Hormayr bat mit feiner gewohnten 2h 
feit den Plan dazu entworfen und alle Mittel fo viel mi 
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orbereitet. Wir haben diefen Pla durch den Haupfmann 
Rayeröfeld genau ausfunbfhaften laſſen und alle die übrigen 
mftände, felbft die fleinften, burd Offisiers von Hohenlohe: 
Sartenftein und Färnthner Landwehr, die dorf zu Haufe find, 
forfht. — Alles betätigt die Ausführbarkeit des Unternehmens. 
Son der Referve in Briren kann ich leicht (wenn Ew. Ercellenz 
ur ein Detafchement gegen Völkermarkt entgcgenfhiden) zwei 
ofonnen gegen Klagenfurt vorrüden laffen, febe zu 800 Mann 
nfanterie, Die eine zu 60, die andere zu SO Pferden, jede 2 Drei- 
fünder und eine Saubige, bei der einen 5000 Mann tyroler 
5schüßen, bei der andern 2000 Mann. Der Sandwirth An- 
read Hofer, Dbercommandant von Pafleyer und im füblichen 
‚prol, und Die ausgezeichnetfien Häupter der Ævroler werben 
ch bei Diefer Erpedition befinden, Generalmajor Baron Schmidt 
a8 Ganze leiten, Hormayr fid bei ibm befinden und zu defto 
rößerer Einheit die beiden Golonnen Tyroler felbft commanbiren. 

Die foeben erwähnte, fon mehrmald an Ew. Ercellenz ein- 
eſchickte umfländliche Schilderung Hormayr's von der militairi- 
hen, politifchen und finanziellen Lage Tyrols fehließe ich zur 
Sorforge noch einmal bei, da ich noch immer feine Empfangs: 
eftäfigung von Env. Ereellenz habe.” 

Hormayr's damalige Geſinnung entfaltet am umfſtaͤndlich⸗ 
en die nachfolgende Depeſche an den mit Faverge trefflichſten 
fizier des ganzen Corps, Rittmeiſter Banitza von Hohenzol⸗ 
nn, dem Hormayr die Avantgarde gegen Klagenfurt anzuver- 
rauen .bachte. - Haupfquartier Briren am 10. Juli, Morgens 
m 2 Uhr: = 

„In diefem Uugenblide von Briren nad) Innsbrud abge: 
end, fende ich ihnen mit diefen vertrauten Zeilen die einzige, 
ölig fidere Stübe, die ich in meiner furchtbaren Aufgabe babe, 
en Ihnen längft befannten Hofkriegsacceffiften Delitfh, zwar 
ur ein Schreiber, aber mir viel werther als mancher General. 
Senden Sie mir ihn mit Ihrer Antwort nad ein paar Stun: 
en Ruhe fogleich wieder zurüd und vertilgen Sie, feines Dei: 
fins, gegenwärtige höchſt confidentielle Zeilen. 





In Innsbrud babe id mit Zarie, Major Teimer r 
Spedbacher Alles feitzufegen wegen des allgemeinen Ausfal 
nad Rorben, auf der ganzen Linie vom Bodenfee bis Kuftr 
und’ Salzburg. In Sterzing erwarten mid die Boten von ?: 
ravicini, Zraverd, Toggenburg und Suvalfa, mit Sem: 
Pfunde, Fiſcher von Landed und Friſchmann von Schlandc 
Auch diefe Erpedition ind Valtellin ift ganz in der Drdn:. 
Sie wird dem Feinde höllifchen Verdruß machen und Sriat :: 
Welſch⸗Tyrol auf längere Zeit fihern. 

Unfhägbar wäre ed gewefen, wenn der englifche Uget :: 
mir jeßt aus dem ganz verläßlichen Luzern die langerfebnte &x 
bietet und Malta fchon im April verließ, nur um vier Rec 
früher gefommen wäre!!*) Geht ed ebenfo langfam mit !- 
Subfidien, fo mögen fie juft noch zurecht fommen, Dem cr: 
nifchen Zindwurme Brandichagung zu bezahlen. Derfelbe Ur 
brachte mir auch ein paar Eremplare der Ercommunication & 
naparte's durch den gefangenen Papft. Ich habe fie im Ru 
fo ſchnell und fo teuflifh alé möglich überfegt, in Briren à: 
und Nacht daran druden laffen und fie fol von allen Ron: 
noch beller ind Rand bineinbrennen, als bie Blut- und ar 
taufe von Schwaz. 

Stellen Sie fih vor, daß die Hufaren des Bannus :: 
vor Völkermarkt gewefen find und daß ich burd fie auf r 
traufen Umwegen tröftende Briefe des mir immer höchſt freur 
fiden Gouverneurd Grafen Saurau erhalten babe. So muf: 
nun auf Klagenfurt binnen dreimal 48 Stunden Tosgehen. - 
Klagenfurt gewonnen — Miles gewonnen! — Iſt die Comr. 
nication geöffnet, fo haben wir Geld, Mund» und Krieger 
rath und Verftärfung. Dann wende ich mich nad dem Nortr 








*) Ald die Kunde von Wagram und vom Bnaimer Waffenftiliftan: 
ſchnell hereinbrach, blieb jenes Schreiben des Herrn Moore, der leider 
Genua erfranft war, an Hormayr bas erfte und legte! Er kam erft wi: 
zum Sorfbein Anfangs November nach dem Frieden, zum Unglück Antt: 
Hofer’s und des Etſchlandes. 
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ann holen wir und wol auch den dien König Friedrich von 
ofen hinweg, fémmt feinen Knaben und feinen Garden. Ha- 
en wir und doch Gewehre von Memmingen und Kanonen aus 
:onflanz geholt! — Reiſach, Zalkenflein, Dfterberg und Horn- 
ein geben fleißig Nachricht, auch andere mebiatifirte Freunde. — 
tangionirte fommen noch immer zu Hunderten. 

Sch babe mich zu biefen und zu noch größeren Refultaten 
bon d. d. Snnsbrud ben 5. Mai durch den Courier Unreitter 
erbindlich gemacht, wenn man uns (nebft Gelb und Munition) 

Escadrons Cavallerie, 12 Stüde- reitended Gefhüg, 1 Ba- 
zillon Jäger mit meinem lieben, ganz für Tyrol paflenden Oberft- 
eutenant Schneider und etwa 30 der erprobteften lnteroffisiere 
hit, die ih ald Commandanten unter Die Tyroler vertheilen 
ann, die der Deutfhen Sprache und vor Allem ihrer felbft mäch⸗ 
g find, da man jeto jeden Baurenkönig nur mit Sammethand- 
buben anrühren darf. 

Wird Die Nachwelt ed JZlauben, daß bei der Wichtigkeit un⸗ 
ver tyroliſchen Diverſion (wie fie werden und ſich auswachſen 
züßte) und bei Dem vielen lanbesvätertihen Maulreigen ich feit 
em Kriegsausbruch auf 19 große dringende Berichte auch. nicht 
ine einzige Zeile Erledigung erhalten babe, und daß eine Menge 
ertrauter Boten, Sieberer, Hutter, Eller, Mod, Gutmorgen xc., 
bne Antwort, ohne Hülfe, mit leerem vofweihwaſſer zurückge⸗ 
ommen ſind. 

Indeſſen, was nützt das Klagen? ? Bir müffen handeln, 
afd, ynaufbaltfam, daß wir bad fangfame, zagende, an Geden- 
en und Mitteln gleih arme Pad mit uns forfreißen. — Kla⸗ 
enfurt, Klagenfurt — und nod einmal Klagenfurt. — Ohne 
hwere Verantwortung und Schande fann der Bannus Giulay 
ich nicht ewig taubflumm gegen und flellen, er kann nicht ewig 
ie Hände in den Schooß legen. 

Sie erhalten in der Anlage meinen detaillirten Plan zum 
Angriff Klagenfurts, fobin auch die vollfommen entfprechende 
Recognoscirung des Hauptmanns Meyeröfeld, endlich den effecti- 
en Stand unferer dahin zu verwendenden Streitkräfte, Linien 
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teuppen, unter dem General Schmidt 2800 Mann, 120 Pferh 
4 Kanonen, 2 Hanbigen, 5200 Æyroler. Bei meiner Ya 
behalte ich eine Halbe Gécabron Ranzionirter (die ich felbft mr 
der bewaffnete, beëperate Beftien), 6 Kanonen, Die ich im Lu 
zuſammengebracht, den aus ben Büchelbacher Gloden gegejima 
wunberfhônen Serhöpfünder und bie 12 Doppelbafen, die ji 
bei Mittewald fo nüßlich gewirkt haben, dann 800 auserltſc 
Œyroler, darunter die Rodenecker (den Herzlayer, die Jalc 
Alpegger ıc.), die fi meine „alte Garde“ nennen. 

Der Flann bei einer ſolchen Maſſe gutftehen für ein um 
bergefehened Ereigniß? für einen panifhen Schreden? Dim 
will id mir den Magen warm halten und einen Kern beim 
haben, womit ich mich fogleich überall hinwerfen kann, wo Cr 
fufion einreißt. 

Die 5000 Tvroler (Paſſeyer und die herrlichen Men 
Algunder ꝛc. marfchiren ſchon) will BL ſelbſt commanbiren, fl 
ift der Kreuzungen, der Mißverftändniffe, der Eiferfüchteleien Ir 
Ende. Den Sandwirth Hofer behalte ich flets dicht an m 
nebft einigen Bakterien vom beften rothen Wein und Hoffman: 
fen Tropfen, Die er jüngft an meinem Bette fand und zeit 
in fih bineinftblingt, wie ein Schwamm. Ein von fo vide 
Leidenfchaften und Kräften bewegtes Schiff im Sturm mög! 
ber Zeufel vor dem Umfchlagen hüten. Da ift es nöthig, fahre 
fid viel Ballaft einzuladen, das glaube ich erreicht zu Haben, ® 
dem ich Alles aufbot, den- möglichiten Nimbus zu verbreiten u 
Hofer, defien Ehrlichkeit, Froͤmmigkeit, Geiſtesbeſchraͤnktheit ır 
Körperträgheit ihn unübertrefflich qualifisiren für ben Pag, de 
er mehr und mehr ausfüllen fol. Sd wäre in Werzweiflus 
einen unrubigen, talentvollen Ehrgeizigen an bed Gandwirt 
Stelle zu miffen! Selbſt Eifenfteden (Ihnen vielleicht befamt: 
ald der Badelwirth von Bogen), feine rechte Hand, obgie 
ganz meine Kreatur und burd mich ibm beigegehen, gibt = 
täglich genug”zu fchaffen. War doch auch für die Portugiet 
ihr bülgerner Generaliffimus S. Anton von Padua von groid 
Ruben. 


Die Communication wiederhergeftelt, und alles Uebrige if 
in leichter Scherz I! Für ben Hagenfurter Zug babe ih aus 
Salz und Meffng Gelb gemacht. Ich lege Ihnen bier einen 
einer tyroler Zwanziger bei, vom braven Münzwardein Jalliot 
3 Hal auf meinen Befehl trot der vorgegangenen Zerflörung 
usgeprägt. Diefe Zwanziger werden wol noch einft in Münz- 
abinetten eifrig gefucht. — Brämien und Geldbugen, Arreſt 
nd Prügel förderten mit einander die Pulvermüblen, die Sal- 
itergräbereien, die Laboratorien. Die in Roſchach mit fo unge: 
euerm Aufſehen confiscirten. 275 Gentnee Pulver Babe ich auch 
pteder losgekauft*). — Bertoletti und feine 1800 Mann in 
Hagenfurt (mit etwa nod 800 Detacbirten) müflen, wenn fie 
8 auf einen Sturm ankommen laffen, bis auf den legten Mann 
ber die Klinge fpringen, damit ein Beifpill gegeben werde, wie 
te Feinde glaubten ed an den Heldenjünglingen Herrmann und 
Sänfel in Pradiel und Malborgbetto zu geben. 

General Buol ift ebenfowenig zu bewegen, gegen Klagen 
urt den Oberbefehl felbft zu übernehmen, ald am 29. Mai ge 
en Innsbtuck. Was er erobern will mit Biefer feltfamen Mes: 
atinta, weiß Gott?! Imdeflen war es ein Glück, daß er in 
infern ſchlimmſten Nöthen, zwifchen dem 13. und. 25. Mai, je 
en Gedanken an Capitulstion flandhaft verabfcheute. 

Dem General Schmidt machte ich begreiflih, daß Kriegs- 
echt und Gaffation auf ihn warte wegen feines Rückmarſches 
on Baſſano Anfangs Mai, dann in der zweiten Hälfte des 
Mai aus dem Drau- und Möllthal, Iegtlich Anfangs Juni beim 
ſtückzuge Chaſteler's. Sept babe er Gelegenheit, die Scharte 
uszuwetzen, fit zum Abgott ber Zyroler zu machen und vieb 
nebr Gbafteler in den Zort zu ſetzen! — Sd mörhte übrigens 
afend darüber werden, Daß uns der ungeheure Munitionstrand- 
wort und Der große Transport der Gefangenen von Jellachich's 





+) In dem edeln Klofter Luci wurde gleich ein Feuerwerk improvifirt 
ür das Kirchenfeft Peter und Paul, als General Wattenwyl nad verſtecktem 
Pulver forfchen Tieß. 
22 * 





unverantwortlicher Niederlage bei &t. Michel und jener vi 
Raab, darunter das fehöne Regiment Eflerhazy und die grete 
Landwehr, entgangen iſt, die Doch nur von Conſcribirten escort 
wurden, die Gott gebanft hätten, in aller Geſchwindigkeit ger 
gen zu werden. — Eine Poltronnerie muß die andere überwieha 
Schmidt thut jetzt gewiß bas Aeußerſte und wird mir file 
wie ein Lamm. Gott fei dafür gedankt! Sd wollte mm 
Vetter Buol erbitten, und den Ingenieurhauptmann Haufer m: 
zugeben, allein wenn auch biefer von Brixen weg ift und € 
kömmt das Geringfte vor, fo ift aller Verftand aus dem Han 
quartier fo rein weg, wie die Luft aus der Pumpe. Dberliur 
nant Funk vom Generalftab bat fehon genug dummes Zeug & 
gebrodt. 

Jet aber die Hauptſache! Sie, lieber Freund, müſſen ur 
fere Avantgarde commandiren, dann, aber auch nur dann, bin if 
ruhig. — Buol wollte Ihnen das Commando in Vorarlbr: 
geben. Ich bewog ibn, den Hauptmann Juritſch von Lufigns 
nad) Bregenz zu ſchicken, denn an jener äußerflen Spike À 
kaum ein Zehntheil Jo viel gelegen, als an der Wiedereröffnun:, 
der Communication, von der Alles abhängt. — Wir Beide wi 
len nur das Gelingen und laffen jenen Zröpfen gern bas br 
den Gloriole. — Sie wiffen, daß Sie fib in Allem eifenfri 
auf mich verlaffen fünnen, daß id als Freund und Feind ar 
fehieden und entfdloffen genug bin. — Sd nehme 13 Pfeak 
für den Dienft mit. "Sie brauchen alfo für nidfé zu forgen. - 
Meine Sefundheit ift noch immer fo, wie Sie mid in Brunedr 
faben. Inzwifchen bin ich jeden Tag Morgens vor fünf IE 
zu Pferde. Zum Krankfein ift jet keine Zeit. — Ich zähle à 
Minuten, bis Sie mir Delitfh zurückſenden. Unveränderlig 5 
ben alten Geſi innungen 





ganz der Sbrige 
Freiherr von Hormayr. 
P. S. Wie für Alles, haben Sie auch den beſten Dar 
für das fo ſchnell und fo reichlich aus Auronzo nad den Kal: 
ratorien in Rien und Sachfenburg gefchaffte Blei. Wollte Ge 
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Der Gefunde thäte feine Schuldigkeit in fo vollem Maabe, wie 
er immer ſieche und winfelnde Krapf”). 

Zu den Zyrolern des redten Flügels gebe ich den Haupt⸗ 
ann Steiner von Baillet. Die Frechheit, womit er uns die 
siegespoft von Aspern mitten burd den Feind gebracht, fpricht 
enfo für ihn, wie fein fübner und liſtiger Streifzug nach 
olmezzo. 

Auf den linken Fluͤgel kommt der undergleichtiche Faverge 
tt feiner Compagnie vom Erzherzog Franz Karl. — Dieſe Mi: 
ute befomme ich wieder Nachrichten von Saurau, welcher felber 
ach Villach zu fommen verfpricht, um ben Randflurm in ganz 
nneröfterreih zu organifiren, und aus Raibad. — Dumontet 
mne ich nod als Adjutanten beim %.:3.:M. Brady in Dalma- 
en. Die Art, wie mein Vetter, Graf Triangi, Villach behaup⸗ 
t und wie Ihr Samerad, Rittmeifter Hilmer, die Verbindung 
i8 Subenburg gefudt und glücklich bergeftellt bat, zeigt, daß 
nfer Vorhaben nur durch grobe Fehler oder unverantwortliche 
Schwäche midlingen fünne 

® Ut in litteris 
Hormayr.“ 


Der Oberſtlieutenant und Thereſienritter Baron Joſeph 
Dumontet an den Freiherrn von Hormayr, d. d. Lai⸗ 
bach, am 8. Juli 1809. 


„Ich habe Ihre Nachrichten mit größter Freude erhalten. 
Rur Ausharrung, brave Tyroler! und bald werden wir Die Län⸗ 
er unſers geliebten Monarchen von den Wütherichen, welche 
vide werwüfteten, gereinigt baben. Welch ein glüdlicher Tag 
vird es für und fein, wo wir, von unfern Zeinden befreit, uns 
verden fdmeidein fünnen, mit unferm Blut und Anftrengung 
ınfer Vaterland gerettet, unfere Unabhängigkeit gegen fremdes 
Jod behauptet zu haben. 


+) Albert von Krapf, Major im Geniecorps, Commandant der Fefte 
Sadfenburg, immer kraͤnkelnd, aber raſtlos in feiner Pflicht. 





Die Nachrichten find gut von allen Seiten. Gott fn 
unfere Waffen! Bor einigen Zagen babe ich Laibach überfaln 
und die Garnifon um ein Drittel vermindert. Jetzt blofire it 
die Feſtung. 

Den 6. bat General d'Eſpine Zrieft befeht und tic Ger: 
fon pe —— gemacht (leider voreilig und unrichti 

6. ift gleichfalls in Fiume die fibere Nachricht an 
gt, taf in Rom und Neapel ein allgemeiner Aufftand c ont 
gebrochen fei. 

Das Voll bat die Waffen gegen den Feind der gan 
Welt alldort ergriffen. 

Iſt Klagenfurt und Laibach ‚gefallen, dann vereinigen m 
uns und Fünnen fhône Arbeit machen. — Zu Neuftadtl win 
fit Huſaren, Jäger und eine anfehnliche reitende Artillerie tn: 
mein. Das ift wol ber Ihnen fhon fo Tange verfprochene Eur: 
cur6? Möge er nur fo ſchnell alé möglich eintreffen ! | 

Es lebe unfer Kaifer und die treuen und braven Tyroler! 

Baron Dumontet, 
Commandant des Obfervatiol®- e Corps 
in Krain.” 


Die Bearbeitungen des Volkes, die Einfhwärzung der u 
günftigften Nachrichten und fürchterlichfien Drohungen bezeichnete: 
faft jeden Tag, fo, dab aus dem Hauptquartier Briren Foly 
des neuerdings veröffentlicht ward: 


„Es ift nichts Ungemobntes, daß öffentliche Behörden à 
einem vom Feinde befebten Bande Organe des Feindes, fon 
Diefer mit feinen Truppen reicht, werden und Anordnungen « 
laffen maüfjen, welche ebenfo febr den perfünliden Gefinnunge 
ber Staatsbeamten, als ihren befehworenen Pflichten widerfpre 
hen. — Über daß foie Anordnungen felbft nach Gegenden or 
bracht, daſelbſt Fund gemacht und angeſchlagen werben, wohl 
dad feindliche Militair nicht zu dringen vermag, ‘f eine ebenit 
neue, als empörende Erfcheinung! 

Es ift überflüffig zu erinnern, daß ber Wirkungekreis vor 








Andern.umd Kreiöbehörben, welche in dem vom Feinde befeßten 
andesantheile ff befinden, fo lange biefer Zuftand der Dinge 
zuzert, in andern vom Feinde nod freien. Gegenben ganz aufhöre. 
Sd finde daher nöthig zur allgemeinen Warnung bekannt. 
1 machen, daß Jeder, der fich unterfangen würde, Verfügungen 
on obbefagfer Urt in Gegenden, welche von dem Feinde nicht 
efebt find, zu verkünden, oder gar fie bafelbft vollziehen zu 
sollen, nach der Strenge der militairifchen Geſetze werde beban- 
elt werben. 
Hauptquartier Deutfch- Wagram, am 9. Juni 1809. 
‚Erzherzog Karl, Generaliſſimus.“ 


„Vorſtehende Verordnung Sr. Eaiferlichen Hoheit, unfers 
Durlaudtigften Erzherzogs, Generaliffimus,.. wird damit zu 
em Ende allgemein fund gemacht, damit Die frechen Verbreiter 
remder Proclamationen und anmaßlicher Verfügungen von allen 
ivils: und Militairautoritäten verdienfermaßen nach der höch— 
en Anordnung nach aller Strenge der Kriegsgeſetze behandelt 
verden mögen. . 

Hauptquartier Briren, am 11. Juli 1809. 
Sr. k. k. apoftolifhen Majeflät wirklicher Kammerer, 
Generalmajor und Gorps-Gommanbdant 
Ignaz Freiherr von Buol zu Bärenburg. | 

Er. ?. k. apoftolifhen Majeftät wirft. Legationsrath 

im Minifterium des Yeußern, Director des geheimen 

Staatsarchives, Ritter des Leopoldordend, Intendant 
in Tyrol und Vorarlberg. 

Joſeph Freiherr von Hormayr» Hortenburg.” 


Gene feindlichen Einflüfterungen und Bedrohungen hatten 
übrigens nicht Die geringfte Solge. Unter dem allein ftimmbes 
rechtigten, meil allein entfcheibenden, Landvolk war die Stim- 
mung muthig, hoffnungsreich, Deſterreich in Roth und Tod 
mit Gut und Blut ergeben. — Ale Waffengattungen ſchritten 
in ihrer Gonfolibation togtäglich vorwärts. — Der Getreide 


— — — 
mangel war noch nicht bedenklich und konnte über den Boden 
und durch glüdlihe Ausfälle noch verringert werben. Mit Gi, 
fetbft mit öfterneichifehen Bankozettein ließen ſich Wunder tn: 
aber diefer täglich Fanitbarene Mangel lag wie ein Felle « 
der Brufl. 

Am Abend des 7. Suli erhielt Dormayr von ber Bit 
Kuffteins burd den Major Sicberer die Anzeige: auf dem Int 
gebirge feines heimathlichen Thales, der Thierfee, babe mar" 
der gänzlichen Stille und reinen Zuft in diefer Höhe den gan 
5. und 6. Juli norboftwärts gegen die Donau bin ganz dat 
lich eine ungeheure Kanonade gehört. Mit Grauen erzählte! 
Hirten von dem gräulichen Schießen um Mitternacht am 5. (Mr 
verunglüdten Angriff Bernabotteé und der Sachfen auf À 
gram). — So waren alfo in der Berne, im Angefichte der fr 
ferftadt, nach alle ben goldenen Hoffnungen von Aöpern, dire 
fernen Würfel auch über das in feinen Bergen unbezmunge 
und bei befferer Unterftütung des Größten fähige Tyrol gef 
in jener graufen Doppelfihlaht? ubi adeo variabile perle 
ancepsque Mars füit, ut ii propius perlculo fuerinit, qui vicer 

Erft am 12. Juli frübmorgens in Innsbrud erhielt Hr 
mayr durch die Worpoften ‚die feindlichen Ertrablätter übe N 
Schlacht. In diefem Augenblic hatte er von feinem alten Sir 
ner, bem Gouverneur Inneröfterreichd, Franz Grafen von Eur 
rau, ein Schreiben aus Villach, baÿ er mit Reorganifirung à 
Landwehr und, des Landſturms eifrig befchäftigt fei, daß | 
von Brud big Raibad und Trieft fein Feind mehr und die Ür 
bindung mit Tyrol bergeftellt fein werde. Schon habe der En 
flurm in Oberfteyer von Schlabming, Rottenmann und Eifer 
manch herzhafte Waffenthrt geleiftet. — Um fo ungedulbi 
bartten Buol und Hormayr auf ein Lebenszeichen des Bonn 
auf Klagenfurt auszubrechen. . Weder die-Wagramer Schlaf 
nod felbft der bis zum 91. Suli nicht anerfannte Snaimer Tr 
fenftiliftand durften Giulay von ber leichten Herſtellung À 
Communication abhalten, wenn felbe leider :nicht fon früh 
gefbeben war. Sebenfalls verwirkfichte ſich Dadurch ein ande 
































345 


tatus quo, andere Bedingungen, ein weniger bebenftiher Aus: 
arfd. So gut Giulay bis an den Fuß des Semmering Drang, 
spleny und der Rittmeifler Klein eine Menge Gefangene mad: 
n und Vorräthe erbeuteten, ebenfo gut fonnte er ein Detache- 
ent gegen Klagenfurt fenden und fo argen Wirren ein Ende 
chen. Nebft ben ernflen Vorkehrungen auf der Färnthner 
seite wurde auch ein allgemeiner Ausfal im Norden befchloffen. 
tan war- nämlich durch zahlreiche Kaufmannsbriefe und felbft 
id die feindlichen Blätter in Kenntniß, die Defterreicher bat: 
n Dresden abermal befebt und flreiften in Ofifranfen und in 
e Oberpfalz. — Die Sroßthaten des fchönen und gutmüthigen, 
Heßt verrüdten Sunot, Herzogs von Abrantes, der ſich täglich 
: Burgunder badete, den feine Leute fofort wieder in Flafchen 
zogen und den Liebhabern verfauften, nahmen bald ein Ende. 
M.et. Kienmayer griff ihn in den pöfeneder Engmegen an, 
blug ihn aus der frefflichen Stellung heraus und feine Refer: 
m, die halb Böhmen ſchon in ihrer Taſche glaubten, liefen bis 
mberg, einige von dort bis Burglengenfeld und an die Donau 
egen Negensburg, wo fie übertriebenen Lärm verbreiteten. — 
ud König Serome, den der frère terrible et guerrier von 
:aflel berbeicitirt hatte, zeigte in den vwunderlichen Hin- und 
yermärfchen -zwifchen Dresden und Sena, zwifchen Kienmayer 
nd dem Herzog von Braunfchrweig, Am Ende und Rabivojevich, 
aß aller gute Rath Thielemann’d in den Wind geredet war 
nd Serome in dem départ de Cassel fagen fonnte: „J’etols 
lus juste, quant à l’aune je mesurois le drap de Louviers; j’etois 
lus grand, lorsqu’a la foire de Baltimore, dans mon jeune 
ge, de ma maison je fis la gloire.‘ — Wäre das erft nach dem 
Baffenftillftand ausgelanfene und in Walchernd Pefllüften nug- - 
8 und kläglich zu Grunde gegangene Britenbeer im Mai in 
er Elbe und Weſer gelandet, fo wäre Ierome wol nach Paris, 
ber nicht nad Dresden gezogen und das Königreich Weftphalen 
amals fon in alle vier Winde zerftäubt. 
Die Dispofition zu jenem Ausfall vom 17. Juli, Der übri- 
end eher verfimdfchaftet als begonnen und fo recht bas öffent: 





liche Geheimniß gewefen iſt, Iautete in ihren weſentlichen Gras 
zügen alfo: 

„wie erſte Colonne unter Teimer's eigener Unfébrung, & 
Compagnie Salzburger» oder Zogid-Jäger, ein Zug Gaveln 
zwei Kanonen, rüdt über Füſſen nad Schongau an den Là 
mit 14 Tyroler Compagnien. Von Füſſen detachirt ſelbe € 
Gompagnien über Pfronten und Neflelwang zur Vereins 
mit den Vorarfbergern gegen Immenſtadt und Kempterwald 
Die übrigen 11 Compagnien mit den zwei Gefchügen und e 
den wenigen Reitern eilen von Schongau ſogleich auf Peitim 
um über den Deiffenberg Weilheim zu allarmiren oder nad ir 
fländen anzugreifen, theild aber über Rottenbuch und Gti 
Oberau ſich zu vereinigen mit der 

unter Major Dietrich von Leermoos, der mit ſechs Wir 
Gompagnien über den Eybfee auf Garmiſch losgeht und ka 
aufammen | 

die dritte Golonne zu unterflügen, eine Compagnie Zani-i 
ger, zwei Gompagnien Zyrolerfhügen,.unter dem Hauptmer 
Baron Zaris, beftimmt Murnau wegzunehmen, und die Stu 
rechts nach Zölz und Benedictbeuern ſcharf ind Auge zu faſſen 

Endlich bie vierte oder Hauptcolonne unter dem Oberftlis 
tenant Paul Zreiheren von Zaris.rüdt von der Scharni ik 
Mittemalb Tängft der Sfar über Walgau nad Wallerfee, zue 
Compagnien Lufignan, zwei Compagnien Salzburger Zäger, x 
Schügencompagnien, 24 Mann Gavallerie, zwei Kanonen, mi! 
fih von Kochel und der Straße nad) Benediktbeuern und D* 
fertébaufen zu bemeiftern trachten, linfs die Verbindung mit M 
andern Colonnen auf Murnau fuchen, rechts aber Durch bie # 
chenau gegen Lengried, Schloß Hohenburg (welches zu befekm 
und Tölz. 

Die fünfte Colonne, unter dem Commandanten bed Adr 
thales, Anton Aſchbacher, wied zu gleicher Zeit über Kreit ı 
die Glashütte Rottach und Tegernſee allarmiren, links 4 
die Verbindung mit der Hauptcolonne durch die Jachenau: 
den Wallerfee fuden, der Schiffmeifter Schenacher aber zu 
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ompagnien Zandeövertheidiger die Sfar herab gegen Lengries 
bren *). . 

Die Vereinigung mit den Vorarlbergern und die Dedung 
rer rechten Slanfe war dem Major Teimer von Hormayr ganz 
fonders and Herz gelegt, mit. dem MWunfche, Zeimer möge den 
efem Zwede gewidmeten Heinen Heerhaufen felbft anführen. — 





Es laßt fich leicht von felbft beurtheilen,: was das für Notizen find, 
» in Tyrol felber erfcheinen dürfen Uber die vor 36 Jahren vorüberbrau: 
ide Sriegesgeit, jene unverwelkliche Ruhmsepoche der Nation, die ihren 
zmen in die Proflamen Spaniens, Norwegens und Sübamerifad brachte !! 
er hatte damals die Einfiht und ben Faden der Ereigniffe? Wer Fonnte, 
x wollte und wer darf freiben, da nad Gicero’8 hohen Worten nicht nur 
rienige lügt, der erbichtet, fondern auch der lügt, der verſchweigt?! Die 
en gehörig gewürdigte Apotheofe des großen Strategen Zeimer in der mis 
airifchen Beitfchrift, wurde, weil es eine (freilich dumme) Berläfterung 
ormayr’8 war, gleich durch den „Tyroler Boten’. ausgebreitet, jeder Berichti⸗ 
ing aber die Genfurftriche zu Iheil. Responsum, non dictum, quia laesere 
iores! Da gab nun mandmal der gute „Tyroler Bote” Artikel, die von 
inzlicher Unfenntniß aller Umftänbe, von der fublimen Zaktlofigkeit kraͤh⸗ 
infligen Philifterkhumes zeugen und eine Menge geradezu erlogener Facten 
ıthalten. So 3. B. fagt ein Nekrolog Afchbacher’s, Nr. 99, vom Juli 1843: 
fhbader babe 4805 den Paß Achen mit beftem Erfolge vertheidigt, leis 
x war der Paß Achen 1805 gar nicht angegriffen. — Aſchbacher war ein 
licher, gemüthuoller, fübiger und tapferer Junger Mann. — Uber auch 
309 wurde bas Achenthal vom Feinde wol zweimal durchzogen, doch ohne 
len nennenswerthen Kampf und wenn am 30. Mai auf ben von Innsbrud 
ach Kufftein ungehindert abziehenden Deroy ein pagr Schüße fielen, bat 
ch wenigftens Niemand darum befümmert. Aſchbacher's geheime Sendung 
n Suni an ben Kaifer, von mo er verkleidet als Commis Lehmann über 
salzburg zuruͤckgekehrt fein fol, ift ebenfo unwahr, als daß er am 13. Yu: 
uft am Berg Ifel unter Hofer und Spedbacher mitgelämpft! Afchbacher 
erließ Ayrol erſt nach dem Waffenſtillſtande mit den Defterreichern auf 
emfelben Wagen mit @ifenfteden und Sieberer. Im Muguft fab Afchbacher 
en Berg Iſel mit Feinem Muge, fondern war in Hormayr’s Kanzlei in Was 
asdin und Tſchakathurn. Sein großer NRechenfchaftsbericht mit allen Beila⸗ 
en war von Aſchbacher, Sieberer und Delitfch gefchrieben. Œbenfo unbe 
nerkt kehrte Afchbacher wieder Mitte Drtober nad Tyrol zurüd, wenige 
Lage vor dem Frieden, biesmal allerdings über Salzburg, als Kaufmanns: 
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Die Liebbaberei für München war aber in Zeimer zu groß u 
nicht nur Er 309 perfünfich gegen Murnau und Weilheim, ſa 
dern mit oder ohne fein Geheiß (?) nahmen die zur Dedung à 
rechten Flügeld der Worarlberger beflimmten Compagnien ! 
nämfiche Richtung. Der Feind faumte nicht, von diefer Bit 
rafchen Vortheil zů ziehen. — Schon am 14/15. ware: 
MBürtemberger unter Scheler und Koferig bei Eglofs und Eie 
hards, wie vorwärts Ravensburg, bart bedrängt, behauptec 
aber zuleßt doch ihre alte Stellung. Am 17. frühmorgens né 
ten die Vorarlberger auf ihr Hauptziel Kempten los, von Imme 
ffabt, von Sonthofen, von Geftraÿ und Ebratöhofen, und fe! 
waren fie über Budenberg, Haslach und Rohrdorf hinaus, ar 
Abtheilung ihres linken Flügels im Angeſichte von Kempten, À 
die wadern Hauptleute Graf Khuen und DPoif in Die blopayr 
bene rechte Flanke und zum Theil in den Rüden kamen. à: 
Golonne, bei welcher fi der Generalcommiffair Dr. Schneide 
und der Hauptmann Suritfh von Zufignan felbft befanden, het! 





diener verkleidet. Deshalb bleibt der Alchbacher’fche Name, Vater und Sr 
ja bie ganze Sippfchaft, höchft ehrenwerth, aber es ift taktlos und Läden 
ibn deshalb im Eingang mit manchem großen Hellenen des Alterthums : 
vergleichen und feinem Namen die Unverganglidleit zuzufichern. Die rt 
zofen haben recht, wenn fie fagen, „Nichts fei gefährlicher als ein dumm 
Freund.” Wenn aber berlei fchülerhaftes Zeug nie berichtigt- wird, geht “ 
‚in nochmals 36 Sabren in die Gefchichte über und wir erhalten eine Ru; 
Gelebritaten, die e8 gleichwol nur infofern find, als jede Geſchwulſt unle: 
bar eine Erhabenheit ift! — Unterzeichnet ift der Aufſatz: — R..f.: 
wahrſcheinlich? Keffelflidder, welche Autorſchaft ſich auch bei manchen ant 
Auffägen aus ben Kriegätagen von 1809 unmwiberlegbar herauöftellt, wie r 
Andreas Hofer des famofen Leipziger „Beiſchlafsrathgebers“ und anùr 
Schmieralien, die von ben wichtigſten Borfällen und Verkettungen gar nid? 
wiflen, als was fies feitenmweife aus Hormayr abfchrieben (mo follten Br le 
armen Schelme auch herholen?), ibn aber dann wieder fo binftellen, als m 

er nur einer ber übrigen Gommanbanten, ober als Schreiber und * 
Student mitgelaufen!! — bod unter welchen caudiniſchen Gabeln avi 
nicht eine Naderer⸗Cenſur, ſich fo ſchmal und wurmicht als nur immer mi; 
lich durchzuwinden 27 


— 
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Jurch einen nicht genug aufgeflärten, in der Folge zu fchlimmen 
cuftritten Anlaß gebenden Mißverfland) faft brittebalb Stunden 
ı fpät angegriffen. Nun kam aud der bairifche Major Pillement 
‚it Verftärfung aus Kempten heraus und drang mit dem Bajon⸗ 
ft in die auf Buchenberg fid zurrückziehende Vorarlbergerſchaar, 
L ſich aber wieder ftellte, mit wildem Kriegsgeſchrei zwei von 
m am 29. Suni in Conflanz erbeuteten Kanonen, bie Apoftel, 
prfübrte, als fie aber kaum Zeib gehabt hatte zu feuern, von der 
nbauenden Cavallerie des General Picards genommen wurden. 
50 groß die Zuverficht auf ihr Geſchütz, fo groß war jegt die Be⸗ 
ürzung. „Alles 309 ſich auf die waldigen Hügel, der Zeind ver- 
Igte nicht, die vereingelten fehlecht verbundenen Gefechte fielen 
sseinander, der Verluſt belief fih im Ganzen nicht auf volle 
20 Mann und dem Kriegesmuth der Vorarlberger Fonnte weder 
e Komödie der Irrungen noch die Verfaumungen des 17. Juni 
infrag thun. — Schneider’d Anfehen batte anfcheinend einen 
ztoß erlitten. Der Major Müller erregte abermal einen Eumult 
‚gen ihn, den aber Schneider mit gewohnter Entfchloffenheit 
tederfämpfte. — Wäre die Waffenftillftandstunde nicht auf dem 
uße gefolgt, General Buol hätte flatt Juritſch einen andern 
Rilitaircommandanten nach Bregenz abordnen müſſen. 

Auch zum combinirten Angriffe Murnaus erfchien. Zeimer 
ı fpat und erft am 17. Juli Abends flatt am frübeften Mor- 
en. Der fleine Haufe des Hauptmannd Taxis war inzwifchen 
om Hauptmann Bauer, Diefem Meifter des Gebirgskrieges, bes 
its mit leichter Mühe zurüdgewiefen. Dod am andern Mor: 
en, 18. Juli, fam von Kohlgrub her über die Glashütte Zei: 
wer mit Uebermacht und drängte die Baiern, froß ihres bewun⸗ 
ænéwerthen Widerflandes, Schritt für Schritt nah Murnau 
nd hinter Murnau auf die Höhe von Waltersdorf, bei Ober: 
nd Unterfächering big an den Sammelpunft Habach mit bebeu- 
ndem Verluſt, fletd umringt und nur wie burd ein Wunder 
er Gefangenfchaft entriffen, da er, ben Degen in der Fauff, 
inen Sechspfünder, an dem ein Roß erfchoffen „war, wieder 
‘ei machte und frifch befpannen ließ. — Graf Arco Fam indef 








eiligft von Benediktbeuern zu Hülfe, überfiel die ber errungme 
Bortbeile allzufrohen Zyroler, umging fie und fie wide ve: 
Spagenhaufen in die nahen Waldungen. — Zeimer mit fm 
Freunden, Dietrich, Plawen, Stecher, Falk, Lob, wehrte fid r: 
der ihm eigenen, Taltblütigen Tapferkeit. Wenig fehlte, fo wr 
bier ein ganz hübſcher Rudel Anführer zuſammen in Zeindeib: 
gerathen. — Mehr ald 24 Chevaurlegerd waren nie bei dir 
Solonne. Dod mit biefer Handvoll bieb der jugendlich fit 
Lieutenant Altmann fo tüchtig ein, daß Zeimer und die Em: 
gen, die fit ſchon für verloren geachtet, befreit wurden. 
Am Wallerfee trieb Taxis die bayrifchen Vorpoften über te 
Keflelberg und des trefflichen Zünefchloß’ Dauflein aus Bern m 
Barrière am Waflerfal. Arco felbft hielt ibn kräftig auf w 
obwol die bayrifchen Poften von der Kothalpe vertrieben nr 
den, gelang ed Taxis bod nicht, die Verbindung mit Abba 
gegen Rengries berzuftellen, der vollends gegen Tölz gar nik‘ 
unternahm, beffen zahlreiche und muthige Bürgerfchaft zum ci 
fchloffenften Widerftande bereit ftand. — Die Hauptſache ı 
war, daß, wie fogleid mit ben näheren Umftänden erwähnt wi 
Graf Arco während des Gefechtes durch einen Bauern bie Ku 
vom Znaimer Waffenftilftand an Taxis ſchickte. — Es Häfte n 
niger bingereidt, einen Mann wie ihn urplöglich in Stein | 
verwandeln: — ein fragifcher Gontrecoup auf Die vom Banni 
Giulay an Buol gefendete Inaimer Siegespoft, Die menigfi 
feine abfichtliche Zäufhung war. — Wenn aud in Sun 
und Briren manche übertriebene und unridtige Neuigkeiten 
Tageslicht traten, waren fie doc immer nod unendlich bei 
dener al8 jene des Feindes, der gleich im Anbeginn des Ari 
bei Landshut und Eckmühl einen Erzherzog todt, etliche Crik 
z0ge gefangen, das ganze Deer als zerftäubt angab und bie) 
Megensburg zufammengehauene öfterreichifehe Reiterei durch? 
nicht geringes Wunder wicher über die Donau fegen ließ! 
Seit in der Welt Kriege geführt werden, fucht jeber ss. 
ben Muth der Truppen burd eine höchft glänzende Darſtellu 
feiner Thaten und Erfolge zu entglühen, ihnen die Unfehlbert 
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er Wagniſſe und zugleich Verachtung und Mißtrauen gegen 
ı Feind einzuflögen. Daher war wol nicht leicht etwas laͤ⸗ 
rlicher, old das Gefchrei der feindlichen Blätter über die in 
wol funbgemadten, für Defterreich günftigen Nachrichten und 
dadurch bezwedte Zäufchung des Volfes. — Noch Tächerli« 
r aber ift, daß ſelbſt öfterreichifche Milifairperfonen, vor Allen 
: Vorpoftencommandant Zaris und felbft General Buol über 
fe günftigen Nachrichten jammerten und Hormayr ſcheel dar⸗ 
a anfaben, wahrfcheinlich weil das treffliche Volk dadurch zu 
le Herzhaftigfeit erlangen, zu begeiftert und ed hierdurch noch 
mieriger werden fünnte, mit heiler Haut und ungefäbrdeter 
gage aus den verfludten Bergen wieder herauszukommen? — 
agte bod Zarid bem Marfchall Lefebvre in Der kurzen Zwie— 
ae an.ber Volbersbrüde, „daß der Intendant fid fo viel 
> Militairifhe gemiſcht habe!!“ Was wäre wol gefchehen, 
nn er fit nicht barein gemifcht hätte, da die Landesbewaff- 
ng einmal in feinem Reſſort lag und feit der Achtserklärung 
iemand gerne mit dem Bauernrummel zu thun hafte, auf bem 
| Grunde doch Ales berubte. — In das Gamafchen- Detail, 
er unter die Mehlwürmer des Verpflegswefens fid zu mifchen, 
te Hormayı'n fo Luſt als Zeit. 


Henntes Kapitel. 


Falſche Siegespoft von Inaim. — Die Kunde von Wagram erfäeit n° 
minder. — Die Waffenrube allüberal trogig vom Feinde verkünkt, - 
‚ öfterreihifcher Seits lange bebarrlid widerſprochen. — Große Gef tr 
Æyrolercorps aus biefem Widerfpruh. — Gerechte Volkswuth. — T: 
Intendant Angles und Hormayr. — Anfchläge, die Defterreicher mit € 
walt in jenen Bergen zurüdzubalten. — Drohend umringt der Feind :: 
allen Seiten. — Merkwuͤrdiger Bang an franzöfifihen Offizieren. — Ir 
leon will Tyrol Privilegien und eine Eonftitution geben, dad ganze font 
Italien ziehen. — Die Defterreicher laffen es auf Keindfeligkeiten ankomre 
— Endliche Ueberlieferung Sachſenburgs und ſchmerzvoller Ausmarfd : 
Defterreiher. — Stürmifhe Scenen derfelben mit dem Tollkopf Rusca,! 

gleich wieder zum Land binausgeftäupt wird. 









Als am 17. Juli frühmorgens beim oben gedachten u 
die Zäger und ein Kern von Landesfchügen der Colonne ! 
Dberftlieutenant Taxis den Kochelberg jefffeitd Wallerfee auf * 
Münchnerftraße erftürmten, flodte auf einmal das Gefecht. — © 
feindliher Trompeter hielt an und blies mehrmals. Hinter ir 
erfchien ein Bauer mit verbundenen Augen von zwei andern: 
führt, der einen weißen Pad unaufhörlich ſchwang und de : 
Plaͤnkler Doch nicht innehielten, den Pad binwarf und zur 
fief. Eine Viertelftunde darauf fhrengte ein Bauer ohne © 
in Hemdärmeln auf einem alten Schimmel daher, unaufher 
ein weißes Sud fhwingend und aus vollem Halfe ſchreiend: 

„ſchießt's nit, ſchießt's nit, bin ja ber Wed von Kochel!“ 
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: brachte mehrere Abdrüde jener Ertrabeilage der „Münchner 
ifung”, in welcher der am 12. Juli zu Znaim abgefchloffene 
saffenftillffand und im vierten Artikel beffelben die Räumung 
grols und Vorarlbergs und Uebergabe auf Gnade und Ungnabe 
isgeſprochen war. — Der Oberftlieutenant Taxis ſchickte fo- 
eich eine Eftafette an Hormayr nach Innsbruck, die der junge 
tederfircher, Sohn des erzpatriofifchen Poftmeifters in Zirl, im 
ynelften Trab überbradte. — Hormayr am frühen Morgen 
teder ind Haupfquartier Briren zurüdfehrend, begegnete am 
ıtern Schönberg einer Eftafefte des Generald Buol, der ihm 
e unten unfer 2. nachfolgenden Sundfchaftnachrichten des. 
‚annus Giulay von einem Siege der Defterreicher bei Znaim 
ıd von dem in Folge deffen mit großem Verluſt erfolgten 
üdzug Napoleon’s über die Donau brachte: die einzige Erwie- 
rung auf fo viele Communicationen, auf fo manden Hülferuf 
ı den Bannus — und diefe einzige Erwiederung war eine 
üge, eine wahre Büdfe der Pandora, die viel Unheil und 
yerwirrung ausſäete und nod weit mehr häfte anrichten fünnen. 

In Folge dieſer Sicgespoft ſaß Hormayr eben in feinem 
aufe mit feinen Schweftern und einigen der vertrauteften patrio- 
fhen Zreunde (dem Appellationsrathe Peer, dem Commandan- 
nm Des Bürgermilitaird, jebt auch Polizeidirector, Agwanger und 
em ald Lehrer und Volksredner gleich ehrwürdigen Profefjor 
zenitius Meyer aus dem Servitenorden? zu Tiſche und batte 
jen ein jubelndes Hoc dem Saifer, dem Erzherzog Sobann 
nd dem Sieger von Aspern ausgebracht, ald Niederfircher in 
ie Saalthüre trat mit feiner Depefche, von deren Inhalt ihm 
Doch nichts abnte, fonft wäre folder unversuglid bas allge : 
reine Geheimniß geworden und hätte, jenen ftarfen Giften gleich, 
ie Schaale zerfprengt. | 

Seit jenem Gange zum Tedeum in die Doffirde an Kaifer 
Naxen's Grab (fiehe oben Seite 201) hatte Hormayr in uners 
neßlichen innerem Schmerz, Erbitterung, Verachfung, Verzweif⸗ 
ung, während ibm doch die fürchterlichiten Anftrengungen und 
Sorgen oblagen, an feinen andern Ausgang mehr geglaubt und 
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bas Kaiferwort bed 29. Mai und das Brandmal diefes vi 
Znaimer Artikels fanden oft in fchlaflofer Nacht wie zwei L 
glücksſterne vor feiner prophetifchen Einbildungsfraft. — R1: 
Æaris Brief eröffnete, las er nichts als oben die zweite Zeil 
Grtrablattes — — 
„Waffenſtillſtand zwifchen — — — 
und wußte nun Allee. — Die Nothwendigfeit des mögli 
Gebeimniffes und bierburd des Zeitgewinned zur ungeſten 
Goncentration der in einem Umfreife von fechzig Meilen auéat 
betgeftreuten Truppen ftand ibm in fchredlicher Klarheit X 
Augen. 
Wohl, der Blisftrabl bat gefchlagen, | 

Den die Wolfe lang getragen, | 

Und id athme wieder frei. 

Fuͤhl' ich gleich, er bat getroffen, 

Ward zu Nichts auch al’ mein Hoffen, — 

Do iſt's gut, ift ed vorbei!! — 

Gene Binde mußte reißen, 

Schwinden mußt’ der arge Schein. 

Richt mehr beblen, nicht mehr trügen, 

Fort ihr wohlgemeinten Lügen, 

Ihr wart niemals meine Wahl: 

Daß id ed im Innern wußte, 

Daß ich es verfchweigen mußte, 

Dad war meine gift'ge Qual! — — 


Er ftedte die Depefche Faltblütig in die Zafche, befahl dem À 
berfircher freundlich nach Haufe zu eilen und febte fid wieder : 
den Tiſch, zur Höllenpein, der noch weiter auf des Landes At 
* und auf den Sieg der öfterreichifchen Waffen freudig ausgebrai 
ten Toaſte. — In einer Viertelftunde darauf, trat der Pl 
bauptmann ein, Victor Breiberr von der Lochau, Herr auf X 
tenberg und Schloß Friedberg, todtenblaß eine erbrochene Depel! 
in der Hand. — Hormayr fand fogleich auf und trat Lächelı 
ihm entgegen: „Ich weiß, warum fie fommen. Haben fie à 
Wiſch auch ſchon?“ ging mit ibm ins Nebenzimmer, führte ih 
zu Gemüthe, daß bei den guten Nachrichten von der Armee « 
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eſes nur eine Kriegslift des Feindes fei, ein zweiter Theil zu 
nt gelungenen Verſuch an der wiener Taborbrüde, der am au: 
nfäligften die Verlegenbeit des Feindes bioßftelle. Auch Lochau 
npfahl er firenge Geheimhaltung. — Durch anderthalb Wo- 
en war jene Nothlüge die aus dem eigenen Innern gefchöpfte 
eberzeugung des geſammten Volkes. Jeder der nicht beiftimmte, 
r an Niederlage, dadurch abgebrungene Waffenruhe und be: 
rflehende Räumung glaubte, galt für einen Zeigen und Ver- 
ither, und ed wirfte nicht günftig für den General Buol, daß 
vr Ehrenmann unverholen äußerte: „Er Halte Alles für wahr 
id es fei unmöglich an eine fo lange fortgefegte Kriegstift und 
aufchung zu glauben.” — Das Ausbleiben aller eigenen Rad: 
ten und Befehle, in der Folge gar noch ein offener, fürmli- 
er Widerſpruch des Waffenſtillſtandes von Seiten des Erzher⸗ 
‚98 Sobann fleigerte Die Verwirrung, fleigerte die Gefahr des 
veln Landes fomol, ald der zu feiner Vertheidigung geweihten 
terreichifchen Linientruppen auf das Aeußerſte. — Am frühen 
bend des 17. Juli begab fid Hormayr in das Hauptquartier 
ach Briren, wo er Morgens anfam, den General Buol aber 
it wenigen Zeilen in Kenntniß gefegt hatte. 

Am nämlichen 17. Suli gefchah Diefelbe Eröffnung durch 
ie feindlichen Vorpoften an den die Blokade Kuffteind befeb- 
genden Hauptmann Grafen d’Esquille von Lufignan und der 
teihe nach an den Commandanten Afchbacher im Achenthale, an 
er Scharnig an din Hauptmann Dobrama von Devaur, an 
ofeph Mahrberger in der Luitafch, an den Major Dietrich in 
ermos und Ehrwald, in Reitti an den eben anwefenden Jaͤ⸗ 
erhauptmann Berger, in Bregenz an den Dr. Anton Schneider, 
Seneralcommiffair der Vorarlberger Zandesvertheibigung. 

Der Sandwirtb Andreas Hofer befand fid beim G.M. 
Schmidt in Sachfenburg. Die zum hoffnungsreichen Unterneh: 
ten gegen Klagenfurt beftimmte Mannſchaft durchzog bereits das 
Pufterthal, war fomit gerade an der, dem Ausmarfch und ber 
Räumung gefährlichften und bebrohlichften Stelle.” Der italieni« 
he Hauptmann Malfafti zeigte fih als Unterbänbler und war, 
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als ibn der General im Beifein des Sandwirthd empfing, ek 
fo betroffen, als Tags darauf Rusca felber in einem Schreike 
vol der Tächerlichften Großprahlerei und Verzagtheit, fein B: 
fremden über die unerwartete Nähe des mit Recht oder lnre 
fehr gefürchteten „Barbone” an den Zag legte. Hofer mr 
dem Abgefandten bitterlich vor, man babe füralid in Mail 
zum Gaufelfpiel für das Volt einen ahnlich gekleideten und mit: 
nen Theaterbart gefchmüdten Gefangenen zur Schau herumgefübr 
er werbe aber Rusca ſchon weifen, wo fich der rechte Bartın: 
befände. Als ſich der Abgefandte von feinem erften Schrer. 
erholt hatte, erfchredte er vielmehr die Andern Durch die Mafa 
filftandsnachricht, Die er nebft einem drohenden Schrake 
Rusca's aus der Zafche 30g, der von Klagenfurt fchrieb, ar 
erft im Anmarfche von der falzburger Straße auf Spital wır — 
Am 20. Juli erhielt ©.:M. Baron Buol aus Münden an 
Schreiben in hohem drohenden Zone, vom Divifionsgeneral Du 
taillis (1805 in Tyrol unter Marfhall Ney, Chef des Gene 
ſtabes Ieglih, nad Narbonne Gouverneur von Torgau). Ti: 
fem Schreiben folgten Zag für Tag eben fo Fee Aufforderr 
gen von dem Marfchall Lefebvre, Herzog von Danzig, von de 
Seneraloberften und Gouverneur in Krain, Baraguay d'Hillien 
von dem einftweiligen SKriegsminifter Caffarelli und von tr 
General Eaftela aus Vicenza, — von Öfterreichifcher Seite it 
rigené nicht der leiſeſte Wink über die Wahrbeit- einer for 
Waffenruhe und bevorftehenden Räumung, vielmehr nod fpäte 
bin Dinge, die ganz auf Entgegengefeßtes bindeuteten. 

Da die in Tyrol ftehende Schaar von allen Päffen und Cr 
gängen des Landes von Roveredo bis auf die Scharnig, m 
Zonal und von Reitti bis Sachfenburg zerftreut war, war f 
unendlich ſchwer, die Poften im Angefichte des ungeduldig ri 
genden Zeindes zu verlaffen und fid in fhwaden Abtheilung 
mitten Durch das preisgegebene wüthende Bolt dem Gauptfor 
melplage Briren zu nähern, von welchem der weitere Abmarl 
Durch Das Pufterthal nach Kärnthen und Unterſteyer angetrit: 
werden mußte. 
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Die Streitkräfte, die der Feind fowol aus Italien und 
ärnthen, als von Salzburg, München und Schwaben ber. zur 
nterjoung Tyrols und Vorarlbergs in Bewegung febte, be- 
ugen in Allem wol zwifchen 35 und 40,000 Mann, obgleich 
e nachher wirklich eingerüdte Zahl geringer war. Daß die Be 
nftigung der Gemütbher, daB die vollfommene Unterwerfung 
ıd Beruhigung eines folchen Landes nicht bas Werk eines Au⸗ 
nblides fein könne, Darüber Fonnte er fi) unmöglich täufchen. 
aber war cd auch natürlich, daß er fo ungeflüm auf fchnellen 
olzug der Beftimmungen des Waffenftillftandes drang, um bei 
r fo dft ald gewiß angenommenen Auffündigung beffelben die 
. diefer Unternehmung verwendeten zahlreichen und auéerlefenen 
treitfräfte ehemöglichft wieder anderwärts für den Hauptzweck 
8 Krieges bereit zu haben und nach vollendeter gänzlicher Be: 
bigung Tyrols und Vorarlbergs die Hülfsquellen Bayerns und 
sürtembergs um fo unerbittlicher und unerfättlicher in Anſpruch 
bmen zu fônnen. 

G.:M. Baron Buol wurde bei aller Bebrangniÿ, welche 
e Noth feiner Schaar und die auberft aufgebrachte Stimmung 
8 Volkes zu einer wahrhaft verzweiflungsvollen Rage fteigerte, 

feinem mannbaften Ausharren und in feinen Vorfhriften 
‚enger Kriegszucht keineswegs irre gemacht, Die ſich burdaus 
in eigenmächtiged Klügeln und feine einfeitige Zolgerung er: 
ubt. Er erflärte fih, die Räumung feiner Seits möglichft 
fhleunigen zu wollen, fobald ihm von feinen Vorgefegten der 
efebl hierzu und die amtliche Ankündigung des Waffenftiliftan: 
8 zufäme, früher würde und könne er feine Handbreit Erde 
umen, fondern bis dahin Gewalt mit Gewalt vertreiben. Zu: 
eich fende er aber den Iägeroberlieutenant Schutterer ald Gil 
ten an den Erzherzog Generalifiimus um Verbaltungébefeble, 
ten fchleunigften Vollzug er fich feiner Zeit pflichtmäßig ange: 
Jen halten werde. 

Diefer über Innsbruck und Scharnik abgefendete Offizier 
urde an ben Sorpoften des Oberften Graf Mar Urco ange: 
ten, in München über feine Sendung ausgefragt und von 
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dort wieder zurüdgewicien, um bas untere Snntbal entlang à 
Oberbefehlshaber Marſchall Herzog von Danzig aufzuſuchen (cl 
er am Paſſe Strub fand, von dem fid die Volksanführe, ©. 
ler und Winterfteller, bereitö zurüdgezogen hatten). Als ir 
Dffizier unter manderlei limtrieben und übler Behandlung r: 
(ich über Wien in Mähren ankam, war der Erzherzog Karl: 
im Begriff, zu Littau den Oberbefebl dem Zürften Lichtenie 
zu übergeben. Schutterer wurde nun in das Faiferliche Hof 
nach Komom gewiefen (30. Suli). 

Run verfuchte der franzöftfche Intendant zu Salzburg, In: 
auf einem andern Wege die vom Feinde fo fehr gewünſchtt À 
fhleunigung zu erzielen. — Er wendete fid in einem lm 
theils prablerifhen, theild drohenden Schreiben an ben Sr 
von Hormayr; den Vorwand und Eingang hierzu liefert in 
die Klage, daß mehrere Pfleger des falzburgifchen Gebirgslant 
in dad Innere Tyrols abgeführt und hierdurch die Vermaltur 
der Bezirke verwaift worden wäre. Er forderte fie brobend © 
rüd. Dann ging er darauf über: 

„Die Stimme von ganz Deutfchland, alle Zeitungen, fo té 
Augenzeugen und das Ehrenwort eines franzöfifchen Marfchals ( 
müffe ja doch binreiden, die öfterreichifchen Behörben und t 
Parteihäupter des tyrolifchen Volks zu überzeugen, daß 
Wagram und Snaim Napoleon entfcheidend obgefiegt und jr 
Waffenſtillſtand gebieterifch vorgefchrieben babe. Längeres zu 
dern würde nur das Elend des Volkes vermehren und die férf 
lichfte Rache auf das Haupt Hormayr's und der übrigen 9 
teihäupter berabrufen, die nicht allen ihren Einfluß thatig & 
wendeten, um eine möglichft baldige Unterwerfung zu bent 
Se ſchneller Tyrol zur Ruhe gebracht werden würbe, befto fi 
ber würden ed auch die fremden Truppen wieder verlaffen, © 
fo unbebingter und großmüthiger würde die Verzeihung au! 
Jen. Alle bisherigen Verfuche zu baldigem Vertrage mit F 
Ævrolern, leblid auch jene burd ben geheimen Referendar 1 
Dberverwalter der Salzwerke, Utzſchneider, und durch den He 
rath Baumgarten, feien befanntlih nur durch Hormayr's: 
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ıltfames Entgegenwirken gänzlich gefcheitert. Es werde ein 
ihrer Verluft für die literarifche Welt fein, wenn ein Dann, 
e in Derfelben einen fo vortheilhaften Plab behauptet, in dem 
turm untergebe, den er freilich felbft erregt habe.” 

Hormayr beantwortete dieſes Schreiben damit: 

„Die zurüdgeforderten "falzburgifchen Pfleger feien bereits 
eder freigegeben. Ihre Abführung nach Innsbrud wäre ohne 
nen Befehl durch ihre eigenen Gerichtöunterthanen gefrheben, 
AL fie Befehle vom Feinde angenommen und fid der Bewaff- 
ng und Anfchliegung an Tyrol, troß ihrer Eigenfchaft als öfter- 
ıchifche Staatsdiener,, öffentlich und heimlich wiberfeßt hätten. 
a8 falzburgifche flache Land fei wol in dem Bereich der feind- 
ben Streitkräfte, aber nicht fo bas falzburgifche Gebirge. Der 
itflerweile auch wieder losgegebene Pfleger von Gaftein babe 
1D den Kriegsgefegen aller Welt den Zod verdient, weil er fich 
tterfangen, Nachrichten und Aufrufe des Zeindes bie in das 
erz Tyrols auszubreiten. Die Räumung werde ohne Zeifver- 
ft ind Werk gefebt werden, fobald der Befehl hierzu einlange, 
über feinen Augenblid. Rückſichtlich der Nachrichten und Be⸗ 
ble, die vom Feinde herfommen, erinnere er nur an den Vor⸗ 
U an der Zaborbrüde bei Wien und an den eigenen Tagesbe⸗ 
hl des Kaiferd Napoleon über den bekannten Vorgang mit dem 
iviſionsgeneral Klein nach der Schlacht bei Iena! — Cr 
dormayr) geftebe allerdings und rechne ſichs zur Ehre und 
flicht, bisher nichts unterlaffen zu haben, den Zeinden feines 
ürften allen möglichen Abbruch zu thun! Die Wiedervereini- 
ung feines geliebten Vaterlandes mit Defterreid fei fein höchfter 
Bunfd und ald Geichäftsmann und Schriftiteller fein unverrüd: 
t Plan gewefen. Er mache fid nicht die geringfte Täuſchung 
ber die argen Berlegenbeiten und Gefahren feiner bermaligen 
age, glaube aber, daß ein treuer Diener fid nur in folder Zeit 
ewäbren könne. Seinerfeits fowol, als vom G.M. Baron 
Suol, fei in Dem etwas rubigern Verlaufe des Suni und Juli 
ur Befeſtigung der Vertheidigung Tyrols fo viel geſchehen, 
aß der Feind ihnen darüber gewiß Gerechtigkeit werde leiften 













müffen, wenn er ernfllich den kühnen Einfall begen follte, r 
Waffengewalt einzubringen, noch bevor die Befehle zur Räume 
von Öfterreichifcher Seite eintreffen fônnten. 

Angles erwiederte dieſe Zufchrift febr heftig und brobr 
erhielt aber hierauf gar Feine Antwort mehr. — Im Li 
felbft wuütbete allerwäarts eine bumpfe Verzweiflung und : 
großer Zwiefpalt der Meinungen. Das Mißtrauen gegen: 
Öfterreichifchen Behörden flieg unter biefen Umftänden, wie ni 
Ih, von Stunde zu Stunde und, wie in der unglücklichen à 
nad dem Zreffen bei WBörgel in der zweiten Hälfte des À: 
fing man einander wechfelfeitig Briefe und Boten auf. d?— 
Sandwirth Andreas Hofer überließ fich in dieſen Tagen da à: 
angebornen Unentfchloffenheit und Unthätigkeit, beklagte aus t: 
derm, treuen Herzen des Vaterlandes unverdienfes, grauſart 
Schickſal. Bald war er auf Hormayr's Zureden entfchloffen, r; 
den Truppen hinwegzuziehen, bald feßte ibm der Verrückte St: 
in den Kopf, fi, bis Defterreich den Waffenftiliftand wir: 
auffündige, der Regierung zu unterziehen und fid den Zu: 
„Andre Hofer, fo lang ed Gott geliebt, Graf von Tyrol‘ bei 
legen (womit fpäter bas A. H. zur Seite des tyroliſchen Ar: 
auf den „Tyroler⸗Zwanzigern“, jener Landflurmmünze, im € 
flange ftebt, die unter Hormayr zuerft gefihlagen und dann r 
ter Hofer nachgeprägt wurde). Bei S. Siegmund, vor Lore 
zen, bei Welsberg, außer Sillian, hielt Hormayr Boten à 
Sandwirths und Eifenftedend an, mit Umlaufichreiben: „Rr 
folle fleißig Andachten abhalten, den Compagnien Fleiſch ı 
Mein nadfübren, das Militair aufhalten, ſich Hormayr's v“ 
deë General Buol verfihern. Sie hätten vom Erzherzog ba 
liche Befehle zu bleiben, und warteten nur darauf, Daß man! 
nöthige! — Hormayr, oder noch befjer Reiningen, könnten ber: 
als: „Herzoge Zyrold vom Kaifer verordnet‘, ſich ausrufen i 
fen und auf eigene Fauft an die Spike tiefen. — Leicht à: 
überredefen Den Sandwirth, nebft dem böfen Narren Kolb !: 
wüthende, ehemalige SKreiscommiflair Battig, das würdin 
Haupt fei er felber! — Stunde für Stunde wechfelten die € 
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eme in dem ſchwachen Mann, in einem ewigbrandenden Stru- 
el und Wirbel. — Erſt ganz aulebt behielt in Hofer der Ent: 
hluß die Oberhand Alles abzuwarten und fid Bid zu dem fehr nahe 
eglaubten Wiederausbruch der Feindfeligkeiten in einer Höhle des 
Yaffeyerthales zu verbergen, aus der er noch feine erften Auf 
ufe (als am 3. und 4. Auguſt bei Mittewald fchon wieder glück⸗ 
ch gefochten worden) mit der in ihrer Art einzigen Unterfchrift 
ließ: ‚Andere Hofer, dermal unmiffend wo!" Weit beftimmter 
nd heftiger waren die Entwürfe feiner Adjutanten, Joſeph Eis 
mfteden, Des Kapuzinerd Joachim Hafpinger, des Kreuzwirths 
u Brixen Martin Schenk, des Wirths in der Mahrbei Brixen 
deter Mayer, vor Allem galten Hofer'n die Einfälle des obge⸗ 
achten (mit Diefen wadern Männern nicht zu vermengenden) 
Sommanbanten zu Lienz, Nepomyf von Kolb, aus einer guten 
samilie, ebebin ftändifchen Steuereinnehmerd, aber um unorbent: 
icher Verwaltung willen von diefem Amte entfernt, eines hirn⸗ 
yerbrannten Anardhiften von den tollften Ginfallen, der häufige 
Anterredungen mit ber Mutter Gottes, mit guten und böfen 
Seiftern hatte, und allzubuchftäblich bas Beifpiel Moſes nad- 
ıhmte, der, wenn dad Wolf Gottes ftritt, ſich auf hohe Berge 
mtfernte, um für bas Glück feiner Waffen zu beten. — Der 
Plan war, wie gefagt, gefaßt, die öfterreichifchen Truppen mit 
Gewalt surüdaubalten, ſich ihres Gefchüges und Schießbebarfs 
su bemächtigen, ihnen täglich 30 Zr. Sold (als die durch die 
Vertheidigungsverträge von 1796, 1799, 1802, 1805 lan: 
desüblich feftgefegte Schüßenlöhnung) ausufihern, die Behörden 
und Dffiziere, die nicht bleiben, die fid an dieſes neue Werthei« 
digungswerk nicht anfchließen wollten, feftaubalten und zu ent 
waffnen. — Der Anführer des oberfärnthnerifchen Lanfturmes 
Joſ. Türk (Oberbeamter, des Gurker Fürſtbiſchofs, Altgrafen 
von Salm-Reifferfcheid) folte die Feſte Sachfenburg in bem 
Augenbli überfallen und wegnehmen, wo G.:M. Baron Schmidt 
Diefelbe an Rusca vertragsmäßig übergeben werbe, fie alfo noch 
von Geſchütz und Schießbedarf, die fih in Villach und Klagen- 
furt zurücbefanden, ganz entblößt fein würde — Diefe Drdre 
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fiel glüdlidermeife in die Hände des dem Kolb vorzüglih vr 
baGten Hauptmanns Stainer, der auch die bercité angefallm: 
Geſchütze der crpfautner Schanze rettete, wo bald der Zur 
fall geſchehen wäre, daß die Bebedung von Devaur un! 
Zyroler aufeinander gefeuert hätten. — Kolb, Luxheim, 8 
fig tradteten eifrig nad Slutfcenen. — Auf Staine, : 
Mayersfeld, ja nach Hormayr wurde gefchoffen, doch weil « 
weiter Entfernung, wie es fiheint, mehr zur Droburig. — 25 
Dormayr Gifenfteden zulegt doch überrebete, mit abzuside. 
machte das ganze Pfeilebündel auseinanderrollen. — Inzwite 
fehlte e8 auch nicht an mehreren Bauerfônigen, zumal mehlbe 
benden, Die viel zu verlieren hatten, die Hofer, Battig un 
Kolb fefinehmen wollten, um Unterwerfung und Rube zu fiher 
und nod größeres Unheil abzuwenden von bem ebeln, ungli 
feligen Lande. — Eine in Wortwechfel ober in Die mind 
perfönliche Feindfeligfeit zwifchen Hormayr und dem Sandrir: 
Andreas Hofer von Paſſeyer ausartende Meinungsverfciee 
beit gab ſich weder früher, noch in diefer allerdings entfeglite 
Kriſis kund. 

In mehreren alten und feſten Schlöſſern befanden ſich à 
mals gegen 1500 Kriegsgefangene, 900 Bayern, über 300 Su 
liener und etwa 200 Zranzofen. Man unterrichtete den Genen 
Rusca, dag man ibm diefe Kriegsgefangenen ordentlich üben 
ben würde, wogegen eine gleiche Zahl Defterreicher bei der Au 
wechfelungsbehörde zurüdgegeben werben follte, bei welcher GA 
Baron Rotblirh gleich nach dem Abfchluffe des neuen Wfl 
ftilftandes in Wien zu unterbandeln angefangen hatte. — He 
mayr war darob unruhig und avifirte Buol. — In mehreren M 
thenden flieg der Gedanke auf, jene Kriegdgefangenen, die À 
fangs nur durch Bausen geführt wurden, zu erfchlagen. — à 
in Zyrol ſtehende Schaar, welche biefe Gefangenen der Volt 
wuth bloßgeftellt und preisgegeben häfte, würde * alébani (! 
meinten jene Wüthenden) vom Zeinde fehlechterbings außer de 
Kriegs: und Völkerrecht angefeben werden, feine Gnade m 
zu hoffen haben und fid verzweifelt wehren müffen, gleich ! 
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prolern, für welde der Znaimer Stilftend ja auch weder 
ergebung nod Vertrag ausfprad). 

Schon vor der Erwähnung folder Raferei in einer vom 
auptmann Stainer aufgefangenen Ordre Kolb’8 wurden im 
:ößten Gebeim und ohne fid das Anfehen zu geben, alé abne 
an nur dad Mindefle deögleichen, die nöthigen Maßregeln ges 
ommen, den Befehlshabern verfiegelte, erft zu einer beftimmten 
tunde zu eröffnende Befehle gegeben, wegen augenblidlicher 
erfammlung und alddann geheimen und fehnellen Aufbruchs der 
ruppen, Damit felbige um Briren verfammelt wären, bevor nod 
n einhelliger, ihnen verderblicher und den Hof mit dem über: 
ütbigen, ſchadenfrohen Siege beilloë verwidelnder Entfchluß 
ollbracht werden fünnte. 

Zwei GCompagnien von Lufignan unter dem Hauptmann 
jaron Gallenfeld übernahmen die Kriegsgefangenen und führten 
e beim wirflichen Ausmarfch durch die Ludau, einen Seitenweg, 
10 Niemand fie erwartete. 

Zwifchen dem 21. und 27. Juli fingen die Vorpoften des 
zrafen Zriangt drei Gabinetécouriere des Kaiferd Napoleon, des 
dönigs von Neapel, der Prinzeflin Vicekönigin, dann fes 
Stabsoffiziere, welche wegen Volziehung des Waffenſtillſtandes 
ad Kärnthen, Krain und Dalmatien abgefendet wurden, zulebt 
nen von Berthier's Adjutanten, Oberft Lejeune (fpäterhin be: 
innt durch feine liffige Entweichung aus der englifchen Kriegs⸗ 
efangenfchaft, in Die er in Spanien gerietb). Die bei ihnen al- 
m vorgefundenen Depefchen bezeugten indgefammt die Richtig: 
dit Des Waffenſtillſtandes, Dberft Lejeune war gefandt, um 
euge der Unternehmungen Rusca’s, überhaupt der Unterjochung 
yrols zu fein und dem Kaifer Napoleon den Bericht hierüber 
18 Augenzeuge nad) Schönbrunn zu überbringen. Er war in 
Salzburg vom Reichsmarſchall, Herzog von Danzig gefchieden. | 
{uch allen dleſen aufgefangenen Offizieren hatte Kolb den Tod 
efchworen und in dem Mugenblit, ald man fie fpäterhin bei 
ingelangter Gewißheit des Waffenſtillſtandes frei binziehen ließ, 
u Lienz, in den Häufern jenfeits der Ifelbrüde, Vertraute geftellt, 
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um auf die Vorüberfahrenden euer zu geben. Der madr 
Platcommandant im Städtchen Lienz, Hauptmann Pfiſter, a: 
dedte und meldete den G.⸗M. Schmidt dies unfinnige Vorde 
ben, welches fogleich vereitelt wurde. 

Die Stimmung unter den öfterreichifchen Kriegern war nid: 
weniger alé beruhigend. Gewohnt, die Tyroler als Brüder à 
betrachten, Zeugen ihres Mutbes, ihrer Ergebenheit für Tale 
reich, Zeugen deſſen, was fie burd eigene beroifhe Behar:: 
keit, ohne allen andern Beiftand gethan, Zeugen ihrer Di 
und ihrer Leiden, empörte fit jede freie und tapfere Bru ie 
dem Gedanken, fie jegt der fehrankenlofen Rache ihrer bittefe 
Zeinde preisgeben zu müffen!! Auf den Graf Leiningen glut: 
Hofer ganz und gar rechnen zu können, Daß er in Dem nun x 
vorftehenden Baucrnfrieg eine Hauptrolle übernehmen und à 
feine fleine Zruppe des Führers Beifpiel größtentheils nadfoly: 
werde, in die er fo ziemlich den Geift des MWallenfteinifchen 3: 
gers hineingebracht hatte. Als beim wirklichen Ausmarſche à 
Sandwirth Hofer zu Mauld in das Feldlager des Vorpofe 
commandanten Oberfilieutenant Baron Taxis Fam und bort à 
Mannfhaft auf eine wahrhaft rührende Weife anrebete, entitan 
wiewol aus der ritterlichften und ebelften Herzensbewegung, tir: 
förmliche Meuterei, der die Offiziere, leider mit gezogenen Day. 
Einhalt thun mußten. — Auch war in diefer Nacht das Uhr 
gehen zu den Ævrolern febr ffarf. — Als der Hauptmann Bar 
Suritfd von Lufignan den Abmarſch jener fleinen Schaar a 
Vorarlberg (vor dem Heer des Kronprinzgen von Würtembe: 
bei Lindau vorüber durch Schwaben und Bayern) anbefahl, vr 
fagten ihm die Soldaten den Gehorfam, zerftreuten fich, ein 
wagten e8 fogar ihn zu mißhandeln, obgleid der tapfere Or 
lieutenant Baron Hagen einen mit dem Degen” tobt nieberfit 
und mehrere verwundefe. Erft des andern Sages bewirkte mi: 
von Volt und Soldaten den ruhigen Abmarfh. Die fich imm 
gleiche Entfchloffenheit. des Generalcommiffaird Dr. Anton Sci 
der, der fich felbft in der fürchterlichften Lage befand, da à 
von ibm Tags vorher mit dem würtembergifchen Oberften Lan: 
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sgefchloffene Vertrag für Sicherheit der. Perfon und des Eigen: 
ums vernichtet, er ald Gefangener erklärt und Bregenz geplün- 
rt wurde, war bewundernöwerth. Sein Xeben rettete nur die 
„edeutfche Weigerung des geift: und gemüthvollen Kronprinzen 
n Würtemberg, ihn dem fransôfifhen Divifionsgeneral und 
‚enator Grafen Beaumont auszuliefern, der ein aus Schön: 
unn von Napoleon über Schneider ausgefprocyenes Todesurtheil, 
nnen 24 Stunden zu vollziehen, in der Zafche haben wollte. — 
‚chneider wurde auf den Hohenasperg abgeführt. Seine acht: 
;njährige geliebte Frau wurde auf der Flucht über den Rhein 
: die Schweiz zum erften Male entbunden. Der Tod einer mit 
t flüchtenden Freundin bei der Geburt eines todten Kindes und 
chneider's Abführung in die Gefangenfchaft trafen auf den 
orabend ihrer eigenen Niederkunft zufammen. — Die Uner- 
wocenheit und das Chrgefühl der wenigen öfterreichifchen Of: 
iere verhütete allein die bedenklichſten Folgen und fchauder: 
fte Auftritte. 

ES war in der That ein Ereigniß, jener obgedachte Fang 
anzöfifcher Stabsoffiziere und Waffenftillftandscouriere, deren 
epefhen, ihnen an den Vorpoften bei Villach nicht ohne befti- 
n Widerfland weggenommen, von Buol und von: Hormayr 
lefen wurden. — Der in höchſter Gunft und Vertrauen fte- 
nde, durch edle Geftalt und ritterlihes Weſen gewinnende, Außerft 
rſchmitzte Oberft Lejeune war von Napoleon felbft in Schön- 
unn abgefertigt, an Lefebvre nad) Salzburg, an Rusca nad 
(agenfurf gefendet. Son dort follte er nad) Dalmatien. Der 
aifer beforgte, Sara möchte einem Angriffe von der. Seefeite 
cht widerftehen. Uber er dachte zu gut von feinen Feinden. 
uch bier thaten die Engländer gar nichts. — Was Lejeune 
itbrachte, fteht ganz im Ginffange damit, was fpäterhin durch 
n vortrefffihen Pelet und durch den entfeblihen Savary Fund: 
worden if. — Rusca war befohlen, wenn die Defterreider 
8 zum 3. Auguft noch nicht geräumt hätten (mas aber fon 
n legten Juli begann), ed ohne Weiteres ald Bruch der Waf- 
nrube zu behandeln, Seinbfeligfeiten auszuüben und die Feſte 
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Sachſenburg durch einen Handftreih zu nehmen. — Könu | 
während des Yusmarfches, begünftigt durch unvorfibtige Gr: 
fernung von ber öfterreichifchen Truppe, gefheben, fo folle A: 
trachten, fih der Perfon Hormayr's und etwa nod ein paar: 
derer Häupter zu bemädhtigen, da man vom Erfleren am mi: 
ften die Mittel und Wege herausbringen dürfte, Tyrol dauem 
Frieden zu geben und weitere Unglück zu erfbaren. — à 
Begleiter der ausmarfchirenden öfterreichifchen Colonnen folle Ru: 
Dffiziere fuchen, Die der Landeöfprache und der Lokalitäte w. 
fommen Tundig fein. — Died gefhah auch und Die afı e 
fonne, bei welcher Hormayr und ber General Schmidt fit : 
fanden, wurde geführt von dem gewandten Hauptmann Matti 
früher öfterreichifhem Oberlieutenant unter den Szluinern. - 
Höchſt bebeutfam waren Rapoleon’d Worte, mit feinen cige! 
Klauen räthfelhafter, als der fchlimmften Chiffre gefchrieben: | 
möchte Tyrol weit lieber unferwerfen „par conviction, qu} 
la force des armes. — — Si le but de leur revolte est, | 
.rester atlaches à l'Autriche, je n’ai plas qu’à leur dech 
une guerre éternelle, parcequ’il est dans mes intentions, gi 
ne retournent jamais sous la domination de l’Autriche.” — 
Bonaparte fährt fort: „Wollten die Zyroler Privilegien, wel 
fie eine, ihre alten Gerechtfamen noch erweiternde Gonftituti 
fo follten fie fie haben! — Wollten fie mit biefer Verfall 
zum Königreich Italien, fo follten fie e8 nur begebren und | 
zahlreiche Deputation an ihn nach Wien fenden. Die Eu 
rung, die Unterhandlungen darüber follten unverzüglich mit | 
fidt eingeleitet, für den erften Augenblid aber noch mi 
Schriftliche gegeben werden: „pour menager la dignité de 
Bavière et celle de la France.‘ 

Diefe Aeußerungen Bonaparte’d bewiefen einerfeits, 
fehr der Tyroler Aufitand ibm Achtung eingeflößt und die : 
erzeugt babe, ihnen eine fo naturgemäße, entfprechenbe Stel 
zu geben, daß fie lebbaftes Intereffe an deren Erhaltung nah 
und fid wol eine tüdtige Grenzmiliz aus ihnen bilden ließe 
Andererfeitd laͤßt ſich kaum eine jämmerlichere Parallele den 
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8 jene zwifchen dem ftrablenben Wolkersdorfer Ganbbillet und 
sifchen dem unbedingten Dreisgeben und vor den Zornesrachen 
8 Feindes Hinfchleudern des vierten Znaimer Artikels, ohne alle 
edingung, ohne Amneftie, die doch in des Feindes eigenftem In: 
reffe Tag und deren Außerachtlaffung ibm fheuer genug zu fteben 
nt, ohne nur einen ernfllichen Verſuch zum Befferen — und 
ıch der Wergleich ift herzbewegend, was Bonaparte den ibm 
eisgegebenen Æyrolern bot, deren Srevel an dem von ihm gege⸗ 
nen Zandesheren und an feinen unüberwindlichen Mblern bem 
m Glüde Verwoͤhnten ungeheuer fchien und — was nad) dem 
ipziger Gottedgericht, nach der „fogenannten” Befreiung, des 
aifers Franz, für den fie fo viel getban und gelitten, vertrau- 
: Machtbote, ein Tyroler, ein Augenzeuge und Mitftreiter von 
09, Anton von Rofchmann ihnen bot, der vom alten Recht und 
n der alten Verfaffung gar Feine Kenntniß nahm, fie al8 Bewohner 
tes eroberten (1!) Landes, auf dad Recht der Waffen und in AN 


Id Jedem lediglich an den wienerifchen Gnadenthron verwiesil— . 


3 war übrigens Bonapartifche Politif von flacher Hand, daß 
n Ævrolern nicht mehr das mindefte Gute von Defterreich, fon: 
en nur von Napoleon kommen follte, und mit der Preisgebung 

Zuaim wähnte Bonaparte nicht mit Unrecht, dem SKaifer 
‘ang eine gefchichtliche Schmach aufgebraunt zu baben!? 

Bis zum 29. Juli, fiebzehn Tage nach Abſchluß der Wafı 
ıwube, waren die Defterreicher in Tyrol ohne alle Kunde über 
:e Wahrheit und über ihren Beſtand. — Die Noth, mit der 

unaufhörlich zu ringen hatten, — das verlaffene und preid« 

gebene, fonach mit hohem Mecdte ergrimmte und zu Den flärk- 
n Kraftäußerungen beiliger Nothwehr gebrungene Wolf, der 
n allen Seiten drängende und drohende Beind, machten Die 
ge wahrhaft grauſenvoll! 

Man hatte fi), wiewol ganz vergebens, um fichere Nach⸗ 
bten an den nod zu Brud an der Muhr ftehenden F.M.⸗L. 
rafen Ignaz Giulay Bannus, Oberbefehlshaber der neunten 
serfchaar, gewendet. Der an ihn abgeſchickte Eilbote, Joſeph 
weitter (Stifler) von Mühlbach, brachte von dort in bas 
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Hauptquartier des G.M. Baron Buol nah Briren am frik 
Morgen ded 23. Zuli folgende Nachricht des burlaudtiir 
Erzherzogs Iobann, geftellt vom 18. Juli Nachts aus dem fur 
quartier zu Teth zwifchen Raab und Papa: 

„Da es fein kann, dag ein feindlicher Parlamen: 
Ihnen den Befehl bringt, Tyrol in Folge eines Bar 
ſtillſtandes zu räumen, fo haben Sie biefem X: 
nicht nadaufommen, ausgenommen, er wäre vn! 
unterfertigt. 

In Rüdfiht des Pulverd wird man, fobald Mi 
bindung burd Kärnthen gefichert fein wird, une 
Sie möglichft unterflügen. 





Erzherzog Joham 

Diefer in Tyrol fo fehr geliebte Fürft hatte von feinem : 
ferlihen Bruder und Herrn folgendes Handfchreiben erhalte: 

„Man erzählt von einem Waffenftillftand, den unfer & 
.. Bruder, der Generaliffimus, abgefchloffen haben foll und wert: 

nach den vom Feinde gemachten Eröffnungen, bic Ben 
nicht genau übereinftimmen. Ich muß es fo lange als nid! 
bürgte Sage annehmen, fo. lange mir nicht vom gedachten Hu 
Bruder eine amtliche Anzeige geftbiebt, um fo mehr, als di 
Waffenſtillſtand noch ‚obendrein Bedingniffe enthalten jo | 
beflimmterer Verbürgungen bedürfen. — Sie haben fit di 
an Diefen gefchloffen fein follenden Waffenftillftand, und \ 
Ihnen hierüber, von wen immer, zufommen follte, feinedm 
fondern bloß an foldhe Befehle, die Ihnen diesfalls von mir 
genhändig unterfchrieben zukommen follten, zu febren, indem 
Ihnen zu feiner Zeit felbft, wenn es erforberlid wird, bic! 
fehle aufommen machen werde, welde Stellungen Sie zu 1 
men haben.” — — 

Erft am 16. Juli Nachts in Körösmezö erbielt der a 
des Gencraliffimus Courier mit dem Waffenſtillſtand und | 
dem Befehl zu räumen. — Am 18. Zuli war’ der Erzh 
Sobann mit feinem Generalquartiermeifter Grafen Nugent 
Kaifer in Komorn, wo auch der 8.:3.:M. Duca und 
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otfchafter Graf Metternich aus Paris eingetroffen waren. Met: 
nich und Nugent wurden ald Friedensunterhändler nach Alten⸗ 
rg beftimmt. — Sugleid erklärte der Kaifer, „den Dberbefehl 
3 Heeres felbit zu übernehmen!” — Die große Armee follte 
1 aus Böhmen über Ollmütz und Littau durch Mähren und 
8 Waagthal an die Donau bei Komorn gezogen werden, der 
zherzog Sobann fid) zwifchen dem Neufiedlerfee und der Drau 
aufftelen, daß feine Truppen fehnel an der Raab vereinigt 
n fönnten. — Unbegreiflich bleibt doch immer, wie unter die 
ı Umftänden der Befehl Nr. 4 vom 18. Juli Nachts aus Tith 
jehen fonnte und vollends Nr. 7 aus Szent- Groth, der, nur 
ei age jünger, bod um fechd Tage fpäter vintraf, wo jede 
tunde Verzug bei biefer Sachlage die wildeften Kriſen berbei- 
ren Tonnte! — Daß der Waffenftilftand in wenig Tagen 
eder aufgefündet werden könnte. und würde, war eine faum 
zreiflihe Selbfitäufhung- und fire Idee. — Der Waffenftil- 
nd dauerte ein volles Vierteljahr (12. Juli — 14. October) 
D der Friede wurde zu einer Zeit gefbloffen, wo der Krieg in 
ıgarn faft fo wenig fortzuführen ift, al in Polen, wo 40,000 
ann in den Spitälern lagen, Geſchütz und Gepäd aber beim 
ten Echee unrettbar in den Moräften fteden blieben und ge- 
onete Rüdzüge pure Unmöglichkeiten find. 

In Folge jened Befehles aus Teth beriefen Die nördlichen 
hugdeputationen, deren eigentliche Seele der unerfchütterliche 
‚pellationsrath Peer war, weit mehr ald der durchaus wohlge⸗ 
nte aber furchtfame und äußerſt befchranfte Freiherr von 
hneeburg, die Schügencompagnien und nöfhigenfalls auch den 
ndfturm wieder an die Grenzen, jedoch mit dem Auftrage, nur 
«theidigungdweife vorzugehen. —: Iener Befehl brachte in der 
yat, wie ed in folchen Zeiten fo oft gefchieht, eine ganz andere 
irfung bervor, ald er eigentlich erzeugen ſollte. 

Die Hoffnungen, die er in den Defterreich Teidenfchaftlich 
ebenen Gemüthern neu erregte, die Theilung der Meinungen, 
Ihe dadurch noch tiefer wurzelte, hatten eigentlich die Folge, 
B bei der fpätern wirklichen Beftätigung des en fenfiiftanbes 
Evrol und der Tyrolerkries. u. 
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die Seelen burd ben beftändigen Wechfel wie verwirrt und 
fhlafft, die Zeit zur gewaltfamen Verhinderung der Raumt, 
verloren und gegen die Goncentration und den Abzug far’ 
bedeutendes Hinderniß mehr war. 

Am 27. Zuli traf zu Lienz beim G.:M. Baron Schr 
der Landwehrhauptmann Graf Brigido aus dem Haupfqur; 
des Erzherzogs Johann und Abends der unlängft als Eib 
dahin abgefandte Lieutenant Beöthy von Jellachich ein. M: 
wußten als Augenzeugen die volle Richtigkeit des Waffenkiliun 
des, beide hatten von den Generalen und Stabsoffizirn * 
Shafteler’fchen Heerfchaar Aufträge ohne Zahl, wegen ihre: 
Zyrol zurüdgelaflenen Gepäcks und Habfeligfeiten, beide mr 
zufällig Augenzeugen von der Uebergabe des grager Sci 
ges durch den F. M.⸗L. Baron Zach gewefen, aber Keine KE: 
etwas Schriftliches bei fih, als Graf Brigido eine Ver: 
wegen der Mebaillen-Zulage eines Corporald vom Teichten I 
mente Hohenzollern, und doc Fam es faft im gleichen Yu: 
blide an mebrern Orten zu wirklichen Zhätlichkeiten und : 
Bruce des Waffenſtillſtandes. 

Der Marfchall Lefebvre, Herzog von Danzig, befahl in Es 
burg am 24. Suli der Divifion Deroy, burd den Paß Lux: 
Pinzgau und Zillerthat einzudringen. Er felbft wollte auf 
großen Straße über St. Johann und Wörgl auf Rattenberg 
Schwag gehen, die Grafen Arco und Oberdorf follten durch 
Achenthal ſich anfchließen, die Generale Beaumont und Fro 
über die Scharnig einrüden; von Verona auf Trient ſollte! 
aus bem calabrefifchen Kriege bekannte Peyri, in das Puftert 
aber der wilde Rusca Bahn machen. — Widerfland fand 
nirgends als bei Brud und Uttendorf im Pinzgau und am 
im Achentbal, jedoch ohne alle Bedeutung. Bedenklicher 
dad man auf dem ganzen Zuge Dörfer und Hüften von ik 
Einwohnern vertaffen fand. In diefer Hinficht Eonnte audı 
Entwaffnung nur eine fehr unvollftändige fein. Inzwiſchen 
ren fon am 30. Suli alle dem Marfchall untergeordneten Cr 
in der Ebene von Innsbruck und Hal vereinigt. 
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Ganz ohne Unannehmlichkeiten ging indeſſen dieſe unruhige 
affenruhe und freundliche Feindſchaft nicht ab. Den als Par⸗ 
nentair abgeſchickten Lieutenant von Hohenzollern, der Lefebore 
fhalten und Zeit gewinnen wollte, behielt er als Gefangenen 
rück. Am Berg Iſel vor Innsbruck wurde eine ſehr geſchwächte 
iviſion von Devaux von der weit überlegenen bayriſchen Rei- 
ei gefprengt, Hauptmann Immer und Fäbnrib Queer mit 
| Mann gefangen. — Haupfmann Dobrama, der fi) von der 
charnig und Luitaſch bereitd zurückgezogen hatte, fam in ber 
sten Aufftelung hinter Zirl an der Martinswand zu gleihwol 
"olglofen Thäflichkeiten mit dem General Froment. — Hierauf 
Hm Beaumont feinen Weg fpornftreihs durch das Dberinn- 
al über den Arlberg, um das in Der Stirn von dem Kron- 
inzen von Würtemberg und General Piccard bedrohte Vorarl- 
eg zugleich im Rüden zu fallen und zur augenblidfichen Un 
werfung zu nöfbigen. 

General Rusca traf alle Anflalten zu einem Handftreich 
if die Fefte Sachfenburg und zum Vorrüden über St. Her: 
agor gegen die Stellung von Gbrofanten. 

Der Major PBanniga (damald Rittmeifter von Hohenzollern) 
gte den von Vicenza, durch Das belluncfifche und caborinifche 
ebirg, feindlih vorgedrungenen General Gaftella von Pabola 
ymählich über die Piave zurüd, was den Bramarbas Rusca 

wild machte, DaB er beim Ausmarfch in Lienz unverfchämt 
nug war, Buol die Auslieferung ded tapfern Bannita an- 
imutben. j 

rot des unbegreiflihen Ausbleibens jedweder amtlichen 
erftändigung, drang fih doch Tag für Tag die fbauderbafte 
jewißheit des MWaffenftilftandes mehr und mehr auf. — Hor- 
avr, deflen Seele durch die widerftreitendften Gefühle und Rüde 
Dten, wie leicht begreiflih, auf das graufamfte zerriffen und 
nr, wie im Mai zu Nauders, am Ausbruch eines Nervenfieberé 
ar, dem ihn nur eine günftige Krife und feine eiferne Jugend⸗ 
‘aft entriß, daß er den ganzen Ausmarſch bis nach Eroatien zu 
ferbe mitmachen fonnte, 'glaubte vor allen und burd alle er: 

24 * 
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die Seelen durch ben befländigen Wechfel wie verwirrt un r 
fchlafft, Die Zeit zur gewaltfamen Verhinderung der Raͤumm 
verloren und gegen die Goncentration und den Abzug fin! 
bedeutendes Hindernig mehr war. 

Am 27. Juli traf zu Lienz beim G.⸗M. Baron Sn 
der Landwehrhauptmann Graf Brigido aus dem Haupfqur 
des Erzherzogs Iohann und Abends der unlängft alé Gr 
dahin abgefandte Lieutenant Beöthy von Jellachich ein. Bi 
wußten als Augenzeugen die volle Richtigkeit des Waffenfilſen 
Des, beide hatten von den Generalen und Stabéoffigien à 
Chaſteler'ſchen Heerſchaar Aufträge ohne Zahl, wegen ihm! 
Zyrol zurüdgelaffenen Gepäds und Habfeligfeiten, beide nur 
zufällig Augenzeugen von der Uebergabe des grager Shloſte 
ges burd den 3.:M.-2. Baron_Zach gewefen, aber Keiner Ki 
etwas Schriftliches bei fih, als Graf Brigido eine Verordurn 
wegen der Medaillen-Zulage eines Corporald vom leichten À 
mente Hohenzollern, und doch Fam es faft im gleichen Auf 
bfide an mebrern Orten zu wirklichen Thätlichkeiten und: 
Bruce des Waffenftillftandes. 

Der Marfchall Lefebvre, Herzog von Danzig, befahl in © 
burg am 24. Suli der Divifion Derop, durch den Paß Lu‘ 
Pinzgau und Zillerthal einzudringen. Er felbft wollte auf 
großen Straße über St. Johann und Wörgl auf Rattenbers 
Schwatz gehen, die Grafen Arco und Oberdorf follten durd 
Achenthal fich anfchließen, die Generale Beaumont und an 







über die Scharnig einrüden; von Verona auf Srient folt 
aus dem calabrefifchen Kriege befannte Peyri, in das Pufri 
aber der wilde Rusca Bahn machen. — Widerftand fand ® 
nirgends als bei Brud und Uttendorf im Pinzgau und am 
im Achenthal, jedoch ohne alle Bedeutung. Bedenklicher 
dag man auf dem ganzen Zuge Dörfer und Hütten von 
Einwohnern verfaffen fand. In biefer Hinficht konnte auf 
Entwaffnung nur eine febr unvollftändige fein. Inzwiſchen 
ren fon am 80. Juli alle dem Marfchall untergeordneten 
in der Ebene von Innsbruf und Hal vereinigt. 
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Ganz ohne Unannehmlichkeiten ging indeſſen dieſe unruhige 
zaffenruhe und freundliche Feindſchaft nicht ab. Den als Par- 
mentair abgefhidten Lieutenant von Hohenzollern, der Lefebvre 
ıfhalten und Zeit gewinnen wollte, behielt er ald Gefangenen 
rüd. Am Berg Ifel vor Innsbrud wurde eine fehr gefehwächte 
ivifion von Devaur von der weit überlegenen bavrifhen Rei- 
rei gefprengt, Hauptmann Immer .und Fähnrich Queer mit 
) Mann gefangen. — Haupfmann Dobrama, der fih von der 
charnig und Zuitafch bereits zurückgezogen batte, Fam in der 
sten Aufftellung hinter Zirl an der Martindwand zu gleichwol 
folalofen Tchäflichkeiten mit dem General Sroment. — Hierauf 
ihm Beaumont feinen Weg fpornftreihs burd das Dberinn- 
al über den Arlberg, um das in der Stirn von dem Kron- 
inzen von Würtemberg und General Piccard bedrohfe Vorarl- 
ra zugleich im Rüden zu faflen und zur augenblidlichen Un- 
‚werfung zu nöthigen. | 

General Rusca fraf alle Anflalten zu einem Handſtreich 
if die Fefte Sadfenburg und zum Borrüden über St. Her- 
agor gegen die Stellung von Chryfanten. 

Der Major Bannita (damals Rittmeifter von Hohenzollern) 
jte den von Vicenza, durch das bellunefifche und cadorinifche 
ebirg, feindlic) vorgedrungenen General Gaftella von Padola 
mäblich über die Piave zurüd, was den Bramarbas Rusca 

wild machte, Daß er beim Ausmarfch in Lienz unverfchämt 
nug war, Buol die Auslieferung des fapfern Bannitza an- 
mutben. 

rot des unbegreiflichen Ausbleibens jedweder amtlichen 
erftändigung, drang fi) doch Zag für Zag die fhauderhaffe 
ewißheit des Waffenftiliftandes mehr und mehr auf. — Hor: 
avr, deſſen Seele durch die widerftreitendften Gefühle und Nüde 
bten, wie leicht begreiflih, auf das graufamfte zerriffen und 
r, wie im Mai zu Nauders, am Ausbruch eines Nervenfiebers 
ar, dem ihn nur eine günftige Krife und feine eiferne Jugend: 
aft entriß, daB er den ganzen Ausmarfch bis nach Eroatien zu 
ferde mitmachen fonnte, "glaubte vor allen und durch alle er: 
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benffihen Mittel jenen Einklang vorbereiten zu müffen, der al: 
in Stande war, dem übermüfhigen Feind Bedingungen, wıri: 
ftend für Sicherheit der Perfonen und des Eigenthums a 
nöfbigen. 

Schon fing die Verbindung zwifhen Buol und Samt 
zwifhen Briren und Lienz an, unfider zu werden. Gin u: 
dem Stodacher Tumult entronnener Abenteurer, Herr von Lu 
beim, ein würbiger Spießgefelle Kolb's, predigte überall of: 
Widerſtand gegen die Behörden und blutige Unthaten, mi: 
Volt an Blut und an verzweifelten Widerftand zu gewöhnen. - 
Gifenfteden hatte in plauberhafter alter Anhänglichfeit die wur 
dergleiche Naivetät, Hormayr'n felbft zu erzählen, daß er m 
Hofer die Truppen aufhalten und fich der Perfon Hormayr's ir 
mächtigen werde, ihn an die Spitze zu ftellen, Buol fei ja uf 
ein Svroler und um des Vaterlandes willen und feiner äufertm 
Roth würden fie fi) ed wol gefallen laffen. — Beim Kaiſc 
bliebe ihnen ja immer die Entfchuldigung: fie feien gezmungr 
worden. 

Hormayr fhien über die Sache nachzudenken. Jede Dinut 
fonnte größered Verderben bringen!’ In dem Augenblid, d 
Hormayr zum zweiten Male zum General Schmidt nad) Lie 
ging, fraf ihn auf dem Wege zwifchen Bruneden und Lorenze 
der Sägerbauptmann Wolf, auch ein Tyroler, mit der offizielle 
Kunde des Waffenftiliftandes und vier Schreiben des Erzherzos: 
zwei an Buol und zwei an Hormayr, der ed für Pflicht for 
die nördliche Schugdeputation zu Innsbruck augenblidlich ver 
Poſthaus in Bruneden durch Eftafette zu unterrichten, da & 
febvre's Vortrab fhon im Angeficht der Hauptftadt fland. — F 
Gillian weilte er eine halbe Stunde und fhidte Delitfd nr: 
dem Erbieten an Buol zurüd, felbft zum Erzherzog zu eilen u: 
am Ende des vierten Tages wieder in Lienz zurüd zu fein. - 
Da für die Zruppe bôcdftens nod auf fünf Tage Mittel ver 
banben und alle Prämiffen des erzherzoglichen Hauptfchreib 
burdaus irrig feien, wären auch fürchterliche Blutſcenen 1 
eine zweite Gefbidte von Gattaro unausbleiblid. Biellac 


| 


































873 


dnnte dem Keinde nichts willfommener fein, al8 ein folcher Bruch 
es Stillffandes (72). Dem Poftverwalter Kugftatfcher gelang es, 
le compromittirenden Papiere Hormayr's, die theild in Briren, 
jeils in Bruneden lagen, den Flammen zu weihen. — Delitfch 
urbe vom’ General Buol umgehend an Hormayr zurüd'gefendet, in 
em furchtbaren Wirrwar ohne fehriftliche Erwiederung, mit dem 
luftrag, für die Sicherheit der Communication durchs Pufterfhal 
vifchen ihm und Schmidt bas Möglichfte zu thun, da alle Bor- 
usfegungen der Schreiben des Erzberzogs Sobann irrthümlich 
der burd die Gewalt der Umftände nicht mehr ausführbar 
ten. — In Lienz waren eben zwei Boten vom Erzherzog Io: 
ann und vom Bannus angefommen, vom leßfern Anreiter: 
Stifler, der noch Zeuge war, wie Vandamme. Giulay anzugreifen 
ebrobt, worauf der Bannus gewichen und der graßer Schloß: 
erg übergeben fei. Der andere Bote war Zeuge gewefen, wie der 
rzherzog Die Truppen in Gantonnirung legte und über Szala- 
gerszeg und Lindova ins Hauptquartier Tſchakathurn abging, 
0 Hormayr mit bem General Schmidt am 11. Auguft an den 
:orpoften zu Nedolig bei dem würdigen &.-M.-L. Frimont ein- 
af, ohne allen Unfall der Truppe, trot mander Hinteriiſt des 
eindes. 

Beide Boten, Anreiter ⸗ Stifler und einer der erſten April⸗ 
zerſchwornen, Peter Wieland von Faſſing (vulgo Waſtel-Mayer), 
eigerten Die Gährung in Lienz ungemein, indem fie zwar den 
Baffenftillftand als richtig befräftigten, jedoch mit dem Beifabe, 
er werde nächfter Tage wieder aufgefündet, e8 liege alfo Alles 
an, daB die Truppe dann noch in Tyrol fei und foldhes gar 
iht geräumt werde.” — Kolb Hatte die zweite Zufchrift des 
ntendanten Anglès aus Salzburg an Hormayr aufgefangen, 
broden, mehreren feines Gelichterd gezeigt als einen offenbaren 
jemeis von Serrätberei, obgleich fie nur Schmähungen und 
rohungen gegen Hormayr enthielt, Die aber Keiner aus der 
er fransôfifhen Sprache nicht funbigen Menge verftand!! Man 
halt, man fluchte, man trank fleißig; G.:M. Baron Schmidt 
ar zwei Stunden vor Hormayr's Ankunft nach Sachfenbürg 
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abgegangen, auf des Majors Krapf beunruhigende Meldung tr: 
Rusca's ungeſtümem Drängen und Treiben. — Von dem Is 
genblicke an war die Verbindung zwiſchen der Abtheilung I 
G.⸗M. Baron Schmidt am Ausgange des Pufterthales und k 
Sadfenburg und jener des G.:M. Baron Buol um dt 
ganz unficher und durchfchnitten. — Doch ſchon waren die = 
weiten Umfreife zerflreuten Abtheilungen glücklich auf fl 
Höhe, daß fie fi) nöthigenfalls die Hand bieten konnten un 
gewaltfame Verfuche fhwerlih mehr Erfolg gehabt haben mir: 
den. Durch glüdlichen Zufall und gute Berechnung war ie 
wahrhaft gefährliche Augenblick ſchon vorüber. Gleichwol ni 
ten einige Sollfôpfe auch jet noch folche Anfchläge. Durd ir 
Fürftbifchof und durch die weltliche Behörde in Briren diéil 
gewarnt, gab G.-M. Baron Buol dem Anführer feines fr 
aber tapfern Reiterzuges, Rittmeifter Sturm von Hohenelm 
den Befehl, fogleich mit allen feinen Leuten vor feiner Wohn 
beim Elephanten in Briren aufzumarfchiren, ließ zugleid M 
. Generalmarfd ſchlagen und rüdte in Schlachforbnung, mit im 
nenden unten ind Freilager auf der Höhe von Schals. - 
Hierauf und als jene erfte Zeit der Ueberraſchung und dei m 
allzugerechten Unwillens vorüber war, zeigte fich der edle Lat 
geift der Tyroler wieder in feinem. fhönften Lichte. 

Von dem Gefühl der ausmarfchirenden Defterreicher, seh 
bed gemeinften Mannes, ift e8 unmöglich, fich den wahren 8 
griff zu machen. Selbſt der gemeine Mann, ſelbſt die Bit 
fhen, die fein Deutfd verffanden, bemübten fich in heftiger 6 
berbenfprade die ihnen näher befannt gewordenen Zyroleranfi 
ter zum Mitgehen, zu ihrer Rettung zu bewegen, und deu 
ihnen an, daß den Feinden jeder Verfuch, fie aus ihren Reiben i 
reißen und fich ihrer zu bemächtigen, übel befommen follte. N 
rere folgten bem Ruf und Fleideten ſich Schnell in die öfterrei 
fche Uniform; Eifenftedden, Afchbacher, Sieberer, Friſchmann, Hi 
fer und manche Andere, zuletzt auch Speckbacher, dod nur 
feinem Bauernkittel und grünen Hut. Die Uniform wiber 
freie Seele an. — An das, mas von jeßt bis zum 10. Au 
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sfchehen und bis zum 13. vollbracht fein würde, dachte Hor⸗ 
apr Feinen Augenblid, auch keines der Zyrolerhäupter, und wenn 
gend eine (mit allen Perfonal- und Localverbältniffen noch fo 
rtraute) menfchliche Vorausficht deſſen fih rühmen wollte, wäre 
‚ nicht mehr noch weniger ald eine lächerliche Prahlerei. — Hor- 
apr foberte zu Lienz den Sandwirth Hofer noch einmal auf, 
1 feine Rettung zu denken und erinnerte ihn an das Handbil- 
t Des Kaifers aus Neupölla vom 9. Mai, daß für ibn und für 
e Seinen jedenfalld geforgt und ihm ein Landgut in Defter- 
ich zugefichert fei. Der Kaifer werde folches auch beim jetigen 
nglüd zu haften immerbar im Stande fein, denn gerade der 
nglüchfelige Waffenftilftand (der ohne Vorbehalt der Allerhöch: 
en Matification, wahrfcheinlih mit Ueberfchreitung der Voll⸗ 
jachten gefchloffene, in Zitel, Eingang und Bevollmächtigung 
uffallende, in Bezeichnung der Demarcationslinie ungenaue und 
legt Doc angenommene Waffenftiliftand) erprobe, daß man den 
vieg nicht à toute outrance fortführen, fondern Zrieden machen 
wolle, daß felbft Napoleon es nicht mage, den Krieg bis zur 
erftüdelung Defterreichs fortzufegen. Es gebe noch immer einen 
Kaifer von Defterreich”, der Hofern Wort halten könne. — 
inen Augenblick war der Sandwirth erfchüttert und verfprach 
ifaugeben, wie Gifenfteden, deffen „Abfall” ihn fehr bewegte, 
ur wolle er vorher noch zu den Seinigen und eher folle ihn 
tusca erfchießen Iaflen, ehe er feinen Bart ablege! Wie aber 
ormayr gum. G.-M. Schmidt fort war, übermannte Hofer auch 
gleich wieder jene wahrhaft clegifche Unmöglichkeit, fi) loszu⸗ 
iBen von dem über Alles theuern Mutterboden, die ibn jest in 
enigen Zagen wieder fieghaft in die Hofburg nach Innsbrud, — 
ach ſechs Monaten aber nah Mantua zum Verbrechertode, — 
vei Jahrwochen darauf aber feine irdifchen Weberrefte wieder 
ach Snnébrud, zu den Gräbern der alten Herrfcher führte. 
Der Zug des öfterreichifchen Gepades und der Truppen, 
as Puftertbal hinunter, begann. Bei St. Siegmund zwifchen 
nter-Vintel und Bruneden, nach einem harten Abſchied von 
m biedern Poftmeifter Guggenberger, begegnete der Leiterwa⸗ 
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gen, worauf Spedbader, Aſchbacher, Sieberer, Friſchmann t 
Schlanders und zwei Iägeroffiziere faßen, dem jebt erſt (n 
Gewohnheit, bübfd langſam) von Lienz und von feinem hr 
wüthigen und ſtets geldlofen Propheten, Nepomuk von fi 
zurüdfommenden Sandwirth Andreas Hofer. — So ſehr al 
Die öfterreichifchen Offiziere weitertrieben, ohne felber recht 
wiffen, warum? hielten die Wagen, gleihfam inftinftartig, nd 
einander. Hofer fab faüm auf feinen Adjutanten Eifenfiet 
(dem im Grunde die ganze Hofer’fche Glorie des 29. Ma y 
bübrte), fondern nur auf den, ibm im Grunde nod wenig be 
fannten Spedbacher, den einzigen, der noch im tyroler Ir 
war. Auf Hofer's Worte: „Sofeph, Joſeph, du willſ n° 
auch im Stiche laſſen?“ fprang Spedbacher, ohne Huf und a 
Alles, bloß mit feinem herrlichen Stugen, vom Wagen und remit, 
wie toll, vorwärts. — „Nu, nu, nu,” maulte Hofer und ji 
fangfam nad. — Für Tyrols nächte Zukunft war burd die 
Zufall das Loos geworfen — und glorreich — durch biefen Sri | 
bader. — Hofer ging nad) Haufe in Pafjeyr und, jedod m: 
auf Furze Zeit, in die Berborgenbeit der Kellerfahn, von mer 
auf Die erften Anrufe Spedbacher’s und des Kapuziners (M 
jest nur der Rothbart genannt) die bekannte, claffifhe Signatı: 
gab: „Andere Hofer“, oder auch: „Euer getbrevefter Andere Hr 
fer, dermal unwiffent wo?" - 

General Rusca rüdte in Folge des Waffenſtillſtandes Ihen 
am 30, und 31, Juli durch das Gailtbal in Flügel und Ride 
der aufmarfchirenden Abtheilung des G.⸗M. Baron Schmitt 
bei der fid auch Hormayr befand, dem es ebenfo unmöglii 
ward, ald es aud ohne Zweck gewefen wäre, fich noch einmi 
gang allein, mitten burd das ergrimmte Volk zur zweiten net 
weit zurüdftchenden Schaar des G.⸗M. Baron Buol zu bey 
ben. Die damaligen feindlichen Slugblätter Tießen ihn verkleide 
und vermummt fi in den Reihen der Soldaten verbergen:: 
Die Truppen fahen ibn aber beftändig an der Spige, wie ir 
mer in Uniform und Drden, auf feinem hoben Schweiffuchs n° 
dem G.⸗M. Baron Schmidt und dem Vorpoftenführer Ober 
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Srafen Triangi. Der bereitd oben erwähnte Oberſt Lejeune und 
er neuernannte Befehlöhaber der Feſte Sachfenburg und Mat: 
bieu, der Führer der Schmidt'ſchen Colonne, ftatteten Hormayr 
oh am 1. Auguft Nachts, im Zabueönigfchen Schlößchen Rad: 
it bei Lind, einen Beſuch ab, wol die Gelegenheit näher zu 
rkundigen, ob der anbefohlene Griff auf feine Perfon nicht etwa 
och auszuführen wäre? *) 

Mer hätte wol gedacht, wo Hormayr fehs Monate bar- 
mf diefen Beſuch des höchſt ausgezeichneten Lejeune erwiedern 
vurde? — zu Wien in der Kaiferburg, im Flügel der ehemali- 
jen Neichökanzlei, gerade über Hormayr’d Bureau, dem geheimen 
Staatdarchive. — Lejeune und Alexander. Laborde kamen nam- 
ih als Botfchaftscavaliere Berthier’s, des Braufwerberd um bie 
Hand Marie Louifens. 

Am 1. Auguft Vormittags übergab G.⸗M. Schmidt und 
der Commandant, Ingenieurmajor Albert Krapf, die Zelte Sad- 
jenburg an den ungeflümen Rusca. Am 3. Auguft brach diefe 


*) Diefes Augenmerk auf Hormayr dauerte fogar noch nach bem Frieden 
fort. — Wien wurde am 20. Novbr. friedensfchlugmäßig von ben franzöfi- 
ſchen Truppen geräumt, follte aber erft am 26. Novbr. von den Defterrei- 
Bern wieder befegt und bis dahin nur burd feine Bürgerwehr oder Natio« 
nalgarde bewacht fein. — Die eigene aufs Bedenklichſte zerrüttete Gefundheit 
und mehrere fehmerzliche Vorfälle in feiner Familie zu Wien und in bem 
furdtbar geplagten Tyrol drängten Hormayr gebieterifch, nach Wien zu ge 
ben, fobald es geräumt fei. Diefes fein Vorhaben verrieth ein erbrochener 
Brief an feine Gemahlin und in eben der Nacht vom 20. auf ben 21. Rovbr. 
ließen Marfchall Davouft und der Gouverneur Andreoffy, die fih bloß als 
Brembe noch in ber bereits evacuirten Stadt befanden, Hormayr's Wohnung 
(Renngaffe Nr. 149) durch einen Offizier und zwölf verkleidete Gensd'armen 
überfallen und aufs Strengfte unterfuchen, wobei fogar vor ben Augen ber 
erihrodenen Grau und des dreijährigen Kindes faft kindiſch in bie Betten 
und Zapetenthüren geftochen und zulegt ein Archivsbeamter, Baron Ignag 
Reinhart, der im Haufe wohnte, vor Andreoffy gefchleppt wurde, weil man 
zweifelte, ob er nicht vieleicht Hormayr fei, der fi) verläugne? Œbenfo 
lappifh nahmen biefe Gensb’armen drei Fascikel Iateinifcher Urkunden - Ab» 
ſchriften aus den Archiven von Innsbruck, Trient und Briren mit, bie fie 
für verdächtig bielten, fendeten aber felbe des andern Morgens wieber zurüd. 
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Abtheilung auf, marfchirte Durch dad nun vom Feinde befeßte 
Sachſenburg nah Spital, von ba weiter nah Villach, Klagen⸗ 
furt, Völkermarkt, Mahrburg, Pettau nach Tſchakathurn, wo fi 
am 11. Auguft eintraf und wo fich aud dad Hauptquartier de 
Erzherzogs Johann befand. 

G.⸗M. Baron Buol, deſſen Heerzug weit ſtärker war und 
auch langſamer marſchirte, brad am 2. Auguſt von Brixen 
auf, verließ am 9. den tyroliſchen Boden, traf am 18. in Tſcha⸗ 
fathurn ein. 

Mittlerweile war General Rusca zwifchen die beiden Heer: 
züge der Generale Schmidt und Buol hineinmarfchirt, befekte 
Lienz, bewaffnete fogleich wieder die ihm übergebenen Kricgsge— 
fangenen, plünberte das Städtchen und legte mehre blühende 
Dorfichaften umber in Aſche. Ieder mit den Waffen in der 
Hand Betroffene, aber auch viele Unfchuldige, wurden erfchofien, 
einige Weiber und Kinder und zwei beftelnde Greife graufam 
ermordet. Das aufgebrachte Volk rottete fich zufammen, befekt: 
die lienger Klauſe und that dem Feinde fehr bedeutenden Ab— 
bruch. : Als General Buol an der Spiße feiner Colonne inmit: 
ten Diefer Feindfeligkeiten an den Poften der Zyroler an da 
Lienzer Klaufe ankam, zogen fich biefe auf eine wahrhaft eble 
und großmüthige Weife auf das Mittelgebirge zurüd, Tießen AI: 
led durch) und der Commandant Anton Steger ( Büchfenfpanner 
des Erzherzogs Sobann), Waftelmayer und Hibler von Sillian 
ließen dem General Buol (der den fehr populairen fillianer Pfar: 
rer und gelehrten Gefchichtöforfcher Ignatz Paprian bei fich hatte: 
ſagen, obgleich es offenbar zu ihrem großen Nachtheil gereicht. 
würden fie fich dennoch diefen Zag und. den darauf folgenden 
Raſttag jeder Zeindfeligkeit enthalten, bis er wieder abmarfdir 
ſei. Er möge dem Feinde einfchärfen, ein Gleiches zu thun. — 
Diefer fand es auch fehr gerathen, fid ruhig zu verhalten. Der 
Feind fannte recht gut des gemeinen Mannes Liebe für Die Tr 
roler und Den fehmerzlichen Unmuth über den Abmarfd und übe 
diefe von den berzzerreißendften Umftänden begleitete, wahrhaft 
büélihe Verlaffung. — Gleich nach dem Abzuge der Defterrei: 
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her griffen die Zyroler wieder an und troß feiner mutbvollen 
Striegderfahrung und feiner füchtigen Truppen wurde Rusca mit 
ihwerem Verluft recht fchmählich wieder verjagt und retirirte bis 
Klagenfurt, da feines Bleibens nicht einmal unter Den Kanonen 
von Sachfenburg war, beffen Ueberrumpelung in feinem Rüden 
yei den angelnüpften Verftändniffen nur durch Die Kreuzungen 
ined feindfeligen Zufalled unterblieb. 

Der fchmerzliche Unmuth der ausmarfchirenden Defterrgicher 
prad fih auch höchſt eigenthümlich aus in. einem eben damals 
u Lienz vorgefallenen fehr wilden Auftritt. — Rusca, obgleich 
thon ein Sechziger, mit Anfängen der Bruſtwaſſerſucht, immer 
tuv ein paar Stunden in feinen Kleidern, im Lehnfluhle un- 
ubig fchlummernd, an Geftalt, an Liebe zu Luft und Leibeslü- 
ten, an barfchem und prahlerifchem Zon ein ächter Sugendgenoffe 
Heinrichs V. und des dicken Sir John Falſtaff, befag nichts defto 
veniger eine ewig unrubige Sbatigfeit, einen zu Allem gefhid« 
en, vor Nichts erfchrocdenen, Alles benugenden Unternehmung 
jeift, der ihn zu einem wahrhaft gefährlichen Parteigänger 
nachfe. Er haßte die Evroler tödtlich und wünfchte nichts fehn- 
icher,, als durch den eignen Grimm des Voll, oder durch uns 
jünftige Verwidelung ein Beifpiel an Buol's Edlonne zu geben, 
ede Truppe vor aller Gemeinfhaft mit Volféfriegen warnend, 
n denen Die Franzofen von jeher fo unglüdfih und unrühmlid) 
jeftritten hatten. 

Bei der Ucbergabe von Sachfenburg, das bei Chafteler’s 
Abzuge ganz im frübern Stand geblieben war, nahm G.:M. 
Schmidt vertragsmäßig das in der Eile hineingegebene Linienge⸗ 
ihüg feiner abgehenden Zruppe wieder heraus. Rusca fagte in 
Yiefem Augenblicke nichtd dagegen. Indeß erfuhr er durch Zufall, 
nit welcher bedeutenden Zahl Gefchüges und Gewehre (die nur 
us den Mitteln des Landes herbeigefchafft fein Fonnten) G.-M. 
Buol abziehe. Er wendete fih nun an diefen mit dem größten 
Angeftüm: Der Vertrag geftafte nichts mitzunehmen, was zum 
tande gehöre, daher fende er nach Klagenfurt, ben Heerzug des 
5..M. Schmidt anzuhalten. Er forderte in runder Zahl taufend 
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Gewehre und alles im Land beigefhaffte Geſchütz, die Auslick 
rung Bannitza's, der den Waffenftilftand gebrochen und du 
Landvolf mit Gewehren und Munition verfeben babe, und tr 
weigerte big dahin den weitern Durchzug. 

G.⸗M. Buol antwortete: , Auf dem Ausmarfche befünd: a 
fih nur allein in Folge des Waffenftillftandes. Wolle Rus 
diefen brechen, fo febre er augenblidiid wieder ins Innere ie 
Landes zurüd, werde auch fhon Mittel finden, den G.:M. Shnt: 
zu benachrichtigen, wornad Nusca, von vorn und hinten it: 
griffen und von dem erbitterten Landvolke umringt, Fein ander 
Mittel bleiben würde, ald auf Gnade und Ungnade die Bart: 
zu ftreden. Verpflegung gebübre fraft des Vertrags, an ii 
Ablieferung ber verlangten Gewehre fei nicht zu denken, ebenſe 
wenig eines einzigen Feldſtücks. G.-M. Schmidt babe volfm: 
men recht getban, aus Sachſenburg fein eignes, nur zufälig de 
bin abgegebenes Feldgefchüg wieder herauszuziehen. — Was & 
neral Rusca „Landgefchüg” nenne, feien aus alten Schlöfe 
berausgenommene Gebirgsböller, Doppelhaken, alte Falkonets où 
Belbfblangen, auf die man freilich nach dem Geift des Wafın 
ftilftandes kein beftimmtes Recht babe und die ihm daher fogle‘ 
zu Dienften fländen, wenn er gegen allen weitern Anfpruc ede 
Umtrieb eine vollfommen beruhigende fehriftliche Verſicherung aus 
ſtelle.“ — G.⸗M. Buol Eonnte diefed um fo eher Durch den der 
über unterhandelnden Oberften Lejeune verfpreden, als nad de 
Meldung des Artillerie-Oberlieutenants Kummer jene 12 Hein 
Gebirgsböller zum Felddienfte untauglich fein folten und der af 
zu Bruneden damit gemachte Verſuch damit endigte, daß it 
zerfprangen und mehre Artilleriften verwundet wurden. (Ji 
als fpäterhin G.-M. Baron Buol Rafttag Halten mußte, I! 
nicht fo gar viele Marodeurs und Nachzügler zu bekommen, deshel 
den Grafen Leiningen nad Grat an den Marſchall Macdonl 
ſchickte und biefer ed rund abfchlug, hielt Buol jedoch diefe Kıfl 
tage nichtödefloweniger und ließ dem Marfchall kurz und tod! 
fagen: „Der Waffenftilftand verpflichte nur zu etappenmaßigt 
Maͤrſchen, an diefe Vorfchrift allein halte er ſich“.) 
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As nun General Rusca mit einem zahlreichen Gefolge in 
das öfterreichifche Lager von Liens binausgeritten Fam, um jene 
Böller großprahlerifh in Empfang zu nehmen, entfland Fein ges 
inger Auflauf unter den nicht unterridteten, für den Ruhm 
hrer Waffen glühenden Offizieren und Soldaten. Leiningen war 
vie gewöhnlich mit dem Munde fo tapfer wie mit Dem Degen. 
Alles murrte und ſchalt. In einem Augenblid 309 ber General 
ogar den Degen und gebot Ruhe. As Rusca mit keckem Trop 
inige herabwürdigende Worte fprad, faßte der Jägerkieutenant 
Pfanner ihn an der Bruft, drobend, ibn über Das. nahe Brüden- 
zelander ind Waſſer zu flürgen. An einem Haare bing der 
Ausbruch wutbentbrannter Thätlichkeiten. „Si vous n'étiez pas 
eune homme, je vous fendrai la tete!“ fchrie Rusca todtenblaß 
nd nicht ohne inneres Beben, ganz erftarrt über die Frechheit 
es jungen Bürfchchens gegen einen allgefürdhfeten, greifen Hee⸗ 
esfürften Napoleons, des unüberwindlichen Beherrfchers der 
Welt *). — Mie begierig war die Aufmerffamteit des rings auf 





*) So ganz aus ber Luft gegriffen war der Unwille bes Offizierdcorps 
0 nicht? Die verachteten Gebirgskanonen hatten bei Mittewald recht gute 
Dienfte gethan, Buol ließ fi unftreitig etwas ins Bodshorn jagen und 
Sraf Gbriftian Leiningen machte von biefer Schwäche nach feiner Art fo viel 
ufhebens in dem Hoflager von Totis, Tſchakathurn und Keözthely, bag 
Buol wenig gute Gefichter und bas entfernte, unangenehme Commando in 
fiume befam, während Selladid für bie unfinnige Niederlage bei St. Mi: 
bacl und die hier, wie 1805 bei Dornbüren, begangene Infuborbination den 
Sbrenpoften der Grenabierreferve verlor. — Buol'n entfchuldigt übrigens febr, 
aß er und Hormayr die Depefchen des gefangenen Lejeune gelefen hatten 
ind fomit wußten, daß ein Brud des Waffenftillftandes Napoleon vielleicht 
vilfommen gewefen wäre, als eine zweite Gefhidte von Gattaro, um etwa 
uch Ollmütz zu begehren, defientwegen er bereit verrätherifhe Verftändniffe 
ingefponnen hatte. Wer mochte folde ungeheure VBerantwortlichkeit auf feine 
Schultern laden? — Buol und Hormayr waren überhaupt in ber entfeg- 
ihften Rage. Hätten fie felbft, mit bem Lande vereinigt, einen Evacuations⸗ 
vertrag gefchloffen, weshalb fie den ganzen Juni hindurch auf indirecten We⸗ 
jen unaufbôrlid angegangen wurden, es wäre mwenigftens für bas Land viel 
seffer geforgt worden, als im IV. Artikel des Snaimer Waffenftiliftandes, 
ber fie hätten eigenmächtig und verbrecherifch gehandelt. — Auch jest ftan: 
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ben Bergen verfammelten, dur Brand und Plünderung | 
mehr ergrimmten Landvolks auf bas Ende diefer Scene gefpant. 
Wäre ed zum blutigen Ernft gegangen, kein Mann vom Zeink 
würde entfommen fein. Allein glüdlich wurde noch weun. es le 
bel verbütet, die Defterreicher febten ihren Zug fort. Noch he 
ten fie Klagenfurt nicht erreicht, ald Rusca fbon wieder vertrie 
ben war und G.:M. Buol’d Ankunft in Tſchakathurn eilten ii 
Siegeöboten voraus von der Vertilgung der Sadfen bei Witte 
wald, von den wiederholten Unfällen des Herzogs von Danzig 
bei Mauls und am Berg Ifel, von dem Treffen bei Pruz, mit 
und Schwaz, von der glorreichen dritten Befreiung Des Lande. 
Darin, Daß General Rusca nicht nach der Uebergake Sach 
fenburgs (höchſtens 1000 Mann in fefter Stellung bei Lienz zu: 
rüdlaffend) gleich vorwärts ging, blitzesraſch über die Kubl- 
bacher Klaufe big an die Laditfcherbrüde, nicht die noch herum: 


den fie beftändig zwifchen der Volkswuth, Feindeswuth und Der Ungnabe :: 
. red Hofes, der Feſtung. 

Rad einem ziemlich wahrfcheinlichen Calcul in fo dunkler Sade blieb: 
den Zyrolern heimlich I20 Verſchlaͤge Pulver, alles Blei aus Auronzo, uk 
2000 Gewehre, 1286 Mann und 268 Pferde, meift von den Ranzionirten. — 
Buol's Corps zählte bei der Ankunft in Tſchakathurn 8927 Mann, 24 
Pferde, alfo mit jenen Verfchwundenen oder Ueberlaffenen 10,213 Mann ur: 
482 Pferde. Es zählte ftatt der anfänglichen fes, jetzt zweiundvierzig Ki 
nonen, die oben gedachten zwölf kleinen Stüde miteingerechnet; — an Wi 
fengattungen: 21, Escadrons Hohenzollern, 1 neuformirte Compagnie Arr: 
leriften, 2 Bataillons Lufignan-Infanterie unter dem Oberftlieutenant Barr: 
Ertel (neu organifirt nach dem unglüdlihen Zreffen bei Wörgel, obglac 
auch der von dorf verfprengte Oberft Ruig und Major Bouvier das Rey 
ment beim %.:M.:2. Jellachich gleichfalls neu errichtet hatten), 1 Batail:r 
Devauz : Infanterie unter dem Oberftlieufenant Reiffenfels, 1 Bataillon ÿ: 
benlobe-Bartenftein, Oberftlieutenant Graf Leiningen, 1 Bataillon vom zer. 
ten Banalregimente, und 1 Bataillon burd Mangionitte completirt, uni: 
ben Majoren Grammatica und Drescovid, 2 CGompagnien Job. Jellachich ur | 
Erzherzog Carl, Hauptleute Basquez und Graf Faverge, Salzburger Jaͤge: 
bataillon des Oberftlieutenants Baron Zaris, inneröfterreichifches Freibatail: | 
des Major Grafen Zriangi, 9. Sagerbataillon, 6 Comp. 2%, Escadre:: | 
8 Bataillons, 11 Eompagnien, wie oben, 8927 Mann, 214 Pferde. 
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treifenden Haufen zerftrente, den Rubigen fi) gnädig erwies — 
aß er durch den Durdaug der Generale Schmidt und Buol 
ünf unfhäbbare Sage verlor, daß das DPuftertbal, fomit der 
Rüder der Stellung bei Mittewald, der Kreuzpunkt aller Stra- 
jen, freiblieb, lag die Haupfurfache des gänzlichen Mislingens : 
ver Heerfahrt des Herzogs von Danzig von Innsbrud über 
Sterzing und Briren. Im fchlimmften Fall hätte fih Rusca 
eichter auf Sterzing zu Lefebvre durchgefchlagen und weit mehr 
amit erreicht." 

Eine zweite Urfache war, DaB aus Dem Süden gar Feine 
Diverfion erfolgte; bei Verona waren über 2000 Mann beifam- 
nen, die fi gar nicht rührten, obgleich fie zur "Unterwerfung 
der vielmehr zur friedlichen Durchziehung von Wälfch-Zyrol_ 
nebr al8 hinreichend gewefen wären. — Alle Aufftände der Ita⸗ 
iener, Die übermäßig larmen und blufwenig thun und durch ein 
jalbes Iahrtaufend feinen einzigen nationalen Helden und Ber 
reier erzeugten, Fönnen leicht mit dem Sefen zufammengefehrt 
werden. Erſt am 25. Sept. rübrten fih Peyri und Gavotti, 
118 fie über 4000 Mann und überflüffiges Gefhüg zählten. — 
Die dritte Urfache war das gänzliche Mislingen und die Deroute 
er äußerſt zwedmäßigen Diverfion burd Oberinnthal in das 
Bintfdgau, ganz unter denfelben Umftänben und an benfelben 
laffifchen Stätten, wie 1703 im fpanifchen Erbfolgekriege unter 
dem Türkenhelden Max Emanuel. 


1. 
Umlauffchreiben der Schugdeputation des nördlichen Tyrols d. d. 
Snnöbrud 22. Suli 1809. 


In voller Beziehung auf die zwei nachfolgenden höchft wich- 
tigen Aktenſtücke, welche die k. k. Schugdeputation zur allgemei- 
nen Kenntniß zu bringen ſich verpflichtet halt, und wovon das 
erftere die burd einen Courier und zwei Eftafetten an den k.k. 
Heren General:Feldwachtmeifter von Schmidt gelangte, und von 
diefem fofort durch den Fommandirenden Herrn Generalmajor 
und Brigadier Freiheren von Buol, dann der k. F. Schußdepu- 
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tation eröffnete Nachricht, von dem fiégreiden Erfolge der ani 
fben dem 1. und 10. Suli bei Wien vorgefallenen Gefechte at 
hält; das zweite hingegen das Zrügliche der ausgebreiteten Au 
flreuungen von einem gefchloffen worden fein follenden afin: 





ftinftande in das wahre Licht feget, halt man es im büdfin 
Grade wichtig, daß die tyrolifchen Landesgrenzen in ihrem Le 
theidigungszuftande nidt nur nicht vernadläffigt und durd ar: 
wachfenden Unmuth gefhwächt werden, fondern Daß in difr 
entfcheidenden Augenblide, wo die traurigften Folgen zu hr 
nen find, vielmehr alle Streitkräfte aufzubieten feien, umdm 
Feinde, welcher nur feinen Rüdzug durch das Land zu form 
bedacht zu fein fcheint, jedes Eindringen zu vereiteln. Es erg 
_bemnad an alle Geribtéobrigfeiten nad ganz einverftändhd 
Befehlen des F. k. Vorpoften: Commando der gemeffene Afro, 
fo viele Compagnien aus den Landflurmmaffen, als nur mögle 
if, unverzüglich an jene Grengpunfte, welche ihnen von den Sr 
ren Gommandanten zu bezeichnen find, aufbrechen zu mad. 
und ed wird für legtere zugleich die befondere Weifung hier ba 
gefügt, daß, bis fich Die Gewißheit in Anfehung jenes beftürer 
den Gerüchts vom Waffenftilftande burd die rüderwartett 
beftimmten Nachrichten, wozu bereits mebre Couriere felbft à 
deu Erzherzog Gencraliffimus abgeorbnet worden find, entmiden 
wird, fih an der Grenze gleichwol indeffen nur im paffiven Der: 
theidigungsftande gehalten, folglich von allen Angriffen und A 
fällen enthalten werde, 
Innsbrud, den 22. Juli 1809. 
Von der k. k. Schugdeputation. 
Sobann Preiberr von Schneeburg 


2. 

- Kundfchaftsnachrichten nad Tyrol durch den Gourie Johan 

Anreitter (Stifler) aus Mühlbach gefendet vom Hauptquartin 

des 5-M.-2. und Bannus, Grafen Ignaz Giulay,' Gommanti | 
renden des 9. Urmeecorps. 


Am 1. Juli begann der Uebergang ber franzöftfchen Armen 


| 
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von Schönbrunn und Ebersdorf durch die Infel Lobau und die 
nahen fleinern Snfeln auf das linfe Donauufer. 

om 1. bis zum 6. Juli fielen unaufhörliche, jedoch nicht 
entfcheidende Gefechte vor. 

Am 6. Juli Abends mußte fih der Erzherzog Karl in die 
Pofition auf der Hohenleiten zurüdziehen. Diefer Rüdzug ge: 
fhah zwar in gufer Ordnung und ohne Verluft an Artillerie, 
jedoch wurde unfer rechter-Flügel (die Armeecorps der Fürften 
Roſenberg und Hohenzollern) ftarf gegen Stoderau gebrüdt. 
| Am 7. erneuerte fich die Schlacht auf der ganzen Linie und 
mit einbrechendem Abend mußte fich der franzöfifche linfe Flügel 
wirklich von Kornneuburg, Lang: Engeréborf und Biſamberg an 
die Donau zurückziehen. 

Am 8. bewegte ſich unſere Hauptarmee wieder vorwärts, 
wiewol febr langfam. 

Am 9. wurde der franzöfifche linke Flügel völlig gefchlagen 
und mit Verluft der Artillerie und Bagage wieder über bie 
Wiener Spitz berabgebrüdt. Die ganze franzöfifche Armee ging 
wieder auf die Infel Lobau zurüd, bafte aber nod immer ihre 
Poften auf dem linfen Ufer, wogegen der Erzherzog Karl die 
Stellung bei Wagram wieder bezog. 

Erft am 10. entfchloß fid Kaifer Napoleon auch in Perfon 
wieder nach Schönbrunn zurüdzugehen. Der Rüdzug der gan- 
zen franzöfifchen Armee vom linfen auf das rechte Donauufer 
geihah, übereinftimmenden Nachrichten zufolge, erft in der Nacht 
vom 10. auf den 11. 

Der Berluft des Feindes ift ungeheuer. Seit dem 2. Juli 
famen unausgefegt Bleffirte in Wien an. Seit dem 7. bildeten : 
Diefe Transporte in der That einen ununterbrochenen Zug von 
Engersborf bis Wien. Die ganze Straße-war von Blut gefärbt. 
Nach den Duartiercommiffions »Liften find vom 2. Juli bis zum 
10. Nachts .yabe an 60,000 Bieffirte bei der St. Marrer- und 
Bavoriter-Linie, von Ebersdorf und der Gegend ber, wo nämlich, 
Die feindlichen Schiffbrücken gefchlagen waren, in die Vorſtadte 
und in die Stadt hineingebracht. 

Tyrol und der Tyrolerkrieg. II. 25 


Man nennt 31 todte, verwundete und gefangene feindlih 
Generale. Schon bas 25. Bulletin nannte deren 12. 

Rod während feines Nüdzuges über die Brüden erlitt da 
Feind großen Ubbrud, da er von unferer Artillerie unausgeſh 
aufs Heftigfte beſchoſſen wurde. . 

Die unter dem Feinde berrfchende Beſtürzung iſt allgmr 
und unbefbreiblid. Auf Befehl des Armee⸗Commando ift üb 
in Defterreih, Steyermark, Kärnthen und Böhmen dei Kl 
in Maffe aufgeboten, um bem Feinde feinen Rüdzug went 
unmöglich, boch fo fhwierig und blutig als möglich zu man. 

3 





Der im Puflerthale commandirende Generalmajor Freiher M 
Schmidt an den k. k. Herren Unter-Intendanten von Bill. 
Liens, am 21. Iuli 1809, früh um 2 Ih. 

In Eile gebe ich Denenfelben Kunde, daß General Rusı ih 
Radſtadt und Mautenborf vorgebrungen ift, daß felber mit cu 
beträchtlichen Mannfchaft heute Abend in Gmünd fon antrif! 

Ich komme diefen Augenblid von Sadfenburg zurüd, w 
Nachmittags 4 Uhr ein franzöfifcher Offizier mit einem Zromt 
ter angekommen ift, welcher diefe Zefte aufforberte, fid 9— 
ſchon zu übergeben, in Folge eines Waffenſtillſtandes, weht 
den 2. D. bei Znaim in Mähren zwiſchen beiden Armeen at 
fbloffen worden fein fol, in welchem nach einigen Artifeln Eu 
fenburg übergeben und Zyrol geräumt werben fol. 

Da wir von unferer Armee hiervon feine und im Gun 
teil nur günftige Nachrichten haben, fo fann diefer Angabe if! 
Glauben beigemeffen werben, und ich betrachte ſelbe al di 
Ueberliftung, fende daher einen eignen Courier an den Gen 
Buol um Berbaltungsbefeble. 

Da man aber auf bas Aeuferfte auf feiner Hut fein mi 
fo erfuche ich fehr Dringend, alle disponibeln Schügencompagiit 
auf das Allerfchleunigfte anber abgehen zu machen, den Hem 
Haupfmann Steiner aber ſogleich anher gefällig zu beorden 
deffen Aufenthaltsort mir unbekannt if. 

Schmidt, Generalmajor. 
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4. j 
Hauptquartier Teth (zwifchen Raab und Papa), 
18. Juli 1809 Nachts. | 

Da ed fein Tann, daß ein feindlicher Parlamentair Ihnen 
en Befehl bringt, Zyrol in Folge eines Waffenſtillſtandes zu 
äumen, fo haben Sie diefem Befehl nicht nadaufommen, außer 
e wäre von mir unterzeichnet. 

In Rüdficht des Pulverd wird man unverweilt Sie mög- 
ft unterftügen, fobald die Verbindung durch Kärnthen gefichert 
in wird *). 

Erzherzog Johann. 
à. 
Der bevollmächtigte £. k. Dofcommifjair, Zreiherr von Hormayr, 
n den k. E. Herrn Generalcommiffair von Schneeburg Hochwohlgeb. 

Im Nadbange meined heute früh, einverfländlich mit bem 
Seren Commanbirenden an Ew. Hochwohlgeboren erlaffenen aus 
übrlichen Schreibens, muß ich Ihnen als Mann von Ehre die 
Rachricht fogleich mittheilen, daß eben Hauptmann Wolf mit 
er offiziellen Nachricht vom Waffenflilifiande, vom Durchlauch⸗ 
igften Erzherzog Sobann, nad Briren eilet. Eilen daber auch 
tw. Hochwohlgeboren, nod größern Uebeln zuvorzufommen, und 
weinen Ihnen heute früh direct fowol als indirect durch Herrn 
Iberftlieutenant Baron von Tarid eröffneten Anträgen fchleunig- 
tn Eingang zu verfchaffen. 

Schwerlid wird eine Verfammlung zu einem fchnellen, ein: 
elligen Rettungsfhluß führen — eher fchriftliche Communication 
urd Eftafette an alle Gerichte. 

Bruneden am 28. Juli 1809 Mitternachts. 

. Joſeph Freiherr von Hormayr. 


*) Buol’s und Hormayr's Vorftelungen wegen dringender Nothwendig⸗ 
eit der Herftellung der Communication über Klagenfurt, waren alfo in des 
krzherzogs Johann Heerlager anerkannt und desfalls Verfügungen getroffen, 
nen aber von Seite des Bannus Giulay keinerlei Folge gegeben warb. 

. 25% 
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Abfchied des commandirenden Generals, Freiberrn von Burl 
d. d. Briren am 29. Juli 1809. | 


Tyroler und Vorarlberger! | 

Der aus dem Hauptquartier Sr. faiferl. Hoheit M 
Durchlauchtigſten Erzherzogd Johann an den Unterzeichneten dt 
gefertigte und heute bier eingelangte kaiſerlich öſterreichiſche Ceu 
rier bat die Beflätigung ded am 12. dieſes Monats bei der dur 
fchen Armee abgefchlofienen Waffenftiliftanded mitgebradt, va: 
möge beffen vierten Urtifels Zyrol und Vorarlberg von den 
öfterreichifchen Truppen geräumt werden müflen. 

De Drang milifairifher und vermuthlich auch politifér 
“ Ereigniffe bat diefen für das Herz Sr. Majeftät fo ſchmerzlihe 
Schritt geboten, Jedoch wird Allerhöchftdiefelbe nach hödhftax: 
mer Verfiherung ded Durdblaudtigiten Erzherzogs Sohann ti 
Aeußerfte thun, um für Tyrol zu forgen. 

Mit diefem Verfprechen mar der höchfte Auftrag vereinigt 
Die Zyroler zur Ruhe und Ergebung aufzufordern, damit dr 
Lande die Greuel der Berwüftung erfpart werden, Die Durch for: 
gefebten Widerſtand ohne Zweck demjelben zugezogen würden. 

Sd muß, den höchften Befehlen zufolge, dad Land räume 
und ihr Fönnt folglich auf meine fernere militairifche Unterflügun: 
nicht mehr rechnen. Ergebt euch in den Willen der Vorfehur: 
mit Geduld, Ruhe und Standhaftigfeit. 

Ich babe die tyrolifche und vorarlbergifhe Nation dem Schut: 
des franzöf. Reichömarfchalld Herzogs von Danzig anempfohler. 
deffen Armeecorps beſtimmt ift, Tyrol und Vorarlberg zus bejeger 

Euer eigned Benehmen wird auf das feinige Den mefent 
libften Einfluß baben, und ihr felbft werdet dadurch bas Bet: 
des Landes befördern oder zerftören. . 

Mit blutendem Herzen und mit gerührtem Danke für euer 
früheren Beiftand fehe ich mich gezwungen, euch dieſe Mittbe 
lung zu machen. 

Briren, den 29. Juli 1809. 


Sreiberr von Buol zu Bärenburg, 
Generalmajor und Commanbant des Corps in Zyre. 
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7. | 
Debeime (jedody im Drang der Umflände der Schugdeputation 
titgetbeilte, gleichlautend dreifach erlaffene) Snftruction des Erz: 
er3098 Johann an die Generale Buol und Schmidt und an 
Hormapr. 

Hier in der Inlage fende ich Ihnen eine Abfchrift des von 
er deuffhen Armee abgefchloffenen Waffenftiliftandes, Ste wer: 
en aus dem 4. Artikel erfeben, daß die Räumung von Zyrol 
nd Vorarlberg ausbedungen ift.. Es ift dabei gar nicht gefagt, 
D ed dann von Frankreich oder Bayern befebt, ob eine vollkom⸗ 
nene Amneſtie eintreten wird. 

So fonderbar mir Diefer Stillſtand vorkömmt, ſo iſt er lei⸗ 
‚er für dieſen Augenblick nicht zu brechen, und der Feind wird 
tafürlich auf den Vollzug der Bedingnifje dringen. Se. Maje- 
tät, Allerhöchft, welche fich bier befinden, gebet ed Außerft nahe, 
ag durch biefen, bei der deutfchen Armee gefchloffenen Stil: 
tand das liebe Tyrol und die treuen inneröfterreichifchen Lande, 
ie von uns befebt waren, geräumt werden müffen. Er bat be- 
hloffen, um die Leiden und das daraus entflehende Uebel abzu- 
ürzen, fehnelle Negotiationen zu beginnen und eine Baſis feſt⸗ 
ufegen, von welcher er nicht abgeben will. Einige Sage müſſen 
eigen, ob Zrieden oder erneuerter Krieg daraus erfolgen wird (27). 
Se. Majeftät werden gewiß das Aeußerfte thun, um für Tyrol 
u forgen und, wo immer möglich, es für fid zu erhalten, oder 
venigftens deflen Schickſal fo zu fichern, dag es für die geleiftete 
Treue und Aufopferungen nicht geftraft fei, im fchlimmften Falle 
\ber eine Amneſtie zu bewirken, und den Häuptern die Freiheit, 
n Die Öfterreichifchen Provinzen überzufreten. Diefes it einmal 
Jenes, was ich in meinen verfchiedenen Unterrebungen mit Sr. 
Majeftät mir abftrabiren Fonnit. Was kb von der Lage Zyrols 
denke, ift aber Folgendes: — Ich febe nur allzufehr die mißliche 
Rage, in welgher Sie fid Beide befinden; wie ſchwer es fei, ſich 
aus derfelben berauszuwideln; den Bewohnern, die fo viel ge- 
than Haben, begreiflich zu machen, man müffe ihr Land räumen, 
merde aber bei erfolgendem Zrieden für fie forgen, oder bei einem 





vieleicht fich erneuernden Kriege fie wieder fihügen, im ef 
Salle Ruhe und Ergebung, im zweiten Mitwirkung fordern, À 
wahrlich ein febr fhweres Unternehmen. Die Bewohner werda 
entweder die Truppen gehen laffen, den Augenblick verwünfde, 
der fie unglüdlid machte, und den bayrifchen Einwirkungen Gt 
hör geben, oder unfere Truppen gar nicht hinaus gehen If, 
welches zwifchen beiden Fällen wol dad Beffere wäre; Zeit gr 
winnen ift hier bas Einzige, was gefchehen Tann. Der Kal 
ftilftand fol vermöge des 7. Artikels einen Monat um, 
15 Sage Auffündigung bat vorauszugehen, heufe ift der 21, im 
12. nahm er feinen Anfang, alfo find bereits 9 Tage verflofa 
Die jegt angefangenen Negotiationen müffen bald zeigen, ob mi 
Friede, oder erneuerten Krieg zu erwarten haben; im erftern del 
werden die Präliminarien bald zu Stande fommen, und ze 
was mit Tyrol zu gefchehen bat, im Ießtern Falle wird die Ai 
fündigung gefheben, und dies fann auch während des fin 
firten Monates gefchehen, nur daß 14 Tage darauf erft die dein 
feligfeiten anfangen werden. Wermöge des 7. Artikels Fünne 
wir unfere Vorräthe und Lebensmittel, dann Kleidung mitt 
men, und vermöge des 9. fol die Räumung der Känder di 
Etappenmärfche gefchehen. Die Erfüllung der Waffenſtillſtand⸗ 
Bebingniffe bat zu gefchehen, allein fie kann langſam bewirkt nr 
den. Bis jeßt hatten Sie die beften Worwände, nichts zu M 
ternehmen, weil Sie nichts wußten; räumen werden Sie nid 
bis Sie nicht darum angegangen werden und wirkfic cm 
vom Feinde fommt, um es zu befeßen; dann Tönnen Sie Mr 
Märfche febr kurz einrichten, dazu gibt e8 Vorwände genug, dl 
die Hinwegbringung Ihrer Vorräthe, der Mangel an Lebenänit 
teln auf der Rüdzugslinie ıc. . Dadurch verfließgt die Zeit ur 
wer weiß, ob in dem Falle, baÿ ein erneuerter Krieg wieder IM 
ftünde, Sie nicht noch im Lande find? Die Strafe, die & 
einzufchlagen haben, ift über Kärnthen nah Mahrburg un 
Tſchakathurn. Den Bewohnern Fünnen Sie, was Sie an M 
ver und Blei haben und Ihren nothwendigften Bedarf if 
fteigt, austheilen; follen einige mitziehen wollen, fo müßte! 
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hnen geftattet werben, doch fie zum Scheine als ein in kaiſerli⸗ 
hen Dienften ftehendes Sägercorp8 benannt werden, um nicht 
Sefabr zu -laufen, daß der Feind ihr Zuhaufebleiben fordere. 
Bielleicht Tieß fib auch mit den einrüdenden Gegnern etwas 
Berubigendes in Rüdficht einer Amneſtie feftfeßen. 

Schwer ift es, hier alles Mögliche zu erfchöpfen, was fi) 
hun ließe, dad Befte ift, Zeit zu gewinnen und zu frachten, Al⸗ 
es fo langſam zu machen, ald möglich, Doch dabei nicht gegen 
te Erfüllung der Bedingniffe zu handeln. Es kann auch mög- 
ich fein, den Bewohnern durch dritte und vierte Perfonen bas 
Sanze begreiflid zu machen, vielleicht fallen biefen Männern 
Mittel ein, die beffer find, als alle jene, über die wir uns bie 
Köpfe gerbrehen. General Buol bat das Commando über alle 
Truppen zu führen, Herr Intendant Baron Hormayr bei ihm 
‚u bleiben, oder, nach Umftänden, bei der Golonne des General 
Schmidt, der unabhängig feine Abtheilung führt, auf eben Die 
Art wirkt und fid ebenfalls auf dem nämlichen Wege zurückzieht. 
Gut ift ed auf alle Fälle, daß zwei Commanbirende find, weil 
Jann einer auf den andern fich berufen fann, und Dadurch eine 
Menge Umtriebe gefcheben, die wieder Zeit gewinnen machen. — 
Sch übertrage dieſes Ihnen Beiden, daß Sie auf die klügſte Art 
efem nadfommen. — Aeußerſt fhwer ift das Ihnen obliegende 
Sefbäft, aber auch ebenfo wichtig, doch bas allererfte iſt die 
trengfte Verſchwiegenheit. Undurchbringlid) muß das Geheimniß 
ein, daß Niemand Ihre Abfihten. errathe, da fonft febr üble 
Folgen entfliehen könnten. — Rapporte werden Sie mir Feine, 
wer nur durch Die ficherften Wege, one Auffehen zu erregen, 
infenden. © . 

. Hauptquartier St. weiß, den 21. qu 1809. 
Erzherzog Johann. 
8. 
Offne Ordre, des Erzherzogs Johann über denſelben Gegenſtand 
der Evacuation. 

Tſchakathurn am 6. Auguſt 1809. (General Rusca und 

mehrere franzöſiſche Vorpoſtencommandanten, bei welchen dieſer 


Courier fi) meiden mußte, waren unverfehämf genug, des langer 
Auffhubs müde, von diefer offnen Ordre Einficht zu nehme, 
und wurden nun boppelt erboft über alle Führer Der ausm 
fhirenden Zruppe, weil fie die bisherige Zögerung ihrem üble 
Willen und ihrem Einverftändniffe mit den Evrolern zufchrieben 

Frühere Befehle Sr. Faiferl. Hoheit des Generaliffimus ir 
wol ald von mir, auf Allerhöchften Befehl Sr. Majeſtät de 
Kaiferd und Königs, gaben Ihnen die beftimmte Weiſung, die 
‚ Bedingniffe des fanctionirten Waffenftillftandes in Erfüllmg zu 
bringen und Diefen zufolge Das Land zu räumen. 

Da mir nun von dem wichtigen Erfolg bis zur Stunk 
feine Berichte zugefommen find, und mir zu vermuthen blatt 
daß oberwähnter Befehl Ihnen nicht zugefommen fein dürfte, !: 
will ich Durch Diefe offene Ordre, welche Ihnen durch einen cz: 
nen Offizier zugeſchickt wird, die Allerhöchfle Willensmeinun 
Str. Majeftät Des Kaifers und Königs erneuern, Damit Sie mit 
Sbren unterhabenden Truppen alfogleid die von folchen befekt 
Provinz Tyrol räumen und fomit die Bedingriffe des Waffen 
ſtillſtandes in Erfüllung bringen. | 

Erzherzog Sobann. 
9. 

Der General Baron Buol an den Generalmajor von Schmitt 
Selblager auf den Höhen bei Schabs am 2. Auguft ISA 
Abends 8 Uhr. 

IH glaube, Wir haben num wahrhaftig binfänglid ger 
gert, Tyrol und das Sort Sachfenburg zu evacuiren — lebe 
alle meine Vorftellungen fchrieb mir Marfchall Lefebure rund un 
troden: Ih muß den Marfch von Snnsbrud nach Briren an 
1. Auguft fortfegen. — Hierüber erübriget nun wol nichts Ante 
res, al8 den 2. Abends nach Bruneden zu marfbiren und al: 
die Oberftlieutenants Zarid und Leiningen zu erwarten, wenn 
der Feind nicht gar zu raſch vorrüdt, wo id fobann am 4. ir 
Siliian, am 5. in Liens, den 6. in Greifenburg eintreffen wert: | 
Sonjungiren fi) aber die Oberfllieutenants Taxis und Leiningr 
mit mir, fo treffe id den 5. in Greifenburg ein, allmo wege 
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| ftarfer Märfche der Truppe ein Raſttag höchſt nothwendig 
are. - 

Das Landvolk begibt fich Außerft ungern zur Ruhe, jebod 
: zum Glück die Stimmung fihon etwas getheilt. Mir ift vom 
andgericht und Fürftbifchof felbft angezeigt worden, daß bas 
zolk in der Nacht vom 1. auf den 2. das Militair überfallen, 
Sarmiren, bas Geſchütz an fi bringen und mich und Hors. 
apr arrefiren wolle. 

Um allen Umfltänden zuvorzulommen, bin id ben 1. Abends 
Uhr in die Pofition von Schabs marfbirt. Es find Zeind- 
ligfeiten vorgefallen. General Gaftella griff ben Rittmeiſter 
janniba heftig an, wurde aber von Pabola über die Piave zu: 
ifgemorfen. Die Divifign von Devaur wurde im Rüdzug auf 
en Berg Ifel von. der bayrifchen Kavallerie zerfprengt, Haupt⸗ 
ann Immer und Fähndrich Queer nebft 60 Mann gefangen. 
D fchreide an Marſchall Lefebore um ihre Befreiung. Der 
tfolg ftebt zu erwarten. Drängt mich der Feind nicht allau: . 
br, fo bleibe ich den 3. in Bruneden, weil Leiningen erft am 
. diefes von Trient abmarfchirt, gehe den 4. nach Sillian, den 
. nach) Lienz, den 6. nach Greifenburg. 

Sreiberr von Buol, General. 


Ä 10. 
Proclan der Schugdeputation in Innsbrud. 

Die k. k. Schugdeputation, welche nad) ebenfo flrengen Be: 
ehlen der 2. k. Intendantfchaft in Tyrol fich aufftellen mußte, 
18 felbe bis anber mit firenger Beobachtung ihrer Pflichten und 
nit echtem vaterländifchen Biederfinn ihre Wirkung fortgefeßt 
yatte, würde felbft ihren Grundfägen und deren Verehrung der 
Jöheren Befehle zu nabe treten, wenn felbe nur einen Augenblid 
inftände und verweilte, die heute durch Eilboten ihr zugegange- 
en Aufträge, fowol von Seite des k. F. commandirenden Herrn 
Generals Freiheren von Buol, ald des F. k. Herrn Landes: In: 
tendanten Sreiberrn von Hormayr, dem Volke in jenem vollen 


Inhalte mitzutheilen, wie fid folche in den zwei Anfügung: 
wörtlich ausdrüden. 

Weit entfernt, das Gewicht dieſer hohen Maßgebungen in 
Geringften zu beurtheilen, oder fich eine willfürliche Deutung de 
bei zu erlauben, würde Die Schußdeputation vielmehr fih w: 
fänglich halten, wenn fie durchaus nicht fchon von felbft die fi: 
fehweigende Auflöfung ihrer ferneren Wirkung erfennen un t: 
reitwilligft annehmen follte. 

Allein, da felbe allererft geftern durch zwei unmittelke von 
Sr. 1. E. Majeftät gefandten Eourierd,- wovon der Eine in 
Reife zum k. k. Herrn Intendanten weiter fortießte, Die theur: 
ften Verficherungen der möglichften Unterflügung ſowol an Gr 
als Mannfchaft, zugleich aber auch die feierlichfte eines eig: 
weiteren Courierd, welcher in Zeit von drei Tagen fiber mt: 
folgen und die entfcheidenden Auffchlüffe über den Waffenſtll 
fland mitbringen würde, erhielt, und man daher, um bas ur 
durchdringliche Dunkel fo vieler Conflicte zu durchblicken, em 
Ausfhuß aus allen vier Ständen an den commandirenden f.! 
Herrn General fowol, ald an die Landes -Intendantfchaft abyt 
ordnet bat, worüber man der Entwidlung in Kürze entgegr 
fieht: fo glaubt die Deputation ed nod in ihren Pflichten © 
haben, den Ießten Schritt nicht unverfucht zu laffen, nämlich ur 
ter einem durch das k. k. Vorpoflencommando die mittlenwal 
Einleitung zu treffen, daß bei der occupirenden Macht ein Stil 
ftand auf 4 Zage erwirkt werde, damit Die Biederkeit des Lun 
des nicht durch Mißverflandniffe in eine nicht nur der occupirm 
den Macht fchädliche, fondern felbft alle inneren Bande auf 
fende Unordnung ausarte. 

Wo im Gegentheile nur gute Ordnung, Rechtlichkeit un 
vernünftige Ergebung in die höchften Verfügungen Tyrol it 
Ehre und der Gnade jeder Macht würdig darftellen fann. 

Sansbrud, den 29. Suli 1809. . 

Von der k. k. Schußdeputation, 
Johann Zreiherr von Schneeburg. 
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11. 
Mbfhied und Auflöfung der Schußdeputation. 

Die beftandene Schugdeputation hatte, ihrer theuern Pflicht 
mäß, bereits unter'm 29. D. jene zufammengetroffenen hoben 
ufträge des E. E. commandirenden Herrn Generald und der £. k. 
ntendantfchaft dem gefammten Volke Tyrols unverbolen mitzu- 
jeilen nicht verweilt, wodurch fid felbige in die fraurige Noth⸗ 
enDigfeit verfeßt fab, noch den lebten Schritt vor der ſchon 
irklich von Seite des gedachten k. k. Generalmilitaircommando 
ſtgeſetzten Räumung Tyrols mit der an das ?. E. Vorpoften- 
ımmando in Eile geftellten Bitte zur Sicherung des Landes zu 
erfuchen. Es wolle nämlich durch beffen Vermittelung die bil: 
ge Friſt von 4 Zagen bei Der hhrirenden Madt erwirkt wer: 
en, inner welcher Die an den commanbdirenden F. k. Herrn Ge: 
eral Freiherrn von Buol abgeordneten vier fländifchen Deputir- 
m Die näheren Auffchlüffe über die Verhältniffe der Dinge und 
ber die Zuverläffigkeit der von Sr. Taiferlihen Hoheit dem 
Durhlaudtigften Erzherzog Johann in Hinficht der convenirten 
:andesabtretung ertheilten Aufträge würden beibringen, oder 
Wenfalls andere günftigere Nachrichten eintreffen können. 

Ob nun zwar Diefes gerechte Anſinnen von dem k. k. Vor- 
oftencommando an den Faiferl. franz. Herrn Marſchall Herzog 
on Danzig, laut fchriftlicher Verfiherung vom 30. d., richtig 
ebracht worden, worüber aber noch Feine Entfchließung zurüd: 
jelangt ift, fo ift doch einerfeité der Zufammenfluß fo vieler in- 
niftelff vorgefommener gleichflimmender Beflätigungen über die 
HDI bedauerlichen Verhältniffe des k. k. öfterreichifchen Kriegs: 
landes leider von der Art, daß an dem Beftande des Waffen: 
tillſtandes, in Verbindung mit der unter Anderm auch verhäng- 
en Räumung unferd Landes kein Zweifel mehr ftattfindet, an- 
vererfeit8 aber haben aud Die foeben rüdgelangten fländifchen 
sier Deputirten die vom eigenhändig unterzeichneten Auftrage 
des Erzherzogs Sobann felbft genommene Einficht betheuert. 

Sowie nun in folder Lage der Umftände um fo minder zu 
hoffen ift, daß fich der franzöfifche Marfchall an einen auch noch 

























fo mäßigen Auffhub einer Vorrückung werbe binden laſſen, ai 
bereitd deffen Eintreffen in Hal erfolgt fein fol; fo kann ih 
da die Schugdepufation außer Wirkung gefegt worden, und ii 
k. k. Militair fhon den fchleunigen Rüdzug nach Matrey an: 
treten bat, doch nicht unterlaffen, dur Handhabung der gcbir: 
gen Drdnung meinen Pflichten wenigftens in Hinficht der m: 
übertragenen Obforge ald General:-Kreiscommiffair baburd nt 
zufommen, daß ich mich beeile, durch die getreue WBekanntgehun; 
Diefer, unfern Geborfam und gedufdvolle Ergebung in die gi 
gungen des allerhöchften Herrfcherd über alle Welten jet fit 
bindenden Greigniffe, dem bereit auf heute Abend bevorfthe: 
den Einrüden der franzöfifchen Truppen in Innsbruck und di 
auch jeder Unordnung und Unheil zuvorzukommen, welches cm 
Zufammenfloß mit unferm etwa nod nicht zurüdgezogenen tt 
waffneten Landvolke nad fich ziehen Tönnte. 
Inndbrud, am 30. Iuli 1809. 
Sobann Anton Freiherr von Schneebur 
Generalcommiffair des Innkreifes. 
: Graf v. Thurn, 
k. f. Hauptmann. 


Der mitunterzeichnete F. k. Hauptmann, Graf von Eur: 
ann übrigens, zufolge einer foeben mit dem Faiferlichen frant 
ffhen Herrn Marfchall Herzog von Danzig gebabten Unter: 
dung, verfidern, daß biefer bei feinem Einrüden die freundlié 
ften Gefinnungen bezeigen werde, Dagegen aber auch auf rubis 
Empfang rechne 


Sebntes Kapitel, 


nberechenbares Wiederaufflammen bes Volksgeiſtes. — Des Kapuzinerd Se: 
en über die drei fyroler Gidgenoffen, Peter Mayer, Martin Schenf und 
ter Kemmater. — General Buol nod ob Briren und fchon wieder bas 
fte Gefecht bei. Mittewald. — Speckbacher's Rüdkehr. — Die Sachſen⸗ 
emme. — Rouyer läßt fie im Stich. — Die BVerfehrtheiten des Marfchalls 
Pfebore, Herzog von Danzig. — Rusca aus dem Puſterthal verjagt. — 
jei Trient rührt fi) gar nichts. — Die Diverfion durchs Oberinnthal mit 
roßem Berlufte miflungen. — Lefebvyre's Rüdzug von Sterzing auf Inns- 
ruck. — Andreas Hofer, jet Haupt von ganz Tyrol, mit Spedibacher und 
it dem Kapuziner, wieder am Berg Ifel. — Lefebore räumt das Land aber: 
ala. — Sein trefflihfter Offizier Mar Arco fällt. — Lefebure möchte gerne 
ine Behler auf die Bayern fdieben, muß aber feine Befchuldigung fehmäh- 
d zurüdnehmen. — Als ed wieder zum Ernft koͤmmt, nimmt Rapoleon 
jm bas Commando, macht fit aber in gleicher böfer Laune Luft. — Hofer’s 
finzug in ISnndbrud am Napoleonstag. — Das Miſchmaſch feiner Verfüs 
ungen. — Durchaus wiederholt er Hormayr's abminiftrative und Defenfions: 
Inordnungen. — Das fulzburgifche Gebirg. — Peter Thalguter's und Sped- 
acher's gludliher Angriff an der Salah. — Der Kapuziner im falzburgi- 
hen Gebirg, in Murau und bei Zürf vor dem blofirten Sadfenburg. — 
in Oberfteyer, in Kärnthen, in Krain eine ficilianifche Vesper den Franzo- 
in bereitet. — Berftändnifle in Bonaparte’8 eigenem Heer. — Unbeimliches 
Sangen der Gemäßigten uod Serftändigen Tyrols. — Völderndorff's confi- 
entielle Miffion nach Münden und nach Schönbrunn. — Der Freiherr Sieg: 
nund von Moll. — Bereitelung aller rettenden Anfchläge durch die plögliche 
Rückkehr Eiſenſtecken's und Sieberer'8 vom Kaifer mit goldenen Bergen von 
Berfprechungen, mit baarem Gold, mit Ehrenzeichen. — Seither athmet 
Mes fortgefegten Krieg, während doch in Wien eifrig um Frieden gehandelt 
bird. — Der legte Freudentag in Innsbruds Hofliche am Maufoleum 


Marens. — Endlich madt der Feind Ernft in Wälfchtyrol. — Der rit 
reift, doch in Tyrol glaubt ed Niemand. — Bayerns Heer dringt von Es: 
burg auf Innsbrud. — Des Kronprinzen Ludwig vermittelnde Großmi 
— Sonderbare Rolle des Hofcommiffairs von Rofchmann. — Der Vickir: 
in Billa. — Hofer's unentfhloffenes Schwanfen, bas Alles und ihn I: 
ins Berberben ftürzt. — Der Pfaffe Donay, erft Factotum, dann & 
räther. — Bereinzelte Budungen. — Paſſeyer noch zu guterlegt fieghaft : 
gen Rusca und Barbou. — Hofer will weber Amneflie nod Sauver 
fondern verfhwindet, — enblid verrathen, gefangen, nad) Mantua geſchlexr: 
und hingerichtet. — Rad viergehn Jahren bringt das jugenbfrife Bas 
dreier Tyrol befreundeter Sägeroffiziere Hofer's irdifche Reſte zu dm in: 

bern der Landesfürften — Dem Kaifer gefällt es gulebt felber un ti 
Stande bedanken fi. 


x 


Keine menfchliche Berechnung und Vorherſehung konnte a 
zwar gerade um fo weniger, je genauer man die Stimmung da 
verfchiedenen Landesgegenden und Thäler, die Richtung der re 
fhiebenen Parteihäupter und den wenigen Einklang fannte, da 
in jenen YAugenbliden vorherrfchend war, Refultate ahnen, Mi 
fhon Die erften Sage des Auguft fie mit fich brachten. — Wi: 
tel hatten Die Deflerreicher nach des Erzherzogs Weifung freilt 
im Stillen zurüdgelaffen: über 2300 Stück Gewehre, mehr 
Elcine Gebirgsfanonen, viele verfudte Soldaten und Unteroffizier. 
denen man e8 wohl merken ließ, man würde fie nicht als Dee: 
teurs anfehen, wenn fie mit den Zyrolern fortfämpften und né 
dem dereinftigen Frieden wieder einrückten. Auch die kurz nıd 
dem Waffenftilftand endlich in der Schweiz angelangten, länat 
fo dringend nöthigen Geldmittel, wurden bedingnißweife zur DK 
pofition der Haͤupter geftellt. Konnte auch Defterreich, kraft te 
conventionsmäßigen Verbindlichkeit des Waffenſtillſtandes, Zpre. 
und Vorarlberg und die höchft wichtigen transverfalen Vertir 
dungen zwifchen Deutfchland und Stalien, von Lindau bis Li 
bach nicht länger mehr halten, lag e8 gleichwohl fo fehr in fa 
nem allernächften Sntereffe und Kriegszwecken, daß Tyrol forte 
aus eigener Kraft in den Waffen, daB bier dem Feinde forts 
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1 Klumpen von Hinderniffen und Gefahren entgegengeworfen 
ribe, einen guten Æbeil feiner Streitkräfte befchäftige, Bayern 
D Oberitalien zugleich in Unruhe halte und den Bewegungen 
te ftarfe Hand biete, Die gerade damals in Inneröfterreich vor: 
reitet wurben. Aber es ift unendlich fémer für zwei einander 
tgegengefeßte Zwede mit Kraft und mit Erfolg thütig fein zu 
Ien, die ohne firenge Einheit nicht denkbar find. — Hätte die 
malige Richtung des Volkes und der- Parteibäupter für den 
litiſch⸗militairiſchen Ealcul nur einige Wahrfcheinlichkeit folder 
folge gehabt, wie fie gefchahen, zum Theil noch ehe die Defter- 
cher den tyrolifchen Boden ganz verlaffen hatten, es hätte Die: 
ı Erfolgen nod eine ganz andere Vollendung gegeben werden 
nnen?%! Vorarlberg blieb vom Waffenftilftand und der Räu— 
ung an, unterworfen, unterhielt unerfättliche Erecutionstruppen, 
ußte feine Edelften nach franzöfifchen Feſtungen als Geifeln 
iden. Wäre in Zyrol im Moment der Räumung ein einhelli- 
r Entfchluß gewefen, Vorarlberg hätte fich eben fo frei gefchla- 
n und erhalten. Das fprechendfte Bild feiner eigenen und der 
[gemeinen Unentfchloffenbeit, war der Sandwirth Andreas Hofer 
feinem Vearfted. 

Der Völker: und Länderfenner, der politifch- militairifche 
echner wird da fliehen, wie vor einem Sauberbude, zu welchem 
e Schlüffel ihn befrügen, und Demuth lernen, wenn er die - 
gemeine, heftige Graltation des Volkes über den Waffenſtill⸗ 
md unb über den Ubmarfd der Zruppe vom 20. bis zum 
. Juli betrachtet, die Unentfchloffenheit, Die, wie es fchien, 
gemeine Erfchlaffung vom 29. Juli bis zum 2. Auguft, gerade 
» fie zum conventionsmäßigen Abmarfch der Defterreicher ant 
thigften war, und dann wieder durch dreier Männer Hand: 
Mag, und eines Prieflerd Segen, die höchfle Begeifterung, — 
on am 3. Auguſt wieder das erfle Gefecht und nun Schlag 
f Schlag und Sieg auf Sieg, bis zum 13. und zur nochma⸗ 
jen Befreiung! — ,, Die Natur macht feinen Sprung” Tautet 
1 Gefe der phufifchen Weltordnung, fo alt, wie die Grund: 
te der Erde, — aber: „des Menſchen Herz ift ein verzagtes, 
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und gleich wieder trobiges Ding”, fagt das Buch der Büce, ! 
Bibel. In Zeiten, wo die altrömifche Kriegskunſt nicht aur 
ftorben, fondern feinbar vervollfommnet war, und fi 
Heraclius im Glanz großer Siege die vornehmſte Macht in dr 
Welttheilen befaß, dab ein Mann, Mohammed, einem file 
faum Durch Heine Fehden beunrubigten Volke, den Araben : 
nen Gedanken, der fie aller Welt unüberwindlich, die haft 
ihnen unterwürfig und ein Drittheil der Menfhen an ihn gi 
big machte, bis auf diefen Tag. — Das ift das Geheimi ie 
Propheten Mohammed. „Wer Niemand fheut, alé dm Ent 
gen, Gott, und wer nicht will bie taufendfachen Begirdm à 
Gigennubes, noch die taufenderlei Ausflüchte der Zräghet, I: 
dern Eins, bas Größte, das Nöthigfte, dem wird es gelinga 
— Er ſprachs; es gefchah. Nur zwei Arten von Menfchen x 
er: etwa funfzehn Perfonen, die mit ibm waren, und die À: 
fionen, deren Madt und Worurtheile er befämpfen wolle À 
Uebermacht feute er nicht, Er hatte, was Archimedes gamin 
den Ort gefunden außer der Welt, nöthig zur Erfhütterun : 
ler Welt. Im Herzen ift er: die Allmacht ift es, welhe À 
Glaube giebt” (Sobannes Müller in feiner Pofaune des he 
Krieges). 

Rad dem Treffen am Berg Ifel am 29. Mai war bei 
puziner Soadim Hafpinger in fein Kloſter zurückgekehrt, = 
Seeben, einem in der Waterlandögefchichte claffifchen Boden, À 
uralten, nach Briren übertragenen Bifchofsfig, auf einem IM 
rechten fteilen Selfen, über die Heerftraße und das Stan 
Kaufen berragend, an der Markung der beiden Sprengel IF 
und Briren, berühmt auch durch die Gapitulation, welche à 
mutbigen Bewohner der nahen Bergeshöhen von Latzfons, a 
Dinge und Pardel den Franzofen unter Delmas im April 1! 
abtroßten, die Haufen von Charardes und Renard ruinirfff in 
Laudons Vorrückung wefentlich erleichterten, wenige Lay " 
Joubert's gänzlichem Abzug aus dem Lande gen Klagenfurt? 
Vereinigung mit Bonaparte. | 

In diefer großen Noth des Vaterlanbes Fam bie gan Ë 
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gend des Eiſackthales und berathfchlagte mit dem Kapuziner. Der 
ar felbft, wie Alle, bie auf den legten Augenblid unfchlüffig, 
n Den widerftreitendften Empfindungen bewegt. Darin zeigte 
aber ein fehr richtiges Gefühl, daB wegen des Abzuges bes 
Hilitaird das Vaterland gleichwol nichts weniger als rettungs- 
8 verloren, Die Kräfte des Widerftandes gelähmt und vernid- 
F feien. — Das Größte haben die Tyroler immer burd fich 
(ein vollbracht, ohne den Beiftand der Linientruppen. Im Jahre 
09 war zwar jene früberbin verderblihe Eiferfucht Beider 
1D Der Zunftgeift des Militairs großentheild verfchwunden; aber 

verließ ſich ein Theil auf den andern, ein Theil gab dem an- 
rn Die Schuß. Marſchall Lefebvre Tannte das fehr wohl, 
ıgerfe feine große Idee von den Talenten der ibm gegenüber: 
ehenden Generale und fagte, als der fächfifche Oberft Hennings 
m Freude bezeigte, daß die Defterreicher wirflid und ohne 
interlift abzögen, in feinem berben Glfaffifh: — „Halt's Maut, 
wollt' bi Gott lieber, fie wäret no berinne, die Confuftons- 
ith'!“ — Mußten die Tyroler und das Linienmilitair mit und 
ebeneinander fämpfen, fo lag unflreitig darin die größte Weis- 
it der Anordnung, zu bewirken, daß dem Landmann fo viel 
‚öglich freier Spielraum, daß ihm vergönnt bleibe, nach feiner 
ewohnten Streitesart, nach Der gewohnten vortrefflichen Be⸗ 
ügung aller Terrainsvortheile in den Flanken, im Rüden, ja 
ft auf eine Weife zu fechten, welche den fonftigen Regeln und 
jermufbungen der Sriegsfunft völlig zuwider, neu und über: 
ifchend, und eben darum fiegreich fe. — Gern und freudig 
ertraut der Tyroler der eigenen Kraft. Von der Wiege an 
at der Grimm der Elemente und fein fpröder Boden ihn dazu 
mungen; fo auch jeßt in biefer großen Noth mochten fie fid 
n ihrem Snnerften einbellig zurufen, was 1813 das Schriftchen: 
Defterreih und Deutfchland” von dem Krieg wider Bonaparte 
m Allgemeinen ausrief: „Unſer Banner ift febt eine wahrhafte, 
kreng nationale Idee, unfer Krieg ein Religions und Meinungs» 
rieg für das Höchfle und Theuerſte. Ihn werden alle die ent: 


heidenden Driginalgebanfen, alle die Erfindungen eines aufge 
Tyrol und der Tyrolerkrieg. Il. 96 
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regten Griftes, alle der Muth und die Beharrlichkeit begleita 
die folhe Kriege jederzeit auszeichnen, womit der ficht, weh 
weiß, wofür cr flreitet, und weiß, daß er ewig leben wird, wer 
er auch im Kampfe falit! 1" 

An dem Tage, als General Buol, gewarnt vor den % 
fhlägen auf die Freiheit feiner Entfchlüffe, auf fein Gefchüs, « 
feine Truppe, diefe ganz unvorbereitet burd den Weneralmari: 
aus den zerftreuten Quarticren zufammenberufen ließ und au 
den Höhen von Schabs concenfrirte, ant 2. Auguft, als Leer! 
Avantgarde, die Sadfen, bereits Sterzing erreichten, kam te 
Kapuziner (von dieſem Zage an immer nur der Rothbart a 
nannt) nach Brixen. Das Wirthshaus zum Kreuz war tz 
Rütli, wo drei Männer, ungelebrt, wenig geübt, von her. 
Einfalt, aber ftarf im Gemüth, die Hände und die Herz zu 
fammenflochten, das aufgegebene, preisgegebene Vaterland net 
einmal zu retten vom Fremdlingsjoch, aus der allgewaltigen Har: 
des Ævrannen der Welt, und auf den Leichen der Feinde, vi 
jet ſtolz und zahlreich und rachelechgend von allen Enden herar 
zogen, es noch einmal hoch und laut in Die Lüfte flattern : 
laffen das Banner des Aufflandes und der Selbfthülfe, als it 
nen Niemand mehr half, als fie felbft und der alte Bott! 








„Bir fhlingen unfere Hand’ in einen Knoten, 
Zum Himmel heben wir den Bli und ſchwören; 
Ihr Alle, die ihr Iebet, follt es hören; 
Und wenn ihr wollt, fo hört aud ibr’8, ihr Zodten! — 
Wir ſchwoͤren: Stehn zu wollen ben @eboten 
Des Lande, def Mark wir fragen in den Röhren, 
Und biefe Schwerter, die wir bier empôren, 
Nicht eh'r zu fenfen, ald vom Feind zerfchroten. 
Wir fhwören, daß Fein Vater nad bem Sobne 
Sol fragen, und nad) feinem Weib Fein Gatte, 
Kein Krieger fragen fol nach feinem Lohne, 
Rod heimgehn, ch’ der Krieg, der nimmerfatfe,. ® 
Ihn felbft entläßt, mit einer blut'gen Krone, 
. Daß man ihn heile, oder ibn beftatte!” 
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Diefe drei Männer waren: Martin Schent, Kreuzwirth zu 
sriren, der Bertraute des Sandwirths Hofer und Eifenfteden’s, 
irz vorher von ihnen abgefenbet, das ganze Puſterthal entlang, 
im geheimen Aufgebote ded Lanbwolfs gegen ben Abzug des 
Rilitaird, ein junger, gedrungen fraftvoller Mann, von einer 
irchterlichen Entfbloffenbeit, raſtlos thätig bei Tag und Nacht, 
öhlich und lebensfroh, weit und breit der Berühmtefte in allen 
rten Des Nationaltanzes; — Peter Remmater, Wirth zu Schabe, 
n junger, fdlanter, blübenb fchöner Mann von 22 Jahren, 
efflihen Blickes, ausgezeichneter Tapferkeit, Durch frühere Ber 
idigungen zweier Offiziere von perfünlicher Rachgier getrieben, 
en damals Bräutigam, in blühenden Vermögendumfländen, von 
nem Sufrauen in feiner Gegend, wie man ed in Zyrol bei fo 
mgen Jahren gar felten erwirft, mit den Fallen von Rodened, 
amentlid dem SHerzlayer, einer der Lieblinge und Begleiter Hor⸗ 
rayr's. — Der Xeltefte, der Walther Fürft unter ihnen, Dennoch 
u erft 45 Sabre, Peter Mayer, Wirth in der Mahr außer 
3riren, fpracb in dem dunkelgluthvollen, durchdringenden Blid, 
1 den fpißigen, einem der Kriegsfürften Philipp's U. nicht um 
bnlichen Zügen, in dem feflzufammengefniffenen Mund, in den 
yenigen Geberden, in der kurzen, fiharf betonten Rede, feinen 
barafter auf den erften Blid aus. In feinem lodenen Wammö, 
nter dem fchlichten grünen Hut, wohnte eines Verrina firenge, 
aterländifche Tugend, und der religiöfe Fanatism eines Morti⸗ 
ter, ohne deſſen allzuirdifche Nebenzwede. Mayer hätte aus ver: 
reintlicher Pflicht bem Tiebften Kreund, mit Lbränen im Uuge 
md mit zitternder Hand, den Bli gen Himmel, aber unbeug- 
amen Entfchluffes, den Stahl ins Herz gefenft Wehe den 
Sefterreichern, hätte er nad dem Waffenftiliftande an des Sanb- 
virthes Hofer Stelle geftanden! Wie diefer Mann war im Le- 
en, fo ging er auch in den Zod, obgleich Vater von ſechs un- 
nündigen Kigdern, deren jüngfted zur Zeit feiner Hinrichtung 
ie Mutter nod unter ihrem Herzen trug. — Im Februar 1810 
vurde er zu Bogen vor ein franzöfifches Kriegsgericht geftellt, 
veil er nod nad der Proffamation des Vicekönigs Eugen 
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dd. Villach 15. November 1809 die Waffen getragen, alſo f: 
der Anmeflie verluftig gemacht habe. So viele Freunde fand r 
daß fogar die erfle Sentenz des Kriegägerichtes wegen Mangıli 
den Formalitäten annullirt wurde. Alles Winfen, Bedeuten,: 
die Rede fallen feiner Bertheidiger vor Gericht mar vergeht 
Er fand es unbegreiflich, und fogar fich höchlich Darüber beleibiy 
wie man ibm gumutben fôünne, Durch eine Unwahrheit fein Br 
zu retten. Rubiger Miene, feften Blides und Tons, mi ur 
verbundenen Augen erwartete er die tödtenden Kugeln dm 
ihn begleitenden Kapuziner gab er das Erucifir, bas er in 
Herz gebrüdt biglt, zurüd, damit es von Feiner Kugel getroffen 
würde, auch follte er die Gemeinden, die um feinetwillen dur 
Brand gelitten, um ihre Verzeihung erfuchen: „Seren ſe menſt 
lich, und er habe geirrt.“ 
Der Kapuziner ſprach im Namen der heiligen Jungfren ul 

der Sanbespatrone den Segen über diefen Bund und ging | 
gleich vorwärts in die untere Aue bei Mittewald, an die fhaun 
lichen Höhen und Engen zu beiden Seiten des tofenden Gif 
gerade auf der Stelle, wo 1703 ber bayrifche Bortrab fein ,F 
hierher und nicht weiter” gefunden batte, als er beronit 
über Briren und Boten, dem vor Zrient ſtehenden Wenden 
Die Hand zu reichen. 
General Rusca war fhon am zweiten Sage nach Bu 
Weiterrüden über Drauburg, Greiffenburg und Sachfenburg he 
fig barcelirt worden.- Am 8. fbidte Rusca einen Zranziäfen 
an die Bauern, um zu unterhandeln, aber auch, wenn ein einzir 
Franzoſe noch getöbtet würde, Alles niederbrennen und das Ki 
im Mutterleibe nicht verfhonen zu wollen. Der englifche Söl 
ling Luxheim verlor den Muth. Der biedere Steger aber férit 
„Seneral Rusca ! 

Wir wiffen, daß Sie gefblagen find und zwar von nid 
mehr als zweihundert Zyrolern. Mie können Sie e& mit fehem. 
fo viel Taufenden aufnehmen, die ihnen Tod und Made ſchwören“ 
Wie dürften wir wagen, das erbitterte Wolf zur Ruhe zu m 
weifen? denn es ift beftimmt, Sie gleich einem Scorpione in ! 
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ent Kreife glühender Sohlen zu braten. Die Branbftätte, die Sie 
ftiftet, wird Ihnen ziemlich warm machen. Thun Sie, wie es 
bnen geziemt und nach Dero Belieben.” | 

7 Damit ging der gute Mônd,. zitternd und bebend, zu 
usca zurüd, über Leifach, durch flündfich fi) mehrende Hau⸗ 
n rachedürfliger Ævroler, denn das freundliche Lienz und neun 
nliegende Dörfer waren geplündert, über 200 Feuerftellen und 
enfoviele Sutterbäufer in Afche gelegt. Der Angriff begann: 
sn allen Seiten. Der abgebrannte Schmied Adam Weber, 
ibler mit den ‚Sillianern, Achhammer mit weniger als hundert 
jertnern, den fedften Gemfenjägern und Schüßen des gefamm- 
n Puſterthales, thaten das Beſte. — Rusca brach des Nachts 
af und floh bis binter Sadfenburg auf Spital, mit einem 
jerlufte von 700 -Todten und DBleflirten. Gefangene machten 
ie Tyroler feine. (Am 3. Auguft, ald die Sadfen auf Mitte: 
ald drangen, verließ General Buol die Tags vorher erft bezo- 
men Höhen von Schabs und ed war Rusca noch am 10. Mit: 
148 in Lienz. Es liegt allerdings Unglaubliches darin!) Die 
us Cadore kommende Peine Colonne machte ſchnell rechts um! 
jeneral Caftella hatte fhon von Bannita eine Wegzehrung ab- 
fangen. Das Pufferthal war von dem an frei. — Lefebore 
nahm erft über Salzburg, wie Rusca heimgewiefen worben. 
m Lande felbft Tonnte der Eine durchaus Feinen Boten zu dem 
Indern bringen. — An demfelben 11. Auguft aber war aud 
ereit3 die Diverfion durch das. Oberinnthal ind Vintſchgau ver: 
ichtet, Lefebvre im Rüdzug über den Brenner und feine auf als 
n Punkten zurücdgewiefene Heeresmacht wieder um Innsbrud 
ereinigt. 

Die Streiferei einer kleinen italieniſchen Schaar von Verona 
erauf gegen Trient, die auf die erſte Spur, daß das Land noch 
ntubig bewegt ſei, wieder floh, iſt einer von den unzähligen 
nd unbegreiflichen Fehlern der Feinde in diefer Epoche, die nur 
ine mögliche Erflärung finden in ihrer äußerflen Sicherheit, in 
er fie wähnten, es fei nun gar nichts mehr zu thun übrig, alé 
inzumarfchiren, Die Stühle für ihre Commiſſairs Ordonnateurs 





und Unterfuchungscommiffeire binzupflanzen und auch nidt à 
gewöhnlichften militairifhen Vorfichtömaßregeln mehr zu bebirir 

Obne die Wagramer Wunde, die Wrede zu Wien auf K| 
Krankenlager hielt, wäre vielleicht gar manches anders geganr 
— Unverantwortlich verfhiwendete Lefebure bas Blut, den Mi 
die Ausdauer der hier wie immer vortrefflid erprobten Bar 
auf die er bernad doch einige Schuld wälzen wollte, foldeé die 
nicht fehr rühmlich zurüdnehmen mußte. — Er verlor dat. À 
hätte die Defterreicher weit mehr drangen und Trachten kim, 
immer mit feinem Vortrab und ihrem Nachtrab im nal 
Orte zufammenzutreffen, das ficherfte Mittel, Feindſeligkeiten m: 
den Zyrolern zu vermeiden, die Defterreicher um ihrer fehl r 
len zu Bundesgenoffen feiner Abficht zu zwingen und fo 
Schwertftreih in den Beſitz der wichtigften Stellungen zu à 
langen. Er hatte die Uebermadt und wurde Doch im Detail à 
Schlagen und mehrmald überfallen. Er hatte wol treffliche Inu 
zucht, aber hielt mehrfach fchlechte Mannszucht, moburd «er ti 
Volk noch mehr erbitterte. Er verfchleuderte, wo ſtürmiſche & 
Roth that, in Innsbruck vier unmieberbringlide Sage mit & 
ben und zwedwidrigen Mafregeln, mit einer Entwaflnung, À 
ihm nur unbrauchbaren Plunder lieferte, — mit fruchtlofer € 
fation der Parteihäupter, in welcher das Komifchfte war, à 
man fie bloß aus der oben angeführten Organifirung der Gr 
mandanten vom 20. Juni herausgefchrieben, fie umzubfättern 1 
terlaffen und fomit diejenigen, die auf der Schlußfeite flant- 
vergeffen hatte, fogar Spedbacher, den Kapuziner und Peter Km 
mater, was eben von fihlechter Kundfchaft und Localorientirun 
zeigte!! Die féwerverfannte Milde und den väterlichen Bit 
der baprifchen Regierung machte übrigens die Wahl des St 
commiſſairs in rührender Weife anfchaulich, des Grafen A 
Rechberg, früher Gefandten in Regensburg und Wien, At 
Mannes von vielfeitiger Bildung und milder Sinnesart, „N 
Zoll ein Edelmann, jeder ZoU ein Ritter,” — innerlich von M 
mehr Sympathie mit den erzdynaftifchen und religiöfen Zyrolt 
ais mit dem Bonapartiômus, — dabei doch, obſchon Neuber | 
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Mittelsbabifh für nun und immer.” — Rechberg war ein 
Nann der Berfühnung und Fein früherer Gouverneur binnen des 
sten Iahrhunderts Hatte eine folhe Popularität, ald der fo ge 
Hmeidige und fehlaue, dabei edle und zu rechter Seit fräftig 
urchgreifende Graf Karl Arco. 

In diefem franzöfifhen Blindefuhfpiel blieben der Hofcom⸗ 
riffion eben nur wenige Zage, ihre Patente aufzunageln und das 
nrubvolle, bewegte Land gleich wiederum zu: verlaffen. — Der 
Tyroler Dipauli, feit 1790 — 1796 der Mann der rechten Mitte, 
er Mann des Vertrauens war mit ihr und floh mit ihr, bat 
ber dadurd) im Zufrauen des befangenen Volfes Feine Seide 
‚efponnen. 

Zeimer, wäre er Mitte Auguft noch bagemefen, bâtte fich 
irgend mehr bürfen: bliden Taffen! — Seine Ausnahme von der 
Amneſtie war nicht etwa eine Folge feiner Gefährlichkeit, fondern 
loß feines gemeinen Befragens gegen Wrede und Beders am 
Bomperbach, die er nur compromittiren und entweder bei Bayern 
Der bei dem zwar tiefgebeugten Defterreih eine Fortuna ma- 
hen wollte, was ihm auch in reicherem Maaße zu Theil ward, 
118 irgend einem Andern. 

Schon auf dem Marfhe von Rattenberg auf Innsbrud gab 
8 burd die brüdende Hige viele Nachzügler, die fid aber bald 
wieder einfanden, denn für Einzelne war bier nicht gut Hütten 
bauen. Bon dem Vortrab, den die Sachſen bildeten, blieben fünf 
Mann todt liegen. Nachtmärfche hätten bier Manchem abbelfen, 
manche Ueberrumpelung erleichtern können. In diefem Land und 
bei dieſem Volk find fie das Sicherfte, Fälle des Unwetters aus— 
genommen. — Der franzöfifche Divifionsgeneral Rouyer rüdte 
an der Spige der Sachſen, die vortrefflihe Mannszucht hielten, 
über den Berg Ifel und Schönberg, über die Ellbögen und den 
Matrayer Wald auf Steinah. Die Eclairenrs fanden, über Gries 
hinausftreifend, den Paß Lueg und den Brenner zu ihrem größ- 
ten Grftaunen völlig verlaffen, hatten daher nur eiligft Pallifa- 
den auégureigen und Berbaue aufzuräumen, bamit die Zruppen 
ihren Marfch ungehindert fortfegen fonnten. Der Vortrab war eben 
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über Goffenfaß hinaus, als Rouyer zu feinem Erftaunen gem 
det wurde, Sterzing fei noch voller bewaffneter Bauern und de 
Sandwirth Hofer felbft weile noch in diefem Städtchen. Tr 
Zug wurde befchleunigt und bald fab man Die Berge mit Flut: 
tigen bebedt, fowol gegen die Thaler Pfitfh und Ridnau, il 
vorzüglich gegen ben Iaufen in Paſſeyer. Auch Sterzing mırk 
ohne allen Widerfland befegt und die Divifion lagerte auf dr 
Stätte des Kampfes im April auf dem Sterzinger Moos. Dir 
Fliehenden Tießen die zur Wäfferung der Wieſen beftumtm 
Schleußen los, in der Meinung, die Verfolger dadurch mai 
aufzuhalten. — Im erften Schlafe möchte dieſes nicht gering 
Verwirrung und Schreden wie alles ganz Unerwartete berver: 
gebracht haben, fo blich es ohne alle Folgen und felbft obn: 
Eindrud. 

Des andern Morgens avancirte der General über rm 
und Mauls gegen Mittewald. — Hier fand er die erfte Bart 
cade, die nach einigem Widerfland von den wenigen Zyroler 
faum 70 Mann, verlaffen wurde. Ebenfo ging ed bei nod eiri 
gen leichten Berbauen big über Dberau binaus, wo aber N 
Brüde verbrannt und die Ufer von etwas zahlreicheren Snfr 
genten befegt waren, die ein mörderiſches Stußenfeuer auf di 
Sachſen richteten und zugleich in Diefem nirgend über 250 Schritte 
breiten Thal ihre fürchterlihen Holzriffe losließen. Es hattır 
nämlich die Tyroler viele Larchenbäume gefällt und verbunden, Ni 
Zwifchenräume mit Erde gefüllt und Darüberhin großes Stein: 
gerölle übereinander gethürmt, dad auf jenen Bäumen über dr 
fteilen Abhange rubte Eben drang cine ftarfe Goïonne ir 
Sturmfchritt gegen die Brüde. Die zähen Zweige, welche ti 
ganze Laft hielten, wurden nun plößlich abgehauen, der Ber: 
fing an zu wandeln, mit Dumpfem Donner und Wolfen ve: 
Staub, und dann war Zodtenftille in dem fchwülen Somme 
mittag, nun wieder einen Augenblick der kurze Schrei aller dr 
Unglüdlichen, die entweder unter der Laft begraben oder über ti 
fhmale Straße hinunter in den Strom gefchleudert wurden, be 
Gepraffel des Hinunterfturges in den Eifad, bas Branden un 
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[ufplätfchern des plößlich aufgehaltenen und darob felbft er⸗ 
brodenen Waldſtromes. 

Die braven Sachfen hörten verfchiedentlidy von einer Ede, 
och über ihnen, frein: „Sol i? fol 17 — und von der 
ndern antworten: „No nit! no nit,” aber wenige Minuten dar⸗ 
uf: — „Biel, Hau’ ab!" — 

Da bob der Berg zu drôbnen und zu wandern an, 
Und ging, als wie ein vollend Weltgericht 
Hinunter in die Tiefe! — Alfobald 
Klang ein fhredlih Wimmern aus dem Schlunde, 
Gefdrei und Heulen, wie dicht bei uns, tônte. 
D’rauf flieg ein Dampf empor und rolite qualmend, 
Die Schlucht bedeckend, bis zu unfern Füßen. 
Wir aber fchoffen burd ben Dampf hinab, 
Daß, wer noch lebt’, empfing’ vom Blei fein Grab! 

Diefen erften Tag waren Anfangs nur einige fiebenzig Tyro⸗ 
er beifammen, ſtündlich anwachſend, unter bem Kapuziner, uns 
er Peter Kemmater, Martin Schen? und dem Wirth in ber 
Mahr, doc, felbft Abends als fie wieder auseinanderliefen, nidyt 
solle 600. Die Städter boten Alles auf, die Ihrigen fomol als 
ie Durchziehenden zurüdzuhalten, aber die Tyroler hatten gegen 
ie an Zahl überlegenen und tapfern Sachſen, auf. die fie ein 
förmliches Scheibenfchießen unterhalten fonnten, den Vortheil ei⸗ 
ner ganz gebeten Stellung” Sie flohen immer und febrten 
immer wieder zurüd. Schon waren die Sachfen bis an die zur 
Hälfte vernidtete Laditfcher Brüde vorgebrungen. Die Entſchloſ⸗ 
ſenheit eines der vielen zurüdgebliebenen Defterreicher fledte die 
Brüde nod im lebten Augenblide in Brand. Durch Stein⸗ 
würfe und Kugelregen vernidteten die Tyroler Alles, was fich 
der Brüde nabte. Ein tolllühner Reiter war bis auf die Mitte 
der brennenden Brüde gefprengt, als fie mit ſchauderhaftem Ge- 
praffel und Gepolter brad und Mann und Roß unter den bren- 
nenden und zauchenden Balken in den finflern Abgrund binun- 
terftürzten. Der Eifad war wild angefchwollen, die Hauptleute 
Hofmann und Wolframsdorf wagten e8 dennoch, beſchützt Durch 
das Feuer der zwei bavrifhen Haubigen, auf langen Bäumen 
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aufs rechte Gifadufer hinüber zu gehen und reinigten felbes, dr 
den Zeind tournirend über den Riolerberg, während Die Gra: 
diere unter Lieutenant Seebad) die Berge links Der Straße r: 
fliegen. Dort wurde mit Kolben und Morgenfternen dreing: 
fhlagen. Ein alter Bauer aus Rodened, vom Haufe Falıı 
der von einem vorfpringenden Felskegel immerfort fo, felber u: 
erreichbar, fab fih mit Wuth von einem fähfifchen Grenadier ve: | 
rückwärts plöglich umgangen. Da er ihn ringenD nicht ben 
ftern fonnte, umflammerte er ihn und riÿ ihn mit ſich fopfüber 
in die Tiefe unter allgemeinem Zujauchzen der Tyroler. — deh 
blieben die Sachfen unerfchüttert und drangen, Da’ Die Sir 
fort und fort wichen und fie nur nadauloden fuchten, rechts ki 
an das wohl pallifadirte Brirner Kläufel. Der Oberft von Cal 
ftein hatte aber nicht die mindefle Luft zu weiteren Eroberung, 
da er in feinem Rüden alle von den Bauern gereinigten Hiha 
und Waldfchluchten wieder von ihnen befeßt und zahlreiche Bar: 
feuer von dort leuchten fab. Der weite Halbzirfel, den die In 
furgenten des Mittags um das fächfifche Regiment gebifdet ha 
ten, war feinbar gefprengt worden, die Sachfen aber dod wir 
der eingefchloffen. — Die vier einzigen Gefangenen ließ Genen. 
Rouver fogleich erfchießen (ihr Blut wurde mit Zinfen zurüdg- 
gezahlt), zwölf Zodte Tagen auf dem Wahlplag. Die Verwundt 
‘ten fchleppten die Tyroler mit fih. Aber der Verluft der Sie 
ger war jebt fon ein zehnfacher, über 140 Todte und gegen, 
280 Verwundete, darunter 15 Offiziere, der commandirende 
Oberft Hennings, zwei Brüderpaare, die Lieutenantd von Den 
nings und von Schierbrand. — Dicht an dem Pferde des Gr 
nerals Rouyer wurde der franzöfifche Oberfriegscommiffeir ver 
einem abrollenden Felſenſtück in den Eifad binuntergcriffen. 
Erft am Abend des A. Auguft Fam Spedbacher zum Storkne: 
in Die Unterau und berathichlagfe fid dort mit Dem Kapuziner un? 
feinen Sreunden, deren Häuflein noch dünner war, als: „du: 
Schwert des Herrn und Gideon's.“ — Spaätabends, als da: 
Feuern fon. aufgehört batte und man die guten Sadfen not 
ein wenig tiefer berinnen zu feben wünfchte, gingen der Kapu 
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siner mit feinem weißen Steden und Peter Mayer nad Briren 
binein. Sie thaten es, um Erfrifchungen zu bolen, um bas Land- 
volf, das die furchtfameren Städter beſchwatzt hatten, wieder 
nad Haufe zu gehen, durch reitende Boten und durd) die Sturm- 
glode wieder zufammenzutreiben. Die dem Feinde entgegenge- 
fhidten Unterwerfungsdeputationen wurden vogelfrei erflärt, wenn 
fie ihren Weg fortzufegen wagten, mande mit einer Tracht wohl: 
gemefjener Schläge heimgefagf. 

Speckbacher fendete unterdeſſen Eilboten über Eilboten an 
den Sandwirth Hofer um den allzeit ſiegreichen Landſturm von 
Meran und Paſſeyer und daß auch er ſelbſt wieder aus ſeiner 
Felſenhöhle hervortrete. Zur Ermuthigung wurde den Paſſeyrern 
der wichtige Kampf von geſtern, der Handvoll des Kapuziners, 
in altteſtamentariſcher, orientaliſcher Hyperbel zugeblaſen. 

Noch in der Nacht wollte Rouyer von Lefebvre einen Adju⸗ 
tanten mit dem Befehl erhalten haben, ſich gleich auf Sterzing 
zurückzuziehen. Aber der General in der richtigen Anſicht, dieſer 
Rückzug würde ein Signal allgemeinen Aufftandes in Flanken 
und Rüden fein, folgte dem angeblichen Befehl mit Freuden, 
marfchirte fhon am 5. Auguft früh um drei Uhr froß aller Ge- 
genvorftellungen mit den zwei Regimentern zurüd, die noch Fei- 
nen Schuß getban haften, ließ aber- der bedrängfen Truppe des 
Oberften Eglofftein 10 leichte bayrifche Neiter als Ordonnanzen, 
1 Sechspfünder und eine Haubitze zurück. 

Am 5. Auguſt früh um 6 Uhr warfen die Tyroler durch 
Kugelregen und Steinmaſſen die Sachſen auf das linke Œifad- 
ufer in das Dorf Oberau zurück, wo fie felbe moͤrderiſch be- 
foffen und namentlich die Offiziere bemunderungswürdig weg: 
pußten. Die Sachſen haften gegen Mittag nichts mehr als ihre 
Tafchenmunition, feit zwei Tagen Fein Brod, Fein Wafler, ba 
die Tyroler Die Röhrenleitungen zerftörten und Keiner mehr 
zurückkam, ber fich nach bem reißenden Waldftrome wagte. Der 
Dberft von Eglofitein fprengte nun aud zurüd nach Mittewalb, 
Verftärfung zu holen, wurde aber felbft burd einen Steinwurf 
verwundet und floh bis Sterzing. — Alle rüdliegenden Höhen 





412 


waren fon von Auffländifchen befegt, viele Leute getödtet, vi: 
durch abrollende Steinmafjen und Bäume in den wilden Gif: 
geſtürzt. . | 

Im Wirthshaus: „Im Sad” riffen die Soldaten ein Fi 
Bein aus dem Keller herauf. Nachdem der obere Boden aufs: 
fhlagen war, drängte fi) Alles hinzu, um die Feldflaſchen: 
füllen. Kaum war ein Heiner Tambour enblid auch durch du 
Gebräng bis and Faß bineingefommen, ald ein Schuß in dr 
Kopf ihn augenblidlid tödtete, denn die Zyroler fhoffen ouf: 
börlih aus kurzer Diſtanz mit lauter Kernfchüflen in den dihr— 
gedrängten Haufen hinein. Der Leichnam blieb am Kaffe hängen, 
ohne das Ausfchöpfen aufzuhalten. -- Gegen 1 Ubr fehlte ol 
Munition. Jetzt blieb den in der Oberau eingefchloffenen, N: 
nun beldenmüthig widerftehenden Truppen nichts Anderes als die 
Ergebung übrig. 

Die Major von Germar und von Bünau fahen wohl, daß 
ed ein Unfinn wäre, mit den verbungerten, todesmüden, jcti 


wehrlofen Leuten and Durchfchlagen zu denken. - Aber ald ti 


Bauern merften, daß die Sachfen fid verfchoffen hatten, al 
felbft die Major beraustraten und den Trompeter blafen Tiefen, 
weiße Tücher Dazu fhwingend, hiermit fo gut ald auf Gnade 
und Ungnade verfallen, flürmten fie von allen Seiten berein, 
erdrüdten faft das ganze Regiment, plünderten Alles in der er: 
fin Wuth, felbft die Verwundeten. Der Regimentstambour rr: 
hielt nicht wenige Stöße und Prügel, weil er mit feiner reichen 
Stiderei als der Obergeneral und als der Urheber des bartnadr 
gen Widerflandes und des vielen Webeld galt. Außer allem 
Verbältnif ftarf war der Verluft an Offizieren, 1 Dberft, 2 Ma: 
joré bleffirt und gefangen (Hennings, Germar, Bünau), 1 Wa: 
jor verwundet (Arnswald), 8 Todte, 19 DBleffirte und 22 ge: 
fangene Oberoffiziere, nahe an faufend Mann. — Es war ein 
rechter Morgartner und Näfelfer Streit. Noch beiff das Eifad: 
thal bei Mittewald zwifchen Dber: und Unterau: „Die Sachſen⸗ 


Klemm.” — Daß gerade diefe ebeln, menfhenfreunbliden Krie | 


ger der fehwere Schlag traf, wurde felbft von ben Zyrolern be: 
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lagt. Doͤch die bonapartiſche Dienftbarfelt bereitete ihnen bald 
arauf in Spanien aud Fein beneidenswerthes Loos. | 

Der General Rouyer hatte allerdings, wie er verfprochen, 
Wägen mit Proviant und Munition nachgeſchickt, aber alle wur- 
en von den’ Bauern erobert, die Bedeckung erfhoffen oder ge- 
angen. — In feiner faft lächerlichen Verblendung fhidte der 
Narſchall Lefebvre den frefflichen Oberften Graf Dar Arco als 
reuernannten Gouverneur von Briren in feinem Wagen mit nur 
wei Dragonern flradd an den Ort feiner Beftimmung. Nur 
ie Schnelligkeit feiner Füße und die Dunkelheit retteten ibn. 
(uch der Kutfcher wendete mit vieler Geifteögegenwart im engen 
Bege rafd um, holte feinen Herrn, mehrere hundert Schritte 
veit glüclich wieder ein und jagte mit ibm nad Sterzing zu- 
üd, indeß die fih zur Wehre fegenden Dragoner verwundet und 
efangen wurden. Das Lefebure’fhe Gouvernement von Briren 
var aber vom Winde verweht*). 

Auf die erfle Kunde: der Vortrab fei in den Eiſackſchlünden 
ingefchloffen, ergoß der Marſchall fid nach franzöftfcher Art in Die 


w) Diefe Bonapartifhe Untrüglichkeit bezeichnet Immermann vortrefflich 

. 4., wie Lefebvre dem Oberften Lacofte fhon am Berg Ifel befiehlt, ben 
zericht aus Bogen zu bdatiren, und bicfer meint, ob man damit nicht lieber 
yarten wolle: „bis wir in Bogen wirklich eingezogen‘, worauf ber Herzog 
alb unwillig entgegnet: 

Das darf nicht fein. Der Kaifer ift zu lange - 

Ganz ohne Radridt von dem Corps geblieben. 

Es liegt ihm dran, Tyrol zu überrwält'gen, > 

Das, lählih, bem Stacheligel gleich, 

Auf feiner großen Siegesbahn fid Fauert. 

Sd bin gewiß, daß id nach Bogen komme. 

So dürfen wir, was wir bis dort erfahren, 

Auch melden, breift, als fei e8 fon gefchehn. 

Der Kaifer ſtrich, wie Sie wol wiflen werben, 

Aus feinem Wörterbuch) die Worte: [hwierig, — 

Unmdglid, Hindernif. — Er liebt es nicht, 

Wenn feine Diener fie noch Fennen wollen. 

Er will Tyrol und alfo wird er's haben, . 

Sch folt es fhaffen, alfo werd’ ich's fehaffen. 
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gröbften Schmähungen ber Deutfchen, aber wie Der Härlekin ta 
abwefenden Nebenbuhler zu zerreißen droht und, als er entfdlri 
fen bereintritt, ihn willfommen beißt und mit zärtlichen Armt 
umfängt, ließ er die zu rechter Zeit noch Zurüdgefommenen tr 
fi in Sterzing, wo er eben (6. Auguſt) eingetroffen war, oui 
marfchiren, umarmte den Oberften Eglofftein und fagte: ich hat: 
euch Alle verloren gegeben, aber ihr fchlugt euch ald brave Ex: 
Daten und habt meine gute Meinung von euch vollkommen ge 
rechtfertigt. Ich werde ed dem Kaifer und König zu rihmen 
wiffen. — Seht gebe ich vorwärts, euch und eure Brüder w 
rächen (aus dem Vorwärtd wurde aber fbon fünf Tage dar 
ein Rüdwärts. Der Marſchall drang nicht einmal fo weit di 
die Sachfen). Noch flüfterte er dem Oberflen Eglofftein zu, à 
dem Bericht an die herzoglichen Höfe die Sache. nicht zu a 
zu machen. Auch fei der beiden in Oberau gebliebenen Zah 
nen zu erwähnen unnöthig. — Die Sadfen zogen nun auf dm 
Brenner, bis fie am 11. Auguft bei der Retraite die Nachhut 
bildeten. Nur die entfchiedene und rafde Vorrüdung des bar: 
rifhen Oberften Grafen Bitgenftein auf Mauls rettete, was vr 
den Sachſen in gefchloffeneer Ordnung war und viele aus dr 
Ober: und Unterau glüdlid Entfommene ine bei Der alt 
Burg Spredenftein links im Gebirge Durd den Major Hi 
wohlausgeführte Umgehung febte dem wüthenden Nachdringer 
der Tyroler ein Ziel. Am 6. Auguft fraf der Marſchall Herei 
von Danzig mit feiner Hauptmacht in Sterzing ein und rüdı 
am 7. mit Sagesanbrud gegen Mauld vor, fand aber fo weni; 
wie feine Bertrauten, Oberft Maingorneau und Oberftlieutenan: 
Hatry, Bebagen am Gebirgskrieg und an feinen immer furchtbe 
reren Hinderniffen und Befchwerden, wohlvertheidigten Engpäſſen. 
abgeriffenen Brüden, ruinirten Wegen, brobendem Steingert: 
und andern Hemmungen burd die Natur und durch Menfchen 
band. — Bald überzeugte er fih, daß er, zumal hei der flünt- 
lich anfchwellenden Zahl der Zyroler und ihrer bartnädigen Gr 
genwebr, nicht vermögen werde, wenigftend nicht an dieſem Tag 
die Rückſeite Des Eiſacks zu gewinnen; fomit 309 er nad Ster 
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ng zurück. — Seiner Wirthin, der er frühmorgens gut Elſaſſiſch 
eſchworen hatte: die verfluchten Bauern alle miteinander auf 
em Kraut zu freſſen, verſicherte er jetzt: „Da fei gar nicht burd- 
ukommen. Das fei Feine Arbeit für Soldten. Aber im näch⸗ 
en Winter wolle er fdon wieder kommen und fid fürchterlich 
schen. — Zürne der Kaifer Napoleon, fo möge er nur felber 
ommen und in diefen Bergen fein Heil verfuchen.” — Er ge: 
achte fid in Sterzing zu behaupten, bis er durch die Be— 
Jegungen Rusca's burd das Pufterthal herauf, Der vermeint- 
ich über Trient gegen Bogen anrüdenden Heerfäule Levier’s, und 
on dem durch dad Oberinnthal ins Vintfchgau detadirten Ober: 
ten Burfcheid unterflügt werde. — Das Corps des Grafen Arco 
den Lefebvre bei feiner Perfon behielt und beffen einfichtövoller, 
te verlegener Muth ihm fehr wohl zu Statten Fam) fhidte er, 
18 es nach 1Sftündigem Marfd in Sterzing angefommen, gleich 
echts auf Mareith und an die Eingänge des Ridnauerthales. 
us dem Sarenthal von Pens ffromten die Evroler gegen Stil: 
e8. Biel bedeutender war, daß am 7. Andreas Hofer mit meb- 
eren taufend Paffevrern, Algundern, Meranern' über den Saufen 
yerankam, fein Hauptquartier auf dem Kalche nahm, bis Gafteig 
jorrüdte, den mareither Wald füllte und von Dorf die ganze 
Nacht auf die Bayern feuerte. Hofer, Speckbacher und der Ka- 
yuziner unterredeten fich die halbe Nacht mit den übrigen Nor: 
permännern Des Kampfed. Die Hiße war in Diefen Tagen 
drückend, der Mangel: an Lebensmitteln begann immer fühlbarer 
ju werden; einige mit Muth und Glück ausgeführte Streifzüge 
auf die Alpen, Vieh sufammengutreiben, leifteten nur theilmeife 
Abhülfe. Der Herzog verftärfte die Sacbfen auf dem Brenner 
Durch das Arco’fche Corps und fendete flatt Deffen den General 
Stengel auf feinen rechten Flügel. — Tapfer hatte Graf Wit: 
genftein Die furchtbare Enge im Sad weggenommen, ald die 
fampfbewährten Rodeneder von den Höhen herab in feinem 
Rüden in dad Dorf Mauld fielen, das voll vereingelter Deta- 
chements, Kanonen und Baägen ftedte, wobei der Marfchall: in 
perfönlihe Gefahr fan. 
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Er fing nun felber an, an der Mitwirkung der Colonnen 
aus dem Süden und aus dem Puſterthale zu zweifeln. Ui 
dem Oberinnthale blieben alle Nachrichten aus. Obgleich du 
Herzog noch diefer Tage hatte brennen und erfchießen Jar: 
dachte er doch an den Weg der Unterhandlung. Da fon ir 
Mai parlamentirende Evroler von ihm zurüdbehalten, aud inc: 
wie ed allgemein hieß, füfillirt worden, trauten Die Tyroler nid 
und verlangten Geißeln. Dennoch famen fünf Anführer, we 
unter drei Paſſeyrer, Doch wohlweislich Feines der leitenden Gaur: 
ter. Der Herzog fprad mit ihnen, wie die franzöfifchen À 
richte felber fagten. Da fie aber vom GCapituliren rebeten, dreht: 
er ihnen ben Rüden, fendete aber anderthalb Stunden baru' 
den General von Raglovich auf die Vorpoften, um die Unter: 
banblungen zu leiten. — Die Maffen der Zyroler drängten im- 
mer näher an die Sorpoften beran. Raglovich fenbete einer 
außgezeichneten Offizier, den Oberlieutenant Baron Wölderndert 
mit einem weißen Zriebensfähnlein und” zwei blafenden Æromn 
tern an fie ab. Bei diefem Anblid ftellten Die nähern Sauf 
das unaufhörfiche. Schießen ein und fhrien den Entferntern « 
aufzuhören. Kaum aber befand fit Wölderndorff unter ber c 
bitten Menge, fo ward er vom Pferde geriffen und geplünder 
einer der Trompeter an feiner Seite verwundet und mit unglaub 
cher Schnelligkeit Die ganze Vorpoftenkette der Bayern von den vr: 
drängenden Schwärmen ber Snfurgenten überrumpelt, fo t: 
der Major von Hausmann, die Dberlieutenants Kellner ur 
Rleift nebft vielen Schügen gefangen und mehrere Soldaten tr 
wundet wurden. General Raglovih wäre verloren gewef 
bätte ihm der Chevaurlegerd Krebs, mit dem Säbel in der Fauf 
nicht den Weg durch die wüthenden Haufen gebahnt, um int 
Hauptftellung hinter Mauls zurüdzugelangen, wohin auch fl: 
was fich von dem Sorpoften retten fonnte. 

Mit ungemeiner Geiftesgegenwart fammelte des Oberft v 
Zoller hinter dem Dorfe, was er nur fhnell zufammenbring: 
fonnte, und ber Oberft Lefebvre, des Marfhalld Sohn, fpren: 
mit ein paar Zügen bayrifcher Reiter die Bauern nachdrüdlich à 
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eneral Raglovich eilte mit zwei, Compagnien und drei Ge 
üßen berbei, da zerftreuten fich die ergrimmten Haufen und 
ideten des andern Tages auch die widerrechtlich Gefangenen 
rüd. Der Marfhall trat aber nod in berfelben Nacht ben 
üdzug von Sterzing über den Brenner nad) Innöbrud an, 
n beiden Seiten lebhaft barcelirt und befchoffen. Die Divifion 
yuyer mit ben Sachfen bildete Die Nachhut, deckte die rechte 
anfe und, während der Marfhall den Berg Ifel und Schön: 
:9 binunterzog, fraf Rouyer von Matray über die Ellbögen 
bend mit anbrechender Nacht unbeirrt in Hal ein, ſogleich 
rh Streifmachen die Verbindung mit NRattenberg herftellend. 

Die Detahhirung vom rechten Flügel in das Oberinnthal 
d Vintſchgau war noch unglücklicher. 

Es iſt höchſt bemerkenswerth, daß in beiden bayrifch-franzöfi- 
en Kriegen 1703 und 1809 die Ober» und Unterau bei Mitte: 
Id das Endziel der feindlichen Vorrückuig war. Beide Male 
(te eine: Detadirung durchs Dberinnthal und Vintſchgau Die 
ration erleichtern und fichern, — beide Male verunglüdte fie 
derfelben Stelle, der Pontlater Brüde ob Prutz. — Beide 
ale verfchuldete das Unheil die Beflerwifferei und der Weber: 
tb eines Franzoſen, 1703 Rouvion’8, der felbft nebft dem Be⸗ 
lshaber Grafen Sauffird gefangen wurde, — 1809 Vaffereau’s, 
F den der Marfchall Herzog von Danzig al fein Zutrauen 
te und der die Mugen Warnungen des bayrifchen Befehlsha⸗ 
8 Dberften Burfcheid nur mit höhnifcher Selbſtgenügſamkeit 
piberte *). 


*) Bon biefer ganzen Diverfion wären mwabribeinlid nur wenige ein: 
e Flüchtlinge entfommen, obne den glüdlichen Zufall, daß der Lieutenant 
n penfionirte Jäger: Major) Iofeph von Mayerhofer, aus uraltem tyro: 
Adel, ein für den Gebirgskrieg, durch Localorientirung und Entfchloffen: 
: unbezahlbarsr Offizier, noch in öfterreichifchen Dienften die ganze Gegend 

Imſt bis Landeck aufgenommen hatte, daher bie vortrefflichfte Drtéfunde 
er als die Bauern befaß und gegen manche entgegengefegte Richtung ein 
oiſches Durchſchlagen möglih machte. 
xyrol und ber Œvrolerérieg. II. 97 
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General Beaumont hatte das Oberinnthal gänzlich verle 
und war über den Arlberg geeilt, Vorarlberg im Rücken zu 
fen, zu unterwerfen und zu entwaffnen, was auch ohne Wil 
ftand gelang. Gr ffanb in Feldkirch und war mit der fraglid 
Detachirung in gar keiner Verbindung. 

Ein Augenzeuge und Theilnehmer der Gefechte vom 8.| 
10. Uuguft befchrieb fie in feiner einfachen Sprache alfo: 

Die Bayern waren bereit bei der Pontlagbrüde, ald erſt 
Sturmgloden ertônten. In Pruß fanden fih, es war gm 
Mittag vorüber, böchftend gegen 50 Schügen verfanmelt. U 
erfchroden eilten fie den nun fon über jene Brücke kommend 
und gegen dad Dullenfeld, eine Viertelftunde von Prug, br: 
ziehenden Feinden entgegen und begannen ein bigigeé Feu 
Die Zyroler, deren einmal allzuwenige waren, als daß fie dar 
denken fonnten, auf freiem Felde länger Stand zu halten, 101 
fit unter befländigem Seuern in das die Landſtraße beht 
fchende Ladiſer Gebirge. Bald fließen dort viel größere Hau 
zu ihnen und das beiderfeitige Seuer wurde febr lebbaft. W 
rend beffen befeßten Andere die Brüde bei Pruß und die di 
am Buße des Ladiſer Gebirges befindliche, jenfeitige Unÿi 
Mechfelfeitig legten die Bayern theild auf die Brüde, theili 
die Anhöhe und das Gebirge, Sturm an, aber immer ohne 
folg, denn fortan wurden die erffen der Stürmenden burd 
treffenden Röhre der Tyroler niedergeftredt und Die nadf 
den zum Meichen gezwungen. 

Inzwifchen wurde die Pruger Brüde abgetragen und 
Bayern, deren Gavallerie den Innfluß zu überfegen weite 
ten fich fruchtlos beftrebte, bas Vorrüden eben fo unthunli 
macht, wie das Zurückziehen, denn auch der ftarfe Poften, 
chen fie bei der Pontlagbrüde zurüdgelaffen hatten, ward 
den Æyrolern angegriffen, die bayrifche Mannfchaft theil 
tôbtet, theild gefangen oder verfprengt, eine Kanone erobe 
fobin auch legtere Brüde abgehoben. 

Vergebend und ohne Wirkung befchoffen die Bayer 
der ihnen nod gebliebenen zweiten Kanone das Dorf 











419 


ergebende, wiemol mit einem unter fo ungünftigen Umftänben 
nounbernémerthen Muth, wiederholten fie ihre Stürme auf bie 
nbôbe bei der Brüde und auf das Ladifergebirge, bis fpât 
bends. Endlich zogen fie fit auf das weite Dullenfeld zurüd, 
- Bei finfterer Nacht fchlichen fich ihre Worpoften in ben klei⸗ 
m, fenfeité der Brüde am Fuße der Ladifer Anhöhe gelegenen 
beil des Dorfes Pruß, der von ben Einwohnern fowol, als 
on den Schügen verlaffen war, und ftedten neun Häufer in 
Irand. 

In der Nacht und am folgenden Tage erhielten die Tyroler 
trächtliche Berftärlung. Aubelnd erneuerten fie mit grauendem 
torgen dad Feuer auf die Bayern. Diefe fanden es indeffen 
ht mehr räthlich, neue Stürme zu wagen, fondern ftellten fi 
if ihrem Lagerplate auf, welcher vom Gebirge fo weit entfernt 
ar, daß er felbft durch das befte Kugelrohr nur mit feltenem 
rfolge erreicht werden fonnte. Obgleich nun aud die Bayern 
n gewaltiged Kleingewehrfeuer machten, brachte es doch ben 
prolern gar feinen Schaden. Deögleichen die bayrifche Kanone. 
0 war alfo am zweiten Tag das beibderfeitige Feuer zwar noch 
irfer alé am vorigen, aber beinahe ohne Wirkung. Auch die 
n den Ævrolern berbeigefchleppten Doppelbafen wirkten auf 
n bayrifchen Lagerplatz gar nicht. 

Segen 10 Uhr Morgens wurden endlich die Ævroler bes 
yeclofen Schießens überdrüſſig. Sie fammelten fid (viele nur 
t Aerten, Keulen, Morgenfternen, langen Spießen und Senfen 
waffnet) in dichte Klumpen und flürzten rafch von ben Höhen 
rab, zum Handgemenge. Die Beinde, biefes merfend, ſchwan⸗ 
n weiße Tücher und ergaben fit nach einer Purzen Unterres 
my zu Sriegdgefangenen, gegen 700 Mann zu Buß und 150 
ragoner. Die meiften Stabsoffiziere waren noch am erften 
age nach Rande durchgebrochen. — Die Vertheidigung des 
tajord von Büllingen, ber fich durchgefchlagen, ftebt würbig 
ben jenen Wundern baprifchen SKriegermuthes drei Jahre fyàr 
r auf den ruffifchen Giéfelbern. — Immer verfolgt, im unun- 
rbrochenen Gefecht, nicht felten umringt, über Zams, Imſt, 
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Miemingen, gelangte die Pleine Heldenfihaar nicht ohne bedeute 
den Verluft nach Zirl, wo Oberſt Burſcheid fid veremigte r: 
dem ibm entgegengefendeten Oberften Delamotte, der über Zdi 
entgegengefidt worden und im beftändigen Gefecht auf dr 
jenfeitigen rechten Innufer über Pfaffenhofen und Inzing her 
gekehrt war. — Vaſſereau war vorausgefprengt mit mir 
Reitern, dem franzöfifchen Marfchall den übeln Ausgang fan: 
Wagniſſes zu melden, eine fo fchwache Colonne auf fo mer 
Strede in einem fo durchfchnittenen, dem Landvolke fo gif: 
gen Terrain zur Diverfion über Landed, Nauderd und Rain 
entfenbet zu haben. — Der Totalverluft wurde auf 25 Ofiier 
1200 Mann, 170 Pferde, vier Kanonen gefchägt. — De dr 
würdige Deroy empfing die Zapfern in Zirl und führte fer 
die Stellung nach Innsbruck zurüd, da die Oberinnthaler beit. 
nachdrangen und auch fhon das Unterinnthal theilweife fh & 
bob, um den Herzog von Danzig, ber die ganze Macht de 
Sandwirths Hofer, Spedbader’8 und des Kapuzinerd vor f: 
hatte, auch von rückwärts zu Umgarnen und ihm fo bent 
fihwerlichen Anmarfch über den Brenner möglichft verluft: ur 
gefahrvoll zu machen: ein eben fo natürliche ald verberblite 
Vorhaben, das nur durch des Grafen Mar Arco Geiſtesgego 
wart und mutbvolle rubelofe Thâtigfeit vereitelt worden if. - 
Die Wirkung des Gefchüges, das jede Möglichfeit fo treffiic : 
benugen verftand, fonnte in diefen fteilen und ſchmalen En: 
beftändigen Krümmungen und Windbungen unmöglich groß fein. À 
der argen Hige und dem immer drüdenderen Mangel an Leber: 
mitteln war das Erfteigen der Berge eine and Unmögliche ar” 
aende Sache, die aber doch in manchem, mit bewundernäwertt: 
Entfchloffenheit beftandenen Poftengefechte durchgefegt wurd 
Rod war der Herzog im ISftünbigen Anmarfch und fchon rw: 
Deroy im Rüden von Innöbrud bei Hötting und auf dem rei 
ten Ufer bei VOIS und gegen die Gallwiefe im Gefecht mit ct 
inntbalifchen Haufen. — Heldenmüthigen Antheil am Trefi 
bei Prut nahmen die Weiber und Mädchen. Sie rollten Fe 
ſtücke und Steine unter die Truppen, auf das Gefchüg, das ni 
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ehr paffiren fonnte Sie wabeten durchs Waſſer von einem 
fer zum andern, um dem Feind an den fehmalften und gefähr- 
Dften Drten beizufommen. — Den in der That einer Kabel 
nlichen Erfolg fehrieben die Tyroler (die gar keinen Anführer 
itten, als welcher fi auch fpâterbin Niemand das Verdienſt 
imaß und Die ohne alle vorherige Ueberlegung mit ben unver 
uthet eingetroffenen Feinden ind erfte Gefecht kamen) nicht fich 
(ft zu, alé vielmehr der Mutter Bottes und dem heiligen 
Atter St. Martin. Diefer ift ihnen auf feinem fehneeweißen 
Schimmel im Labifer Gebirge und jene in ihrem bimmelbfauen 
Rantel in den Wolfen von den naben berühmten Wallfahrte- 
te Kaltenbrunn ber während des Gefechtes fichtbar erfchlenen. 
iner wies es ermutbigend dem Unbern, — Wer am 29, Mai 
er In ben erften Gefechten an der Laditfcherbrüde die verwun: 
eten Tyroler flerben gefehen, dem bleibt auch der Born ihrer 
uverficht unvergeffen. — „Es war ble Allmacht, welche der 
Sfaube gibt.” — 
„Der id gebot von Jericho den Mauern; 

Stürat ein! und fle gedachten nicht zu fteben, 

Meint ihr, wenn meines Odemd Stürme geben, 

Die Burgen eurer Weinde Fônnten dauern 9 

Der ich ließ über ben erftaunten Schauern 

Die Sonne Gideons nicht untergehen: — 

Kann ich nicht auch fie laſſen auferfteben 

Für euch aus eures Ungluͤcks duͤſtrem Trauern, 

Der id bas Miefenhaupt der Phitiftder 

Traf in die Stirn, als meiner Mache Schleudern 

Ih in die Hand gab einem Hirtenfnaben? — 

Le hoͤh'r ein Haupt, je meinen Bligen näher! — 


Der Herzog hatte es Pein Debl, daB er im Begriffe ftche, 
kyrol abermal au räumen. eine Verwundeten und Stranfen 
ef er von Dal auf dem Inn zu Schiffe nach Bayern bringen, 
ie unbraudbaren Gewehre mit eroberten brauchharen vertaus 
Gen, unbrauchbares Befchük in den Fluß verſenken. Alle Zu: 
uhr blieb aulegt aus. Gouriere und Reiſende waren aufgefan- 
ſen. Die Berge zwifchen Volders und Schwaz zeigten ſchon 
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Speckbacher'ſche Streifwachen. Die Verbindung über Sr 
feld und die Scharnig war bereitd wieder in Mahrbergei 
Händen, jene durch das Achentbal auf Segernfee, höchſt k 
ſchwerlich, fogar die über Kufitein öfters duch Aufſtändiſche y: 
fperrt und nur augenblidlih Durch den General Montmarie y 
fihert. Die bayrifche Hofcommiffion zog wieder ab. De % 
pellationspräfident Graf Särenthein, ein in jeder Beziehung cr: 
würdiger Greis, ald Suftigmann der Infurrection völlig rm, 
der Freiherr von Schneeburg, endlich die patriotiſche grain 
von Sternbad, wurden auf Befehl des franzöfifchen Maribals 
verhaftet und zwecklos mit fortgefchleppt. Graf Särenthean un 
terlag diefer Behandlung fon in München, Baron Schnehur: 
und die Baronin von Sternbach wurden nach der Gitabelle um 
Straßburg gebracht und, wie die Vorarlberger Geißeln in Etraß 
burg und Bouillon, erft wieder befreiet, als durch Die Wermit: 
lung Marie Louifens von Defterreih mit Bonaparte der Frit 
den auf lange hinaus gefichert fchien. Noch am Abend I 
12. Auguft fhidte der Marſchall den Grafen Arco, in den: 
mit Recht bas größte Zutrauen febte, von Wiltau voraus, ie 
Zug durch das Unterinnthal zu ſichern. Er 309g in Hal wm 
Kolſaß bas Oberndorfifche Corps mit beffen Gefhüg an fich un 
marfchirte gegen Schwaz. 

Alles fhien ruhig, kaum daß bei den Seitenpatrouillen r 
nige verlorne Schüffe fielen. Da fließen die Erften des Borhi 
auf einen quer über die Straße gezogenen Berbau an der He 
ligenkreuzkapelle bei Pill. Auf diefe Meldung ritt Graf Arco nf 
vor. Aus dem Gebüfch fauften Kugeln. Das Pferd des an ii 
ner Seite befindlihen Hauptmannd Bauer flürzte getroftr 
Den, wie ed fchien, noch zu den größten Dingen aufbewahrt: 
Grafen Arco ftredte ein Kernſchuß in die Stirn ohne einen Lu 
vom Roffe. Den Degen feft in der Rechten, die Züge noch ve. 
Muth und Zorn, lag er, wie plößlih vom Schlaf übermant 
malerifh am Boden. Die Oberndorfifchen Jäger umgingen u 
veinigten den Verbau. Areo’8 Hülle wurde auf einer Bat 
von Fichtenzweigen nach dem Schutthaufen von Schwaz binc 
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etragen. — Des Hauptmanns Bauer, dieſes feltenen Meifters 
n Gebirgskrieg, einficht6volle Dispofitionen ficherten den Zug des 
eeres über Schwaz. 

Am 13. und 14. Auguſt war wiederum Schlacht am Berg 
fel. Ron den niedrigften Waldkuppen hinauf, fab man Alles 
it Tyrolern bedeckt und befränzt, ihrer jebt wieder über acht 
bn Zaufend. Miele hatten fich verlaufen, theild weil für ihren 
erb die Gefahr vorüber war, theils aus Proviantmangel, 
els aus dem fo leicht einreißenden Ueberdruß. Speckbacher 
ınnte den ganzen Zag umher, den Abgang zu a Der 
'apuziner, feit bem 2. Auguft in beftändiger Bewegung, fchlaf- 
6, mit den größten und fleinften Sorgen gleichzeitig befhäfr 
gt, feit bem 4. Auguft täglich im Gefecht, hatte die zwei lebten 
age (unvermögend, mehr ein Glied zu rühren) liegend, theils 
n Magen, theild im Bette gugebradt und feine Mannfchaft 
ar, da fie ihn nicht mehr an ihrer Spige fab, in einem Au⸗ 
mbiid bis etwas über 1000 Mann gefchmolzgen. Hierüber aufs 
yöchfte erboßt, trat er wieder hervor, übernahm auch Spedba- 
er's Mannfchaft, gab wechjelweife gute und Scheltworte und 
rdnete Alles môglidft. Der Sandwirth Andreas Hofer hatte 
in Hauptquartier abermal, wie am 27. und 29, Mai, am un: 
en Schönberg in der Schupfen, beim wadern Freund Etſch⸗ 
ann. Er hatte viele öfterreichifche Ranzionirte um fi. 

Mad Mitternacht weckte der Kapuziner den Sanbwirth Ho- 
r, las die Mefle, trieb Alles vorwärts und eilte auf feinem 
tößlein an die äußerften Poften. Um 6 Uhr fielen die erften 
schüffe. — Des Kampfes Geftalt war wie am 29. Mai, -- 
nzelne Poftengefechte um den Befig der Höhen, der Sillbrücken, 
her bei der Zahl der Bayern, ihren fapferen Angriff und burd 
le Mühfeligkeiten der legten Sage ungebeugten Ausharren im 
zrunde doc nicht entfcheidend, und feltfam genug, ftrategifch 
etrachtet, von beiden Seiten befenfiv und bloß negativ, bloß 
arirte Stöße, Feine ftrategifche Bewegung von Seite der Bayern, 
ie Tyroler gegen den Brenner zurücdzumerfen, fie in Flanken 
nd Rüden zu bedrohen, Feine energifche Bewegung der Tyroler 


424 


— 


auf bie Baſis der Bayern, auf ihre Operations-, Verbindung 
und Subfiftenzlinien, beiderfeitd bloß Kampf zur Behauphn 
der eingenommenen Stellung. 

Der Kapuziner wirkte wieder auf dem linfen Flügel über Ratte; 
und Mutters gegen die Gallwiefe und den Huffelhof, den Dir 
innthaleen gegenüber, die von Zirl ber gegen Hötting famn 
aber wenig wirkten, der Sandwirth Andreas Hofer im Centtur 
am Berg Ifel, unter ibm die Häupter der Meraner, Ygında 
und Paffevrer. Einer vom Adel, Graf Iofep Mohr, Schw: 
ger des eben bier fürs Vaterland gefallenen Grafen Staylturn 
zeichnete fi) mit den Vintſchgauern vorzüglich aus. — Den rt 
ten Flügel führte wieder Speckbacher. Er verlängerte fih m 
den Höhen bed Paßberges, bis hinunter an Die Innbrüde m 
Hal und von Volders. 

Am erbittertften und blutigften war bas Kaufen an À 
Silbrüde, am Wiltauer Wafferfall, unfern der Abtei (unir 
der Höhle des Drachen, den ihr Erbauer der Riefe Haymo ı 
ſchlug und deffen Zunge noch dort aufbewahrt wird), der St 
auf die Meverbôfe der Grafen Särenthbein und Coreth, à 
trefflichen Intendanten im Yufterthale Philipp Wörndle (Tr 
anfübrers der Tyroler bei Spinges im April 1797), der Verl 
den Kapuziner bei ber Gallwiefe‘ zu umgehen, bas Handgenn 
auf dem Kirchhof ob dem Scbloffe Ambraë. 

Gegen Abend z0g der Marfchall Herzog, unnüges Bi 
vergießen zu verhindern, alle auf den Höhen am rechten mi 
geftandenen Truppen in die Ebene zurüd, er ließ die gangt À 
vifion aus der Schußweite zurüdgehen und in und um Bil 
mehrere Häufer wegbrennen, ‚damit die Tyroler fich nicht rim 
ften möchten. Noch benfelben Abend verließ die erfte Div 
Innsbruck und mit ihr der Marfchall und fein Stab. Den Bortr 
bildete bas Leichte Bataillon Habermann, das den ganzen À 
bei Dôtting fo mutbig wiberftanb. — Außer Bau ſchloß! 
Divifion Rouyer mit den Sachfen fi) an. Die Divifion De 
hielt Snnsbrud bis 1 Uhr nach Mitternacht, worauf fie in | 
ler Stille mit gefhloffener Ordnung folgte. 
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Auf den traurigen Meberreften von Schwaz mufterte der 
Jerzog die Truppen, bildete eine erlefene Schaar von Freimwilli- 
en, Seiten und Rüden des Heeres während der Retraite zu 
chern. Ein ausgezeichneter Offizier, der Major Graf Seybolds⸗ 
orf wurde zum Anführer ernannt, — Des ruhmmwürdig gefalle- 
en Arco tapfere Schaar aufgelöft, aus welcher der Name des 
eifte und mutbvollen Anführers, fowie die Namen Bauer, Lüne- 
chloß, Landes, Lerchenfeld, Hornflein, Gumpenberg in ber 
triegsgefchichte Bayerns unvergeßfich bleiben. 

Die Verfolgung der Nachhut war lebhaft, aber ohne wab- 
en Nachdruck, doch war kaum ein Felfen, eine Enge, ein Wald: 
erfted, eine vortbeilbafte Wegeöfrummung, welche die Tyroler 
icht benugt hätten. Bei Brirlegg und den Anhöhen ringsum, 
or Der bedeutenden Stellung von Rattenberg, war das Feuer 
efonders beftig. DBrirlegg wurde durch Sranatenwürfe in Brand 
eſteckt. — Bei Wörgel theilte fi) dad Heer. Deroy 309 links 
ad Kufitein, verforgte Diefes binlanglid mit Mund und Kriegs- 
orrath, ſchob flarfe Abtheilungen nah Murnau, Weilheim, 
Benedtifbeuern, Tölz und Zegernfee, und nahm fein Hauptquar: 
ier in Rofenheim ‚ die Grenzen Altbayernd und die Umgebungen 
Nünchens gegen etwaige Streifereien der Tyroler zu decken, die 
brigens gar nicht erfolgfen. — Refebore 309 den 18. Auguft mit 
en übrigen Bayern und Eachfen „rechts über St. Johann und 
Infen nad) Salzburg. 

Vol Unmutbes über das große Miflingen, ging Lefebvre 
Anfangs fo weit, daß er, um fich felbft zu entfchuldigen, das 
avrifde Heer eines Pflichtverfäumniffes beim Könige zu ver- 
Hachtigen wagte, ald wäre fein Kleinmuth ein Kaupfgrund Des 
Rüdzuges geworden!? Als aber Mar Joſeph ftrenge Unterfu- 
hung anordnete und auch Napoleon den wahren Gergang ver- 
iahm, mußte Lefebore auf feines Faiferlichen Herrn Befehl Sol- 
yaten und Dfficieren die volfte Gerechtigkeit und Anerkennung 
viderfahren laffen! — In der That war dDiefes nur der fireng- 
ten Wahrheit: gemäß. — Wenige Schaaren der Welt, am we- 
tigften die Franzofen (bekanntlich Feine Freunde des Gebirgs- 
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und Volkskrieges), würden ein mufterbafteres Ausharren bai: 
fen haben. — Auf die Siegeszuverſicht konnte freilich du 
Zeitverlieren, Die fichtbare Unentfchloffenheit des Dberfeldhen, 
fein plößliches Aufgeben kaum begonnener Entwürfe nicht vr 
theilhaft wirken. Die in Seiten und Rüden ungeficherte Der 
tionslinie wurde burd Ausdehnung zu fehr gefchwächt, fie wur 
hierdurch ungeeignet, fich der Krieges» und Unterbaltémittel de 
Zyroler zu bemächtigen und fie deſto eher zu unterwerfen. - 
Daß Lefebvre und feine Frangofen, die verfchiedenen Waffmat: 
tungen in diefen Bergen oft ganz verkehrt anwendeten, mur de 
fo wenig ermunternd. — „Allzubald kamen die braven Zrupm 
felber in ben Fall, der Lebens: und Kriegsbedürfniffe bitter ;ı 
entbehren. Nie wankte die Kriegszucht, der Soldat ftritt at 
beim Mangel des Nothwendigften mit unerfchütterlichem Mith, 
ging, wohin man ihn fendefe, griff an, wo man es ihm gr 
bot." — Diefe Worte der bayrifchen Kriegsgefchichte find en 
Wahrheit und dieſe Thatfachen eine Feuerprobe, welcher Her 
und welches Kleinod für Bayern, feit dem großen Marimilir 
feine Armee ſtets gewefen und noch fei, dieſe Zapferen, tr 
denen fi damals böhmifche und ungarifche, ſchwediſche un 
franzöfifche, dDänifche und englifche Fahnen geſenkt, die in x 
Rettung Wiens und in der Befreiung Ungarns, in Den Dran 
falen des fpanifchen und bes öfterreichifchen Erbfolgekrieges, mi 
der franzöfifchen Kriege, einen europäifchen Ruf errang und ke 
hielt, — in den Eiöfeldern Rußlands jenen ewig lebenden Todten 
an den Thermopylen mit Fug * und Recht verglichen werde 
durfte und im Befreiungskriege, mächtiger als je, ein Phönt 
aus der Afche wieder da fland, daß man-wol ausrufen möchtt 
— „meld ein Rand und weld ein Volk!!“ — 


Folgende Actenftüde find bezeichnend genug. 
. . 
Le Tirol n'a pas été conquis par trois causes différente: 


1° Les divisions qui devaient venir par l'Italie, n'ont pas pan 
ou ont été frotides; je n’en sais rien. 2° Le général Ronye' 
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ıalgre sa bravoure et la bonne contenance de ses troupes, a 
té assailli avec des forces supérieures, dans les défilés de 
terzingen à Brixen; qu'il a perdu beaucoup de monde, non 
ar la force des armes, mais par la nature du terrain. J'ai 
ıarche en personne à son secours. et il en était temps; j'ai 
gsayé à marcher et à attaquer ces coquins sur les hauteurs 
droite et à gauche de ces terribles défilés. Voyant ne pou- 
oir y ‘parvenir même en perdant du monde, apprenant en 
ième temps que le corps que j'avais envoyé sur Landeck, 
ant pour appuyer mon flanc droit sur Meran, que pour soute- 
ir le général Beaumont, qui se dirigeait sur le Vorarlberg, 
vait essuyé une perte terrible; me voyant moi-même enfermé, 
t n’ayant plus de secours à attendre, ni de l'Italie, ni de ma 
olonne de droite, je me suis déterminé à me retirer sur Inns- 
rack avec la première division et celle du général Rouyer, 
ù je suis arrivé sans perte sensible, vu ma triste situation, 
ar j'ai été coupé et entouré de tous côtés pendant une marche 
le quinze lieues. Arrivé sur la hauteur de Schoenberg, j’en- 
endis le général Drouet se battre à outrance à Innsbruck; je 
is tirer sur-le-champ cinq coups de canon pour annoncer mon 
rrivée à ce général et aux troupes du général Deroy. Je 
is battre la charge, et nous passämes les défilés de Schoen- 
erg à Innsbruck sous un feu des montagnards assez bien 
jourri. — J’appris en arrivant que ces deux généraux s'étaient 
attas le 10 et le 11, jour de mon arrivée. Nous nous batti- 
nes encore le 12 et le 13 à Innsbruck. — Voyant que l’on 
isait beaucoup de cartouches et qu'on blessait les officiers et 
wldats, ne pouvant remplacer mes munitions, étant coupe de 
Salzbourg, sachant que l’on venait de m’enlever les vivres au 
ombre de 65 voitures, je me suis retiré jusqu'à Schwas, où 
'ai resté deux jours, pour prouver à ces messieurs que ce 
l'était pas eux qui me faisaient retirer, mais bien leurs mon- 
agnes et leurs défilés !! — Voyant enfin l'expédition man- 
quée et remise à l’hiver prochain, j’ai envoyé la division De- 
oy couvrir la Bavière, et la première division conserver tou- 
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tes les premières passes du pays de Salzhourg ainsi que celk: 
du Tirol avoisinant cette principauté, 


2. 
Schwaz, le 16 aoüt 1809. 
Sire ! 

Les généraux de votre Majesté m’ayant dit qui li 
avaient rendu compte des marches en avant et rétrognit 
sur Landeck et Brixen, il ne me reste à lui faire comir 
que ce qui s’est passé depuis mon arrivée à Innshruck.- Le: 
têtes tirollennes étaient exaltées, et la fermentation ét : 
son comble, lorsque j’appris le 12 que mes derrieres état 
coupés par l'ennemi. — En effet un officier parti d'Innsbni 
le 12, dans le moment où ils étaient encore libres, revütl 
nuit m’annoncer que le général Rouyer, qui se trouvait à Bi 
avec sa division, lui assurait que les Tiroliens étaient en Ir 
ces près de Volders. J’envoyai le général Montmari, avec l 
corps des comtes Arco et Oberndorf. Il balaya la route js 
qu'à Rattenberg dans la journée du 14, et établit de fm 
postes à tous les défilés à Schwaz, à Buchl et au pont il 
le Zillerbach à l'entrée du Zillerthal, et revint le 14 de: 
personne occuper Schwaz avec le corps du comte Arco, 21 
laissé celui d'Oberndorf à Rattenberg. — Le colonel ci 
d’Arco fut tué dans un engagement qui eu lieu au defile, arz! 
d'arriver à Schwaz, et le capitaine d'état major Bauer y perd 
son cheval. — L’enneni, ayant fait couper mes derrières, nl 
taqua à Innsbruck le 13. Je conservai ma position; mais | 
combat, qui n’est que peu de chose, me coùta une quan 
d'officiers, et affecta le moral de l’armée. — Les bruits qu 
répandirent, que l'ennemi occupait nos derrières, firent W 
impression tellement forte sur l’armée, que je ne voulu P 
courir le risque. de la perdre entièrement, ce qui me st 
arrivé, si j'avais attaqué de nouveau. Cette raison, ab 
que la difficulté de se procurer des vivres, m'a donc di 
mine à commençer un mouvement rétrograde. J'ai pris PS 
tion à Schwaz hier 15. Je continuerai ce mouvement 4 
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nnlement que possible nur Aalubourg; Jj'enverral la division 
Deroy par Kufstein pour couvrir la Bavière, — Depuls l'af- 
alre de Landeck men communications avec le général Beau- 
sont ont did coupées par les Tirallens, — J'ai cependant eu 
« son nouvelles par Fuessen en date du 10, mals la formen- 
hélon eommengalt du vôté de Pludens, IT a été prévenu de 
os qui we pannalt de mon côté par le general Drouet — Je 
« parle pas À votre Majesté deu villagen brilén et des axem- 
Jon de sévérité qui ont été Falls nur la route de Brixen, et 

la aulte de l'affaire de Landeck, non plu que de 8,000 fu- 
Ha qui ont été briuda et jatda dans l'Inn, en outre de en 
ul a did envoyé À Kufaleln, — Je regrelie Infinimant que Île 
one d'Arco alt été visiime de aa bravoure; e’ent une perte 
telle que votre Majertd a falle, Je ne vaux polnt Tel faire 
on éloges elle connalnanlt won zèle st non dévouement sans 
ornes Quoique cet officer n'all servi que peu de lempa 
veu mol, je l'avala distingué, at Je me proponaln d'utiliser nen 
alantn, all n'était mort glorleunement À Ja tête da aan trou- 
es, Le général Montmarl, avec qui I était lorsqu'il fut at- 
efnt du coup mortel, parlage men regralx, 

Je nuls, ete, 
signés le mardchal due de Danalg. 


Nalshourg, le 2 reptombre JS09, 
Nire | 


J'ai l'honneur d'annoncer A votre Majesté qua Je sul de 
etour let de Vienne, où J'étaln allé annoncer À mon souverain, 
on une défaite, mala un mouvement rétrograde que J'ai exd- 
‘at aves von troupeas catte ratralle eat du nombre de celles 
jul font plus d'honneur au chef et aux soldats qui l'exdoutent 
que de con victoires où I n'y à qu'A courir en avant, — Oui, 
dire, c'aut une de can ratralten dont l'histoire parle tant, qua 
ent de faire votre armée, Le rapport que J'ai eu l'honneur 
l'udrosner à votre Majesté, daté de Nchwas, n'avait donc 
solnt pour hut d'indinposer vatre Majesté contra l'armée que 
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je commande, car il n’y a pas un mot qui seulement püt fair 
soupconner que j'ai voulu me plaindre d’un seul soldat, et bis 
moins encore des officiers; je supplie donc votre Majesté de 
se faire représenter de nouveau mon rapport: elle s’assuren 
que rien n'a pu donner lieu aux reproches qu'il lui 2ph 
adresser à son armée. 
Sire! 
j'ai l'honneur d’être, etc. 
signé: le maréchal duc de Danzig. 


4. 
Ordre du 7° corps. 

Bavarois! Sa Majesté l'Empereur mon maître, en mar 
pelant pres d'elle, m’ordonne de confier le commandement x 
général comte Drouet; je vous ai souvent parlé de son méri 
et de ses talents militaires; cet officier général est distingw 
au milieu des plus braves et des plus expérimentés des gént- 
raux de l’invincible armée française. 

Loin de vous, je vous accompagnerai dans vos travaux 
dans vos succès; rien de ce qui vous intéressera ne me ser 
étranger, et ce sera un vrai bonheur pour moi de faire cos- 
naitre à mon Empereur tous ceux qui se sont particulièremenri 
distingués sous mes yeux et qui ont le plus mérité par ler 
dévouement et leur courage pendant cette campagne. Je soi- 
liciterai de nouveau pour eux les récompenses dues au co- 
rage et aux grandes actions. 

Au quartier général à Salzbourg, le 11 Octobre 1809. 
° Le maréchal duc de Danzig. 
signé: Lefèbvre. 
9. 

Monsieur le general de Wrede, je suis mécontent de: 
troupes bavaroises. Au Lieu de se battre, elles clabaudent « 
font des intrigues contre leur chef. Je viens de traduire k 
général Stengel à un conseil d'enquête pour avoir abandonne 
Golling. Pourquoi n’y mourait-il pas? — On n’abandenne pe 
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un poste sans ordre de son chef. Les troupes bavaroises sont 
démoralisées; montrez ma lettre à Duroy, et ditez-moi si les 
Bavarois veulent mériter mon estime ou mon mépris. Lors- 
que des troupes sont démoralisées, c’est au chef et aux ofü- 
ciers à rétablir leur moral ou à perir. Il y a eu des traits de 
âcheté de commis, qu'il est à l'honneur de l’armée bavaroise 
le dénoncer et de faire punir, tels que de s'être laissés prendre 
»risonniers dans les gorges de "Tirol, plutôt que d'effectuer 
a retraite. — A l’armée il n’y a pas de prince. Il est pos- 
sible que le prince royal ait à se ‘plaindre du duc de Dan- 
‚ig, mais cela n’a rien de commun avec lhonneur des armes; 
I fallait marcher à l'ennemi, lorsqu'il insultait aux drapeaux ba- 
rarois, jusqu'aux débouchés de Salzbourg. Je voulais faire un 
>rdre à votre armée; cet ordre füt resté dans l'histoire. J'ai 
référé vous écrire, à vous que j'estime pour vos talents et 
rotre courage. Parlez à vos camarades, et faites qu'ils ne 
soient point déshonorés; qu’on ne m’oppose ni mais, ni si, ni 
ar; je suis un vieux soldat. On doit vaincre ou mourir. 
J'aurais voulu qu'au premier soupçon de l'attaque, le prince 
-üt coura aux avant-postes et eût redonné du moral à sa di- 
rision. Comme je sais que vous êtes attaché au prince au- 
ant que je le suis moi-même, vous ne ferez de cette lettre que 
’usage que vous jagerez convenable. Sur ce je prie Dieu, etc. 
Schoenbronn, le 8. Oct. 1809. 
Napoleon *). 





*) Ein hoͤchſt merfwürdiger Beitrag zur Charakteriſtik Napoleon’s. Cr 
veicht der Nothwendigkeit, dem Marfchall Lefebore ben Oberbefehl des bay: 
ifchen Heeres zu nehmen. Er überfiebt die Febler, die diefer begangen, kei⸗ 
nreswegs, fo wenig als die neuerlichen, zwar folgenlofen Echec bei Melle, 
Solling und Hallein, bloß dem Marfhall zur Laft fallend, der über die all 
u ausgedehnte und überall umgebbare Gebirgsftellung von ben bayrifchen und 
elbſt von franzöfifcden Dffizieren gewarnt, dennoch biefes und die auf grünb: 
iche Localorienticung geftügten dringenden Verftellungen des Kronpringen von 
Bavern mit unbegreiflihem Eigenfinn und Mobbeit in den Wind flug. 
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Doch madt Rapoleon feinem innern Grimme Luft dur 
die irrthümlichflen und ungerechteften Vorwürfe gegen die dur: 
alle Mübfeligkeiten, Gefahren und fremden Fehler denuod u 
gebeugten Bayern. — Des Kronpringen bober Sinn für Deutit 
lands Unabhängigkeit und Ehre, fein edler Haß gegen bad Brent 
lingsioch, der wahrhaft fürftliche Sinn, welchen er hier an tr 
Salza, wie einft an der Narew, der unverfhämten Goffart da 
feangöfifhen Decresfürften mutbig entgegenfehte, lag ihm tif in 
Kopf und wenn aud in den Yeußerungen felbft dieſes foi 
plebejen Briefed äußerliche Hochachtung nicht mangelte, gm 
doch Mistrauen und Furcht unverkennbar hervor. — Ueberhau 
batte fich jene günftige Gefinnung gegen Bayern in ihm ment 
lich verändert, die er (20. April auf dem Schlachtfelde von Ah 
berg *) vor ben baprifchen Bahnen ausgefprochen. — uk 
eriten Detoberhälfte, al8 der Friede kaum mehr zweifelhaft m! 
und durch Lichtenflein und Bubna vorzüglich nur von den un 
erfchwinglichen Geldforderungen und mehreren geheimen Url 
berabgchanbdelt wurde, war der treffliche General Graf Sur: 
oft ftundenlang bei Napoleon, der Geſchmack an ihm fand ui 
fit über flrategifche und politifche Fragen gern mit ihm un 
bielt, während beffen, auf großen Landkarten auf der Erde ii 
gend oder auf dem Tiſche figend, die Küße auf einem Eeill 
auch wol mit feft ineinander gefchlagenen Armen heftig auf un 
nieder gehend und von Zeit zu Zeit Bubna vertraulich anfafln 
Aud von Tyrol fprad er lange und fhien mit fich ſelbſt imm: 
noch nicht einig, welches Loos er ihm geben wolle. — Barr 
fbien ihm jebt fon zu groß, zu unabhängig von ibm, zu ff 


#) „Wieder bat Defterreich euern König aus feiner Reſidenz vert 
Bayern zerftücdeln, fein Heer entwaffnen wollen! Ungarn, Böhmen und n 
bere Räuberhorden (1!) wollten jih in eure Deimath theilen. Sie wert“ 
fi irren. Ich werde Bayern fo vergrößern, daß es für fit allein Lei 
veich widerftehen Fönne und meines Schutzes nicht mehr bebaxf: Ich war: 
fhonend gegen bicfe Macht, id werde es fürder nicht fein. Die nid 
Tage ſchon führen euch wieder nach München zurüd. In einem Monat I" 
wir in Wien.” 
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ni Die Granicirens Der Mitbayrn far ihre Miffelabacher, Durch 
Ut prit bewahtlen Dorian Bed Heerres, Niehrmal4 and 
do ni out, out, Ho mont bien un Du out pause, hd 
ete Rinder Gugen'd find Ja Rinbeafinber deg Konigs May Sn. 
ju” Fin fogars are polen yayal no monlsra Jana 
» Jo Anal aber ehe Muffabien er fich fribfl, mir 
nr, fe ae in Bieten hald Wlanningen, 
at Diadagen Die boss Malpdryiol zu Salle, Veutſchkyrul 
6 Get au jblagen nb fine Praferſoraf Ber Gipgenuſſen⸗ 
haft ale fre debenfende MWusdehming zu gen, Dann wir 
0, te Are ben unter sine Dfsnhhifihen Prinzen 
a en foin, td erde Gfppatß aus 
en machen, Don (hiapbrrang Fordinand glaube op Aanz frauen 
MONTE nah patte fur Mayen beftrr als Sal. 
de Seilenlinien vieſterreicht Reh vom dues Gabißet inner 
Dhs behaſelf und aufgenpfert when, dahet ihm mißtrauen 
al eg re ee in dieſe Unſicht, daß 
dut fibf Daran ataubfte mb vd Dem Maipr Frang in Ford 
és beat Finn ben behten Bet dann fine er ſich 
en ee angefnheten rafepipben Wrtuhrapunf: 
np pin Die brelfache Jerretpang zwiſchen Sralten, Inyrlen md 
son, ma ihn ne) Die ſfatze Moshrif gelte, alien cin 
ipanettag fur Die ofterreichiſchen Poten) Mine Denise, 
ed qu zrigen, Das L'eſteyeihh jar hub que yo babe ſhan 
nen, Dag Dale aus Sihbrigung jener Soeur und Mirbv gr 
a ben ten Webber und Das alle Doug dag Edrafinhfe 
te jenes Miprntand perhangt made, Bir Zerffücketung, Das 
fen Pen alten Juſtanbe, feines Bteherd, feiner Barfamıny, 
fear Dré alfen Gbrennamend pan Spot gänzliches Merſchwin⸗ 
AT Hierin af Das mfanifihes prima vol uleleel Joy mir. 
an feiner gungen Fatanifhen Date heryor Piubhd win 
an Die rer Werfaftung. ME anſiheinendep Kirfenbets 
neue Mapolrons „Die febe ja plan im Brunner Sanıaf 
ee, dm nen ee ihrey a einmol 
vet ut bep yield N fl.) 
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ausdrüdiih zu erwähnen”: — ein wahrhaft teuflifcher Het: 
wobei nirgend erboßte Ausfälle gegen Bayern fehlten. 


* + 
* 


Welcher Deutfche könnte in Immermann’s ‚Zrauerfpid r 
Tyrol” den Sandwirtb Hofer am Berg Ifel ungerübrt un 
unbewegt fagen hören: 

Wenn ich bedenke diefen golbnen Tag, 

Der uns Unwürd’gen unverbient geworben, 

Recht wie ein Weihnachtsfindlein, Har und ffrablenb, 

Und ladt uns groß mit Glanzesaugen an, 

So ift mein Herz der Freud’ und füßen Luft 

Nicht mächtig, und zu eng für das Gefühl — 

Und in die Thraͤnen bricht bas Jauchzen aus! | 
Sypedbader. 

Nimm dich zufammen, denn du ftebft vor'm Volk! 

Hofer. 

Ic brauche mich der Thränen nicht zu [damen ; 

Es weint wol außer mir mand guter Mann. 

Nun, Eifenfteden, auf! — — 

Sobald du dich gerubt, verſuch' die Füße, 

Und geh’ nah Komorn in des Kaiferd Lager. 

Bermelde Seiner Majeftät, Refpect 

Bon Ihrem treuen Sohn Andreas Hofer, 

Und allem Wolf Zyrold und Borarlbergs. — 

Berichte, was du bier gefeben haft; — 

Und fag’ dem Kaifer 

Wenn Beine Feftung und Fein Dorf mehr fein, 

So wolle bod Tyrol ihn nicht verlaffen, 

Und folle, wenn er das ehrwürd’ge Haupt 

Bor feinen Drängern klaͤglich flüchten müffe, 

Bu und fid wenden; denn wir würden ibn . 

Mit unfern Leibern deden, 

Und ftürben eh’r, ald daß wir ihn verließen. 

. Sept geh’ und fag'8 dem Kaifer, Cifenfteten! — 
Das Land ift frei — und daß es frei gewefen, 
Nimmt Feine Noth, die fommen mag, dem Herzen! 


Am 15. Auguft, am Napoleonstag, als auch Vlieſſi 
dem britifchen Leoparden fiel und im Ritterfaale der Wiener 
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ie neuen Herzogthümer von Eßling und Wagram und der neue 
ben der drei goldenen Vließe verkündet ward, hielt nach 10 
br Vormittags der Sandwirth Andreas Hofer unter allgemeis 
em Frohloden feinen Einzug in Innsbruck. — Mie wäre es 
jöglich gemefen, daß die, fo die Wetterftrahlen von Wagram 
nd von Znaim zu Boden gefchlagen, die Napoleon's Marfchall 
8 unwiderftehlichen Rächer und dann wieder in vierzehn Tagen 
8 Flüchtling gefehen, nicht hätten fchwindeln, nicht an Wun- 
er glauben follen, als fie den frommen Bauer aus Paffeyer 
it feinem langen Bart im Triumph wieder zur alten Zriumph- 
forte vom Berg Ifel und von Wiltau bereinreiten faben, in 
aifer Maxens Stadt und an Marend Grab, wo 14 Jahre 
‚äter auch Hofer's Grab fein follte. — Jung und Alt begrüßte 
nm Paffeyrer Sandwirfh Andreas Hofer, jebt zum erftenmal 
8 Oberhaupt des gefammten Tyrols: 


„Begreifft du's nicht, fo nimm es für ein Wunder, 
Ein König wird nur dur, ein Wunder König!” — . 
+ * 
* 

Als der Sandwirth von Paffeyer 

Snnsbrud abermal genommen, 

Die Studenten, ibm zur Beier, 

Mit den Geigen Mittags Fommen, 

Laufen alle aus der Lehre, 

Ihm ein Hochvivat zu bringen, 

Wollen ihm zu feiner Ehre 

Seine wadern Thaten fingen. 


Hofer dod gebietet Stille, 
Spricht dann ernft: „Legt bin die Geigen! 
Ernft ift Gottes Kriegeswille, 
Wir find al’ dem Tode eigen. 
Ich ließ nicht. um luſt'ge Spiele 
Weib und Kind in Ihränen liegen ; 
Weil ich nach bem Himmel ziele, 
Kann ich ird’fche Feind’ befiegen. 
28 * 
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niet bei euren Roſenkraͤnzen! 

Dies find meine beften Geigen. 

Wenn die Augen betend glänzen, 

Wird fih Gott, der Herr, drin zeigen. 
Betet leife für mich Armen, 

Betet laut für unfern Kaifer! 

Dies ift mir das liebfte Carmen: 

« Goft fhüg' edle Zürftenhäufer!n 


Ih hab’ Feine Zeit zum Beten, 
Sagt dem Herrn der Welt, wie's ftebe, — 
Wie viel Leichen wir hier fä'ten 
In dem Thal und auf der Höhe, 
° Wie wir bungern, wie wir wachen, 
Und wie viele brave Schügen 
Nicht mehr fhiefen, nicht mehr lachen! 
Gott allein Fann und befchügen.” *) 


In gleihem Sinne ſprach auch Hofer, ald er aus der Si 
de, wohin feine erften Schritte zielten, in feine Wohnung, nit 
dem Hirfchen, beim „Krippele-Wirth‘, gegangen, zur nadbı 
fenden Menge, Stillfehweigen gebietend: „Bft, bft — jest beit 
und nit fehreien! — 3 nit und O6 nit, — der drobm!” - 
Der Kapuziner Joadim Haspinger befchleunigte den Zug 4 
Hall, um einigen zwar nicht bedeutenden Unordnungen zu fleum 
Hofer’d oder des gefürchteten Kapuzinerd und des nod Furt 
angebundenen Spedbacher’d Gegenwart ftellte die Drdnung gl 
wieber her. — Einigen Wenigen, die über fo ffrenge Krieged 
murrten nach den Leiden, Gefahren und Entbehrungen ber , 
ten Wochen, rief der Sandwirth aus dem Stablerifchen Hau 
in der Neuftadt zu Innsbrud zu, was Goͤtz von Berlidhing 
mit der Eifenhand dem Herold ded Reichskontingents, der U 
in feiner Burg Iarthaufen aufforderte. 

Als ſchnell darauf die ganze Bevölkerung Innébruds A 
fanımenftrömte und ihn um jeden Preis zu fehen verlangte, 
endlich Hofer heraus und hielt eine Anrede wahrhaft eigner 





+) Schenlendorf. 
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„Ru, fo grüß Enf halt Gott, meine lieben Shruder (Inns⸗ 
ude)! Weil 08 mi durchaus zum Dbercommandanten babts 
völlt haben, fo bin 3 holt do. — Es fein aber mit miar no 
el Andre do, die kane Sbruder fein. — Alle, dö meine Waf- 
nbrüeder fein wöllen, dö müfjen für Gott, für Koaſer und 
saterland al8 tapfere, brave und rödle Tyroler flreiten. — Die 
38 nit thuen wöllen, follen nur lieber glei hoamziehen. — Meine 
Saffenbrüeber fullen mi nit verlaffen, — J wear Ent (euch) a 
t werlaffen, fo wahr J Andere Hofer boaffen thue. — Nu, 
ſogt hab J Enks, gſöghn habts mi, — fo bbiot Enf halt Gott.‘ 

Von dem an blieb Hofer, einige fleine Reifen nach Paffeyr 
nd Botzen abgerechnet, beftändig zu Innsbruck. — Wenige 
age währte die Ungewißheit feines Verhältniffes, bald fühlte 
- feine Rolle in Diefer blos militairifchen Decupation des Lan- 
26, Das die Tyroler eigentlich für ihren alten Herrn, für das 
te geliebte Deflerreich treu und forgfam als ein Depofitum be- 
ahrten. Er nahm das Ruder der oberften Civil: und Militair- 
ewalt und, nachdem er fid vor bem Waffenftiliftand unterfer: 
gt batte: Andre Hofer (Sandwirth blieb meiftens aus), Ober: 
ymmandant im Paſſeyr und im füdlnhen Tyrol; in den Tagen 
er Zurüdgezogenheit in der Höhle von Paffeyr: Andere Hofer, 
ermal unmiffend wo; bei feinem Wiedererfcheinen vor Sterzing: 
Indere Hofer ſchlechtweg — nannte er fich jebt: À. À. Obercom⸗ 
tandanf in Tyrol. 

Seine erfte Verfügung war der Befehl, die von den Gein- 
en etwa geraubten und wieder verkauften, oder zurüdgelaffenen 
ffecten binnen acht Zagen herauszugeben, widrigenfall® Haus: 
nterfuchungen angeftellt und der Hehler in die Strafe eines 
Suldens von jedem Kreuger des Schägungswerthes, oder falls 
r Diefes nicht bezahlen könnte, zu empfindlicher Leibesſtrafe ver- 
irtheilt werden ſollte. Als Drt der Einlieferung wurde die Hof: 
urg beftimmf, in welcher der Sandwirth Hofer fogleich die frü- 
er von Hormayr bewohnten Zimmer bezogen hatte. Die zweite 
var ein Aufruf an die Seelforger, dem Herrn der Heerfchaaren, 
em jene außerordentlichen Erfolge ganz allein zuzuschreiben feien, 
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Lob und Danfopfer zu bringen, und für die Aufnahme der 3: 
ligion und Hintanhaltung aller Mifbräuche, die fchärffte Em: 
zu tragen. Hofer fprad darin aud den Pakt aus, den « mi 
dem himmlifchen Water getroffen Hatte: „Er babe dem Gott té 
Segens gelobt, die chriftliche Religion nach feinen Kräften : 
Aufnahme zu bringen, falld er die für das Heil des Vater: 
des für nothwendig erfannte Unternehmung fegnen würde!” - 
Die dritte wurde fhon oben erwahnt. Sie verbot den Frum: 
zimmern von allerhand Gattungen, ihre Bruft und Armflafé u 
wenig oder nur mit Durchfichtigen Hadern zu bedecken, und hi 
durch feinen lieben Waffenbrüdern zu fündhaften Reizungen ? 
laß zu geben, welches Gott und jedem chriftlih Denkenden à: 
Berft mißfallen müffe! — Am 1. September erließ er einen W 
ruf zur Beharrlichkeit bis zum Abfchluffe des Friedens, oder ii 
zur Ankunft der aus bem allerhöchften Hoflager zu Komorn ır 
Zotid und aus dem Hauptquartier des Erzherzogs Sohann : 
Tſchakathurn und. Keszthely neuerdings zugeficherten Unterftütus 
Defterreichs. Des geliebten Kaiferd würdevolle Erklärung « 
Komorn, eben aud vom 15. Auguft *), dem Napoleonstag, t 



















*) Hier und fon in den ernten Beratbungen und Befpredungen : 
dem Sale vor Sterzing, ben Poften des Herzogs von Danzig gegenit” 
kamen jene Gefinnungen und Anfragen zu lauter und ernfter Sprad:, ! 
Immermann’s Zragödie fo ſchoͤn und einfad ausdrückt: was denn bed 31: 
Zweck und rechte Abſicht ſei? 

Hofer. 
Das Land Tyrol dem Kaiſer zu erhalten. 
Volk. 
Der Kaiſer aber gab das Land ja auf. 
Hofer. 
Rod nicht, ihre Kinder! noch ift Friede nicht, 
Und wird auch nimmer werden, wie's der Feind will. 
Denn feht, ich gäbe lieber meine Nechte, 
Als daß fie meine Schmady mir unterfhriebe ; 
Nicht Fleiner dürfen wir vom Kaifer denken, 
Als von uns felbft. Die unglüdsvolle Zeit 
Erpreßt' auf kurze Dau’r den Pact von Znaim; 
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‚age des Wiedereinzuges Hofer’s zu Innsbrud, wurde mit Ju: 
el gelefen. Es kann wol nicht Leicht einen fprechenderen Beweis 
afür geben, daß felbft der vielfältig Alles beffer wiſſende gemeine 


— 


Allein der Adler wird fid wieder rühren, 

Dann wär’ e8 fohlimm, wenn wir in fremden Händen. 

Drum hab’ ich euch berufen, daß wir werth 

Des Namens bleiben: Schild von Defterreih! — 

Wie wir die ärmften find von feinen Kindern, 

So muüffen wir die treu’ften fein des Kaifers, 

Den Bater müffen wir uns felbjt erfämpfen. 
Volk. | 

Doch aber, wenn ed anders kommt, o Vater, 

Und wir den Fremden wieder bienen follen? 
Hofer. 

Wenn diefes legte Ungluͤck fid ereignet, 

(Was Gott und alle Heilgen wenden mögen!) 

Go werden wir's ald Männer aud ertragen. 
Bol. 

Dod werden fie nicht unfre Treue ftrafen 

Mit Mord und Brand und jeglicher Verwüftung? 
Hofer. 

Sd ſollt' nicht meinen, daß e8 aljo Fame. 

Sie werden, was wir thaten, nicht verachten, 

Und wuͤnſchen, daß wir e8 für fie gethan. 
Bol. 

Nur bis zum Frieden alfo, willft du, Vater! 

Da wir in diefem Buftand uns behaupten? 
Hofer. 

Bis dahin fheint ed mir nur Recht zu fein. 


Zenen Aufruf des Kaiferd Franz aus Komorn an feine Völker und an 
ie Armee, auch vom 15. Auguft datirt, veröffentlichte Hofer im redlichften 
Entzüden unterm 22. Auguft, als von dem tapfern, am Berg Iſel im Mat 
md Auguft Fampfbewährten Hauptmann Blafius Zrogmann aus Mays aus 
em Heerlager des Erzherzogs Johann mitgebracht: 

„Meine geliebten Unterthanen und felbft meine Feinde wiffen, daß id bei 
em gegenwärtigen Kriege weder durch Eroberungsfucht, noch durch gereizte 
eidenfchaftliche Empfindungen zur Ergreifung der Waffen bewogen wurde. 

Selbfterbaltung und Unabhängigkeit, ein Friede, der fid mit der Ehre 
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Mann die Zwedmäßigkeit und Notbwendigkeit der orgenifts 
Verfügungen Hormayr’d über die Eintheilung und Verwad: 
der bewaffneten Maffe vom 4., 7., 11. und 20. Suni anerfant, 





der Krone verträgt, in bem meine Voͤlker Sicherheit und Ruhe finden, r: 
von jeber der erhabene, der einzige Zweck meines Stfrebens. 

Das wandelbare Glüd der Waffen entfprad meinen Erwartungen mé: 
der Feind drang in das Innerfte meiner Staaten und überzog fie mit x 
Berheerungen des unverföhnlichften Krieges und einer grenzenlofen Gin: 
rung, aber er lernte dabei ben Gemeingeift meiner Völker und die Aut 
feit meiner Armeen Fennen und fchägen. 

Diefe von ibm blutig erfaufte Erfahrung und meine fteté gleide Er: 
fait für das Glück meiner Staaten führten die gegenwärtige Annäherun à 
friedlichen Unterbanblungen herbei. Meine Bevollmächtigten find mit jm 
des franzöfifchen Kaifers zufammengetreten. 

Mein Wunſch ift ein ehrenvoller Kriede, in beffen Beftimmungen, K: 
lichkeit und Ausficht feiner Dauer liegen. Die Tapferkeit meiner Kriegähet 
ihr unerfchütterliher Muth, ihre warme Vaterlandsliebe, ihr Lauter Kurt 
die Waffen nicht eher ald nad Erlangung eines ehrenvollen Friedens nie 
zulegen, koͤnnen mir nicht geftatten, Bedingungen, welche die Grunbfeit: N 
Monarchie zu erfchüttern brobten und uns entehrten, nach fo großen = 
edlen Aufopferungen, nad fo viel vergoffenem Blute e für das Baterll 
einzugeben. 

Der hohe Geift, der die Armee belebt, ift mir und ihr Bürge, N 
follte der Feind uns dennoch miffennen, wir den Kohn dir Stanbhaftiti 
einft ficher erlangen werden. | 

Gomorn, am 16. Auguft 1809. 

Franz. 

Sn Folge diefes in dem glaubenden Zyrol das alte Vertrauen nu 
weckenden Aufrufes fügte Hofer die nachfolgenden Verordnungen hinzu, F 
von übrigens alles Adminiftrative oder bie Landesbewaffnung Betreftn 
wörtlih aus Hormayr's und Buol's Decreten wiedergefauet ift: 


1. | 

Solchen hohen Siwed zu erreichen, ift alfo das Nothwendigfte, dab 5 
waffenfähige Mannſchaft von 18 bis 60 Jahren ordentlich befchrieben, 
Eompagnien eingetheilt, zu jeder Compagnie tauglide und rechtſchaffene À 
fisiere gewählt und die Stanbesliften an den Unterzeichneten eiligft eind 
fhiŒt werden. 
Diejenigen aber, welche zu alt oder zum Dienfte untauglid find = 
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18 daß Hofer folche gleih unterm 18. Auguft aus Innsbrud, 
war ohne fie zu nennen, wörtlich) erneuerte, infonderheit Die 
Sintheilung des Landfturmes in Compagnien. 


Zermögen befigen, follen gehalten fein, ben ausrüdenden Gompagnien eine 
illige Bulage (melde nad Verhältniß von der Ortsobrigfeit beftimmt wer: 
en fol) zu geben. 

Es ift hier auch zu bemerken, daß jeder Gompagnie-Mannfhaft freifteht, 
pre Offiziere felbft zu wählen. — Dagegen wird ber Mannſchaft ſchaͤrfſtens 
ufgetragen, biefelben gehörig zu refpectiren und ihre Befehle genau zu voll» 
ieben; denn Widerfpenftige und Ungeborfame werben in Zukunft gehörig be: 
raft werden. 

Zeder vernünftige Menfd wird und kann fid wider diefe Verordnung 
icht auflebnen, denn ohne Ordnung, ohne Nefpect und Unterwerfung gegen 
sine Dbern kann nichts Gutes ausgeführt werden. 

Drdnung ift die Seele der Gefchäfte. 

Liebe Brüder, überlegt es felbft! wenn unter uns Uneinigfeit und Zwie⸗ 
acht berrfcht, was würde in der Folge daraus werden? Innerlicher Krieg, 
ierftörung, Mord und Todtſchlag würden die unausbleiblichen Folgen fein, 
pie e8 dem vorher glüdlichen Frankreich ergangen ift. 

Ueberdenkt und überlegt e8 alfo wohl, und laßt uns daher mit vereinten 


Träften arbeiten, den Segen des Himmels anfleben — und dann werben wir” 


nfere gute Sache glüdlich ausführen. 

Diefes alfo zu berverfftelligen, werden biemit alle | Dbrigfeiten und Ge: 
teinbevorfteber aufgeforbert, die vorbenannte Befbreibung und Eintheilung 
n Compagnien gleich bei Anficht biefes vorzunehmen und in fürgefter Eije 
ie Standliften anbero einzufenden. 

Uebrigens haben ji) fämmtliche Obrigkeiten und Beamte an die vor» 
aals im Sabre 1805 beftandenen k. k. öfterreichifchen Verordnungen und Be⸗ 
ehle pünktlich zu halten. 


Innsbruck, den 18. Auguſt 1809. 
Andreas Hofer, 


Obercommandant in Tyrol. 


2. 
Hochwuͤrdige Seelforger in Tyrol! 
Die Oefdidte dieſes Iahres, die Lage der ‚Dinge und die auberorbentli: 
ben Berbältniffe, in welchen 1% zu meinem Baterlande Tyrol ftehe, ermaͤch⸗ 


igen mich, auch zu Ihnen mit der Ihrem Stande gebührenden Hochachtung 


neine Stimme zu erheben. Auch find es vorzüglich eben Sie, welche es gern 


. 
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Hofer fühlte wohl, daß er und feine Umgebungen der äufri 
fhwierigen und verwidelten Aufgabe der öffentlichen Verwaltun 
unfer einem ſolchen Drang der Umftände Feineswegs gewadhln 
fe  Vaterlänbifh gefinnte Männer fürderten feinen Entidui 


— 


hören, wenn allenthalben und auch öffentlich dem Unendlichen die Ehre ges: 
ben, wenn er al& der Urheber alles Gelingens der Unternehmungen anerkam: 
wenn das Chriſtenthum Gefahren entriffen und an ber Förderung und mt 
rern Emporbringung beffelben thätig und wirkfam gearbeitet wird. 

Nehmen Sie alfo, Hochwürdige, die bodadtungévolle Furze Eröffnr: 
meiner Gefinnungen und fehnlichften Wünfche mit geneigtem Gehör auf. 

Buvörderft erfläre ich, daß der unendlichen Güte Gottes, melde Aid r 
den Borfallenheiten diefes Jahres überhaupt, und in ben legten Œreignif 
insbefondere, fo auffallend gezeigt bat, alle Ehre gebühre, und erfuche hir- 
mit angelegenft, daß allenthalben dafür der Herr gepriefen und ihm Dart 
fagung geleitet werbe. 

Ich finde mich zu biefer Aeußerung, zu diefem Erfuhen um fo ftir. 
verpflichtet, je fibtbarer ich die göttliche Hülfe erfuhr, nachdem id dem Her.‘ 
gelobt hatte, die chriftliche Religion nad) meinen Kräften zu beförbern ur 
in Aufnahme zu bringen, falls er, ber Gott des Segens, die für bas &: 


‚des Baterlandes für notpwendig erkannte Unternehmung fegnen würde. 


Sa, ich will es halten, biefes bem Herrn gemadte Verfprechen, jui:' 
durch den von oben fon erlangten günftigen Erfolg hierzu aufgefordert ır: 
verpflichtet; und gegenwärtige gebrudte Aeußerung an Sie, hochwürdi 
Seelforger, gehört eben auch mit zu meinen Bemühungen, womit id mi 
bem Herrn gemadtes Berlöbniß auf die füglichfte und wirffamfte Art : 
erfüllen ftrebe. 

In folder Abſicht mache ich Ihnen meine Gefinnung und das gemat:: 
Berlöbniß bekannt, und eben nur in folder Abfiht und mit aller Rüdi 
auf kirchliche Gewalt und Anfehen fordere ich Sie hochachtungsvoll auf, . 
der Ihnen gegebenen Gewalt und nad) Achten Grundfägen die öffentlide 
Gebete ebenfo, wie die Danffagungen zu verftärken, damit der Herr, in Life 
Händen die Schickfale der Länder jind, das Werk vollende und unferm theuen 
Baterlande volle Rettung, Sicherheit und Heil gewähre. Endlich und imx 
mit eben benfelben Gefinnungen ber Vaterlandsliebe und der ungeheude:ta 
Ehrfurcht vor kirchlichem Anfehen erfuche und bitte ich Sie,ebefonbers id 
mit angeftrengten Bemühungen fi) dahin zu "berwenden, daß in unferm 
terlande die Hinderniffe des Guten gefchwächt und gehoben, die Gefahren fi 
die chriftliche Religion und Zugend nad) Möglichkeit entfernt, die Anhängli 
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‚ur Reife, entwarfen die diesfals nöthigen Kundmächungen und 
ießen folche von ihm unterzeichnen. Sie datirten beide aus Inne» 
rud vom 23. Auguft und 29. September 1809. — Er erklärte 


seit an Religion und Zugend belebt und in Alem bas wahre gemeine Befte 
seforbert werbe. 


Innsbrud, den 21. Auguft 1809. - 
- Andreas Hofer, 


Dbercommanbant in Tyrol. 


3. 


Die jüngft eingetretenen Ereignifle haben leider ben Verband ber gefek- 
ichen Ordnung in fo einer Art gelähmt, daß bei einer längeren Unfidt bier 
ſes ftodenden Buftandes die Sicherheit der Perfonen, foivie auch jene bes 
Figenthums der Gefahr ausgefegt bleiben würbe. 

Auf Ordnung gründet fid das wahre Glüd der bürgerlichen Geſellſchaft, 
nur barin Fann fich jeder Staatsbürger der Handhabung feiner wohl ermwor- 
zenen Rechte erfreuen, und nur biefer Vorzug ift e8, welcher jeder Menſchen⸗ 
Hafle überhaupt die Erfüllung der Berufspflichten zu lehren und dadurch ben 
erwuͤnſchten Zuftand glüdlider Staatsbürger zu befördern und aufrecht zu 
erhalten vermag- | 

Die erfte und ebenfo dringende Nothwendigkeit, welche zu biefem Zwecke 
führen Tann, ift unverkennbar die Wiederherftellung. der erforderlichen Autori- 
täten oder Behörden, damit der Landesbewohner bei felben Handhabung fei- 
ner Rechte und Hülfe fuchen, auch folche finden möge. 

Bon diefen Anfichten geleitet und in ber weitern Erwägung, tag von 
mir unterfertigtem Obercommandanten Alles, was gehandelt wird, für Se. 
Majeftat ben Kaifer von Defterreich bewirket werde, werden bemnad nicht 
nur die Patrimonial- und Kandgerichte, die Rentamter, die Finanz⸗ oder Gas 
meralbivectionen, bie General-Kreißcommiflariate und Die babier und in Srient 
beſtehenden Appellationsgerichte in ihren ehemaligen Wirkungdfreifen provifo: 
rifch beftätigt und zur fchleunigen Kortfegung ihrer Functionen andurd anges 
wiefen, fondern die unterzeichnete Obercommandantfchaft bat den gegenwärti» 
gen Verhältniffen auch für angemeffen und für nothwendig befunden, in Inne- 
bru® noch überdies für bas Publico-politicum und für bas Gamerale eine 
centrafifirte Oberbebôrbe unter der Benennung: ptoviforifhe General⸗Landes⸗ 
abminiftration in Tyrol, zufammenzufegen und aufzuftellen, und biefer Stel: 
(ung die Oberleitung über die in bemeldete Dienjtfäher einfchlägigen Kreis: 
und über jene Behörden, welche biöher nur eigenen Hofſtellen unterftanben, 
vom ganzen Lande Tyrol zu übertragen, auch felber anbei die Erledigung 
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darin, Daß „Alles, was von ihm Obercommandanten gebantc: 
wird, für Ge. Majeflät den Kaifer von Defterreich bemirkı 
werde.” ine proviforifche General:Landesadminiftration Zur 
trat an die Stelle des ebemalig öfterreichifchen Guberniums str 
der drei bayrifchen General-Kreiscommilflariate und Finanzdireti- 
nen zu Inndbrud, Briren und Trient. Der amtliche Wirkung 


jener Gefchäftsgegenftände zur Pflicht zu machen, die bisher nur ven der 
Vorlage und Entfcheidung bes Hofes abhingen : 

A) die drei Kreis:Commiffariate, 

B) die drei Finanzdirectionen, 

C) die Stiftungscommiffionen, 

D) die Kron- und Stiftungefiscalate, 

E) der biefige afabemifche oder Studienfenat, 

F) das Salz :Dberamt, 

G) bas Münzamt, 

H) das Bergdirectorat, 

D) die Polizeidirectionen oder Gommiffariate, hinſichtlich auf die béb::: 
Polizei: Agenda, 

K) die Oberft: und Oberpoftämter, 

L) die Aufichlägämter, 

M) die Straßen, Wafler: und Eivil-Bauinfpectionen und 

N) bie Lottoabminifiration 
find alfo biefer General:tandesadminiftration unmittelbar untergeordnet. 

Die Abfuhr der Sefälle-Ueberfchüffe muß von den Kreis- und ubris. 
Kaflen an die babier errichtete Gentralfaffe erfolgen, und felbe Haben it: 
Kaſſenſtaͤnde oder Ausweife mit Schluß jeder Woche an die bemeldete Ger: 
ral=Landesabminiftration einzufenden. 

Die unterzeichnete Obercommandantfchaft hält fi) vollfommen überzeu:: 
dag in biefer Verfügung Jedermann die reine Ubfidt des bemerften heil: 
men Swedes erkennen - und den aufgeftellten Behörden den fhulbigen Geher 
fam, Folge und Achtung zu leiften fich beeifern werde, fie halt fid ant: 
aber auch verfidert, daß die Behörden überhaupt, und jedes einzelne Mitgl:! 
berfelben, nur von bem außsfchließenden Gefidtépunfte ausgehen werden, t:: 
Wohl des Landes und feiner Bewohner zu befördern und zu befeftigen. 

Sebes Dienft-Individuum muß unmweigerlih an jenem Platz, zu melder 
es oder bisher angeftellt war, oder einen neuen Ruf erhält, zur Dienſtesle 
ftung fich verwenden laffen und feine Berufspflichten pünktlich zu erfüle 
beforgt fein; follte jedoch wider alle Erwartung ein Dienft:Indiviouum hict 
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Preis der biöherigen Behörden wurde durchgehends beftätigt. Jene 
Ipätere ordnete den Referenten der ſechs Sectionen fes Natio: 
nalrepräfentanten bei: „damit das tyroliſche Wolf, das bei der 
zegenwärfigen Rage der Dinge an der Verwaltung der ôffentli: 
Den Angelegenheiten den größten Antheil zu nehmen bat, nun 
Durd feine eignen Repräfentanten als Stimmführer bei vorfom: 
nenden Gefchäften fich felbft überzeuge, daß Alles, was gefchieht, 
Nichts bezwede, ald das Befte des Vaterlandes.“ 

Nach fo merkwürdigen Erfolgen zog Hofern unwibderftehliche 


inter eine Widerfeglichteit fich beigehen laffen, fo ift baffelbe als ein offen: 
yarer Feind des Baterlandes angufeben und biernad, ohne Rüdficht feines 
Standes, geſetzlich zu behandeln. 
Innsbruck, den 23. Auguft 1809. Andreas Hofer, 
Dbercommandant in Tyrol. 
4. 

Da wir Urfache über Urfache haben, dem allmadtigen, gütigften Gott 
ür die durch feine außerordentliche Hülfe erfolgte Befreiung des Baterlanbes 
‚on dem fo mächtigen als graufamen Feinde zu danken, muß und wird wol 
Sebermann erkennen und Jedermann wuͤnſchen, fernerhin von biefer großen 
Plage befreit zu bleiben, mit welcher Gott, fowie im alten und neuen Zefta- 
nent, fein Volk fo oft, und alfo auch unfer Baterland beimgefucht und ge- 
üchtigt bat, auf daß wir uns zu ibm wenden und beffern follen. 

Mit herzlichem Dank für des gütigen Gottes fo große Erbarmnig und 
nit aufrichtigem Vorſatz einer ernftlichen Befferung müffen und wollen wir 
mé alfo zu ibm wenden und um fernere Serfdonung bitten. Wir müffen 
eine väterliche Liebe mit wahrer Gegenliebe durch erbaulichen, züchtigen und 
rommen Lebenswandel und, wie er ald Vater befiehlt, mit aufrichtiger und 
vahrer Liebe des Nächften zu erlangen uns ernſtlich beftreben, und alfo Haß 
mb Neid und Maubfudt und alles Lafterbafte verbannen, den Borgefegten 
Seborfam und bem bedrängten Mitbürger, fo viel wir koͤnnen, Huͤlfe leiften ; 
iberbaupt aber alle Aergerniffe vermeiden. 

Viele meiner guten Waffenbrüber und Landesvertheidiger haben ſich ge: 
irgert, daß bie Frauengimmer von allerhand Gattungen ihre Bruft und Urm: 
Ceif zu wenig oder mit burdfidtigen Hadern bedecken und alfo zu ſuͤnd⸗ 
yaften Reizungen Anlaß geben, welches Gott und jedem chriſtlich Denfenden 
‚öchft mißfallen muß. 

Man boffet, daß fie ſich zu Dintanbaltung der Strafe Gottes beffern, 
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Sehnſucht nad) -dem heimathlichen Herde. Zugleich kamen ihr 
aus MWälfchtyrol harte Klagen über Ausfchweifungen und & 
actionen der Landesvertheidiger zu, wohl zu erwarten nad dr 


wibrigenfalls aber ſich felbft zufchreiben werben, wenn jie auf eine unbelic.. 
Art mit — — — bebedt werden. 
Innsbruck, den 25. Auguft 1809. 


Andreas Hofe. 


D. 
Tyroler! Liebe Landsleute! 

Ein Vertrauter von dem E. E. öfterreichifchen Hoflager Fam hat: 
meinem Hauptquartier hier an, nachdem er die Reife von Ungarn bis bit: 
in Seit von 7 Zagen zurüdgelegt bat. 

Seine aus verläßlicher Quelle mitgebrachte Depeſche enthält im Bi 
lichen Folgendes: | | 

I) Habe das nod maädtige Haus Defterreih, wovon, gering gerehtt: 
blos die Hauptarmee über 300,000 Mann, ohne die beträchtlichen Corps à 
Graberioge Iohann und Ferdinand, Paiferl. Hoheiten, auch ohne die ungar': 
Snfurrection und böhmifchen und öfterreichifchen Kandwehren, zahlet, der er 
feiner Generalität gefchloffenen Waffenftilftand zwar gehalten, ja fih fc; 
in Friedensunterhandlungen eingelaffen, jedoch fei aber 

2) Höchftpaffelbe durchaus und immer bedacht, feine getreuen kur: 
Tyrol und Vorarlberg auf biefe oder jene vortheilhafte Art Fünftighin tr 
geftalt fFraftigft zu unterftügen, daß biefe Länder als die Perle feiner Star” 
erhalten, ober boch wenigftens für einen öfterreichifchen Prinzen bebaut 
werden. | 

Es ift nun an eud, liebe Landöleute, dag ihr bis zum Erfolg M 
Friedens, oder, wenn biefer vieleicht nicht fhon bald jegt zu Stande kr 
men folte, bis zur Gintreffung der k. k. öfterr. Unterftügung aller Art ” 
eurer Beharrlichkeit, bas Land zu vertheidigen, ftandhaft und unermübet fer. 
fabret, da doch der Herr aller Könige und Herricher fowol ben Anfany : 
die Kortfegung unferer Bertheidigung wider die Alles verheerenden Kein 
bisher fo handgreiflich gefegnet bat, und gewiß auch das Enbe nicht mir: 
fegnen wird. | 

Damit aber der göftlihe Segen bis zum Œnbe nicht entzogen werd 
erwartet bie Obercommandantfhaft unbedingten Gehorfam in’ Befolgung du 
Befehle, Mube, Ordnung und rechtfchaffenes Betragen überhaupt ab Seit” 
der Landesvertheidiger, die auf den Erft erfcheinenden Mufruf fit fogleid : 
die Gefabrplage binguverfügen haben, bann aber auch auf die richtige Er 
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a8 von den Grandübeln der dortigen Defenfion und ihren Ur: 
chen oben gefagt worden iſt. Bedeutende Waffenthat war 
:ine gefchehen, bas geringe feindliche Detachement hatte Zrient 
nd Roveredo in wilder Eife verlaffen, deſto mehr Häupter 
anften fid um den Oberbefebl. Es gefchahen die widerfpre« 


ung ihrer Löhnungsquoten Rechnung machen können, da Se. Faiferl. Maje: 
ât von Defterreich nicht nur den Erfah berfelben, fondern auch aller wie 
nmer Namen habenden auögewiefenen Kriegsichadens : Gegenftände erft wie 
er neuerlich alerhuldreichft zugefichert haben. 

Endlich ergebt an alle Geribtéobrigfeiten noch insbefondere ber gemef: 
nfte Auftrag, mit Zuzug der aufgeftellten Sdugmanner, oder in Erfnange 
ang auch Ausfchüfle, die Organifirung der Gompagnien nach Vorfhrift auf 
er Stelle zu bewerkftelligen und raftlos biefem Gefchäfte gar vorzüglich ob- 
uliegen, denn im UnterlaffungsfalU müßten fie ſich es Lediglich felbft aus 
reiben, wenn fie als Feinde des Baterlandes angefeben und behandelt wer: 
en würden. 

Gegenwärtiger Befehl fol übrigens auf allen Kirchenfanzeln verkündet 
md in jeder Gemeinde angefdlagen werben. 

Innsbruck, den 1. September 1809. 

Bon der k. F. Obercommandantfchaft in Tyrol. 
Andreas Hofer ıc. 
6. 

Haben wir jemals Gottes fehonende und rettende Güte gegen uns er: 
abren, fo war e8 gewiß in der erften Hälfte des Monats Auguft, wo ‘uns 
ie Hülfe von oben fo augenfcheinlich ben Händen eines graufam unterjochen- 
ven und weder Religion, noch Bertrage, nod Menfchheit ehrenden Feindes 
ntriffen bat. 

In Erwägung nun, dag Gottes Wohlthaten zur Dankbarkeit gegen ibn 
Jerpflichten, und daß Drangfale und Gefahren zur Vermeidung beffen auf: 
ordern, was die göttliche Strafgerechtigkeit gegen uns reizen würde; in Gr: 
mägung, bag auch der flaatöbürgerliche Verein burd die in feiner Macht 
liegenden Mittel alle Dem, was Lafter erleichtert, nad Möglichkeit zu weh: 
ten, bie Hinderniffe ber wahren Zugend zu befeitigen und die Ausübung ber: 
felben zu fichern und zu erleichtern fuchen barf und fol, und daß hierin zu: 
berläffig die große Mehrzahl der tyrolifchen Nation übereinftimmt, fo bat 
man fid bewogen gefunden, folgende Berordnungen zu erlaffen: 

1) Es feien von nun an weder in Städten nod auf bem Lande, und 
zwar weder in Gajthäufern und Schenken aller Art und bei Zracteuren, noch 
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hendften Dinge. Am 1. September erflärte ſich Jakob Torggler 
ein wohlhabender Landmann aus.der Gegend von Meran, zur een 
Stelle durch folgende, in der That höchft feltfame Proclamation: 


ſelbſt in Privathäuſern Tanzmufit und Bälle geftattet, den Fall einer He: 
zeit ausgenommen. 
2) Zur Beit des feierlichen Gottesbienftes in den Seelſorgkirchen dar 
an Sonn= und gebotenen Feiertagen weder in ben Bier- nod Weinſchenle 
noch in Kaffeehäufern Speife oder Getränke abgereicht werben: Ankommend: 
oder Abreifende, Fremde und Fuhrleute und überhaupt den wahren Rottil 
ausgenommen. Auch müflen die Polizeiftunden überhaupt genau beobatt! 
und die Uebertreter unnachfichtlich zur Strafe gezogen werden. 
3) Die Obrigkeiten haben allenthalben genau darauf zu fehen, dab ti 
fo oft die Ruhe ftörende und immer für die Sittlichkeit gefährliche nädtliä 
Herumfchwärmen unterbleibe, und wo es von Roͤthen, fol aud burd til 
veranftaltete Patrouille diefem Unfuge gewehret werben; die Uebertreter I 
len eingefangen und nach Befinden auch mit Leibesftrafe belegt werden. | 
4) Damit die Väter unebelider Kinder in Zukunft nicht mehr fo kit 
die ganze Laft des Unterhalts und der Erziehung. zum Nachtheil der Kind 
und bes gemeinen Wejens von fich abwälzen Tönnen, und es Lüftlingen un 
Berfübrern nicht fo leicht falle, auf fremde Koften und fogar auf cit 
milder, für Arme und Kranke ıc. beftimmter Stiftungen, Weiböperfonen il 
Unzucht zu verleiten: fo wird verorbnet, daß von nun an, fobald eine rit 
perfon außer ber Ehe Mutter geworden, felbe nicht nur dem Seeljorger de 
Vater des Kindes anzugeben babe, ſondern auch der betreffenden Obrigle 
die Anzeige davon zu machen fei. Die Obrigkeit bat fofort den angegeben 
Bater einzuberufen, zu verhören, in der Sade zu urtheilen, ten Sul 
zur Erfüllung feiner Baterpflichten angubalten und nach Verhältnig N 
dabei angewandten Verführung zu beftrafen. | 
Letztlich werben alle geiftliche Vorſteher dringendft erinnert, und dl 
weltliche gemäßenft angewiefen, daß fie forthin eingedenk ihrer großen Pi 
ten und der ihnen sufommenden Gewalt forgfältig zuſammenwirken, um à 
Ienthalben Unfittlichkeit und Lafter bintangubalten und chriftliche Religion wi 
Zugend zu befördern. 
Snnöbrud, den 10. September 1809. 





Andrea& Hofer . 


T. | 
Da bas EF. EF. Obercommando in Erfahrung gebracht bat, daß mand 
Gerichter in der Vertheidigung des Vaterlandes ſich ſehr ſchlaͤferig und W 
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„gut Erörterung, wer eigentlich der Obercommandant fei 
und bleibe, haben fi) fammtlihe Commandanten heute einver: 
ftanden, daß der Herr Jakob Zorggler, einzig Gefandter und ' 


thätig bezeigen, ja wol gar fid weigern, ihre Compagnien ausrüden zu laf- 
fen; fo findet ſich baffelbe veranlagt, hiermit öffentlich bekannt zu machen: 
Daß alle diejenigen Gerichte und Privatperfonen (weflen Standes felbe immer 
find), welche in der Vertheidigung nachläffig oder berfelben nur im minbeften 
hinderlih find — als Feinde des Vaterlandes angefehen, ihrer wegen ber 
Bertheidigung noch habenden rüdftändigen Löhnungen oder andern Forberun: 
gen verluftig, und noch überdies feiner Zeit Sr. Majeftät dem „Keifer von 
Defterreich al8 unthätige und dem Vaterlande überflüffige Menfchen werben 
angezeigt werden. 

Was die ausftändigen Löhnungen betrifft, wird man bas Aeußerfte thun, 
um felbe fo bald als möglich bezahlen zu koͤnnen; doch fol Niemand berech⸗ 
tiget fein, ben Kandesvertheidigungsdienft bis zur Bezahlung zu verweigern. 
Welches fobann von gefammten Obrigfeiten öffentlich befannt zu machen und 
an ben gewöhnlichen Orten anzubeften ift. 

Innsbruck, ten 10. September 1809. 


Bon der k. k. Obercommandantfchaft in Tyrol. 
Andreas Hofer. 
Purtfcher, 
k. k. Adjutant. 


8. 


Es find zwar ſchon von der k. k. Intendantſchaft unterm 6. und 20. Junius, 
dann 6. und 14. Julius d. 3. durch öffentliche Bekanntmachung alle getreuen 
Unterthanen bes Landes Tyrol zur pflichtfchuldigften Abführung der annod 
beftebenden Steuern und Staatsabgaben auf das allerdringendfte aufgefordert 
worden. 

Allein die von allen Gafienämtern einlangenden Anzeigen geben den 
traurigen Beweis, daß deſſenungeachtet in die öffentlichen Staatscaffen fort: 
an beinahe nichts einfliege, die Rüdftände fhon lang verfallener Gefälle im: 
mer mehr anmadfen und der gefammte Gefällenbezug in eine gänzliche 
Stockung gerathen fei. 

Die dringendfte Nothwendigkeit, die jest mehr als jemals erforderlichen 
Gelbeinfluffe in die Staatöcaffen berbeizufchaffen, bedarf wol Feiner nähern 
Auseinanderfegung, fondern fpricht fi fhon in den auferordentliden Um⸗ 
ftänden aus, in denen unfer geliebtes Vaterland wirflid fit befindet. 

Tyrol und ber Tyrolerkrieg. I. 29 
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Bevollmädtigter Vom Herrn Landes» und Defenfions - Dbercont: 
mandanten Andreas Hofer, bas Dbercommando führe, hingegen 
aber Herr Steffanelli, Sofeph Schweigel und Dal Ponte, Unter: 
commandanten und Landesmajore gegen dem find, Daß fie fi 
nach den Befehlen der Dbercommandantfchaft richten, doch bleit 
ihnen unbenommen, etwas zur Defenfion oder Nugen des Va 
terlandes Gereihended aus Eigenem zu ſchlichten.“ 


Die unterzeichnete Obercommandantſchaft hat bereits in der unterm 
1. d. M. erlaſſenen Circularverordnung wiederholt erinnert, daß obne dick 
Einflüffe bas Ganze in eine unheilbare Stockung gerathen würde, und hält 
ſich dringendft verpflichtet, hiermit neuerlich zu erflären, daß diejenigen, tu 
wider alle Erwartung noch länger die von jedem rechtlichen Unterthan un. 
möglich zu verfennende Zahlungs» und Abgaböpfliht von fid ablehnen jel: 
ten, obne weiters erecutivifch betrieben werben würden. 

Man verfieht fi bemnad ganz zuverfihtlih, daß nicht nur alle noch 
wirklich beftehenden Staatsabgaben, als bie Drdinar- und Ertraordinar- 
Steuern, Aufſchlags⸗ oder Umgeldsgefälle, Urbar» und Foreftalrecognitic- 
nen, Srundzinfe, Sebenten, Pachtgelder, Gaypitalsintereffen, Zölle und Weg: 
gelber, Furz alle in der Circularverorbnung vom 20. Julius d. 3. nicht auf: 
brüdlid ald aufgehoben erklärten Abgaben ganz unvermeigerlid entrichtet, 
fonbern eben fo die gefammten noch bebangenben fehr beträchtlichen Rückſtände 
aller Gattung, fomit auch die bereits verfallenen cameralifchen Kaufſchillinge 
ohne längern Seraug werden abgeführt werben. 

Gleichwie nun die Gameralbirectionen und Cameralbezirfsämter bereit! 
angewiefen jtehen, auf die Abfuhr aller fowol rüdftänbigen als fortlaufenden 
Gicbigfeiten, jedoch unter billigmäßiger Schonung der Verunglüdten mit al 
lem Nachdrucke anzubringen, und zu biefem Ende aud die Affiftenz der & | 
rihtsobrigkeiten und Gemeindövorftehungen zu requiriren; fo wird es hiermit 
aud diefen legteren, jedoch mit Einräumung bes Befugniffes, den bürftigern 
Steuerpflichtigen einige Bahlungsfriften zugeftehen zu mögen, zur ftrengften 
Pflicht gemacht, die erforderliche Afliftenz in jedem vorkommenden Falle je 
ſchnell als thätig zu leiften. 

Nur hierdurch wird die öffentliche Staatsverwaltung in den Stand ge 
febt werden, die zum größten MachPheile des ganzen Landes gehemmten 
Staatsanftalten wieder in Gang zu bringen und darin aufrecht zu erhalten, 
bie in der brüdenbfien Noth barbenden Geelforger, Beamten, Erreligiofen, 

Ernonnen, Wittwen und Waifen zu befriedigen, und überhaupt auch jenen 
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Dicfes wird dem Publicum zur Wiffenfhaft und Beruhi⸗ 
gung mitgefheilt. 
Von der k. k. Obercommandantfchaft des fübliden 
Tyrols. 
Roveredo, am 1. September 1809. 
Jakob Torggler, 
Obercommanbdant des füdlihen Tyrols. 


Staatögläubigern, die an tie Schuldentilgungscaffe und. andere Xerarialfonds 
Forderungen haben, wieder Einnahme zu verfdaffen. 
Innöbrud, am 22. September 1809. 
Bon ber k. k. Obercommandantfhaft in Tyrol. 
Andreas Hofer. 


9. 

Es ift diefer Obercommanbantfdaft mißfällig zu vernehmen gekommen, 
Daß ungeachtet der diesſeits erlaffenen Yerorbnungen manche derjenigen, die 
von da aus unter was immer für Benennungen zur Leitung ber Defenfions- 
gefchäfte in verfchiedenen Orten aufgeftellt worden, ftatt den Givil: und Ea- 
meralämtern zur Aufrechthaltung des fo nothwendigen Anfehens. die gehörige 
Affiftenz zu leiften, fit vielmehr beigeben laffen, nicht nur in politifhe Ge: 
genftände fid einzumifchen, fondern felbft in Gaffafaden die ausfchweifendften 
Anmaßungen ſich erlauben. 

Solde Eingriffe find nicht nur Ueberfchreitungen der Grenzen ber von 
Seiten diefer Obercommandantſchaft ertheilten Aufträge; fie find Entgegen- 
ftrebungen gegen ben vorgeftedten großen Swed — gegen bas Wohl bes 
Baterlandes. ° 

Es wird fit daher Jeder von felbft zu befcheiden wiffen, was feiner war: 
tet, wenn er nicht von folchen eigenmädtigen Anmaßungen fich enthalten 
wird; bas, was auf einen Störer der guten Drdnung — einen Feind feines . 
Baterlanbes wartet — Verachtung feiner Mitbürger und firengfte Ahndung 
feiner Oberbehörbe. 

Der Obercommandantfchaft beftimmter Wille ift, daß die Militairbehör: 
ben nicht die ihnen gegebene Vollmacht überfbreiten und im fhônften Gin: 
Hang mit den Givil: und Gameralbebôrben zur Aufrechthaltung bes Anfe- 
bens ber lebtern im Nothfall aud mit Macht mitwirten. 

° Dagegen erwartet aber aud felbe, dag die Civil: und Eameralbehörben 
ihren Amtspflichten nachzulommen und für Handhabung der guten Ord⸗ 
nung — überhaupt für bas allgemeine Wohl nach Kräften zu — forgen um fo 
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Am 3. September fam Hofer nah Brirn, am 4. nad 


Bogen. — Von dort erließ er folgenden Aufruf: ” 
Herztiebfte, wälfche Tyroler! 
Mit Mißvergnügen vernehme id, daß ihr von meinen 
Truppen übel behandelt wurdet. Ich ertheile euch nun, meine 


mehr jich angelegen fein laffen werben, ald jie widrigenfalls zur ftrengiten 
Verantwortung unnadfihtlid gezogen werben würben. 
Innsbrud, den 25. September 1809. 
Bon der E. k. Obercommandantfchaft in Zyrol. 
Andreas Hofer. 


10. 


Schon unterm 2. Julius d. 3. bat die k. k. öfterreihifche Intendant: 


fhaft burd ben Drang der Umftände fi) beivogen gefunden, nad) vorläufi: 
gepflogener Berathung mit einem Ausfchuffe aus allen vier Ständen im Ra: 
men Sr. Majeftät bed Kaiferd und Königd von Defterreih in dem ganzen 
Land Tyrol ein forcirtes Darlehen auszufhreiben. 

Wenn es fon damals lanblundig nôtbig war, zu einem außerordent: 
lihen fchnellen Hülfsmittel zu fehreiten: fo macht es der feitherige Gang der 
Ereigniffe und die dadurch eingetretene dermalige Lage der Dinge zur ncd 
weit dringendern Nothwendigkeit, baffelbe mit allem Nahdrud, mit alle 
Anftrengung zu verfolgen. 

Alle öffentlihen Gaffen find ganz erfchöpft und die darauf bañftenter 
bereitö verfallenen Auslagen belaufen fih ſchon wirklich auf eine fo uner: 
fhwinglide Summe, daß felbft in dem Salle, wenn die gefammten Gefälle 
rüdftände vollftändig eingebracht werben würden, bennod Feineswegs die er: 
forderlide Bedeckung verfchafft werden könnte. 

Alte öffentlichen, auch noch fo dringenden Staatsanftalten find gehemmt. 
Die Seelforger, Beamten, Penfioniften und Provifioniften find dem drüdent- 
ften Elende preisgegeben. Nicht nur arme Witwen und Waiſen, Grreligic- 
fen und Ernonnen, fonbern auch felbft Familien, die fonft wohlhabend wa: 
ven, und die milden Orte, befonderd die Spitäler, barben in der äußer- 
ften Roth. 

Aus einer Anzeige der Kreiscafle zu Briren, welche von ‚der k. k. In: 
tendantichaft zur einsmaligen Gentral=Landedcaffe und zum Œmpfange des 
forcirten Darlehens beftimmt war, ergibt ſich, daß hieran nicht einmal der 
vierte Theil eingegangen ift, folglich noch mehr als drei Viertheile im Rück 
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lieben, theuern, braven Landsleute und Waffenbrüder, eine Procla- 
mation, damit fid die Rechtfchaffengefinnten von den Bösgefinn- 
ten fernerd, und mit Vorweifung biefes, in Acht zu nehmen wif- 


ftanbe haften, weil baffelbe durch die Entfernung der E. k. Intendantfchaft 
einftweilen in bas Stoden gerieth. 

Gleichwie aber diefes Darlehen vermöge der angeführten Ausfchreibung 
fon lange vor dem Abzuge ber k. k. öfterreichifhen Truppen hätte eingehen 
follen, und aus einem pflichtwidrigen, zugleich unpatriotifen "Saumfale in 
Befolgung höchfter Befehle fhon überhaupt nie ein, auch für diejenigen, die 
bereits wirklich bezahlt haben, Außerft unbilliger Vortheil für die Saumtfeli: 
gen entfliehen fol: fo findet die unterzeichnete Obercommandantichaft, von 
welcher Alles nur für Se. Majeftät den Kaifer von Defterreich gehandelt 
wird, zur ganz unerläßlich nöthigen Bedeckung ber vielfältigen bringendften 
Staatöbedürfniffe am angemeffenften, eben biefes forcirte Darlehen neuerlich 
in den Gang zu bringen, und hiermit allgemein zu verorbnen, daß alle hieran 
noch rüdftändigen Beträge, jebod mit gehöriger Schonung ber bei den legten 
Ereigniſſen vorzüglich verunglüdten Gerichtöbezirke, auf bas ftrengfte ganz 
unverzüglich eincaflirt werden follen, und zwar, um Feine Verwirrung zu 
veranlaffen, nad) der in der Ausfchreibung vom 2. Juli enthaltenen Vor⸗ 
fchrift, deren genaue Befolgung hiermit den Stadt: und Marftmagiftraten, 
ben Land- und Patrimonialrichtern und den Cameralbezirfsämtern (Rent: 
ämtern), fowie der zur biesfallfigen Obligationsausfertigung fon einmal 
autorifirten Kreiscaffe zu Briren maßgebig eingefchärft wird. 

Sebod verfteht es fit von felbft, daß diefe legtern alle nur immer ent: 
bebrliden Darlehensüberfchüfle an die nunmehr babier beftehende Gentralcaffe 
einzufenden babe. 

Uebrigens erhalten die darleihenden Privaten um die Summe, die fie 
darfchießen,, fon dadurch volle Sicherheitsbedefung und binlanglibe Ver: 
zinfung, daß benfelben von den Städten, Märkten oder Gerichten, für diefe 
GCommunitäten vollkommen verbindliche, auf bas Gemeindevermögen bypothe: 
cirte und vom Tage bes Erlags an zu 5 Procent verzinsliche Schuldurkun: 
ben außgeftellt werben. Was hingegen die Städte, Mirkte und Gerichte 
felbft belangt: ift ihnen bereit& von der burd das allerhöchfte Dccupationspa: 
tent Sr. Kaiferl. Hoheit des allgeliebten Erzherzogs Sobann bevollmäditigt 
gewefenen k. 8, Intendantfchaft im Namen Sr. Majeftät des allergnäbigften 
öfterreichifchen Kaiſers die feierlichſte Verſicherung abgegeben worden, daß die 
Zurückzahlung mit ſechsprocentigen Zinsraten in Conventionsmünze erfolgen, 
und die k. k. öfterreichifche Regierung für jeden auch ben ſchlimmſten gen um 
Capital und Zinfe Garantin und Selbſtzahlerin ſein werde. 
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fen. — Mein aufrichtiges Herz, das mit euch Allen rechtſchafſen 
und redlich denkt, verabfcheuet Räubereien und Plünderung, — 
verabfcheuet Requifitionen, Contributionen und alle Arten Ge 


Tyroler! Tieben Landsleute! — Die wohlthätigfte Erfahrung von einm 
halben Sabrtaufendb’ bürgt eud für die ganz unerfchütterliche Redlichkeit di: 
fer guten, milden Regierung, deren ganz unermeflide innere Selbſtkräft 
auch bei dem mehrjährigen, mit fo vielen unglüdlihen Ereigniffen fan: 
baft ausgebalfenen Kampfe noch immer aufrecht geblieben find, und dem 
fortan wiederholte Berbeifungen mit fo unverkenntlich fihtbarer Hülfe Gottes 
in Bälde zur wirklichen Erfüllung kommen dürften. 

Innsbrud, am 25. September 1809. 

Bon der E. k. Obercommandantfchaft in Tyrol. 
Andreas Hofer. 


11. 

Siderftellung vor jeber äußern Gewalt und Eraftuolle Handhabung tr 
nes rechtlichen Verhältnifies im Innern ift der Zweck eines bürgerlichen Br: 
eines. Der Zuftand anarchiicher Gefeglofigkeit, — wo nicht bas Recht, for: 
dern der Eigenwille und die Kraft des Stärkern entfcheidet, wo bie Perf 
und bas Gigentbum jedes Einzelnen, und bie Sittlichfeit und Ruhe Ar 
- gefährdet wird, — wäre noch weit ſchrecklicher als die Berbeerungen ſelbſ 
des graujamften Feindes, 

Gefeglihe Ordnung und die baraus hervorgehende Ruhe und Sicherheit 
jedes einzelnen Bürgers laͤßt fid aber nicht denken, wenn nicht ein hödftt 
Zribunal befteht, bei welchem alle politifche Gefchäfte, als in einem Mittel: 
punkte, zufammenfließen, und bas als oberfte Snflanz — in gleichem Maus: 
beforgt für die Rechte jebes Einzelnen, wie für bie genaue Pflichterfüllun 
ber untergeordneten Behörden — darüber entjcheidet. 

Um im diefer Hinficht dem dringendften Bedürfniffe abzuhelfen, und in 
ber Vorausfegung, daß baburd dem fehnlichften Wunſche jedes rechtlichen 
Bürgers entfprochen wird, bielt fich der unterzeichnete Obercommandant ver 
pflichtet, fon am 23. Auguft d. 3. in Innsbruck eine centralifirte Oberke 
börbe unter ber Benennung: „Provfforifche General : Landesadminiftration is 
Tyrol“ zu conftituiren, und diefer Stelle die Oberleitung über alle unter: 
geordnete Behörden zu übertragen. 

Diefe Oberbehörbe bat als höchfte Inſtanz in politifchen Ind Camerab 
gefhäften auf der Stelle ihre Amtöfunctionen begonnen und, fo viel es im 
mer möglich war, dem augenblidlihen Bebürfniffe gefteuert: doch einerfeité 
ber große Umfang und die Wichtigkeit der Gefchäfte, welche fit mit jeder 
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fränfungen und Sorberungen an quartiertragende Parteien. Keine 
von Diefen niederträchtigen Handlungen finden in meinem vater- 


löndifhen Herzen Plab. 


Zage immer mehr und mehr anhäufen, und die um fo fehneller und puͤnktli⸗ 
cher beforgt werben muͤſſen, je größer der Drang des Augenblides ift, und 
andererfeits die Natur der Sache felbft, gemäß welcher, bei der gegenmärtis 
gen Rage der Dinge, das Volk an der Verwaltung ber öffentlichen Angele⸗ 
genbeit den größten Antheil zu nehmen bat, machen es nothwendig, dieſer 
bisher bejtandenen Oberbebôrde eine etwas größere Ausdehnung in Hinjicht 
Des beftebenden Perfonals, und eine folhe Einrichtung zu geben, daß das 
tyroliſche Volk, welches nun durch feine eigenen Repräfentanten als Stimm: 
führer bei vorkommenden Gefchäften vertreten werden fol, fi felbft überzeugen, 
Daß Alles, was gefhiebt, nichts bezwede, als das Befte des Baterlanbes. 

Es handelt fid jegt — abgefeben von unfern althergebrachten conftitu- 
kionellen Rechten und Freiheiten — blos um Conftituirung einer polittfchen 
Dberbehörde; und gleichwie der Drang des Uugenblides und bas allgemeine 
Wohl die Aufitellung eines folchen höchften Zribunald gebietet, fo muß aud 
einzig und allein dadurch die Form beflelben beftimmt werden. Es werben 
bemnad die Repräfentanten des Volkes, welche allen politifchen und finan- 
zielen Verhandlungen als Stimmführer beifigen, und gemeinfchaftlich mit 
ben referirenden Räthen durch Stimmenmehrheit darüber zu entfcheiden ba: 
ben, unmittelbar burd den unterzeichneten Obercommandanten ernannt wer: 
pen, und zwar aus jedem der drei Kreife gmeis — mit ber gerviffenbafteften 
Sorgfalt, daß die Ernennung nad feinem beften Ermeſſen und nad allen 
barüber eingeholten Œrfunbigungen folche Individuen treffe, welchen: nidts 
am Herzen liegt, als das Wohl des Baterlanbes, und die eben deswegen 
pur bas vollfte Zutrauen ihrer Mitbürger vorzüglich dazu geeignet find, als 
Repräfentanten des Volkes aufzutreten. Der unterzeichnete Dbercommandant 
zlaubt mit Gewißheit vorausfegen zu Fönnen, daß dadurch den Wünfchen der 
Ration, deren unbefchränktes Sutrauen er fit durch fein leidenfchaftlofes Be: 
tebmen verdient zu haben ſchmeichelt, um fo mehr entfproden wird, als im 
mtgegengefegten Kalle bei den langwierigen Förmlichkeiten einer vorzuneh: 
nenden Wahl bas gemeine Befte — alle übrigen Rüdfidten und Verhaͤltniſſe 
u gefchweigen — fon durch die Länge der Zeit, bis eine förmlich gewählte 
Bolférepräfentation in Thätigkeit gefegt werben Fönnte, auffallend gefährdet 
vürde. ° 

Um biefe Rationalrepräfentanten, welche mit allen Localverhältniffen in: 
‚ig vertraut, das Wohl ihres Kreifes im beftändigen @inklange mit dem 
Ugemeinen Beften zu berüdfichtigen haben, in die Lage zu feßen, daß fie 
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Ein jeder braver, rechtfchaffener Landesvertheidiger bat fih 
wol in Acht zu nehmen, feine Ehre und Nächftentiebe nicht zu 
befudeln und zu verlegen, woburd Gott Mißfallen über ur 


nach reifer Ueberlegung, wie «8 die Wichtigkeit der Gegenflände erfordert, 
darüber entfcheiden Fönnen, werden ſechs referirende und zugleich mitflimment: 
Käthe aufgeftellt, und zwar fo, daß das Studienfach, bas Camerale und mt- 
lich alle jene Gegenftände, welche in die Sphäre der Juſtiz eingreifen, tri 
eigene, über alle drei Kreife des Landes Tyrol fich ausdehnende Referate bil: 
den, alle übrigen politifchen Gefchäfte Hingegen, nad) den brei Kreifen qe 
fondert, fi in drei Kreisreferate theilen. 

Alle Inftitute der Nationalbildung für den beranreifenden Bürger habe 
fih in gleidem Maaße über bas ganze Land zu verbreiten, find überall nad 
ben nämlichen Grundfägen und Anfichten zu behandeln, und befehäftigen tem: 
mad, ba fie fid von allen übrigen politifchen Gegenftänden genau auöfcheiten 
faffen, füglid ein eigenes Referat in Studienſachen. j 

Ebenfo verhält es ſich mit dem Referate in Gameralgegenftänben, welches nu: 
um fo mehr die angejtrengtefte Aufmerkfamkeit und den thätigften Eifer eine 
Mannes, der fid einzigesind allein mit diefem Zweige der öffentlichen Ber: 
waltung beichäftigt, dringend fordert, da ed wirklich fon zum auferjter 
Bedürfniffe geworden ift, alle Quellen des Nationaleintommens fo ſchnell unt 
fo ergiebig als nur immer möglich ift, flüffig zu maden, wenn nicht auf 
Mangel ber nöthigen Dedung für die unerlafliden und nicht mehr laͤnger 
au vergögernden öffentlichen Auslagen eine gänzliche Stodung in der Vffentli 
chen Verwaltung eintreten und die Sicherheit der einzelnen Buͤrger ſowel. 
als das allgemeine Beſte der größten Gefahr preisgegeben werden ſoll. 

Da es endlich ſehr viele politifhe Gefchäfte gibt, welche mit den ve: 
lichen Verhältniffen der Bürger untereinander in ber genaueften Verbindun; 
fteben, und die nur mit Ruͤckſicht auf biefe lebteren ohne Kränkung des Gi: 
zelnen zum Wohl des Ganzen entfchieden werden Tonnen; ba es ferner — 
wie die bisherige Erfahrung lehrt — mit Gewißheit vorauszufehen ift, tif 
von Seiten ber proviforifhen Generallandedabminiftration viele Fragen :: 
löfen und viele Gegenftände zu behandeln fein werben, welche nur nad vert 
lichen Grunbfägen richtig beurtheilt werben koͤnnen; fo ergibt jich daraus 
wohl von felbft die höchfte Nothwendigkeit eines eigenen Neferenten in alla 


jenen Sefchäften, welche in dad Gebiet. des Rechtes "gehören, bdeffen ſtrerz 


bezeichnete und bei allen cultivirten Völkern als heilig geadtett Grenzen 11 
feinem Kalle überfchritten werden dürfen. 

Alle übrigen politifchen Gefchäfte, welche einerfeité ſchon ihrer Rat: 
nad in einem engern Verbande untereinander ftehen, andererjeits hingeger 
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-breiten könnte, der uns fo augenfcheinlih und wunberbarlid 
chützt. — Liebe Waffenbrüder! überlegt es felbft — gegen 
n ziehen wir zu Felde? — Gegen Feinde oder Freunde? Ge: 
n Feinde zogen wir und ziehen noch. — Aber nicht gegen 
: ohnehin fon ausgebeutelten und gedrüdten Mitbrüder. — 
edenft, dag wir und mit unfern Nebenmenfchen, die auch nicht 
affen fragen fünnen, brüderfich befragen müffen. Was wür- 
an Die gegenwärfigen Augenzeugen und dann erft die Nachwelt 
n uns fagen, wenn wir Diefe Pflichten nicht auf das Genauefte 
unten? — — Der Ruhm aller Tyroler würde zu Staube 
rDden. 


r oft nur nach den verfchiedenen Localverhältniffen richtig beurtheilt werben 
men, theilen fid eben deswegen am natürlidften in brei Referate nad ber 
tebenben Eintheilung des Landes in drei Kreife. 

Die oberwähnten fes veferirenden Näthe, wie aud bie fech8 Reprä« 
fanten der Nation ftehen unter dem Präfidenten, als Chef diefes aufge: 
Iten höchften Zribunals, der in den abzuhaltenden @ibungen den Borfig 
jt und burd feine Unterfhrift die zu erlaffenden Decrete und Verordnun- 
1 befraftiget. 

Die Leitung aller jener Gefchäfte, welche die Vertheidigung des Vaterlandes 
reifen, bleibt dem unterzeichneten Obercommandanten ausſchließend vorbehal: 
13 hingegen haben fich die betreffenden Parteien in was immer für politi⸗ 
en Angelegenheiten für die Zukunft nicht mehr an ibn, fondern an bie 
sviforife General» Landesadminiftration zu wenden, deren Beihlüffe und 
rordnungen er mit aller ihm zu Gebote ftehenden Macht ftets aufrecht er: 
[ten und handhaben wird. 

Uebrigens behält fih der Obercommanbant vor, allen Sitzungen ber 
neralabminiftration durch einen oder mehrere Commiflaire beizumohnen, 
ı von ihren Verhandlungen und Befchlüflen Notiz zu nehmen. 

Man erwartet von jenen Individuen, welche zur NRepräfentation ernannt 
then, um fo weniger eine Weigerung, dem an fie ergebenden Rufe zu fol: 
n, als es fi) um bie innere Wohlfahrt des Baterlandes handelt, die gleiche 
n in bem auf fie gefegten Zutrauen beruht, und eine folhe Mitwirkung 
e Beförderung derfelben ihnen die Billigung und Zufriedenheit jeder Fünf: 
en Landesregierung zuſichert. 

Innsbruck, den 29. September 1809. 

Bon der k. E. Obercommanbantfdaft in Tyrol. 
Andreas Hofer. 


— »8— 


Liebe Landsleute! Die ganze Welt ſtaunt über uni 
Zhaten. — — Der Name Zyroler iſt fchon verewigt, nur Gr 
fülung unferer Pflichten gegen Sott, Religion, Vaterland u 
Mitbürger fiegeln dann unfere Werke. 

Tapfere Waffenbrüder und Landsleute! Flehet gemeinfiui: 
lid zum Schöpfer aller Dinge, der Königreiche befchügen un 
vernichten Tann, der das fleinfte Völkchen zu Helden madt ın 
die Unüberwindlichften zu befiegen weiß. — Wenn je nod à 
Alles zerflörenden Feinde unfers Vaterlandes fid gelüften hic 
wollten, unfere Ruhe zu flören, fo fordere ich alle Geiftfihte 
und ale jene, die nicht Waffen fragen können, auf, mar 
. Zruppen möglichft zu unterflüßen, und jene, die Dieß nidt le 
ften können, mit gefafteten Handen zu Gott um geſegnete Ai 
fen zu bitten. 

Ferner mache ich allen Gemeinden, Städten, Märft: 
Dörfern und meinen Truppen öffentlich befannt, daß nunmif: 
da ſich fo viele Unordnungen durch mehrere felbft aufgedrung 
und unberedtigte Commanbanten ergeben haben, in Ubwefenbr 
des Untergefertigten,- Herr Iofeph Morandell zu Kaltern im fü 
lichen Zyrol, als autorifirter und berechtigter Commandant à 
geftelt ift, und folglich keinen Proflamen, Befehlen, Anordn 
gen und was immer Befeblendes gefchieht, Glauben beizumellr: 
wenn nicht folde vom obbemeldeten Herrn von Morandel, ed 
vom unterferfigten Obercommandanten felbft unterzeichnet fini. 

Bogen, am 4. September 1809. 












Andreas Hofer, 

Dbercommandant in Tyrol. 
Der Dbercommandant Joſeph von Morandell, ein befrur 
fer und gagbafter, aber redficher, patriotifcher Mann, erlich a 

Kaltern unterm 9. September nachſtehenden weitern Befehl: 
In der von dem Herrn Dbercommandanten in Tyrol, Her! 
Andre Hofer, unterm 4. d. M. an die Wälfchtyralfer erlafiın 
Eröffnung bat diefer befannt gemacht, wie febr derfelbe alle tv 
den Zandesvertheidigern ſich anmaßende Bedrüdungen, eigenmi- 
tige Plünderungen, Requififionen, Contributionen, alle Arten & 
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-üdungen und unmäßige Forderungen an die quartierfragenden 

arteien verabſcheue. 

In Bezug auf dieſe, mit wahrer Vaterlandsliebe beſeelte 
eußerung, und um ben auf obige Art bedrüdten Landesbewoh⸗ 
rn auf die möglichfle Art Genugthuung zu verfdaffen, und 
le weitern dergleichen verabfcheuungswürdigen NRäubereien und 
ekränkungen beflmöglichft zu befeitigen, wird mittelft Gegen: 
ärfigen angeordnet, wie folgt: 

1) Die Gerichtö- und Gemeindevorftehungen der auf obige 
Art bedrüdten Mitbürger haben der unterzeichneten Com: 
mandantfchaft ein förmlich erhobenes Species facti, und 
hierin, wo möglid, die Compagnien anzuzeigen, deren In⸗ 
dividuen Derlei Erceffe begangen baben, auch in jenem 
Sale, wo e8 fein Fann, die Mann anzumerken, die fid 
derlei Verbrechen zu Schulden gemacht haben. 

2) Diefes bat fogleich bei weitern berlei Erceffen von Zeit zu 
Zeit zugefchehen. 

3) Alle Hauptleute und Oberoffiziere jener Compagnien oder 
Individuen, welche fi) dergleichen verabſcheuungswürdiger 
Bebrüdungen und Näubereien verfänglich machen, werden 
veranfworflich gemacht, haben Daher unter ihrer unterge- 
orbneten Mannſchaft gute Mannszucht und Ordnung zu 
halten, von daher haben Diefe fich immer bei den Com: 
pagnien aufzuhalten und ohne Erlaubniß der beftebenben 
Batailonscommando bei Gaffation nicht zu entfernen. 

4) Da zu vernehmen gefommen, daß mehrere Offiziere wil- 
kürliche Reifen vornehmen und fo die Marfchflationen mit 
Darftellung der Vorfpann und Verpflegung widerrechtlich 
beläftigen, daß denjenigen Offizieren, welche fich nicht mit 
einer ordentlichen Marfchroute, von dem von da aus or- 
dentlich aufgeftellten und autorifirten Commando, auswei: 
fen können, von Seite der Marfchflationen weder Vor: 
fpann noch Verpflegung verabfolgt werden folle. 

5) Da die untergeordneten Commandantfchaften nachträglich 
befannt gemacht werden, fo wird mittlerweile eröffnet: dag 
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die in Zrient und bortigen Gegenden aufgeftellten Car 
mandanten, Herr Joſeph Schweigel, Herr Anton x: 
und Herr Jakob Zorggler, ald auforifirt anzufehen un 
denfelben die gebührende Subordination geleiftet nv: 
den folle. 
Bon der E. k. Dbercommandantfchaft im füblidı 
Tyrol. 
Kaltern, den 9. September 1809. 
Joſ. von Morandel. 
So manchen durch den Drang der Umſtände ſelbſt am ii 
reichften befämpften Zadel der abminiflrativen Verfügungen à 
öfterreihifchen Intendanten Hormayr dur) Hofer (nod mil 
mebr aber durch feine überflugen Ratbgeber, alte Weiber bett 
lei Gefchleht, immer weifer, wenn fie vom Ratbbaufe hir 
gingen, ald am Rathstiſche ſelbſt) widerlegte er am fpreden 
ften, da er fid feinen beffcrn Rath wußte, als, genau und ur 
abweichlich in die Fußtapfen Diefer Verfügungen zu treten, v 
in Rüdfidt der Vertheidigung, fo aud der Verwaltung. 
Am 25. September 1809 aus Innsbrud, erlieg er « 
ernfte Betreibung des von Hormayr unterm 2. Juli zu Brit 
nach vorläufiger Berathfchlagung mit einem Ausfhug von al: 
vier Ständen auögefchriebenen Zwangddarlehens: — „Wenn ! 
(fo fagt er darin) fon damals Tandfundig nöfhig war, tait 
k. k. Intendantihaft in jenem Drang der Umflände zu cm 
außerordentlichen und fhnellen Hulfsmittel fchritt, fo macht à 
feitherige Gang der Ereigniffe und. die Dadurch eingetretene de 
malige Rage der Dinge zur noch weit dringenderen Nothwendi 
feit, baffelbe mit allem Nahdrud, mit aller Anftrengung ; 
verfolgen.‘ 
Unterm 22. September erfdien von ihm eine wörtlide E 
neuerung der Verfügungen Hormayr’d, in Betreff der Auflay: 
und öffentlichen Abgaben, vom 4, 6. und 20. Suni, Dann vr 
14. und 20. Suli. — Die aus Innsbrud unterm 18. Augu 
wegen Befchreibung "aller waffenfähigen Mannfchaft vom 18. f 
60. Sabre, Eintheilung des Landfturms in Compagnien, Wi 
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uchbarer Offiziere, — vom 10. September ‚ wegen Bezahlung 


: Löhnungen und unverweigerlicher Ausrückung der Compag- 
n von allen Zandgerichten ohne Unterfchied, — vom 25. Sep: 
aber wegen gehörigen Sufammenmirfens der Commandantfchaf: 
; mit den politifen und Gameralbehörden, wegen Hintanhal« 
1g der zwar unbedeutenden anarchiſchen Eingriffe und Erceffe, 


‚ven gleichfalls nur Wiederholungen deffen, was von den öfters 


hifhen Behörden unterm 4., 7., 11., 20. Suni, 1. und 5. 
li, bereits langft gebofen worden war. Diefes erftredte fit 
; auf die einft fehr getadelte Loszählung der Bergfnappen und 
Mzarbeiter von Dienfte vor dem Feind, bis zur Formirung ab» 
heilter Senate beim Appellationsgerichte zur Entfcheidung in 
fter und letter Inftanz, auf das Forkprägen der Zwanzig- 
uzerftüde, deren äußere Geſtalt aber ungleich weniger gefällig 
8fab ıc. | 

Abgerechnet alfo den äußerften Drang der Noth, abgerech- 
t, DaB man in Allem, was das Allgemeine betraf, in folder 
ge eine größere Deffentlichteit und Popularität ausbing, frat 
Fer’d Regierung Schritt für Schritt auf dem Pfade der ab- 
zogenen Öfterreichifchen Verwaltung einher. — - Defterreich über 
led, war und blieb treulich fein Feldgefihrei, und nirgends 
gten fich bedeutende Sudungen einer eigentlichen Volksregie— 
ng*), nirgends gemabrte man, was man bei jeder Tagſatzung 


— 


*) Die I. 342, Beilage 7 ſtehende Abſtimmung des oberinnthaliſchen 
mernftandes bezeichnet höchft bebeutfam und mit aller Siegerfraft einfa- 
r Wahrheit die Volksſtimmung über bie frühere Mandarinenwirthfchaft in 
t Ständen felbft und in den von den Bauern mit malerifhem Scherze jo: 
tannten Perüden: und Didtenbefenfionen. Noch fchärfer thut es nadftes 
ides Schreiben des Ridters Senn von Pfunde an den Sandwirth erlaffen, 
ih nach der zweiten Befreiung, als Hofer noch gar nicht wieder daheim 
Pafleyer, fondern nod mit Hormayr im Unterinnthale war: 

Edelmüthiger, Hochachtbarer Freund ded Vaterlandes! 

„Sowie id dem Namen nad Sie Fenne, fo hoffe ich, wird Ihnen aud 
- meine nicht unbeFannt fein, wenn wir uns nicht vielleicht fon auf dem 
ndtage vom Sabre 1790 gefeben haben. 


> 





























in Unterwalden, bei jedem Mehr bobenrbätifher. Commune it 
ben und hören fann. 

Am Tage des Gefechte an der labitfher Brüde und: 
gänzlichen Niederlage der Sachfen, ja nod am Sage der Ankın! 


e 


Da id nun weiß, daß wir Beide eines Sinnes find, fo fheint mir, r: 
follten miteinander gemeinfchaftliche Sade machen und wechſelſeitig einme 
in die Hand arbeiten. 

Durch den augenſcheinlichen Beiſtand Gottes, durch Ihre Entſchet 
heit und einſichtsvolle Anſtrengung, Herr Obercommandant, durch Bit: 
kung der Gutgeſinnten, die theils als Befehlshaber mit dem Säbel in \c 
Hand, theils unter dem Gewehre, theils auch bloß mit der Feder am Sdre 
tifche bas ihrige eifrig beigetragen haben, feben wir und zwar von bem fr: 
befreit, wofür wir und unfere Nachkommen dem gütigen barmherzize 
Himmel nicht genug danken Fönnen, fo lange Tyrol wiederum Tyrol kalte 
wird. | 

Allein mir liegt deffenungeachtet noch Vieles, fehr Vieles ungemen r 
was einerfeité auf die Fünftige Landesvertheidigung, andererfeits auf die & 
haltung oder Wiederherftelung der Ruhe und Ordnung im Lande felblt 
- endlich auch auf die fo wefentlich nethwendigen Sorarbeiten für ben bex: 
ftebenben Landtag Bezug bat. 

Wenn wir für's Erfte die Einrichtung der für die und vielleidt :* 
drohenden feindlichen Anfälle zu treffenden. Anftalten einzig dem Wil 
oder bem immer noch aus dem vormaligen und nicht neu gewählten Ei: 
menführern beftehenden Landesausſchuſſe überlaffen wollen; fo wird fhre:: 
ein zweckmäßiges und gleichförmiged Syſtem zu Stande gebracht werden. 

Deögleichen ftehen wir für’6 Zweite in der größten Gefahr, in ein à 
gemeine Berrüttung, ja in eine gänzliche Anarchie oder Auflöfung des à 
gerlihen Verbandes zu gerathen, wenn dem Ungehorfam gegen die ri 
und verfaffungsmäßigen vorgefegten Behörden, dem eigenmächtigen Ber‘? 
ven gegen Iedermann ohne Unterfhied und dem alle Eintracht vergifte: 
Mißtrauen felbft gegen folche Perfonen, die ihr Vermögen, ihre Reputat: 
fa felbft den Kopf für das allgemeine Befte auf bas Spiel gefest bi 
nicht allfogleich mit allem möglichen Nachdruck Einhalt gethan wird; à 
wenn es fo weit Tommt, daß es nichts Anderes braucht, als bas 
fhrei eines oder des andern unfinnigen Laͤrmenmachers, um Semand in R 
eredit zu bringen, außer Thätigkeit zu fegen, oder wol gar zu "mißhantı 
fo vergeht man ſich einerfeité in der Hige ganz gewiß an manchem Unit: 
digen und andererfeit6 bleibt der verfchmigte Schurke gleichwol oft ur: 
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8 Marſchalls Herzog von Danzig in Sterzing, war Vorarl⸗ 
rg noch nicht unterworfen. Aber noch war Fein wahrer Ein: 
ng unter den tyrolifchen Parteihäuptern, noch viel weniger 


rkt; und fobald Diejenigen, welche bei dem allgemeinen Umfturz der geſell⸗ 
iftlihen Vereinbarung nichts zu verlieren haben, wohl aber zu gewinnen 
fen und e8 daher vielleicht dahin zu bringen frachten möchten, einmal die 
erhand gemännen, fo haben wir den gefährlichjten Feind im Lande, ben 

3 Gott über den Hals ſchicken Tann: fo haben wir den inheimiſchen Krieg 
er uns ſelbſt und reiben uns untereinander auf. 

So ſehr ich uͤberzeugt bin, daß Sie nicht Liebhaber von derlei Abſcheu⸗ 
keiten ſind, und ſo ein rühmliches Denkmal Sie ſich bei Ihrem letzttheili⸗ 

ſo ruhigen und ohne die mindeſte Ausſchweifung bewerkſtelligten Einzuge 
Innsbruck diesfalls errichtet haben, fo gewiß dürfen Sie verſichert fein, 

ich badurd keineswegs für unfere gemeinfchaftlihen Widerfacher, näm⸗ 
die Feinde des Vaterlanbdes, bas Wort führen will: nein, fie follen ent« 
rt, follen unfchadlich gemadt, oder auch geftraft werden. Aber nur mit 
nung, nach vorläufiger Unterfuchung und über erfolgte gelegmäßige Ent: 
ioung! 

Und endlich fürd Dritte bat Tyrol mehr, zehnfach mehr im Defenfions- 
en geleiftet, um wieder an dad Durchlauchtigſte Erzhaus Defterreid zu 
ıngen, als bloß beffen verfaffungsmäßige Schuldigkeit geweſen wäre: da: 
en uns ift nicht einmal das gehalten worden, was man uns öffentlih — 
jeilig unb feierlich verfproden hatte! 

Anftatt uns fogleid hinter den beiden in bas Land eingerüdten Armeen, 
ffen, Munition, Geld und allenfalls auch Proviant zuzuführen; anftatt 

für jeden Unfall mit binlänglichen Truppen zu bedien und vollfommen 
x zu ftellen (mad man auch gar leicht hätte thun Fônnen, wenn man un: 
Bergland als eine natürliche Feftung gehörig zu benugen gewußt hätte; 

was man nebft dem hätte thun follen, wenn man das Vorwerk der ge- 
mten Monarchie nur kriegsmäßig — ich will nicht fagen, pflichtmäßig 
heidigen wollte): mußten unfere Landsleute halb bewaffnet, größtentheils 
e Pulver und Blei und beinahe durchgehende ohne einen Kreuzer Geldes 
ben Feind rüden; mußten unterwegs gleichfam wie von Almofen der Ge- 
nden, wo fie burdmarfdirten, leben, auf den Poften oft die Außerfte 
D leiden, während fo mancher Familienvater nod dazu wußte, daß in 
m zugleich Weib und Kinder daheim im nämlichen Elende fémadteten: 
am Ende faben wir uns zum Lohne für unfere Treue von allen Provin- 
, allen Generalen und allen Zeuppen, die man und nur noch hatte ent: 
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dachten fie daran, die Vorarlberger zu gleichem Kampf on: 
mahnen und dadurch ihrer linken Slanfe einen unſchaͤtzbat 
Stügpunft zu verfhaffen. Hätte fih der Sandwirth Hei: 


führen Eönnen, fo treulos verlaffen, fo fchändlich dem blinden Schichale, à 
Wuth des unmenfchlihen Feindes preisgegeben, um und wieber in weitibr 
rere, weit fchmählichere Ketten fhmieben zu laffen, wenn wir nidt ir 
nod Mannheit genug gehabt hätten, felbe unfern Unterdrüdem as tr 
Händen zu winden und fie aus dem Lande zu jagen!! 

Sn der That find die Füniglidb bayrifhen Proclamationen, was fie se 
über biefen Punkt vorbalten, eben fo ſchwer zu widerlegen, als die mir 
dem Einmarfche und während dem Dafein ber öfterreichifchen Armen ur 
fhidten Eaiferlichen Patente zu rechtfertigen. 

Sch weiß übrigens wohl, oder will es zu meiner Beruhigung ver !: 
Herzensgüte und Rechtſchaffenheit des Kaifers, fowie von Biebermimigt:' 
feiner Brüder, der beiden burdlaudteften Prinzen Erzherzog Karl und & 
bann hoffen, daß dies Alles ohne ihr Wiffen, ja fogar wider ihren Wir 
gefchehen fei. 

Allein im Grunde und in Anbetracht der Folgen, die ed nad fi :- 
ift es einerlei, ob dasjenige, was zur Behauptung Tyrols hätte angecri” 
werden follen, nicht befohlen oder nicht befolgt worden fei, und es if - 
eine unwiderfprechlihe Thatfade, daß die Tyroler fit von der bayris: 
Regierung für’ Erfte felbft losgeriffen und für's Zweite auch frei erba- 
haben; denn fei ed auch, daB bas achte Armeecorps unter dem Feldmarid: 
lieutenant Chafteler burd Pufterthal, bei feinem Einfalle von Karntt: 
dann die Dberftlieutenants Ertel, Meifenfels und von Taris bei Berbrung- 
des Feindes, fo viel auf fie und die Zruppen ankam, wie Helden ftritten : 
möglichft mitwirkten, fo wird fich doch jelbft ber unverfchämtefte Großfert 
in der öfterreichifchen Armee nicht zu behaupten getrauen, daß alle biefe Tr 
rafionen auch nur bas Minbefte gefrudtet haben würden, wenn bie ein 
mifche Bertheidigungsmannfhaft bas gethan hätte, felbe zu hindern, was : 
gethan bat folche zu befördern, oder vielmehr mit ben ibrigen zu vermeti 

"Sollen denn alfo die Stände bas Land der öfterreichifchen Herr“ 
blindlings und ohne allen Borbehalt, chne alles Bedingnig wieder uk“ 
ben? Und follen felbft unter den Ständen diejenigen, welche das Meile. 
zu fagen Alles, hierzu beigetragen haben, bei Geftfebung „biefer Bedinsr! 
nicht mehr zu fagen haben, als diejenigen, welche nichts thaten unt : 
Theil auch nichts thun Fonnten? 

Solien wir und auf ein neues an den=alten Schlendrian des faulen, : 
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der ein anderes Parteihaupt von Gewicht, aufs ſchnellſte mit 
Schneider in Verbindung gefebt, Vorarlberg würde dem Zeind 
ugleid im Rüden und in der Stirne Zroß geboten und fid, 


ältig zweckwidrigen Gefhäftsganges im gelben Haufe (Landhaus, Stände: 
aus) zu Innöbrud gewöhnen? auf ein neues fold einen Schwarm von lanb- 
haftlichen Beamten zur lebenslaͤnglichen Abnährung aufbringen und gerabe 
ur aus bem immatriculirten Adel veriren laflen? 

Auf ein neues eine Nepräfentation oder Rationalvertretung einfegen, die 
m Ende ihrer Gommittentfdaften und der von ihnen erhaltenen Aufträge 
‚ergeffen und fid zu unumfchränkten Machthabern über uns aufwerfen, mit 
em landfchaftlihen Sedel nah Willkür fchalten, das Wohl des Landes bei 
Seite fegen und ihr Privatintereffe uns zur Gottheit aufftellen ſollte? 

Und endlich follen wir unfere Lanbesverfaffung nicht vorerft von ben in 
nanchen andern Stüden eingefhlichenen Mißbräuchen und Gebrechen reinigen 
md in Anbetracht der Verhältniffe gegen den Hof möglichft genau berichti- 
en, um Mar auseinanderzufegen, was als Fundamentalgeſetz, was als fonft 
rworbenes Borrecht oder Löblihes Herkommen und was als ein bloße Pri: 
ilegium zu betrachten fei, damit nie mehr ein Zweifel darüber erregt, nie 
nehr eine ſchwankende Ausbeutung ftattfinden möge? 

Sd bin weit entfernt, unferm bermaligen Kaifer dießfalls unlautere Ab- 
ihten von Unterjochung, oder Schmälerung unferer Eonftitution zuzumuthen; 
Mein er bat Borfahren gehabt, die biefes thun wollten, ja zum Theil wirk: 
id gethan haben: er Tann alfo mit der Zeit wieder folche Nachfolger be: 
ommen; denn was fon einmal gefchehen ift, fann nochmals gefchehen. 

Meine Meinung geht demnach kurz nun dahin: wir follten für's Erfte 
er Baiferlichen Armeeintendantfchaft einen ftändifchen Defenfionsausfhuß bei- 
eben, welcher berfelben im Vertheidigungsweſen bei Vollziehung der vom 
Hof einlangenden Befehle, bei Erftattung der dahin gerichteten Berichte, bei 
Ausarbeitung der Angriffs: und Bertheidigungsoperate, wie auch in Rüdficht 
er Stellung, Bertheilung, Bewaffnung und richtigen Bezahlung der Land: 
ruppen fowol, als ber übrigen Defenfiondaudlagen an bie Hand zu geben 
yätte; fodann für’ Zweite dürfte nicht überflüflig fein, einen Inquifitions: 
wöfhuß niederzufegen, welcher über die entweder an ihn eingelieferten, ober 
inderswo unterfuchten Baterlanbsfeinde zu entfcheiden und bas Nöthige zu 
verfügen hätte» und 'endlich brauchen wir nod einen biplomatifden oder Gon- 
titutionsausfchuß, der für ben Landtag die nöthigen Materialien fammeln, 
rdnen und vorbereiten müßte. 

Tyrol und ber Tyrolerkrieg. 30 
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gleich Tyrol, bis zum Frieden frei erhalten haben. — Aber mé 
dem verbängnißvollen 6. Auguft war es zu fpät, der Feind ve 
vorne und rüdwärts zugleich im Lande, die maderften Patrietr 
ale Geißeln binweggeführt, Schneider von einem Gefängniile ur: 
andern gefchleppt. — Es war fpäterhin nicht mehr nadzubele, 
was damald verfäumt worden war, obgleid der Sandmirt 
Hofer an zwei geflüchteten Vorarlberger Majors, an Nachbau 
ein vortreffliches, an Riedmüller ein mehr ald mittelmäpiges m 
beftacfinntes Werkzeug hatte. Dies ift um fo bemerkenswathe. 
ald, auf die Kunde der Niederlage an der Ppntlager Brüde, um 
Rüdyug des Marfchalld Lefebore von Sterzing auf Snnétné 
und vom baldigften Abzug auf Salzburg, General Beamer! 


Damit jedoch diefe drei Eorporationen auch bas nöthige Anfeben un iv 
öffentliche Legalität überfämen, müßten freilich Mitglieder aus allen Ci” 
den und fämmtlichen Hauptbezirken des Landes beigezogen werden, wo ftir 
der Herr Intendant den Beitritt derfelben ſchwerlich auefchlagen wuͤrde, etc 
auch nicht wohl Fönnte; befonders wenn man ibm fagfe, daß fie nur auf 
ner Sicherheit und allenfälligen Nechtfertigung da wären. 

Wie es übrigens anzuftellen wäre, diefen Antrag auszuführen, bb: 
id mir vor, münblid zu erörtern; denn wenn Ihnen biefe und bderglaide 
Gegenftände anders von Wichtigkeit zu fein ſchienen, fo glaubte ic, daß ù 
zu einer Unterredung zuſammenkommen follten, bie aber vielleicht wohl ct 
länger dauern möchte, ald nur ein paar Stunben. 

Um fein unnöthiges Auffeben zu erregen, wollte id, da fich mein Er: 
und drei Kinder bei dem Schwager Hofer, Mebger in Meran, befindet, :’ 
einen beftimmten ag bineinfommen, gleichfam als ob biefes bie einzige *- 
fiht meiner Reife wäre. | 

Wenn Sie demnad mit mir einverftanden find, fo laffen Sie es mi 
jebod, damit ich mich barnad richten ann, minbeftens drei Tage, ver à 

von bier abgeben fol — wiffen. | 
j Leben Sie indeffen wohl, machen Sie jid die vielleicht nur auf Fe 
- Beit eingetretene und Ihnen fo nöthige Ruhe zu Nuten. 
Ich bin mit wahrer Verehrung, . 


Herr Dbercommandant, 
Sbr ; 
° Michael Senn.’ 
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zugleich beunrubiget durch die fortbauernbe Gährung in Monfa- 
in und im Bregenzer Wald) Miene machte, fi) bis Bregenz 
ırüdzuziehen, wovon ihn nur die ernfte Vorftelung des Advo- 
ten Bitſchnau und Landrichterd Gugger abhielten, durch die 
llerdings thatfächlich richtige Bemerkung, daß, wenn er diefes 
jue, er aud Bregenz zu räumen in wenigen agen genöthigt 
in werde. Ihre Denunciationen führten aber zu einer andern 
sicherheitöregel Beaumont’d. Vorarlbergs wackerſte Patrioten 
urden ald Geißeln auf die Gitabellen von Straßburg und 
zouillon gefebt. 

Die von Hormapyr projectirten Erpebition nach SKärntben, 
ir; vor dem Waffenftilftand, wozu er Hofer felbft in Bewe- 
ang gefegt batte, den wir zu Sachlenburg in feltfamer Zwei- 
vache mit dem feindlichen Parlamentair faben, vergaß Diefer 
iht, und die Erpreffungen des General Rusca, der Sammer- 
ıf der Einwohner, die Aufforderung des braven Commandan- 
n Sofeph Türk, die glüdlichen Streifzüge des Kapuziners durch 
18 falzburgifche Gebirge bis Murau, mahnten ihn um defto 
ewaltiger, fowie die fich bereits in Oberfteyer, Oberfärnthen 
nd Krain thäfig zeigende, vom öfterreichifchen Hauptquartier 
usgehende Bewegung. — Unterm 27. September aus Inne: 
ru erließ er zu diefem Ende folgenden Aufruf: 

„An die Bewohner Kärnthene. 

Unter dem fihtbaren Veiftande des Himmels ift es uns 
prolern gelungen, vier Deere des Feindes theild zu vernichten, 
yeild zu fangen, theild zur Furcht zu nôtbigen. Was hierzu 
on menfchlicher Seite beigetragen werden fonnte, war Uner: 
brodenbeit und Œbâtigfeit in Zubereitungen der Streitkräfte, 
orzüglich aber der fefte Entfchluß, fid eher unter der Haus— 
hwelle begraben, als für den unerfättlichen Feind der deutfchen 
lation auf die Schlachtbanf führen zu laffen. 

Diefes baben, leider! fo viele deutfhe Völker empfunden, 
on welchen 30—10,000 Mann, gleich einer Heerde Schaafe von 
en feindlichen Generalen mit dem Säbel in der Fauft angefrie- 
en, ihr Blut auf frembem Boden verfprigen mußten. Wie viele 
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hiervon fiegen in Tyrol begraben, die von unfern Keuergemehrn! 
durhbohrt und von unfern Selfenmaffen zerfcehmettert wer 
den find! 

Karnthner, Defterreihs Untertbanen! Euch droht de 
nämliche traurige Schickſal, wenn ihr eure Streitkräfte nicht ar: 
wendet. Diefe find viel größer als jene des großentheils ur: 
fruchtbaren Tyrols; auch ihr habt hohe Gebirge, Die euch à: 
Ratur zur Schugwehr gegeben bat; bedient euch Derfelben! it 
fhide euch ZTyroferfchügen unter mutbigen Anführern zu Hülfe 
ſchließet eud an felbige an, machet Hand in Hand Brüberitof 
mit ihnen, die Gebirgsvölker müffen diefem Krieg ein Ende mi 
chen. Laßt euch nicht fchreden, wenn ed dem niederfrädtigr 
Zeinde gelinget, da oder dort zweckloſe Graufamkeiten zu ber 
ben, Diefes muß unfern Muth nicht nur nicht niederfchlagen. 
foudern vielmehr erhöhen. Gott wird zwifchen ibm und un 
Richter fein. 

Innsbruck, am 27. September 1809. 

Andreas Hofer.” 

Der verwegene Abenteurer, der fih den falfchen Ramr 
Herr von Lurbeim beigelegt hatte und wol nicht mit Unredt fr 
einen weggejagten Offizier von guter Familie, jebt für einen kr: 
tifchen Söldling gehalten wurde, hatte ed auf nichts weniger at 
gefeben, als Sacfenburg, wo ed an Einverftändniffen Feind 
wegs fehlte, wegzunchmen, die Spitaler und Werfener Straf: 
auf Salzburg abzufchneiden und durch die gleichzeitige Bewegur' 
aud in Unterfärnthen und Krain den Franzofen biefes we: 
Gelände völlig unficher zu machen, bierburd aber die Comm: 
nication mit Oefterreid thatfächlich herzuftellen. Durch den me: 
erwähnten madern Türk erhielten diefe Dinge Bedeutung, : 
mal als der Kapuziner auf der einen Seite bis ‘an Die The: 
Salzburgs, auf der andern bis Murau flreifte, Harraſſer & 
Werfen und Radſtadt Fam und die Pufterthaler, durch muthi: 
Möllthaler und, Geilthaler verftärkt, zweimal (und nur du: 
ihre eigene Woreiligkeit vergebens) bis auf das Glacis tr 
Sachſenburg drangen, wo es dem Commandanten, Oberftli: 
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mant Marin, ziemlich unheimlich war, fowie Rusca feit dem 
Siaticum bei Lienz flets in Klagenfurt blieb. — General Sulbier 
litt am Steinfeld eine Schlappe, fowie Major Barbieri bei 
jreiffenburg. Die Infurgenten warfen die Brüden ab und feß- 
n fid an denfelben feft. Barbieri’d und Peraldi's Verfuche, fie 
ı vertreiben, waren vergeblich und felbft Moroni’s Verftärkung, 
wehrmals gefchlagen, vermochte endlih Doch nur, die Verwun⸗ 
eten und Kranken mit ſich zu nehmen, Feineswegs aber die Ein- 
bliegung Sachfenburgs zu fprengen, bis nad dem Frieden Se: 
volt und Sertoletti vom Armeecorps Baraguay d'Hilliers es 
wirkten. | 

Auf der rechten Flanke der tyrolifchen Vertheidigung, im 
lzburgifchen Gebirge, wurden jene Vorkehrungen Hormayr’s 
icder aufgenommen, welche er Anfangs Mat durch den Pfleger 
8 Zillerthaled von Pichl eingeleitet hatte, der eine im Glück 
nd Unglüd ffanbbafte Anhänglichkeit an die Sache Defterreihs 
notes. Schon am 25. Auguft erließ Spedbader eine Procla- 
ation an die Pinzgauer, die fih auch auf feinen Ruf erhoben, 
x SKapuziner rüdte Anfangs September in Pinzgau und Pon- 
u ein. Am 25. September 1809 unterzeichnete Hofer mit den 
iden Gerichtdausfchüffen des Zillerthales Andere Loythaler und 
rban Sefirder ein Bundes- und Vereinigungsinftrument, wor: 
ich felbige auf immer einen integrirenden Beſtandtheil Tyrols 
ismachen, fi) auf das Innigfte ah deflen Vertheidigung an- 
hließen, nicht mehr nad Salzburg, fondern nad Tyrol bezah- 
n, der frennenden Wegzölle und Mauthen entledigt und aller 
ner Wohlthaten und Begünftigungen theilhaftig fein folle, die 
wa der Raifer Zyrol zuwenden würde. Schon in Chafteler’s 
1d Hormayr’d Aufruf aus Innsbrud vom 4 Mai war für 
18 falzburgifche Gebirge: „das Ziel gleicher Freiheit und glei- 
en Glüdes mit Tyrol,” öffentlih und amtlich ausgefprochen 
orden. Die’ Inftructionen des Pflegers Pichl enthielten bier- 
ver das Nähere. Das fpätere Hauptinftrument, welches aud 
inzgau, Pongau und Brixenthal ncbft dem mit Zyrol fo lange 
bon verbundenen, erz= und forflreichen, einft auch goldreichen 
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Zillerthal umfchloß, wurde feierlich unterfertigt zu Innötrud 
am 3. October, am Vorabende der Namensfeier Sr. Maik 
des Kaiferd und Königs und ber vaterländifchen Keierlicet, 
welche den Sandwirth Andreas Hofer mit Dem Ehrenzeichen Is 
allerhöchften Huld ſchmückte. — Der bereits ofterwähnte Gem 
Wallner, insgemein Eichberger, Wirth aus Windifchmatray, rot 
"im falzburgifchen Gebirge mit unglaublihem Eifer. — Bo mul 
jet binfpäbete, am Thurn, gegen Sodberg und Kigbühe, i 
Griesner Paß gegen Hodfilzen und Pillerfee, bei Saalfthen 
vom Weisbach gegen den Hirſchbühel und Luftenſtein, in den qi 
fen von Lofers und Unfen, am Kniepaß, bei Melek und Ein 
ward es lebendig von Tyrolern. — Es war Deutlich, fie bruli 
auf einer Unternehmung. Eben fo war es gegen Abfenn ! 
den Pa Lueg, von wo felbft Lefebvre's geliebter Waffen t 
rüdgejagt wurde, ohne daß biefes, ohne daß die Tichfvolen u 
beharrlichen Vorftelungen des Krouprinzen von Bayern die I 
ſtockung des Marſchalls brechen fonnten, als plöglich am 2 & 
tember Morgens Speckbacher und Peter Thalguter, Zöle N 
Algund, in mehreren Colonnen den Oberftlieutenant Grafen Bl 
fird und Major Cronegg, aud den Major Rummel, desgleich 
den Oberſt Ströhl von vorn und rückwaͤrts mit größter Sf 
feit angriffen und in zehnflündigem Kampf durch Schludten | 
gen Reichenhall zurüdwarfen und ferner der Rapugine ab ? 
General Stengel vom Luegpaß und von Golling, von Berdtet 
den und Hallein verdrängte. Das Feuer der Zyroler gti 
nicht einmal die Gefallenen mitzunehmen. Auf Reichenhall di 
ten alle Bewegungen der Aufitandsmaffen. Dbgleid die Dir 
fich völlig verfchoffen hatten, hielten fie bier feft, verſorgten fl 
den andern Morgen das wichtige Salinenftädtchen und fie" 
ed in angeftrengter Arbeit durch Pfahlwerke, Schanzen ! 
Berbaue. — Die Angaben über den beiderfeifigen Berluf ! 
chen unverhäftnigmäßig von einander ab. — Es war Dai 
des Marſchalls, daß er bas vom General Stengel verhl 
Hallein wieder nehmen fief. — Harraſſer, ein Gerber | 
Snnébrud, früher Soldat, nahm Werfen. Die bei den 99 
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värfigen Verhältniffen widtige Communication von Salzburg 
uf Villach war verloren. Mehrere auffländifche Haufen, Turf 
nd Zeng an der Spige, machten bis Klagenfurt Alles unficher 
nd» lieferten bei Millftadt und Liferhofen den Streifwachen 
Rusca’s blutige Gefechte — Sachſenburg war, wie gemeldet, 
aft immer wieder blofirt. — Als der Kapuziner fih in Murau 
ah, übermannten abenteuerliche Gebanfen feinen ſchwachen Kopf. 
finen günftigen Moment, Reichenhall und Salzburg anzugrei- 
m, hatten er und Speckbacher längft verfaumt. Da er aber 
uf oberfärnthnerifchem und oberfteyrifhem Boden Alles in er- 
ifferter Bewegung fand, follte von Pettau bis auf den Som: 
tering, eine ficilianifhe Vesper flattfinden. — Darin batte er 
hl recht, daß ein wildentfchlofjener, fehwärmerifcher Haufe 
ont erften Erfolge begünftigt, gleich einer Lamine, die unglaub- 
ch fchnell aus einem Schneeballen zum Schneeberge wird, fich 
af vergrößert und Alles mit fid fortreißt. Aber es ift ganz 
was Anderes, ed fordert ganz andere Eigenfchaften, eine folche 
nacbeuere, unfürmliche heterogene Maſſe zu erhalten, zu len- 
u, den großen. Sweden unterzuordien, als bloß fie aufzu- 
gen!! Hierzu reiht allenfalls aud ein erbigter Magehals 
n; jenes fordert nicht allein eine oder die andere, es fordert 
nen Verein ausgezeichneter Eigenfchaften. 

Um Hofer aufzuftacheln, fprad und fchrieb ihm Pater Soa- 
im immer von feiner täglich wahrfcheinlichern Hoffnung: ,,den 
apoleon zu befommen, — Prinz Sobann und die Ruffen bât- 
n Die Srangofen gefchlagen, Prinz Johann babe fie von Pettau 
ch Mahrburg zurückgetrieben“ a. und was dergleichen Zoll: 
wölereien mehr find. — Speckbacher Elebte Dagegen weit bart: 
ickiger am der vaterländifchen Erde. Die neueften Erfahrungen 
ten ibn füblbar überzeugt von der Nothwendigfeit des fo oft 
werftändlih und Leidenfchaftlich gefehmähten Vertheidigungs- 
ftems der Defterreicher, namlich das falzburgifche Gebirge, aber 
‚ch weit mehr die Spitzen des Unterinnthafes, bloß als vorge: 
jobene und ald Beobacdhtungspoften zu befrachten, fid alldort 
irchaus in nichts Ernſtliches einzulaflen, fondern vielmehr rüd- 
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wérté zu concentriren, an der ehemaligen Feſtung Rattenta: 
an der Ztlierbrüde, am Berg Iſel Stellungen zu nehme, vw 
man ben Feind von vorn fowol, ald zugleich im Rüden und uf 
beiden Flanken anfallen fônnte. 

Hofer faß unterdeflen fortwährend in der Hofburg zu Sun 
brud. In den Erlaffen oder Bittfchriften an ibn erfchienen ri 
und zwar felbft von Honoratioren die fonderbarften Zitel, 1 À 
Hohgnädiger hochwürdigfter Herr, hochgebiefender Herr Dir: 
commandant! oder aud: Durchlauchtigſter Landes vater, hohhſtt 
herrliche Gnaden, Herr Hofer ꝛc. — Mehr als mit dem gu 
zen Krieg und mit allen übrigen Ranbplagen befchäftigte tr 
Sandwirth ſich damit, Ehefrieden zu fliften, mit einziger Au— 
nahme der Hochzeiten alle Zanzmufiten und alle Bälle zu mr 
bieten, die Verabreichung von Speife oder Getränken wäh: 
des Gottesbienftes, dann das in Tyrol und in Der Schmi: 
Jahrhundert alte und eingewurzelte nächtlihe Serumfbwame 
zu unterfagen und Den Vätern unebelider Kinder fharf zu Lis 
zu gehen. (Verordnung vom 10. September 1809.) Auf ci 
maliged Andringen gab Hofer nicht felten Die. ergößlichften $: 
fheide: „IS Tann do nit überall fein,” oder: „meinefwegen thut: 
oder laßt's bleiben,” oder auch: ,, Sa mein Gott, J thät’s ger 
aber fie folgen mir ja nit.‘ 

Der Tod des chrwürdigen Appellationspräfidenten Grofr: 
Sörntheim batte den gufmüthigen und vaterländifch gefinntr 
Hofer und das ganze Land fief gerührt. Die Auswechfedur: 
der Freiin Therefe von Sternbad und des Freiherrn von Schntt 
burg, fowie vieler andern gefangenen Ævroler, lag ibm febr u: 
Herzen. Unter den bayrifchen Gefangenen war ein durch alex: 
Loyalität und Liebenswürdigfeit febr ausgezeichneter Offizic 
Lieutenant Baron Völderndorff3 diefer wurde auf Ehrenwer. 
fih wieder zu ftelen, freigelaffen und da mehrere frühere Au: 
wechjelungsgefuche auf eine beleidigende Art waren zurüdg:: 
fen worden, nad) München und Wien abgefbidt, um folhe X: 
fräge zu erneuern. 

Der gute Hofer wußte aber blutwenig davon, welcher Fi: 
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:tei Werkzeug Völderndorff eigentlih war und daß es nicht fo- 
wol der Auswechfelung der wenigen gefangenen Tyroler galt, 
als vielmehr einem ganz andern höhern und widtigern Zweck, 
wobei jener geiftreiche Offizier dem armen Lande in der marter: 
:vollen Ungewißheit feiner äußert drangvollen Rage einen ebenfo 
‚großen Dienft hätte leiften follen, als feinem König. — Die 
‚Partei der Gemäßigten (die freilich in der Regel in allen derlei 
‚Bewegungen den. Kürzern ziehb) war nämlich der bisherigen 
Vergeſſenheit und Werlaffenheit, der vielfältigen Widerfprüche, 
Täuſchungen und falfhen Nachrichten aus Defterreih müde ges 
worden, fie fand es an der Zeit, fich felbft und das Land aud 
‚einmal für etwas mehr anzufchlagen, ald für ein bloßes Mittel 
‚und Werkzeug fremder Plane und Zwede, — für eine Geifel, 
‚womit man wol dem Feinde die empfindlichflen Streiche verfeße, 
‚die man aber binmerfe, fobald man vom Streit erfihöpft, oder 
‚wenn jenes Werkzeug der Südtigung unter den gewaltigen Strei- 
chen gebrochen ift!! Sie wünfchte über DefterreichE Streitkräfte 
und Entfchluß für Frieden oder Krieg, über den Gang der Un- 
terhandlungen zu Ungarifch-Altenburg und zu Wien einmal aud 
aus Feindes Mund etwas zu hören. — Wenn fie im zukünfti⸗ 
‚gen Frieden etwa ebenſo wie im Znaimer Waffenſtillſtand rein 
vergeſſen, oder nur bloß ald ein Gewicht zu Gunften Oeſterreichs 
in die Waagfchale- gelegt werden follten (meinten fie), es wäre 
wol beffer, felbftändig und feparat in Unterhandlungen zu treten, 
wozu fie im verfloffenen Sunius, wie wir gefehen, mittel- und 
unmittelbar die trefflichften Gelegenheiten und ſolche in unbe 
dingter Hingebung an Defterreich ſtets von fich geftoßen hätten. — 
Für den höchſt wahrfcheinlichen und aud gleich durch Die erften 
YHeußerungen in München und Schönbrunn beftätigten Fall hö— 
berer Geneigtheit zn’ ſolchen Separatunterhandlungen war auch 
der Abgeordnete bereitd gefunden und wahrhaft gut gewählt. 
Es war def Freiherr Sigmund von Mol, aus einem guten falz- 
burgifden Haufe, Sohn des Pflegers im Zillerthale, Bruder des 
berühmten Mineralogen, Berg: und Hüftenmannes in München, 
durch lange Sabre Gubernialrath in Innshrud und Kreishaupt- 
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mann zu Roveredo, von 1801 bis 1805 zu Mailand in ein 
wichtigen Sendung bei der italienischen Republif, deren Vic: 
fident, der kürzlich verftorbene Herzog von Lodi, Melzi d'El 
Obeim Palaforens, Des Vertheidigerd von Sarragofla, Mi 
durch ganz befonbderes Zutrauen ecbrte. — Diefer Freiherr Cir 
mund von Moll nun follte, wenn Völderndorff's Anwürfe Ci 
gang fanden, ald Abgeordneter der Nation ihre Sache vertretin, 
den Zeind auf die Natur des Landes, auf feine im Prepbuge 
Srieden verwahrten Rechte, auf fein eigenes Intereffe, auf fun 
frübern Zehler und deren Folgen aufmertfam machen. — Ut 
derndorff fand bereitwilliges Gehör, nur in eine Auswechſclun 
wollte man vor der Hand nicht eingehen. In den lebten En: 
tembertagen kehrte er über die Scharnig in des Sandwirths dr 
fer Hauptquartier nad) Innsbrud zurüd. Hofer glaubte, du 
Zweck der Sendung Völderndorff's fei gänzlich gefcheitert. Di 
Partei, deren Wünfche und Anfichten der geheime Hauptzwet 
feiner Sendung war, fab gar wohl, es fei Feine Möglichkeit, ohn 
die größte eigene Gefahr auch nur eine Sylbe von jenen get 
men Aufträgen zur Renntnig Hofer's oder der übrigen Commit 
banten kominen zu laffen. — Die Nachricht brachte Wölderndort 
mit: am naben Zrieden fei kaum mehr zu zweifeln, man hate 
ftündlich bas öfterreichifche Ultimat erwartet. Für Tyrol werde 
cine unbedingte Amneftie ausgefproden, aber .ed werde auf kei⸗ 
nen Fall öſterreichiſch werden. — Die Häupter lachten und [pet 
teten ob dieſer Nachricht, Andere zweifelten, die Staͤdter glaub⸗ 
ten und fürchteten deſto mehr. Die Partei derer war zahlrck 
Die Völderndorff’3 wohlmeinenden Rathfchlägen gewogen, an Rt 
poleon zu deputiren wünfchten, wie er ſelbſt fon: in ben legie 
Sulitagen diefen Wunſch gegen Lefebvre und Rusca geäukttl 
hatte. — Nur beim Sandwirth und ben tonangebenden Häupte! 
wollte nichts burdbringen, was nicht etwa gegen Defterrcit 
fondern was auch nur neben und ohne Defterreich ſtch vollbrit 
gen ſollte!! Plöglich fehlugen alle Ratbfchläge einer „rechten 
Mitte” um burd das Wiedererfcheinen Eiſenſtecken's und Sir 
bemer’s. 
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Im allerbôdften Hoflager zu Totis, in des Erzherzogs Io: 
bann Hauptquartier, erft zu Tſchakathurn an der fleyrifchen 
Grenze, dann zu Kesztbelyi am Plattenfee und im fbreibenden 
Hauptquartier zu Großcanifcha hatte fich gleichfam ein Neutyrol 
gebildet. Die meiften Ausgewanderten bereuten es, ihr Water: 
land verlaffen, feine neueften Ruhmestage nicht getbeilt zu ba- 
ben, allein an folche Ereigniffe, wie fie die erfte Hälfte des Au- 
gufts Frönten, hatte Niemand gedacht, felbft die Haupturheber 
nicht. — Der Sandwirth Hofer hatte zwar felbft in jenen Schre- 
denstagen in Pafleyr eine Greiftätte gefucht, Da aber der Erfolg 
ihn fo febr begünftigt hatte, bezeigte er allen denjenigen feine 
Ungnade, die den Aufforderungen der öfterreichifchen Befehlshaber 
Gehör gegeben und fid beim Abmarfch ihnen angefchloffen bat: 
ten. "Viele diefer Ausgewanderten bublten jegt um angenehme 
Aufträge, um Gelbhilfe oder Vertröflung darauf, und flahlen fid 
mitten Durd den Feind, unter dem Beiſtande mehrer trefflicher 
Patrioten Kärnthens, um mindeftend nicht mit Teeren Händen 
und auf eine angenehme Weife vor Hofer zu erfcheinen. 

Insbefondere fraten ganz unerwartet am 28. September 
Sieberer und Eifenfteden aus dem Hauptquartier des Kaifers 
und des Erzherzogs Sobann bei Hofer ein, ibm dreitaufend Du- 
caten, Die große, goldene Gnadenkette mit der goldenen Verdienft- 
mebdaille, — Das geiftliche Verdienftfreuz für den Kapuziner Joa⸗ 
him Haspinger, anfehnliche Geſchenke für Speckbacher und noch 
einige Häupter überbringend. — Wie bereits bemerkt, empfing 
Hofer fie Anfangs fehr fehnöde und ließ fie ftundenlang warten. 
Endlich ließ er fie vor und am Ende gab er Jedem wieder ein 
Commando: Sieberern um Kufftein, Eifenfteden vor Trient. — 
Die beiden Abgeordneten wußten Vieles und Wahres zu erzählen, 
wie Defterreihd Kriegsmacht wieder an 300,000 Mann zähle, 
wie wichtig ed fei, Daß Ævrol fich ftandhaft behaupte bis zum 
erneuerten Krieg oder bis zum Zrieden. — England biete Alles 
auf; wirflih war fein Gold aud in Tyrol (leider erft jet) zu 
verfpüren. Die Anwefenheit der Herren von Kneſebeck und Czer⸗ 
nitfcheff beim Kaifer Franz in Totis galt ihnen für eine baare 
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Allianz mit Preußen und Ruffen!! Sie Fünbdeten Die nahe An 
funft eines Oberlanded- und Armeecommiffaird, Herrn von Rofd: 
mann, mit weitern Geldmitteln, Nachrichten und Weifungen an: 
ein wucherifhed Samenforn blutigen Unheils und vielfachen Ver: 
derbens *). 

Am Namensfeſte des Kaiferd, am 4. October, wurde in de 


+) Eifenfteden’s und Sieberer's Beifpiel machte dem vorarlberger Ra 
joe Müller wenig Luft, ähnliche Botihaft an den Sandwirth Hofer zu übe: 
nehmen, oder mitzuwirken zur Wiederbefreiung feiner unterjochten und ſchwei 
bebrüdten Heimath, nachdem er einmal jeder möglichen Gefahr glücklich ent: 
tonnen war. Er und der Schiffmeifter Schönacher, deflen ganzes Wirken 
zur Gegenwehr Tyrols darin beftand, daß er ein Handbillet des Erzherzeg⸗ 
Karl aus Wagram an ben bereitd abgezogenen %.:M.:2. Chafteler mit nad) 
Innsbruck brachte und fpäterhin bei dem allgemeinen Ausfall am 17. Juli 
die feinen Blößen anvertraute Colonne aufs Ungefchiditefte erponirte, wurden 
bald miteinander einig der unblutigen und Plingenden Rolle, fich mit guten 
Empfehlungen zu verfeben, nad England einzufchiffen, fi dort im buchſtaͤb⸗ 
lihen Berftand als Wunderthiere für Geld fehen zu laffen, fih für Deputirte 
Zyrols und Vorarlbergs auszugeben, wo Fein Menfch an fie dachte, und tie 
Grofmuth der Briten für fo viele Opfer der Freiheit, Selbftändigfeit und 
Borliebe für die alte Dynaftie ihrer Nation aufzurufen. Sie Famen im De: 
cember 1809 nah Wien zurüd, mit reichlicher Ausbeute, über deren willkür⸗ 
liche und zwediwidrige Vertheilung viel Unwillen entftand. Bu London gab 
Müller in den Drud: An account of the sacrifices made, and the sufle- 
yings experienced by the valiant inhabitants of the Tyrol and Vorarl- 
berg, during the last and preceding wars, with a sketch of the military 
events in those countries and biographical Particularities of their Pa- 
triotic Commander ‘in Chief Hofer, by Major C. Müller, Deputy from 
the Tyrol and Vorarlberg. Dies Büchlein ift vol der größten Ungereimt: 
beiten und Unrichtigkeiten. Die 860 bis 890 durch Brand verbeerten Feuer: 
ftätten werden Hier im orientalifchen Styl auf 7122 gefteigert, darunter jint 
Orte, welche nie durch einen Krieg gelitten haben, Drte, die gar nicht erift: 
ren, 3 B. Doßlar, Fütten, Durner, Dreyling, Mirna, Schleißen, Aemten, 
Fles. Die Meinen Dörfer Vomp und Oberlieng werden ald Sfädte, und da— 
gegen Briren, die ehemalige fürftliche Nefidenz und nadbin der Sig des Ge: 
neralcommiffariats und aller Oberbehörden des Eiſackkreiſes, als „a small vil- 
lage” von 75 Häufern aufgeführt: — zu gefchweigen der Uebertreibung der 
bei den brei verfchiedenen Snvafionen gegen Tyrol gerichteten feindlichen 
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Goffirhe zu Innsbruck, am Grabe Marimilian’d, ein Hochamt 
und Tedeum gefungen. Der ehrwürdige Abt von Wiltau, Mar: 
fus Egle, hielt daffelbe, der einzige des Prälatenflandes, der mit 
einer in Freud und Leid unerfchütterten Seele für Dig Sade 
Defterreih8 und des Vaterlandes thätig gewirkt batte!! Er 
weihte die ibm auf einer filbernen Schüffel dargereichte Gnaden- 
fette. Hofer verließ feinen mit rofbem Sammt audgefchlagenen 
Betfhemel am Hochaltare und empfing fnieend um feinen Hals 
das Zeichen der Huld des geliebten Kaiferd. Unzählige Freu: 
denthränen floffen, eine unzählige Menge war zugegen. Es war 
Tyrols lebter Freudentag. 

In Wälſchtyrol war in den erſten Octobertagen, als eben 
Eiſenſtecken auf dem Wege war, Torggler im Commando abzu: 


Macht, die nach diefer Brofchüre weit mehr Zodte und Gefangene verlor, als 
fie je Combattants gezählt bat, daB Marmont auf einmal aus Dalmatien 
nah Schwaben fümmt, — daß die in Tyrol verübten Graufamfeiten über: 
trieben werben. Uebrigens iſt e8 aus ber tiefften Schenacher : Müller’fchen 
Sinnedart berausgegriffen: Xandesvertheidiger, Schüße dur Rifler und 
Rifleman auszudrüden. — An erdichteten Handbillets fehlt es gleichfalls 
nicht in biefer den alten Ammenmärchen vom Riefen- und Iwergenlande nahe 
kommenden Erzählung, febr zwedimäßig berechnet auf ben edeln Stolz und 
die großmüthige Leichtgläubigkeit der Engländer zum förberfamften Anfchwel- 
len des eignen Beutel8, nebenher auch zum Beften der verunglüdten Lands⸗ 
Leute. — Sn den Sahren 1810 — 1812 war in Wien ein lautes Gefchrei über 
die lug- und trugvolle Verwaltung biefer reichen englifchen Gelder. — Lange 
mochte die Regierung nicht eingreifen, felbft die fi in Alles und Alles mi: 
fchende Polizei griff nur febr ungewiß daran herum. Sogar biefes beftimmte 
einen jungen Mifler, fit ind Waffer zu flürzen, einen alten Rifleman, un: 
fihtbar zu werden. — Ungemein großmüthig und wohlthätig wirkte für die 
Opfer des Krieges in Tyrol die noch im’ December 1809 niebergefegte Hof: 
commifjion: freilich bas Mindefte, was der Kaifer Franz thun Fonnte nach 
feinen feierlihen Auffoderungen und Verbeifungen. — Hormayr war erfter 
Referent diefee Eommiffion, Roſchmann Correferent, der freilih nur die drei 
unterinnthalifchen öftlihen Grenzgerichte unter jid gehabt Hatte und nie 
weder über Innsbruck weftlih, noch je über Mühlbach ſudlich, und dieſes nur 
im Ankommen und Fliehen, gekommen war. 
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löfen, General Peyri eingebrochen, befannt durch den bartnadi: 
gen und unmenfdliden Krieg, den er unter Joſeph Bonaparte 
und Maffena wider die Infurgenten in Galabrien und nament: 
lid gegen den glüdlichen Parteigänger Fra Diavolo geführt 
hatte, mit beinahe 6000 Mann guter Truppen. 
General Peyri erließ folgendes Proclama : 
„Tyroler! ihr fennt mich nicht; ich fomme, um mid mit 
euch bekannt zu machen. Ich bin unter den Waffen erzogen, 
durch die Mühfeligkeiten des Krieges abgehärtet, Das Glüd war, 
mir nicht abbolb; es lächelte mir immer, darum babe ich dm 
Ueberreft meiner Zage dem größten der Souveraine gewidmet. 
Man übertrug mir unter fehwierigen Umftänden das Com 
mando im Diesfeitigen Calabrien; ich marhfe mich von den Be 
fen fürchten, von den Guten lieben und bradte Drdnung und 
Ruhe in die Provinz zurüd. Wißt ihr warum? weil die Ca: 
Jabrier von einem offnen, lebhaften und ungeflümen Charafter, 
aber empfänglich für edle Gefinnungen und gelehrig für die 
Stimme der Vernunft find. Auch gaben fie derfelben Gehör. 
Æyroler! ich wende mich an die unter euch, die verführt find, 
nidt an Die Hartnädigen, an die Stifter der Factionen und 
Unordnungen. Mit Lebtern mag ich nichts zu fhaffen Haben, 
denn es find verächtliche Menfchen. Mehrere unter euch find of: 
ters zu mir gefommen, haben um Verzeihung gebettelt und fie 
dadurh verdienen wollen, daß fie einige ihrer Mitſchuldigen 
preisgaben. Ich babe fie zurüdgewiefen und werde fie immer 
zurüchweifen, weil ich wiffen werde, fie Alle zu erreichen, fie der 
Rache der Gefege zu opfern und fie ganz zu vernichten. Die 
frediihen Sage des 28. Septemberd und 2. October mögen 
ihnen zur Warnung dienen. Noch ift die Etfh mit Blut ar 
färbt, noch find die Brüden von Trient mit Leichnamen bededt 
die Straßen der Stadt mit Verwundeten und Todten angefullt: 
zu Lavis wurde eine Menge Anführer der gerechten Wuth dr 
Soldaten geopfert, Andere bis jenfeitd St. Michael von der Ci 
vallerie niedergehauen (oho! oho!). Seht, dies ift das Sbidis. 
bas allen Sactioniften bevorftebt. Sd wende mich wieder af 
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euch, die ihr nur durch unterftügungslofe Sanatifer, durch Prie- 
fler, die ihre Religion verrafben, durch ſchurkiſche Emiffarien ver: 
führt feid. Wiſſet, daB es nur Abenteurer find‘, Die achtungs⸗ 
werthe Namen mißbrauchen, um fihändlicherweife einen Hof zu 
compromiftiren und fi) burd Verlängerung. der Unordnung aus 
der Sache zu ziehen. Wiffet, daB das Haus Defterreich feierlich 
feinen Abfcheu gegen alle Diejenigen erklärt bat, die feinen Na: 
men zu Anfachung des Aufruhrs gegen rechtmäßige Lanbesberren 
mißbrauchen würden. Ævroler! legt eure Waffen in meine Hände 
nieder und braucht fie nie mehr anders, als zur WVertheidigung 
zurer Regierung und der erlauchten Verbündeten derſelben; Tehrt 
n eure Heimath zurüd und lebt dort ruhig unter dem Schuße 
ver Geſetze; begebt euch wieder zu eurer Arbeit, man wird eure 
Perfonen und Eigenthbum verfdonen. Eure befrübten Mütter, 
ure geliebten Kinder, eure troftlofen Gattinnen erwarten euch. Die 
yeilige Religion, welcher ihr und ich forgfältig gehorchen müffen, 
ordert von euch Unterwerfung. Gott befiehlt es euch, bôrt 
nich an!” 

Es bedarf Feiner Bemerkung, daß Diefer übertriebene und 
rablerifhe Aufruf gar einen Eindrud gemacht babe Der 
triegsminifter Gaffarelli gab Peyri am 23. September den Be- 
ehl, &rient zu nehmen, es Fofte, was es wolle. Zugleich.rüdte 
in Corps von 1200 Mann aus dem Piavedepartement nach 
sondino, Gabdore gegenüber, auf den Communicationspunft mit 
em Drautbal. Der Abenteurer Lurbeim, immer nur auf Sadı- 
mburg blidend, ließ fich überfallen und aus Ampezzo gegen .dbas 
oblacher Feld zurüdtreiben. Bei feinem Corps war die felt- 
imſte Mifchung fchlechten Gefindeld und mehrerer edler und wahr. 
aft deutfchgefinnter Sünglinge, die fid von Berlin und Düffel- 
orf, Gôttingen und Freiburg, fogar von Schill's Häuflein un- 
er den feltfamften Begebniffen in Tyrol zufammengefunden hats 
m, um Dort ihren Degen (freilich vier Jahre zu früh) für Die 
eutſche Freibeit und Nationalehre zu erheben. 

Peyri’s Avantgarde unter dem (Anfangs Suni durd Lei— 
ingen fhmählich abgefertigten) Oberften Levier und unfer Ga: 





480 


votti zog durch Flankenmaͤrſche auf Pilcante und Wa, das 
Gentrun unter dem Bataillonschef Percevault gerade auf der 
Poſtſtraße nach Ale. — Nur vorwärts Avio fand der Feind eini⸗ 
gen, ganz unbedeutenden Widerſtand, lebbaftern am 27. Septem: 
ber bei Brentonico. — Roveredo, das der Defenfion ohnehin ſtets 
fremd blieb, wurde ohne Gegenwehr befebt und alle Ueberfabrté: 
fchiffe auf dem linken Etfchufer zufammengezogen. Am 28. Ser 
tember nahm Des Zeindes linker Flügel die dem Nons- und 
Sulzberg imponirenden Stellungen von Vezzano und Bacco di 
Vela, dann drängte er auf die trientner Rorengobrüde, um den 
Zyrolern, die von dem Centrum und von der Colonne rechts vor 
dem erfinatbor angegriffen wurden, den Rüdzug auf Das rebte 
Erfchufer abzufchneiden. Nach bartnädigem Widerfland drangen 
beide Theile untereinander vermengt in die Stadf. Levier drang 
nad Gardolo und recognoscirte Lavis. Am 2. October, ver 
ftärkt von Baffano ber burd die Nationalgarde der Brenta und 
das 5. franzöfifche Linienregiment unter Baugaut, griff General 
Peyri die flarfe Stellung von Lavid an. Die den Tyrolern 
über Segonzan und Gembra im Fleimferthal in den Rüden ge 
fhidte Colonne Percevault's wurde mit bedeutendem Verluſte 
zurüdgefchlagen, aber bei Völi, unterflüßt von mehrern Batte 
rien, fette die Gavallerie und drei Regimenter über den Lavifio, 
mit bedeutendem Berluft und nad mehreren vergeblichen Berfu: 
hen; die Tyroler wichen der Uebermacht und der jegigen Un: 
baltbarfeit ihrer Stellung, fie verloren einen Vierpfünder, die 
Gavallerie verfolgte fie bis Welſchmichel. Diefed und Spedt« 
cher's Unfall bei Melek waren die nachtheiligſten Gefechte im 
ganzen Zyrolerkrieg. Sie verloren in Allem 63 Todte, 92 Bier 
firte, 37 Gefangene. Des Feindes Einbuße fhäbten fie bei fe: 
nen, ohne Schonung der Zruppe, nur zu fihneller Erreichung 
des Zwedes ‚wiederholten ftürmenden Angriffen, bei- feinem Hand 
gemeng in Wald und Weinbergen und feiner mehrmals verfuchte 
Durbwatung des Lavifio zwifchen 4 und 500 Mann. 

Am 12. und 22. October ſchlug Eifenfleden (bei dem jet 
auch der feit dem April bei Hofer immer einflußreichere Schreib 
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Jofeph Ennemofer war) den Zeind wieder bis Trient zurüd, bes 
hauptete die wichfige Pofition von Lavis und beobachtete Die 
Stadt und das Caſtell Trient, aus denen fich der überlegene 
Feind nicht ungeflraft allzuweit bérausmagen durfte, geraume 
Zeit, bis nad) abgefchloffenem Frieden und bis der Divifionsge- 
neral Vial mit-neuer Macht berbeifam, während die Tyroler auf 
tene zerfchmetternde Nachricht vom Frieden meift auseinander gingen. 
— Peyri zeigte fih nun auf feinem Marſch durch Buchenftein 
und Gröden an den Eifad heraus, durch den Kunteröweg gegen 
Kollmann und Bogen, wo er bereitö den General Vial von Sa— 
urn und Neumarkt herauf vermutbete, durch) das unmegfamfte, 
rurchtbarfle Gebirge unter den Schreden diefer Iahreszeit als 
:inen Meifter des Gebirgskyieges. — Er erlitt zwar großen Ver- 
uft, wäre aber ohne Rettung verloren gewefen, hätte eine Seele 
in Diefen abenteuerlichen Zug gedacht, hätte er nicht allerwärts 
iberrafht. Er war in Bogen eingefchloffen, verloren, hatte we⸗ 
ig Munition mehr, Boten follte beftürmt werden, dod glüdte 
8 ibm (was in diefem Lande fo felten glüdte), einen Werfraus 
en an Vial burdaufhmuggeln. Der fendete ibm eiligft feine 
Reiterei und zwei Munitionswagen mit Poftpferden. — Nur fo 
vard er gerettet. 

Am 13. October, am Vorabend des Tages, an welchem zwi: 

hen dem Fürſten Sobannes Lichtenftein und Champagni der 
Sriede wirklich unterzeichnet wurde, brachte die Snnsbruder Zei- 
tung folgende feltfame Kunde: 
Soeben ift die böchft erfreuliche Nachricht eingegangen, 
daß der Friede zwifchen Sr. Majeftät dem Kaifer von Defter- 
id und Sr. Majeftät dem Kaifer von Frankreich, gefchloffen 
vorden, und für Defterreich überhaupt, insbefondere aber für 
Tyrol febr vortheilhaft und zur erwünfchten Zufriedenheit aug: 
jefallen ſei.“ , 

Noch im lebten Augenblide über die widtigften, wie es 
bien die Gefhide der europaifhen Welt auf längere Zeit ent- 
iheidenden Ereigniffe, die gröbften Unwahrheiten, Zweifel, Wir 
yerfprüche!! Sie mußten natürlich das arme Wolf, Die immer 
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noch angefeuerten Aufftändifchen an Allem außer fich felber zwei: 
feln machen und fie allüberall nichts als Zügen, Fallſtricke, Tr: 
wirrung und Verderben erbliden laffen, fie völlig wirre und wi: 
thend machen. | | 

Die entfcheidende Operation ging indeffen wie natürlich vom 
Norden, von der bavrifhen Armee aus, die längſt ſchon geht 
rig gefammelt und gerüftet, wie der Courier mit der Nachricht 
des Zriedensabfchluffes durchpaſſirte, in die thätigfte und zwed: 
mäßigfte Bewegung überfchritt, welche diesmal, von franzöfik: 
italienifcher Seite beffer ald im Auguft unterftügt wurde, da « 
" diesmal galt, den fehönen füdlichen Landestheil für fich abzu: 
reißen, was bereits 1805 erzielt, aber nur bezüglich einer unbe 
deutenden Demarcationöftrede verwirflicht worden war. 

Leider war feit Ende Auguſt zwifchen dem Sandwirth Hofer 
und den zwei Haupthebeln der Augufttage, Speckbacher unt 
dem Kapuziner, nicht mehr jenes frühere fpiegelbelle Verhältnit 
und jener durch die Noth des Augenblidd gebotene Einklang. — 
Beide waren unzufrieden über Allee, was jebt aus Innöbrud 
fam, oder vielmehr nicht Fam, über Hofer's Thatloſigkeit, Ur 
entfchloffenheit und ewig widerfprechende Anordnungen. — Sped: 
bacher Tieß fid am 5. October in Berchtesgaden vom Major 
Grafen Tattenbach überfallen und die Verbindung mit dem 
Rothbart war abgefchnitten. — Vergeblich warnte ibn der ven 
Hofer an ibn abgefhidte trefflich localorientirte Sieberer. Boite 
waren beifammen, als am 16. October Abends ein feindliche 
Off zier ein noch naſſes Extrablatt ſchickte, mit der Nachricht 
von dem am 14. Morgens abgeſchloſſenen Frieden. Beide, zu 
mal Sieberer, der erft jüngft aus Ungarn zurüdgelommen, ned 
vol von den mitgebrachten Gnadenzeichen von der Ankunft eine 
neuen Landcommiſſairs von Roſchmann, maßen nicht ben ac 
ringften Glauben bei und fadten darüber, als über eine abge 
nübte Feindesliſt. — Eben fo vergeblich war einige. Sage zuver 
Speckbacher's Unterredung mit dem Oberften Epplen gervefer. 
deffen Familie in Innsbrud gefangen war und der ihn woh! 
meinend zur Unterwerfung bereden wollte. Am 16. October bra: 
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chen alle drei bayrifchen Divifionen von Salzburg auf über Rei- 
chenhall gegen Unfen. Die Divifion des Kronpringen in vier 
Colonnen, von wegkundigen Förftern; Bergleuten und Salinen- 
arbeitern aus Reichenhall geführt und felbft in der finfterften 
Nacht durd Wälder, Zelfenflüfte und Abgründe unbeirrt und 
ungerfplittert, erreichten ihren Zweck vollfommen in diefer, der 
Umgehung und dem Angriff fo günfligen, für die Defenfive fo 
gefährlichen Stellung, in welder vor vier Wochen der Eigenfinn 
Des Herzogs von Danzig die Bayern der größten Gefahr ausge: 
febt hatte. — Meifterbaft batten der General Graf Nechberg 
und der Salinenoberinfpector Rainer den Plan entworfen. — 
Der fonft fo thätige, wachſame Speckbacher ließ fi) im vollften 
Sinne des Wortes überfallen. Bis auf dreißig Schritte unent- 
dedt Fam die erfte Colonne an den Steinpaß. Die Rattenber- 
ger Schügen hatten wegen öfters vergeblich gerügten Mangeld an 
Fuß: und fonftiger Bekleidung die Alpen Hinter Mellef völlig 
vernacbläffigt. Speckbacher allein mit feinem Haufen that wü- 
thendem Widerftand. Er wurde erfannt. Alles flürmte auf 
ihn ein. Sein Sohn der Anderl fiel in Feindeshand *). Er 


+) Zag und Nacht finnend auf einen Handftreid gegen Salzburg und 
Reichenhall, faß Spedbader eines Tages unmuthig in St. Sohann, als 
plöglih Zrommel und Pfeifen, Jauchzen und Jodeln ibn an das Yenfter rie: 
fen. Mehrere friſche Schügencompagnien rüdten ein. Gleih hinter der 
Muſik fab Speckbacher einen bewaffneten Knaben einberzieben, fo, baß er 
faft ärgerlich zu fich felbit fagte, ‚nun werden die Gerichte mir bald Kinder 
nachſchicken.“ — Da Fam der Knabe ebrerbietig auf ihn los und Füfte ihm 
die Hand und er erfannte feinen Sohn Anderl, der von ber Alpe entlaufen, 
fich den Randesvertheibigern zugefellt bgtte und ſchon einen Monat mit ihnen 
geweien war. Die Schügen hatten ihn, ba er barfuß und halb gefleidet zu 
ihnen gefommen war, ganz wie ihreögleichen ausftaffirt, ihm ein graues 
Mäntelhen und einen grünen Hut, auch einen leichten Stugen gegeben. Er 
wollte dem Vater, bis er allein mit ibm war, nicht eingefteben, daß cc 
hungrig fei, obfchon er feit 24 Stunden nichts gegeffen hatte. Dagegen be: 
trachtete er mit unverwandten Bliden ein fhôn eingelegtes Gewehr, welches 
an der Wand hing und dad ihm der Wirth, der ibm auf Spedbacher's 
Bitte etwas zu eflen gebradt, auch fchenfte. 

31 * 
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wurde zu Boden geriffen und erhielt Die Kolbenflöße un 
Kolbenfchläge, die eilf Sabre fpäter ald die Urfache feines 25: 
des, bei fonft noch ungefhwächter Mannesfraft, fich auswie 
fen. Doch riffen ihn die Seinigen wieder heraus. Ride: 
flarf erflimmte er und etwa Hundert feiner Vertrauteften einm 
ſteilen Felſen. Oben angelangt, vermißte er feinen Anbei, 





Bei dem Zug auf Berchtesgaden fehrieb der Zunge in das Fremberbut 
die folgenden, etwas langgefhwänzten Berfe: 

Andrea Spedbacher heiß ich, des Commanbanten Sohn, ein Knab' v\n 

11 Sabren, 

Schießen kann id, die Feind’ haben's fchon erfahren. 
Der ehrwürdige General Siebein übernahm fogar einen Brief der armır 
bebrängten Maria Spedbaderin an ihren gefangenen Sohn nah Münden. 
Er mittelte ihr aud die nachftehende Antwort zu, die eines der aablraden 
Dentmale von bes unvergeßlichen Mar Joſeph großartiger Milde und Ritter: 
lichkeit ift: - 

nRiebfte, theuerfte Mutter! Du Haft mich mit deinen Briefe gar: 
überrafcht! Es freut mich herzlich, daß ich nun weiß, daß bu gefunb bil: 
und daß mein Bater noch lebt. Herzlich gern wollte ich für ibn bitter, 
aber ich glaube, daß e8 für jegt nicht thunlid fei. Was mich betrifft, geb: 
ed mir recht gut; ich bin mit meinem Zuſtande recht zufrieden und id br: 
gefunb. Der Künig bat fehr viel Gnade für mich, was id bedarf, fchaf: 
er mir bei. Er ließ mir beuer fon fo viele Kleider, Wäfche und ein prid: 
tiges Bett machen, welches Alles über 400 FL koſtete. Auch hätte id ts 
Süd gehabt, daß der allergnädigfte König mein Firmgoth (Zeuge bei te: 
Gonfirmation) geworden wäre, wenn ich nicht fehon gefirmt geweſen mûr 
So cft id das Gluͤck habe, bei ihm erfcheinen zu dürfen, fragt er mid: c\ 
ih in die Kirche gehe und fleißig bete! Hier find die Kirchen aufs aller 
prächtigfte gesiert. Se. Ercellenz Herr Rriegéminifter von Triva ift mer 
größter Wohlthäter, dem ich mein gegenwärtiges und fünftiges Glück zu ver 
danken babe. Er ift mein befter Fürbitter bei bem Könige, zieht mid) öfters 
zur Zafel und forgt für mich, wie für fein eigenes Kind. Ich bin nun ir 
Föniglichen Seminar, wo ich Deutfd, Lateinifh, Mufif und Zeichnen lem. 
Auch Ein id heuer fchon fiebenmal der Erfte geworden. Ich werde mir ade 
Mühe geben, durch Fleiß und ein gutes Betragen die Wohlthaten zu ver- 
dienen.” Run lebe wohl; meine Gefhwifter, deine Schweſter und te: 
Kuhn grüße ich herzlich und verbleibe ftets dein banfbarer Sohn 

Andra Speckbacher.“ 
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brüllte wie ein vermunbeter Löwe und wollte wieder hinunter, 
wieder angreifen, aber die Seinen meigerten fid, ihm zu folgen. 
Er 304 mit ihnen auf Raftenberg und gedachte noch der Poften 
n Dur und Zillerthal, damit nicht ein Streifzug im Rüden 
Hofer’d auf Steinah und Sterzing gefhebe. Dann eilte er zu 
Hofer nach Innsbruck, Deroy zog wieder über Kufftein. — Am 
19. October verkündete das Freudenfeuer auf der ganzen Linie 
es bayrifchen Heeres den Frieden. — Ungläubig bebarrten die 
Tyroler im Kampf. Von Defterreich haften fie nur enfgegenge- 
este Kunde. Am nämlihen Tage bezeugfe der eben angefoms 
nene Oberlandes- und Urmeecommiffair von Roſchmann feine 
Zufriedenheit mit den Wehranftalten am Berg Ifel und drückte 
ie Hoffnung aus, in wenigen Zagen wieder die Offenfive zu 
rareifen. Am 25. October erfchien der bayrifche Vortrab im 
Ingeficht Innsbrucks. Faſt in gleicher Stunde nahm der Oberſt 
Sraf Oberndorf die Scharnik hinweg. 

Schon am 21. October hatte Hofer erflart: er müffe Inns⸗ 
rud verlaffen, um auf dem Ifelberge Pofto zu fallen. Zugleich 
ieß er die Gefangenen ind Innere des Landes bringen, bis auf 
O0 Kranke und fechd von ihren Gaftwirthen felbft verborgene 
Dffisiere, welche die erfahrene menfchenfreundliche Behandlung 
bhaft anrübmten. Der Kronprinz Ludwig, der Graf Erlon- 
>rouet, die Generale Wrede, Raglovid und Beders drangen 
tit zwei Regimentern Reiterei, dem 7. Infanterieregiment, dem 
sichten Bataillon Habermann und einer Cavallerice : Batterie 
ber die ſchnell wiederhergeftellte Mublauerbrüde gegen die Stel: 
ang der Tyroler vor, welche fie unter fortwährendem Geplän- 
> recognoscirte. Innsbrud wurde am 27. Detober einen Au: 
enblid wieder geräumt und ob Hal am Subenftein bei Rinn 
elen éinige den Zyrolern günftige Gefechte vor, Die ihnen leider 
te Köpfe noch mehr verdrehten und Die unfelige Bezweiflung 
e8 Friedens god fleigerten. Man verhaftete die Glieder der von 
yofer conftituirten General: 2andesadminiftration und legte ihre 
japiere unter Siegel. Sie follten nad München abgeführt wer: 
en. Aber auf dem Wege nach Hau begegnete ihnen der Kron⸗ 
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prinz Ludwig, fprad fie mit feiner gewohnten Freundlichkeit un 
in diefem verhängnigvollen Augenblide doppelt rübrenden Gut 
und erflärte fie frei. — Ebenfo hatte der erbabene Fürſt im 
parlamentirenden Zeiswirth Thurnwalder von S. Leonhard à 
Paffever, einen Ehrenmann und Vertrauten Hofer’s, fo edelmüthiz 
aufgenommen, daß der raube Bergfohn in Thränen ausbrd. 
— Auf die burd ihn erhaltene Einladung Wrede’s: „Hefe 
möge felber zu Æifd ind Hauptquartier fommen und fi rm. 
Frieden und von der ganzen Rage der Dinge überzeugen” (an 
ritterlicher Worfblag, welcher ungeheures Unglüd verhindert haben 
würde), ging Hofer um fo mehr ein, als die Großmuth dadur 
nod erhöht war, daß dem Sandwirth drei Stabsoffiziere ai: 
Geißeln für feine perfönliche Sicherheit geboten waren. Heft 
flieg wirflih zu Pferde. Aber ein wilder Haufe, wie a in ft 
fhredlicher Ungewißheit nie fehlt, mißtrauifh Durch Thurnwai: 
der's übergroße Rührung und fürchtend: entweder gehe Hofer ir 
die Salle, oder er laſſe fih auch einnehmen wie feine Freund 
<hurnwalder und Holzknecht und werde dann fte preisgeben, 8. 
ibm in den Zügel und nöthigte ibn zu bleiben. — Ebenfo x: 
nur das Merk des Kronprinzen, jene oft zur Ungeduld Erler: 
beobachtete Schonung und Geduld, felbft als dad Parlamentii 
von den Tyrolern mißbraucht wurde, Gefangene zu machen. - 
Damals abnte man freilich noch nicht, daß biefer bodacjir: 
Prinz ald Generalgouverneur des Inn- und Salzachfreifes : 
JInnsbruck refidiren, allerwärts ald Genius der Verfobnung \ 
gensreich wirken und, wie früher der Erzherzog Sobann, alle S7 
zen gewinnen würde, daß noch nad vielen Jahren, wadere A: 
ftändifche, wie Hutter, Eller u. A. faum aufhören würden, 3: 
von feiner Deutfchheit und Freudigkgit, gewählten Wohlthär: 
feit, von feinem Bergefleigen zu erzählen, von der Anmut ur: 
Milde der neuvermählten Kronprinzeffin und wie fie felbe ci: 
auf einer jener Bergfahrten durch die Kranawitter Clamm actr: 
gen hätten, zu erzählen! 

In gleihem Geifte hatte der alte Bayard Deroy der Er 
bacherin einen Brief an ihren Mann ind Haus gefchidt: „d 
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fein Sohn der Anderl lebe und durch des Königs Huld in Mün- 
chen wohl verſorgt ſei. Der Monarch erwarte nun von Sped- 
bacher Unterwerfung und Folgſamkeit.“ — Der Zapfere achtet 
ftetö den Zapfern und wer häfte ed je den Bayern zuvorgethan 
in den deuffchen alten Haupttugenden, in der Tapferkeit und in 
der Treue (fide et armis)? Der im Innthal feit 1805 wobf- 
befannte und allgemein geachtete General Siebein wollte zu ei- 
ner Unterredung mit Spedbacher nad) Rinn kommen. Leider 
ſchlug biefer fie aus, aud Furcht, den Verdacht der Erfaufung 
oder Verrätherei auf fi zu ziehen, was bei Sen fo oft und fo 
fhredlid getäufcyten und dadurch argmwöhnifch gewordenen Leu: 
ten wohl fo fommen mußte. 

Am 29. October (Hofer war in diefen Tagen meift auf dem 
Schönberg, die Nacht brachte er in Steinach zu) wurden in 
Hofer, da von öfterreichifcher Seite noch jede Kunde fehlte, Die 
Zweifel und Gegenzweifel endlich fo ffarf, daß er vorzüglich auf 
Roſchmann's Rath abermal den Abgefandten Zhurnwalder an 
Drouet fhidte, algemeine Waffenruhe auf vierzehn Sage anbietend, 
unter der Bedingung,. Daß die Bayern fich bis Kufſtein zurückzögen 
und Drouet 24 Reifepäffe fende für eben fo viele Deputirte an 
den PVicefünig Eugen nah Vila. Drouet entgegnete, nicht 
auf drei Stunden werde er Waffenruhe bewilligen, aber die . 
Päffe wolle er fenden, wenn man ihn ungeflört im Beſitz der 
Punkte Innsbrud, Zell, Saalfelden und Scharnig ließe. — Das 
machte aber die Unglüdfeligen neuerdings irre, daB während die 
fer Unterbandlungen General Bederd fie bei Innöbrud angriff 
und aus der Stadt auf den Berg Ifel vertrieb. 

Rob an demfelben Abend fpât Fam endlich die Schredene- 
poft des Friedens, Die anderwärtd für fo viele Leidende eine 
Doft der Freude und der Erlöfung gemefen. Zwei Zyrolerhaupt- 
leute waren damit abgeordnef, Johann von Gampi ins füdliche 
Zyrol, Joſeph Zreibere von Lichtenthurn, einer der wadern 
Meraner Hauptleute, ind nördliche und namentlich ins Haupt⸗ 
quartier des Sandwirths Hofer. Sollte unter den graufamen 
Prioren diefe Kunde durchſchlagen, fo mußten Lanbleute, Feine 
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Herren” damit abgesrdnet werden, die Sprache mußte beftimm: 
ter und burchdringender fein. Beide Couriere waren im Puftrr: 
thale wegen ihrer franzöfifchen Armeepäffe verbadtigt und fell: 
gehalten. Mit Mühe erledigte fie der Intendant Des Puſtertha⸗ 
les Philipp von Wörndle und eilte perfönlich mit Lichtenthum 
zu Hofer, der an den wenigen Zeilen lad, als nahmen fie fein 
Ende und nach einem Siegel vergebens fuchte, da es ein offene 
Brief war.” — Bringt’s mir 8 Sigill fo will ich glauben, dif 
er vom Erzherzog fommt! So aber ift Alles Zug und Zug 
und Lift vom Feind, daß ich mic) ergebe. Halt's ibn feft, a 
fol und Alles geftehen. Fangen laß id mich nit.” Der arme 
Lichtenthurn fiel hierüber in feine leidigen epileptifchen Zufäle. 
— „Seht's die Strafe des Himmeld. Die Gewalt Gottes hat 
ihn getroffen. Er ift ein Spigbube, den Sranzofen verfauft.” — 
Indeffen delang ed doch einigen Befonneneren, vorzüglich aber 
der Befchwichtigung des allgemein gecbrten Wörndle und de 
felber nicht wenig betroffenen NRofchmann, Hofer zu überzeugen. 
Er ließ das Handfchreiben des Erzherzogs Sobann und die Proc: 
mation des Vicekönigs bruden, fhidte felber in Paffeyer an fer 
nen Freund, Sobann Holztnecht, einen gemäßigten und klaren 
Mann, der fein Zutrauen verdiente. Er follte nad) Bogen un 
die Feindfeligfeiten aud im Süden einftelen. Dem Cam: 
werde Niemand gehorchen. 

Am Berg Ifel folte gleichfalls Waffenruhe fein, die Poften 
aber ftarf befeßt bleiben und, wenn der Feind angriffe, Gemalt 
mit Gewalt verfrieben werden. Als einige Stunden daran) 
Spedbader und Sieberer von ihrem Poften auf dem Nod a 
“ibm famen, batte er fhon wieder einen andern Anflug un 
fagfe: die Feind halten Fein Wort, wiſt's was? id will noch ei 
nen allgemeinen Angriff machen und zwar übermorgen am Alle: 
beiligentag und am Armenfeelenfag. Der da droben mag richten‘ 

Ein bald darnad) an der Voldersbrücke aufgefangener fran: 
zöfifcher Courier Des Wicefönigd an feinen. Durblaudtigften 
Herrn Schwager, den Kronprinzen Ludwig von Bayern, follte 
fraft feiner Depefchen die Vorrüdung über den Brenner ke: 
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uf Briren und die Etſch berauf nad) Bogen. — Die Vereini- 
zung fei aus allen Kräften zu betreiben. Die obenermäbnten 
Actenſtücke lauteten wörtlich alfo: Das Handfchreiben des Erz 
Jerzogs Sobann von Defterreich: 

„Die Nachricht des abgefchloffenen Friedens wird nun aud 
is zu euch gelangt fein. Ih muß euch ſolche auf Aller: 
yöchften Befehl beftätigen! | 

Alled würde der Kaifer getban haben, um die Wünfche des 
Landes Tyrol in Erfüllung zu bringen. Allein fo nahe dem Kai- 
ler das Schidfal der biedern Bewohner bdiefes Landes gebet, fo 
ft Doc die Nothwendigkeit eingetreten, Frieden zu machen. 

Sd fete euch hierüber auf Allerhöchften Befehl mit dem 
Beifage in die Kenntniß, daß der Wunfh Sr. Majeflät dahin 
geht, daß die Tyroler ſich ruhig verhalten und nicht zwecklos 
fich aufopfern mögen. 

Hauptquartier Keszthely, am 21. October 1809. 

Erzherzog Johann. 


Die Aufgabe, diefe Kunde zu geben ald Pendant des Vol: 
Fersdorfer Handbillets und des vierten Znaimerwaffenftillftands- 
Artiteld war bitter, — am bitterften für den Erzherzog Johann! 
— Uebereilt Fam fie eben nicht, — volle vierzehn Tage nach dem 
Adfchluffe des Friedens am 14. October. — Von da bis zum 30. 
October war in Tyrol Blut genug gefloffen. — Vorangeeilt 
war diefer Kundmachung eine andere, aus Villach: 


Eugen Napoleon, 
Erzkanzler des franzöfifchen Kaiſerthums, Vicekönig von Italien, 
Fürſt von Venedig und Commandirender der ifaltenifchen Armee. 
An die Völker Zyrols! 
. Tyroler! 

Der Friede iſt zwiſchen Sr. Majeſtät dem Kaiſer der gran 
zofen, König von Italien, Protector des rheinifchen Bundes, 
meinem’ erhabenen Vater und Monarchen, und Sr. Majeftät dem 
Kaifer von Defterreid gefchloffen worden. 
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Sriebe berrft alfo überall rings um euh. Ihre feid ti 
Einzigen, welche noch nicht die Wohlthaten bdeffelben genießen. 

Durch feindliche Eingehungen verführt, habt ihr gegen cur 
Gefege die Waffen ergriffen, Diefelben umgeflürzt. Die trauri 
gen Folgen eures Aufruhrs find euch zu Theil geworden. M 
Schrecken berrfdt in euern Städten, die Unthätigfeit und bu 
Elend auf euern Feldern, Die Uneinigfeit zwifchen euch und di 
Unordnung ift allgemein. | 

Se. Moajeftät der Kaifer und König über eure jammervel 
Rage fowohl, als über die Beweife der Neue gerührt, welt 
Mehrere unter euch bis zu höchſt Ihrem Throne haben gelangn 
laffen, haben ausdrüdtich mittelft der Friedensfchlüffe eingewilligt, 
eure Verirrungen nachzuſehen. | 

Sd bringe euch Zrieden, indem ich euch Vergebung bringe; 
aber id warne euch, nur mit der Bedingung wird euch verie 
ben, daß ihr freiwillig zur Ordnung wiederkehrt, die Waffen 
niederlegt und nirgend Widerfland erbliden laffen werdet. 

Als Anführer der Armeen, die euch umringen, werde id 
eure Unterwerfung annehmen oder gebieten. 

Den Armeen werden Commifjaird vorausgehen, mit meine: 
ausdrücklichen Auftrage, jene Befchwerden und Klagen zu vr 
nehmen, die ihr vorbringen könnt. Vergeſſet aber nicht, à 
Commiffaird find nur dann befugt, euch anzuhören, wenn it 
die Wa ‚en niedergelegt haben werdet. 

Zyroler! Ich verfpreche es euch: find eure Klagen, eur 
Befhwerden gegründet, fo folt ihr Gerechtigkeit finden. 

Aus dem Haupfquartier zu Villach, den 25. Dctober 18. 

| Eugen Napoleon. 

Bon dem an, waren, wie nafürlich, die Gefinnungen uni 
Entfchlüffe der Tyroler äußerft getheilt, Fein Zufammenhang uni 
feine Haltung. — Hofer verfprad einen Augenblid dem Gent 
ral Drouet Unterwerfung, aber: bald erneuerten fich die Feindſc 
ligfeiten. Um Grnft zu zeigen, griffen, während die Divifier 
Deroy Rattenberg, Schwaz, den Weerberg, Volderd und Da: 
befegt hielt, die Divifionen Kronprinz und Wrede um 9 Ut: 
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Vormittags den Berg Ifel an. General Raglovid drang mit 
Fußvolk, Neiterei und reitender Artillerie auf Ambras, Altrans 
und Ampaß, um der Svroler rechten Flügel vom Centrum ab- 
zufchneiden. Auf beiden Ufern der Sill gefchah die Attafe. Die 
Zyroler thaten nirgends mehr den alten Widerfland. Nur im 
Rüden der Stadt, auf den Höhen von Höfting, erlitt bas Leichte 
Bataillon Habermann, das fid gegen eine große Veberzahl vor: 
trefflih vertheidigte, natürlihermeife auch bedeutenden Verluſt. 
General Rechberg Fam zu feiner Unterftügung und, ald die Ver-. 
fhanzungen’am Berg Ifel verlaffen waren, rüdte er fogleich ge: 
gen das Dberinnthal vor. 

Der Kronprinz von Bayern war bei Diefem Angriff ent- 
fcheidend wirffam gewefen, indem er Wrede's linfen Flügel ge: 
fidert und den Angriff auf die Ifelfchangen in ihrer ganzen Aus- 
Dehnung kraftvoll unterftüßt hatte. 

Im bayrifchen Hauptquartier zu Innsbrud erfdienen am, 
3. und 5. November nachſtehende, äußerſt merkwürdige Be- 
kanntmachungen: 

Armee von Deutſchland: 
Königlih-Bayrifches Armee: Corps. 

„Zyroler! Ich fbidte dem Andreas Hofer fogleih nach 
Empfang der Proclamation Sr. Faiferl. Hoheit des Vicekönigs 
von Italien, welcher bas Dbercommando der Armee führt, einige 
Gremplarien berfelben, fowie auch mehrere Abdrüde dıF Friedens: 
tractats, welcher verfloffenen 14. October zwifchen Str. Majeftat 
dem Kaifer Napoleon und Sr. Majeftät dem Kaifer von Defterreich 
abgefchloffen worden war, in der Hoffnung, daß er eud fogleich 
diefelbe mittheile und ihr eure Unterwerfung befchleunigen würdef. 

In meiner Stellung bei Hal erwartete id vom 25. bis 
31. October den Erfolg meiner friedlichen Maßregeln. — Ic) 
fand mich betrogen. Am 31. erfuhr ich während des Tages, 
daß Andreas Hofer Boten im ganzen Lande herumfchide, um 
neue Aufgebote zu machen, und meine Vorpoften anzugreifen be: 
foblen babe. Vermuthlich verließ er fid auf den Berg Ifel, 
welchen er verfchanzt hatte und welchen er für unbezwinglich hielt. 
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Bald aber verfchwand diefer Wahn. — Des andern Zages, ben 
1. November, wurde Diefe fefte Stellung von einem Theil der 
Truppen meined Armeecorps kaum angegriffen, als ſie auch ſchon 
weggenommen war. — Flucht und Unordnung waren überal 
und Gefhüg und Munition wurden im Stiche gelaffen. 

Darum, Tyroler! eilet, jene Bedingungen zu erfüllen, welde 
euch die Proclamation Sr. faiferl. Hoheit des Vicekönigs von 
Italien auferlegte, wenn ihr Theil an der Verzeihung erlangen 
wollet, welche fein erbabener Vater, der Kaifer Napoleon, men 
Herr, die Gnade bat, für euch auswirken zu wolle. — Dieſes 
einzige Mittel entzieht eud einem Kriege, welcher gegenwärtig 
fein anderes Ziel mehr haben wurde, ald eured Landes gänzlichen 
Untergang. 

Sch lege euch hiermit den Auszug eined Briefes vor Augen, 
welchen mir Andreas Hofer am 29. Detober durch einen Mamens 
‚ Zhurnwald von St. Leonhard überreichen ließ: diefes Schreiben 
wird eud aM’ eure Zweifel aufflären und, ich boffe es, eure 
ſchnelle und gänzliche Unterwerfung beeifen. 


Anfchrift des Auszugs eines Briefes von Andreas Hofer, 
batirt vom Schönberg den 29. October 1809. 


An des, die königlich-bayriſche Armee commandirenden Herm 
Divifiondgenerald und Reichsgrafen Erlon Drouet, Hochgeboren: 


„Die foeben erfolgte Ankunft eines mit faiferlib franzöft 
fchen Päflen aus dem Haupfquartiere Sr. Eaiferlichen Hoheit des 
Erzherzogs Johann angefommenen Courierd bat dem Lande 
Zyrol die officielle Beflätigung des zwifhen dem Haufe Defter- 


reih und Sr. Majeftät dem franzöfifchen Kaifer wirklich zu 


Stande gefommenen Briedend überbradt. 


Tröſtlich beruhigt, bai” das Schickſal unfers Vaterlandes der 


Grofmuth Sr. Majeftät des Franzöfifchen Kaiferd und Königs über: 
Laffen ift, haben wir, allem fernern Blutvergießen Einhalt zu thun, 
alfogleih Deputirte an Se. Faiferliche Hoheit den Vicefönig von 

Italien abgefbidt, um Dadurch vorläufig unfere Ehrfurcht zu be: 


— — 
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zeigen und über die nähere Bellimmung, fo die Zeitumftände 
gebieten, Rüdfprache zu pflegen u. f. w. 
Empfangen Hochdiefelben rc. 
Vom Obercommando Zyrols, 
Andraͤ Hofer.” 


Armee von Deutfchland. | 
Königlich : Bayerifhes Armeecorpe. 

Die beftimmte Erklärung der Unterwerfung, welche mir fo- 
eben Andreas Hofer zufchrieb, benachrichtigt mich, daß felber die 
gemeffenften Befehle an alle verführten Einwohner babe ergehen 
faffen, daB diefelben zu ihren Häufern surüdfebren, ihre Waffen 
niederlegen und dorf die Gnade erwarten follen, welche Se. Ma- 
teftät der Kaifer Napoleon benfelben auszumwirfen übernom« 
men bat. 

Da dem zu Folge Fein Vorwand von Empörung mehr ftatt 
finden fann, fo wird Jedermann in Kenntniß gefebt, daß: 

Ieder, der 24 Stunden nad) Bekanntmachung gegenwärtfi« 
ger Befehle mit den Waffen in der Hand ergriffen würde, als 
Straßenräuber betrachtet und auf der Stelle als folder binge 
richtet werde. 

Deshalb fol jeder Richter Bürgermeifter, oder was immer 
für eine Obrigkeit gehalten fein, dem nächften Militaircomman- 
banten auf der Stelle anzuzeigen, ob in ihrem Gerichtöbezirfe ir: 
zend ein Fremder oder Einwohner fich aufbalte, der durd Me: 
Yensarten oder Handlungen die Gegend zu neuen Unruhen zu 
:eizen tradtet. 

Jeder Militaircommanbant fol, fobald er biefe Anzeigen 
halten bat, Maßregeln ergreifen, um fi) Diefer Leute habhaft 
zu machen. 

Jedes Dorf, jede Gemeinde oder Ort auf deren Bezirk man 
fahren wird, daß was immer für eine Art von Beleidigung 
der Gewaltthat an Militair oder andern Perfonen verübt wor- 
Jen fei, wird zu einer Geldftrafe von taufend Gulden verur: 
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theilt — im Wiederholungsfalle aber fol dad Dorf, die Gemein 
oder der Drt, wo die Beleidigung oder die Gewaltthat ausgt 
übt wird, niedergebrannt werben. 

. Sollten wider alles Verhoffen des commandirenden Ge 
rals, Militairperfonen die perfönliche Sicherheit oder das Eiger 
fbum der friedlichen Einwohner angreifen, fo fol Die Behoͤrdt 
des Orts die Strafbaren arretiren und dem nächften Militair 
commando überliefern, welches biefelben eremplarifch beftrafn 
wird. 

Im Hauptquartier zu Innsbruck, den 4 November 1809. 
Divifions » General 2c. ꝛt. 
Drouet. 


Abfchrift eines Briefes von Andreas Hofer. 


An den commanbdirenden Herrn General Reihögrafen von Erlen 
Drouet ꝛc. ıc. Hochgeboren. 


Steinach, den 4. November 1809 um halb 8 Uhr Abenti. 

Auf die von Sr. Majeflät dem Vicekönig von Italien de 
Deputirten vom Yufterthale gemachten Verfiberungen, Daß di 
Einwohner Tyrols nad aller Schonung behandelt und ihre Ver 
gehungen vergeffen und verziehen feien, fo zwar, daß Feiner ji 
einer weiteren Unterfuchung gezogen werde, — wenn dad gefammt: 
Volk die Waffen niederlege: fo nahm der Unterzeichnefe Feine: 
Anftand, dem obigen Verfprechen, welches foeben aus Puſtertbe 
bier angelangt, vollen Glauben beigumeffen — und Daher à: 
gefammte Maunfhaft auf allen Poften Tyrols unter einft abzu 
rufen und, nach Haufe zu gehen, anzumeifen. 

Der Unterzeichnete bittet daher allerunterthänigft, Ew. Exce 
len; möchten Doch das gefammte Voll mit aller Schonung ur: 
Güte behandeln und alles Vergangene verzeihen — wo fodan: 
der Unterzeichnete Ew. Ercellenz verfichert, daß feinen von de. 
Truppen etwas Leides zugefügt werde. 

Um aber allen Unordnungen vorzubeugen, würde fehr qu 
fein, wenn dad Vorrüden noch einige Zage verfchoben würd: 
Damit Die Leute unterdeffen alle nach Haufe kommen Fönnten. 
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- Der Unterzeichnete empfiehlt alfo nochmals En. Ercellenz 
bas gefammte Wolf mit der dringendften Bitte, alles Vorige zu 
vergeffen und dem armen und gebrüdten Volt Güte und Scho- 
nung angedeihen zu laffen. 

Womit der Unterzeichnete in aller Ehrfurcht erftirbt. 
En. Ercellenz 
allerunterthänigft freugehorfamfter 
Andere Hofer 
Obercommebant in Diroll 
gemwöfter. 

Sur gleichlautende Abfchrift: 

Der Adjiutant Commanbañt Chef 
vom Generalftab des Urmee-Corps. 
Bover. 


C ur r e n d a. 


Nachdem heute die Deputirten des Landes gufammengetres 
ten, um Die traurigen Angelegenheiten des Landes beizulegen und 
die gehörigen Verfügungen zu treffen, fo wurden daher zu Die 
fem Ziele foeben Deputirte an Se. Majeftät den Vicefönig von 
Stalien abgefchieft, und ba man biefe erft abwarten muß, fo find 
war Die Seinbfeligfeiten bis zu ihrer Rückkunft eingeftellt, dage⸗ 
jen aber der fchärffte Auftrag ertheilt, alle Poften aufs Befte 
sefegt zu halten und fid bei fehwerfter Verantwortung ja fei- 
ner von feinem Poften zu entfernen. Sollten wir aber vom 
Beinde angegriffen werden, fo if Gewalt mit Gewalt zu ver- 
treiben. 

Steinad, den 3. November 1809. 

Andere Hofer, 
Obercommebant in Dirol. 


Alle dir nachfolgenden ſchwankenden und widerfprechenden 
Schritte Hofer's tragen das Gepräge feiner eigenthümlichen Un: 
entfchloffenheit, Keichtgläubigkeit und Kurzſichtigkeit, des heftigen 
MWiderflreites der verfchiedenen Parteien und Perfönlichkeiten, die 
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ibn bin und ber riffen. Die Einen wollten Ruhe aus Erfüht 
fung, müde ber bisberigen Stürme, die Andern wollten Rık, 
weil für den Augenblid offenbar nichts mehr zu thun war. Ex 
wollten, daß, was einmal gefchehen mußte, ſchnell und mit gute 
Art gefchehe, Ergebung, Vertrauen, Anfchließen an ben Zen 
zeigen, ihn Dadurch gewinnen und fo auf Erhaltung binarbaitn 
auf die Heilung Der fchweren Wunden, auf flillen, blabenta 
Verein mit Defterreid, freilich nicht mehr der Waffen, aber dr 
Gemütber, verfchwiegener, aber um fo fieferer Entſchlüſſe. © 
nige, und fie waren nicht im offenen Widerftreit mit denjenigm, 
von denen wir eben gefproden, wollten nod mehrere Zage untr | 
den Waffen und in ihren feften Stellungen bleiben, nicht ch: 
um den Krieg fortzufegen, fondern um der genauen Beobadtun; | 
der Amneftie defto gewiffer fein zu können, um beffere "Beding: 
niffe zu erhalten, um die Rüdfehr der nah Vila an den Tin 
fünig von Italien abgeordneten Deputirten zu erwarten. Tu 
Vicekönig genoß den Ruf foldatifcher Billigkeit und Adıtın: 
tapferer Männer. Auch ihm mußte gelegen fein an Zyrols auf 
richtiger und bleibender Unterwerfung, und biefe (die Erfahrur: 
im Mai und im Auguft haften es nun befräftiget) war nız 
dur Mäßigung zu erzielen. — Einige Verworfene, des Zyır 
lers Namen unmwürdig, wollten fortgefebten Widerftand, um ik 
Schäfchen ind Srodene zu bringen und ihre Flucht zu bed. 
fo wie Diebe an dem einen Ende der Stadt Feuer anlegen, ur 
an bem andern ungeftraft und unbeobachtet ihr Weſen treibt 
zu können. 

Der Dberlandes: und Armeecommiffair Roſchmann fab wer. 
ein, daß das Land verloren fei und daß Feine Armee mehr nat: 
fommen werde, eilte von Steinach nad Bogen, nahm dorf an: 
Daß als Bogner Kaufmann in die Schweiz und machte di 
äußerft befchwerfame und gefährliche Sludtreife über Engatiit 
Chur, Zürich nad) Bern zum Gefandten von Schraut, von dar 
nen über Ulm, Nürnberg, Prag nad) Wien. 

Mie ungern felbft in diefer bittern und äußerften Noth 1: 
die Tyroler in ihr Schickſal ergaben, wie hart es felbft Denjenig« 
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vom Munde ging, die aus Pflicht zur Ruhe und Ergebung er- 
mabnen follten, fpricht wol nichts deutlicher aus, als der Dir. 
enbrief des Fürftbifhofs zu Briren, Grafen Xodron, an ben 
Tlerus feiner Diöcefe. 

Ehrwürdige Amtsgehülfen! 

Obſchon ich durch euch, liebe Amtsgehülfen! meine Diöceſan⸗ 
chäflein während des gegenwärtigen Krieges aus oberhirtlicher 
pflicht zweimal, aber vergebens zur Ruhe ermahnt habe; ſo 
ann ich Doch nicht umhin, euch das dritte Mal zur Erreichung 
Yiefed edlen, nicht minder für Religion als Staat wichtigen 
zweckes aufzuforbern. 

Am 14. October d. 3. ift der Friede zwifchen Sr. Majeftat 
ven Raifer Napoleon und Sr. Majeflät Franz I. abgefchloffen 
vorden. Die bayrifchen, franzöfifchen und ifalienifchen Truppen 
jaben unfer Vaterland, um es jenem Landesherrn zuzutheilen, 
ven uns die Vorficht beftimmt, nicht nur rings umgeben, fondern 
woßentheild im Befit und Se. Faiferl. Hoheit Napoleon Eugen, 
Bicefönig von Italien, fichert im Ergebungsfalle volle Verzeihung 
18 Gefchehenen und allen gegründeten Beſchwerden gerechte Ab⸗ 
yülfe zu: und doch wird unfer bedrängtes Vaterland Durch forts 
jefebten Widerftand der vollen Untergangsgefahr ausgefebt. 

Liebe Amtsbrüder! Euer reiner und darum der guten Sache 
Mzeit gefreuer Amtseifer, war bisher in allen Drangfalen mein 
Eroft, er foi ed auch zum Wohl meiner Kirche in der gegen: 
värtigen fein. 

Meine Didcefanfchäflein geben hauptfächlih Gefahr der Ne- 
igion vor; leget ihnen nachflehende Wahrheiten mit Befcheiden: 
eit, aber auch mit Wärme and Herz: 

a) Unfere heilige Religion ift ein Gefchen? des Himmels, 
te Gottes Erbarmniß allein, Feine Waffengewalt aufrecht erhal: 
en, aber auch Feine flürzen fann. 

b) Die Religion gebietet unerfchütterliches Vertrauen auf 
Sottes Hülfe, aber fie fordert aud volle Ergebung in die von 
Sottes Vorfebung verhängten widrigen Zufälle und. ftellet Gott 
‚Hein die Zeit und Art feiner Hülfe anbeim!! 

Tyrol und ber Tyrolerkrieg. IL . 32 





c) Die Religion endlich fehärfet unter fehwerer Berater: 
tung Unterfhänigfeit gegen jeden rechtmäßigen Herru und re’ 
thätige Liebe gegen alle Menſchen ein und droht mit fre: 
Rechenſchaft jenen, die in der Perfon des Worgcichten =: 
fireben und burd Verunglüdung ihrer Mitbürger fh an :- 
Perfon Chriſti des Herrn, unferé Religionsflifters, vergrrüct 

Diefes, ehrwürbige Amtögchülfen! und was eud ar :- 
fheidener Eifer eingibt, redet meinen Schäflein zu Der =”: 
freuet eud mit mir des feligen Zroflee zur Abmwendumz := 
Graue, die auf zweckloſe Widerſetzung folgen würden, eure Mi: 
gcthan zu Haben. 

Gegeben in meiner bifchöflichen Reſidenz zu Brimm, ta 
7. Rovember 1809. 

Karl fre 

Der Vicelönig nahm Hofer's Abgeordnete, den cris 
tapfern Major Sicherer und den falfchen, gefchmeidigen De::: 
febr gutig auf, verfprad Sicherheit des Eigentbums unt :- 
Perfon und bewilligte ihnen Pafje für 24 oder aud fur mr 
Perfonen, die entweder ind Defterräichifche ubertreten weL:: 
oder aber Luft hätten, ihre Sache in Paris und Mailant :: 
vertreten. Er wünfchte, Hofer felbft möchte fi) zu Diefem Ed: 
entichliehen, feiner Sicherheit willen, und um fih allen ferne. 
Zudringlichleiten zu entziehen. Auf diefe Fuge Weiſe meinte : 
die Parteihäupter am fhneliften und am unblutigften zu m’: 
nen, wo fodann der Rumpf, ohne Haupt, nimmermebr zu fer: 
ten fein würde. Wirflih begannen fhon die Auswanderun: 
Warasdin in Kroatien, hart an der fleyer’fchen und ungari:= 
Grenze, wurde als Sammelplag angewiefen. Major Zama c 
hielt die Aufficht ſämmtlicher dahin zufammenflrömenden Zyrr..: 

Sn feinem Hauptquartier zu Sterzing am 8. November =: 
fen den Sandwirth Andreas Hofer Major Sieberer und Den:: 
rudfebrend aus Villach vom Vicefönige, welcher keineswegs c} + 
ernflliche Theilnahme an den Begegniffen Tyrols fhien, um ie 
mehr, ald er bereits wußte, deffelben fehönfter Theil würde 
italienifhen Königreich anbeimfallen. — Hofer eröffnete di 












Rüdfebr der Deputirten und erneuerte den Aufruf zur Ruhe auf 
folgende Weiſe: 


Ævroler! liebe Brüder! 


Der Friede zwifchen Sr. Majeflät dem Kaifer von Krank: 
eich und König von Italien und Sr. Majeftät dem Kaifer von 
Defterreich ift bereitö unterm 14. des vorigen Monats abgefchlof 
en worden. Wir find ſchon fo Darüber benachrichtiget, daß es Peis 
em vernünftigen Zweifel mehr unterliegen fann. Mapoleon’s 
Srofmuth bat und Gnade und Wergefienheit alles Vergangenen 
jugefichert. Ich verfammelte darüber, fo viel ich konnte, Depu- 
irte aus verfchiedenen Gerichten und ſchickte mit Ginverftändniß 
yerfelben als Abgeordnete den hochwürdigen Herrn Joſeph Donay 
son Schlanders, meinen Bertrauten, und ben Herrn Major 
Sieberer von Unterlangfampfen, mit einem, von allen Ge 
ꝛichtsdeputirten unterzeichneten Schreiben an Se. Majeftät den 
Vicekönig nad Villach. Heute find benannte zwei Herren Ab⸗ 
zeordnete wieder zurückgekommen und haben nachftehendes eigens 
händiges allergnäbigftes Handfchreiben von Sr. Majeftät bem 
Vicefönig von Italien mitgebracht, welches id mir Jedem zu 
wiffen zu machen zur unverfennbaren Pflicht rechne. 


C o p ji a. 

Ich babe euer Schreiben, meine Herren Deputirten, welches 
hr an mich erlaffen und welches mir eure Abgeordneten über: 
reichten, richtig erhalten. Ich erfehe mit Vergnügen, daß ihr 
mdlich euer cigenes Intereſſe in Betradt zieht und nun felbft 
mefchloffen feib, euerm Vaterland den Frieden zu geben und euer 
anges Zutrauen auf die Großmuth Er. Majeftät bes Kaiſers 
der Branzofen und Könige von Italien zu feben. Es würde 
mich fehr fehmerzen, wenn ich Gewalt brauchen müßte gegen ein 
Volk, das ohnehin fon unglüdfih genug ift burd die Vers 
führungen, die es fo lange fon herumgetrieben haben. Es 
wird mir daher fehr angenehm fein, wenn ich Se. Majeftät den 
Kaifer werde benachrichtigen können, daß Tyrol ſich unterworfen 

32 * 


500 


und baÿ die Unterwerfung den Bewohnern eurer Gebirge nid 
einen Tropfen Blut gcfoftet babe. Nur ein Wort babe id ad 
zu fagen. Kennet ihr mein Proclama? fo fuchet uch meinm 
Verlangen, welches darin enthalten ift, zu entfprechen. Ich werde 
meinerfeits beforgt fein, die Verheißungen, fo ihr Darin geleſen, 
zu erfüllen. Der Kaifer Napoleon bat euch die Vergebung de 
Vergangenen augefihert. Der Kaifer verfpricht nichts, was m 
nicht halt. Allen Generalen der Armee, die ich anzuführm 
die Ehre babe, babe id Weifungen ertheilt, Die ganz ie 
nen Gefühlen ahnlich find, Die ich euch in meinem Proclama 
ausdrüdte und die.ich euch mit Vergnügen erneuere. Leget eur 
Waffen in ihre Hände nieder. Erfüllt diefed Bedingnig und fit 
dann verfichert, daß fie euch ald Freunde behandeln und daß fe 
euch fo empfangen werden, wie eure Abgefandten von mir find 
aufgenommen‘ worden. Empfanget hiermit, meine Herren De: 
putirten die Verficherung meiner Iheilnahme für das Wohl eure 
Landes, indem ich nichts fo fehr ald dad Glück defjelben wünſche 

Gefchrieben in unferm Hauptquartier zu Villach, den 5. Re: 
vember 1809. 

Eugen Napoleon. 


Brüder! 


Gegen Napoleon’d unüberwindliche Macht können wir nid: 
Krieg führen. Won Deflerreich gänzlich verlaffen, würden wir 
und einem unbeilbaren Elende Preis geben. Ich kann eud fa: 
ner nicht mehr gebieten, fowie ich nicht für weitered Unglüd un: 
unvermeibliche Brandflätten gut fteben kann. Eine höhere Mad: 
feitet Napoleon’d Schritte. Siege und Staatdummwälzungen ge 
ben aus den unabänderlichen Planen der göttlichen Vorſicht ber- 
vor. Wir Dürfen und nicht länger dawider flräuben. Kein Le 
nünftiger wird wider den Strom zu ſchwimmen gedenken. Wir 
wollen ung nun durch Ergebung in ben göttlichen Willen be 
* Himmeld ferneren Schuges und durd) brüßerfiche Liebe und ot 
forderte Unterwerfung Napoleon’d Großmuth und feiner alle 
böchften Gnade würdig machen. Vermöge ficheren Berichten ii 
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Die Föniglich bavrifhe Armee bis Stainad (wie weit im Ober 
innthal weiß ich nicht), die faiferl. franz. Armee aud ſchon wirf 
lich über Bogen auf die Gebirgshöhen von Riften und durchs 
Puſterthal, mit drei Divifionen bis unterm Kläusl vorgerüdt. So 
wehe ed meinem Herzen thut, an euch gegenwärtigen Bericht er- 
faffen zu müflen, fo febr finde ich mich doch getrôftet, dadurch 
mic) einer Pflicht zu entledigen, zu deren Erfüllung mid Se. 
Hocfürftlihe Gnaden der Fürftbifhof von Briren auch aufge 
fordert bat. Nach der gegebenen Zufiherung Sr. Excellenz des 
Herrn General Rusca werden ‘die Armeen uns je bälder ver- 
faffen, je eher wir uns werden unterworfen haben. 

Sterzing, den 8. November 1809. 

Andere Hofer. 

Der Bicefönig fendete den General Rusca ind Puſterthal. 
Am 3. November rüdte diefer in Sillian ein. Den Dberbefebl 
führte Baraguay d'Hilliers, der die Unruhen in Krain geftilt hatte. 
Kolb predigte nod immer und zwar unter Androhung der Zodes- 
ſtrafe den bartnädigften Widerfland gegen diefe „letzte Anſtrengung 
der ohnmächtigen Feinde!!!” Die Mutter Gottes fei ihm er- 
Schienen, fie werde helfen. Der Commandant Stöger, ber zur 
Piederlegung der Waffen ermahnt hatte, fei ein vom Feinde mit 
20,000 &1."erfaufter Verräther und vogelfrei. Wirklich mußte 
ich auch Stöger zu den Franzoſen flüchten. Seine warnenden 
Briefe an Hofer fing Kolb auf und belog den guten Sand- 
wirth: der Erzherzog Sobann rüde fon gegen Sachſenburg 
heran, man höre fon im Pufterthale den Donner feines &e- 
ſchützes. — Rusca befebte am 4 Bruneden. Der Landflurm 
lammelte fi hinter St. Sigmund, einer Kirche, erbaut vom 
Erzherzog Sigmund, Sohn des geliebten Friedrich mit ber lee⸗ 
ren Taſche, zur Sühne, daß er den berühmten Cardinalbifchof 
von Briren, Niklas von Eufa, zu Bruneden überfallen und zur 
jefänglichen Haft gebracht, worauf -über ihn und das Land das 
Interdict erging. Die Bauern zogen fih in die Mühlbacher 
Rlaufe zurüd und biefelben befehligte Peter Mayer, Wirth in 
ver Mahr; Kolb tobte und brüllte, bielt fich aber hübſch fern 
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in Berg und Bald. — Den linfen Flügel, in dem von 1797 bn 
merkwürdigen Gebirge von Spinges und Meranfen, befchligt: 
Peter Kemmater, Wirth zu Schabs, den rechten, gegen die Ro: 
denederberge und die Abgründe der laut tofenden Rienz, de 
Bauer Kofler aus. dem Dörfchen Miland bei Briren (wie ge 
wöhnlich macht Bartholdi daraus zwei Commandanten, den Hear 
Kofler und den Herrn Miland). — Am 8. November flürmt 
Rusca die Mühlbacher Klaufe mit der Divifion Severolli um 
geblih mit vielem Verluft, endlih umging er fie rechts im Gr 
birge durch eine von den Bauern nicht genug beachtete Schlucht 
und nahm fie im Rüden. Sie wurde, fammt Den bineingr 
fhleppten Todten, den Flammen preisgegeben. Die Bauern zer 
ftreuten fi rechts und Links in die Wälder. Ueberall gededt 
flebend haften fie Feine 120 Zodte und Bleſſirte. Rusca, bei 
dem ungefhidten Anfalle auf die Klaufe, den Stier an dm 
Hörnern faffenb und felber verwundet, hatte über 800 Todte uni 
Bleffirte. Am 8. November Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr, 
an eben dem Tage, ald der Sandwirth Andreas Hofer in Ster: 
zing die Rüdfehr der Deputirten vom Vicefönig Tundgab un 
aufs Neue zur Ruhe und Ergebung ermahnte, rüdte mit SOU 
Mann, bei 30 Stück Geſchütz und 800 Pferden Baraguay d’Hil: 
fiers, mit den Generalen Rusca, Bertoletti, Severöli, Barbeı. 
und Moreau, in Briren ein. 

Sofeph Zöggele aus Sarnthal, einer der Vertrauten tré 
Sandwirths, erreichte im Rüden der bayerifchen Armee das it 
ferthal und Pinzgau. Am 6. November griff ihn der G.-X 
Graf Minucci vor Zell an. Das Infanterieregiment Karl flürmte 
muthvoll den Verhau und die Höhen. Endlich zerftreuten fit 
die Tyroler in die Schluchten von Meverbof, — Am 7. Novem⸗ 
ber drang der G.:M. Graf Beders mit dem 7. Rinieninfanteric 
regiment, mit dem leichten Bataillon Larode, einer Escadron 
Gavallerie und einer halben Batterie nad) Steinach vor. Vor 
Matrab wurde er in beiden Flanken und in der Fronte mit a 
nem lebhaften Feuer angegriffen. Selbft in feinem Rüden 6 
Matray und am Schönberge wurde der Oberft von Dalwigb t 
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zum 9. November fortwährend beunruhigt, von dem an aber 
nicht mehr. Am, 10. November wurde der Brenner von den 
Bayern befegt. Am Il. rüdte der Major Hoppe mit einem 
Bataillon und einer halben Escadron nach Sterzing vor und 
machte. am 12. eine Recognoscirung nach Briren, wodurch bie 
Communication mit dem Corps bergeftellt wurde, welches unter 
dem Commando des General Vial von Srient über Bogen vor: 
gerüdt war. | 

Donay, der fogar noch auf dem Berg Ifel und zu Stei⸗ 
nach gegen den zur Ruhe mahnenden Kapuziner verzweifelten 
Widerftand gepredigt und nichts ald Joſua, Gideon und bie 
Makkabäer im Munde geführt hatte und wie Abraham „mit fei- 
nem Häuflein dreibundert Könige zufammengefchlagen‘‘, wendete 
auf einmal den ‚Mantel nad dem Wind, wurde jebt, freilich 
nachdem alle Zweifel an der Gewißheit des Friedend zum bellen 
Aberwig geworden, nachdem der Vicefünig, der in Donay als: 
bald den Reineke Fuchs ausgewittert, auch die Wolfsnatur in 
ihm verfpürt und die franzöfifihen Generale ihn mit Lob und 
Verfprechungen geftopft hatten, auf einmal der eifrigfle Agent 
der Franzofen zur Berubigung des durd ihn nod vor wenig 
Sagen aufgewiegelten Volkes. — Die Rollen vermecbfelten fich 
fo, daß der ſchwache Hofer den des heiligen Pricfternamens un- 
würdigen Pfaffen, der fein Factotum geweien, obne mindeftes 
Bedenken, fammt Siebersr ohne Urtheil und Hecht niederfchießen 
[affen wollte und Donay in fehuldiger Dankbarkeit der Verräther 
wurde, der feinen Zreund Hofer als Judas dem Verbrehertode 
überlieferte, der aber gerade „dem Blutzeugen von: Paffeyr“ eine 
Unvergänglichfeit ficherte, Die er im Leben nun und nimmer be: 
bauptet haben würde. 

Es war Ende Juni, daß der Sandwirth Hofer fih mit 
Hintanfegung manches ältern und würdigern Freundes und Ver- 
trauten ganz dem Priefter Sofeph Donay von Schlanderd hin 
gab, einer ehrfüchtigen, eiteln, verworfenen Seele mit einer eige- 
nen Gabe, immer lieber den frummen, als den geraden Weg zu 
gehen, auch, wo es ihm keinen Nugen brachte, nie die Wahrheit 
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zu fagen, bie einfachflen Gewebe zu verwirren und Alles durt: 
einander zu beten. An Lebhaftigkeit, Gewandtheit und Kechieit 
an volksthümlicher Beredtfamfeit gebrach ed ihm gar nicht, cha: 
fowenig an einer ledernen Stirn, wenn er auf der Züge era: 
war. Der ehrliche Kapuziner. Soadim Haspinger zog (frob fr: 
ner wichtigen Waffenleiflungen, deren Donay, der nur mit dt 
Zunge focht, gar Feine hatte) bei Hofer gegen ibn den Kürze 
Er war fubner, offener, rober als Donay, der es fehr qui vr: 
fland, ſchwache Seiten und ſchwache Augenblide abzulauern, 1 
dem Sandwirth fchmeichelte gleich einer Amme. — Eines Er: 
fers Sohn, wollte er Kapuziner werden, wurde darnach fr: 
Zeit Soldat unter den Sägern, ftubirte fofort in Meran un 
Innsbruck bis in die Theologie, aber wegen bedeutender Sn 
ten eines Hausdiebſtahls verweigerte der Fürftbifchof von Chur 
ibm die Prieftermeibe. Darauf lief Donay nach Rom und lié 
fid dort ordiniren. — Hormayr bafte diefen Menfchen mit al 
Untugenden eines Burgpfaffen aus Veit Weber’s Sagen tr 
‚Vorzeit ſchon durch die fehlanderfer Patrioten: Friſchmann, Rt: 
lezahn und Gelmo Eennen lernen. — Von Kindheit an mi 
Hormayr dem Haufe Buol-Schauenftein befannt und befreunt« 
bem ebrwürbigen Vater, faft durch ein halbes Sabrbunbert ©: 
fandten in Graubündten, und den edeln Söhnen, Johann Rudel: 
Sefandten im Haag, in der Schweiz, in München, in Mürzbun 
zulegt Bundespräfidenten in Frankfurt, und Karl Rudolph, Fir: 
bifchof von Chur, der Damals erhebliche Dienfte Leiftete, bel: 
von franzöfifcher, wie früher von bayerifcher Seite verbädtif: 
und entfernt wurde, vom Kaifer Frans aber 1810 die Prohfn 
des Prager Wifchehrad erbielt. — Um genaue Auskunft it 
Donay, der jedenfalls in folder Brandung eine Rolle zu fri 

berufen war, wendete fi) Hormayr an einen ihm noch aus à 

Innsbrucker Iofephinifhen Seminar wohlbefannten, mit al 
Gaben des Geiftes und Gemüthed ausgefhmüdten Mann, Gel! 
fried Purtſcher aus Schlanders, des Fürftbifchofs Buol innigf 
Verfrauten, Vorſtand feines GConfiftoriums. Diefer féitol 
Donay, wie oben, und warnte Hormayr'n dringend, ibn ja ni 
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etwa bei feiner Perfon zu verwenden. Bei einer unglüdlichen 
Wendung der Dinge wäre von dieſem „Chamäleon” das 
Schlimmfte zu gewärtigen: eine Weiffagung, die leider an Hofer 
in Erfülung ging. — Beda Weber, der Alles weiß, der Ty— 
rol befingt als: „das Land der Freiheit!!“ — „der faß in der 
Götter urälteftem Rath und behorchte der Dinge geheimfte Saat,” 
möchte Donay's Andenken weiß brennen und entblödet fich nicht, 
su fagen: „Diefe vox populi, vox dei rübre von Hormayr her,” 
us unedler Rache, — platte Lüge! Was follte Hormayr an 
Donay rächen, beffen Bedeutendheit erft nad) dem Abzug der 
Defterreicher begann, mit dem Hormayr nie ein Wort gefprochen, 
den er nur zweimal flüchtig gefehen hatte. — Bei der großen 
Sonferenz in Bogen am 2. Juli machte Hormayr bem Sand» 
wirth Hofer noch einen Abſchiedsbeſuch in Eiſenſtecken's Wirths- 
yaus im Bad außer der Zalferbrüde und fand bei ibm zu fei- 
sem Unwillen und Erfihreden diefen Donay und den von Leis 
aingen unfer Androhung des Erfcießend aus Trient weggejag- 
en, flüchtigen Mörder Garbini aus Schio. — Wie immer, - 
nit dem Sandwirth freundlichft fcherzend, ſprach Hormayr: 
‚Anderl, Anderl, beut treffe ich dich einmal in einer faubern 
Beſellſchaft. Was Haft du mit dem verfluchten Pfaffen ? 
Wenn ein Geweihter und ein Ungeweihter Spigbuben find, fo 
ft der Geweihte allezeit der Aergere!’! — Auch in der Epoche 
yer Srrungen über den Waffenftiliftand kam Donay, aber nur 
auf wenige Stunden, auf Xienz. Hofer fagte damals zu Hor⸗ 
mavr, der ibm die Gefahr feiner Perfon vorftellte: — „Er ver: 
affe fi) Halt auf die Mutter Gottes, auf feine Leibwache und 
auf die gewifle Höhle im Paſſeyer.“ Hormayr erwiderte: „Aber 
Anderl! Anderl! wo denkſt bu denn bin? Mit deiner Höhle 
:ommft du mir fuft fo vor, wie Die Kinder, die, wenn fie fid 
in Zuch über den Kopf werfen, die größfe Freude darüber ba- 
ben, daß nun auch fie Niemand feben Fann! Die Mutter Got: 
tes hilft Niemandem, der fich felbft verläßt, und die Leibwache, 
die ich jet bei dir febe, wird — wenn du fein Geld mehr haft 
und dir einen eigenen Willen erlaubft, Die allererfte dich dem 
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Feinde überliefern!” Der biedere, leichtgläubige und zugleich un: 
gläubige Mann Tächelte damals über diefe Warnung und bide 
ungläubige Lächeln brachte ihm ein biutiges Epde. . 
Den vertrauteften Bertrauten Des Sandwirths Andres 

Hofer auf einmal ald Vertrauten Baraguay d'Hilliers' und al 
fein Hauptwerkzeug zur Unterdrüdung der nod unter der Afde 
glimmenden Sunfen zu erbliden, mußte den biedern Tyrolern in 
ihrem hausbadenen Verſtande allerdings auffallen, mehr not, 
wie Donay auf einmal zu anfehnlichem Gelde Fam und aud da— 
mit nicht fargte, überdie zum Rang eines bonapartifch - Faiferli: 
den Hofcapland beim heiligen Haufe zu Loretto erhoben un 
aud vom Könige Joachim Murat von Neapel reichlich befchenft 
wurde. — Als Hormapr, vom General Schmidt begleitet, den 
Oberften Lejeune, Botfchaftäcavalier des Brautwerbers Berthier, 
in der Burg zu Wien befuchte und gar viel von den früben Ta: 
gen in Tyrol die Nede war, drüdte bDiefer fein lebbaftes Br: 
dauern aus, „daß man in Mailand mit Hofer’d Hinrichtung je 
geeilt und den Vollzug des Friegsrechtlichen Spruches Durch Tele 
grapben anbefoblen babe Der Kaifer Napoleon würde ihn 
zumal unter den jebigen Umfländen, gewiß begnadiget haben“ 
(ob Wahrheit, ob ein Compliment gegen die große Tagesbege⸗ 
benheit? bleibe dahingeſtellt). Nach einigen falbungsvollen Re 
den über Das Pfaffenthum überhaupt erzählte Lejeune ohne at | 
len Rüdhalt, wozu aud Damals Fein Grund mehr war, Hofer 
durd) beitifches Gold verführt, babe aus feinem Verſteck unauf: 
bôrlid die Glut wieder angeblafen und Baraguay d'Hilliers Bab | 
wohl gefeben, daß Feine Ruhe fein werde, bis man feiner hab: 
haft geworden. Verſchiedene Verfuche feien fehlgeſchlagen. Man 
babe die ausgeſchickten Detachements, wahrſcheinlich gefliſſentlid 
in den Schneewüften jener Berge irregefübrt. Baraguay D’Hit: 
liers fei fharf in Donay gedrungen, der fid um die Beruhigung 
des Volkes bereitö viele Berdienfte errungen. — Donay hakı 
entgegnet: er wiſſe Hofer's Verſteck felber- nicht und babe darüber 
nur Wahrfcheinlichkeiten, nur Vermuthungen. Einen Berrätba | 
in Paffeyer zu finden fei unmöglich. Doch wife er einen blut 
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armen Bauern, der nicht nur Hofer’d Hütte genau wiffe, fon- 
dern erft vor ein paar Tagen Dort geweſen fei, den Darüber tödt- 
lich erſchrockenen Hofer gefprochen, von ihm zwei SKronenthaler 
empfangen und ihm ewiges Stillſchweigen über feinen Suftudts- 
ort gelobt babe. — Durch Geld oder durd die Todesfurcht, 
oder Sur Beides zugleih, werbe er fchnell zum Geſtaͤndniſſe 
gebracht fein. Er heiße Zranz Joſeph Raffel. — Es endigfe 
Lejeune damit: „er wiche fonft nicht gerne von feinem Platz, doch 
um Donay hängen zu feben, würde er gleih um Urlaub ein- 
kommen!’ — Wer aud dem Munde des biedern und muth- 
vollen Embel die fchändliche Rolle vernahm, die Donay in den 
erften Decembertagen 1813 in Innsbrud, in dem auch im Uprif 
1809 verhängnißreichen Engelhaufe gefpielt bat, bei dem wegen 
früherer Abtretung des bayrifchen Tyrols angeffifteten und ge- 
ungenen, jebod besavouirten Aufftandes, der bat gewiß feinen 
Zweifel an Lejeune's Erzählung, die übrigens gleich damals bie 
aUgemeine Wolkstradition war und noch iff. 

Als dieſes Buches erfte Auflage erfchien, fendete Donay im 
Srübling 1817 an den Sreiberrn von Hormayr nah Wien einen 
ehr bôflihen Brief, dem, außer mehreren Zeugniffen aus der 
Defenfiongzeit, felbft auch ein Zeugniß von Baraguay d’Hilliers 
yeilag: Donay babe zwar zur Wiederherflelung der Ruhe eif- 
igft und mit Erfolg beigefragen, Daß er aber Hofer’d Aufent- 
yaltsort verrathen, fei ein irrthümliched Gerücht. — Hormayr 
ab hierauf, wie natürlih, gar Feine Antwort und machte von 
Yiefen Donay’fchen Papieren den würdigften Gebraud. — Wics 
erholt bat der faubere Pfaffe fein Anfinnen nicht und mag 
vol die LächerlichFeit biefes Baraguay D’Hillierd’fchen Zeugniffes 
jefüblt haben, das er felbft gleich damals fon erbeten, fohin 
ie Nothwendigkeit beffelben am triftigften geftanden und beur: 
undet bat. 

Es war Darafteriftifh, daß, fo lange Deflerreicher in Ty— 
OL ffanben, man ed von öfterreichifcher wie von englifcher Seite 
n Geldunterftügung fehlen ließ, — Maurus Horn in Regen: 
urg glaubte fit in Bayern, Schritt für Schritt allzufehr be- 
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obachtet, Moore in Luzern Fam Fury vor dem Waffenſtillſtand 
und vor dem Ausmarſch. Aber jebt feit Tyrol ſich wieder frei: 
gefdlagen, faben Beide bicfen Kern von Widerflandöfräften als 
eine fehr nützliche Demonftration an, einerfeits die Franzoſen kei 
den Friedensunterhandlungen etwas billiger zu machen, anderer: 
feité, damit fie befto mehr Beichäftigung hätten und ‘um fe 
fpäter nach Spanien zurüdfämen. — Nachdem man in Englan 
für den großen Kriegszwed während der Dauer Des Kriege 
gar nichts gethan und ein fhônes Heer in den holländiſchen 
Sümpfen umfonft geopfert hatte, trug man fi in 2ondon, al 
der Friede fhon einige Tage unterzeichnet war, noch mit Gr 
neuerung der Fehde und mit Preußens und Defterreihs Bunt, 
ja bis in den Februar dauerten die englifchen Machinatione, 
unbefümmert wie viel Unglüd daraus entftebe, wie viel edles 
Blut hinſtröme*)!? — Hofer, ald er fo viel Geld fab, glaubte 
$ 

*) Lebensbilder aus dem Befreiungskrieg I. &. 78, 79, 81, 84, 20 
224, — II. Urfundbenbud 50, 51, 53 ein eben fo wohlunterrichteter als en: 
fhloffener Mann Graf Ferdinand Waldftein fdreibt nod unterm 9. Januc: 
und 2. Februar an bas englifhe Minifterium: Que la force protectric: 
se montre, etl’Allemagne se décidera; elle est toute préparée. Le Tirol 
qui brûle encore, étendra son embrasement, si l'Angleterre s'empare de 
Venise, surtout si elle peut obtenir que les pachas voisins viennent 
balayer les provinces illyrienries avant qu’elles ne soient opprimées. — — 
Mes rapports avec les bons Tiraliens me procurent aujourd’hui une oc 
casion plus sûre pour vous écrire. L’un d’eux va conférer avec Hoorne, 
et Morault, qui est revenu, après avoir déposé ses paquets à Hambourr. 
portera ‘chez vous leurs dépèches, Le feu sacré brûle encore «1 
brûlera toujours, même sous la cendre. L'Empereur a beau les éloigner 
de sa personne. Îls savent qu’il leur fait su bien en decret et ils 
P’aiment, comme s’il avait pu les défendre. Si Vous pouviez connaître 
les faits individuels de leur campagne, vous oublieriez les Grecs et les 
Romains. — — — 

Assurez-vous alors de Venise pour nos chers Tiroliens; débarquei 
quarante mille hommes dans le nord de l’Allemagne, et je «vous réponds 
que nous ne tarderons pas vingt - quatre heures à vous joindre. — — — 


Diefe Briefe und das vorangehende Memoire gewähren überrafchende Ti: 
blicke (IT. Rr. 7 und 8, Seite 38 — 56). 
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ohne Weiteres an Einwirtung der Mächte und Einverftändniß 
Defterreihd. — Dazu famen Die phantaftifchen Zügenpoften fei- 
nes Hofnarren und Propheten Kolb von einem allgemeinen Auf: 
ftand in Defterreih, Steiermarf, Kärnthen und Krain, — vom 
Anrüden des Erzherzogs Sobann, deffen Kanonengruß man auf 
den Bergen bereits höre und der Sachfenburg genommen babe! 
— Letzteres war nun freili) eine Dumme Lüge, aber e8 war. 
auch nicht fo ganz aus der Luft gegriffen, fondern nur arrierirf. 
— Mod Ende Septembers, in der erften Octoberhälfte, dachte 
Baldacci an nichts weniger, ald an Auffündigung des Waffen- 
ftillftandes und zugleich an eine Vendee, an eine ficilianifche 
Vesper im Rüden der Brangofen. Wirklich fehlte wenig mehr 
dazu, die Sache bedeutend zu machen. Sie war obendrein mit 
Den vielfachen Meufereien und Complotten in Sufammenbang, 
Die im deutſchen Heere Napoleon’d nicht minder al8 im fpanifchen 
serbreitet waren, -— mit bem Mordverfuche von Friedrich Staps, 
mit dem äußerſt liffigen, weitverzweigten und reich bezahlten 
yritifhen Entführungsplan wider Napoleon. — Ihm felbft 
var dabei nicht wohl zu Muthe. Sehr oft fprad er zu feinen 
yertrauten Umgebungen: si la paix ne se fait pas, nous allons 
stre entourés de mille Vendées. Il est tems de finir — und 
er in alle Verſchwörungen wider Napoleon verwidelte Blut 
yund von Lyon und Nantes, Joſeph Foudé, Duc d’Dfrante, 
ver wahrlich nicht für furchtſam galt, ſchrieb am 12. uni, frei- 
ich nod unter den Phantadmagorien von Aspern: à Milan, à 
Munic, à Stutgard on tremble de voir arriver les insurgés ti- 
‘oliens, qui desolent les frontières. — Aber wie die neuen 
Moden immer erft in jene abgefchiedenen Berge kommen, wenn 
Te in der Flachwelt langft auf dem Trödel bangen, fo. kamen 
ille Diefe Dinge um einen vollen Monat zu fpät ins Tyrol. — 
Der öfterreichifche Botfchafter an den Sandwirth Hofer, Anton 
yon Rofchmann, trat bei demfelben erft am 16. Detober, zwei 
Tage nad) der Unterzeichnung des Friedens ein. — Wie nad) 
Aufterlig des Kaifers Franz perfünlicher Kleinmuth Alles ver: 
arb, fo auch jebt eine perfünlich refflich berechnete Rede des 
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verfchmisten Corfen an die Stände Maͤhrens in Brünn: — „ul 
den Kaifer Kranz, der die vor vier Jahren an den Wachtfeuern 
von Czeitſch, nach Aufterlig ihm ermiefene wohlmollende Nad; 
fidt fobalb vergeffen und fo fhledt vergolten babe, Tonne a 
durchaus Treu und Glauben nicht mehr haben, wohl aber auf 
den, ibm fhon aus Toscana ber bekannten Großherzog ur: 
‚ burgs, Ferdinand. Wolle Kaifer Franz zu deſſen Gunften ot- 
biciren, fo babe Napoleon gar Fein Bedenken, die öſterreichiſche 
Monarchie unzerflüdelt beifammen zu laſſen.“ — Ein triftigeres 
Argument, um jeden Preis Frieden zu machen, fonnte für den 
Kaifer Frans Bonaparte's fatanifcher Heuchelfinn nicht erdenten. 
— Damald fprachen franzöfifche und Rheinbundsblätter von 
Erzherzog. Karl ald König von Böhmen, vom Erzherzog Sofert 
Palatin alé König von Ungarn: — von der franzöfifchen Po: 
ligei colportirte, meift elende Flugſchriften: Herzmann und Sinn. 
der Volksbote, der Morgenbote, — wer berrfdt jegt in Defte: 
reih? — Prometheus und das Medufenhaupt ıc., faft fo fehnel 
vergeffen als erfchienen, demonftrirten den herrlichen Bewohnerr 
des berrlihen Wien eine Veränderung des Regenten, oder «ir 
Dynaftienwechfel könne wohl das gute Herz befrüben, aber nidt 
den auf Höheres gerichteten Sinn, der den von einer Weränte | 
rung wohlzuerwartenden Flor der materiellen und vollends dm 
Aufſchwung der intellectuellen Intereffen unendlich zu fürdern im | 
Falle fein werde, — eitel bosbaftes Gewäfch, aber auf Des Kar 
fers Franz Individualität eben fo trefffich berechnet, wie dic 
Achtserflärung auf den tollfühn tapfern, mit dreizehn zum Ihe: 
muthwillig geholten Wunden bedeckten Chafteler! — Von folden 
Berechnungen hatten freilich die einfälfigen, geraden Bauern 
Feine Ahnung, denen Die Sache, der Grundfag, da Olaube — 
Alled war. 
Jetzt zeigte fih Die völlige Unzulänglichfeit Hofer's zur ge 
bieterifchen Beherrfchung fhwerer Zuflände und daß Viele ihm 
gut waren, Einige ibn achteten und liebten, aber Niemand ibn 
fürdtete, außer etwa einige Klügere feine Kurzfihtigkeit un! 
feine Mißbrauchbarkeit. — Hofer felbft war fromm und wahr: 
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baft chriftlich, rettete hundert Gefangenen dag Leben, aud die 
verdient bäften, ihrer Morde und Mordbrände Folgen zu erleis 
den. Aber ed gab ein jämmerlihes Schaufpiel, Diefen Ehren- 
mann in den Zodeszudungen der Infurrection in der ſchmaͤh⸗ 
lichſten Abhängigkeit verwilderter Böfewichter zu feben, die mit 
dem englifhen Gold in näherer Berührung flanden und febr 
wohl wußten, wo Bartel diefen Moft bolt(??). Er war umgeben 
von Wüthenden, die, weil fie Feine Verzeihung und eine fchlechte 
Zukunft zu hoffen hatten, ſich noch durch irgend einen kühnen 
Streich dem Feinde bemerklich machen und von ihm abgefauft 
fein oder durch Die allgemeine Verwirrung und durd die Hinlei- 
tung der Aufmerkfamkeit auf einen andern Gegenftand um fo 
ungehinderter und um fo gefahrlofer fi) bavonmaden wollten. 
Diefe Unbolde nöthigten Hofer, nur um ein rechte Schredens- 
regiment zum täglichen Brode zu machen, ganz Unfchuldige (wie 
einen Sterzinger, den ed ihnen für einen Spion zu halten bes 
liebte, wie jeden, der an den Frieden glaubte und vom Frieden 
prad) erfchießen zu laffen, felbft feine Freunde, die Friedensbo⸗ 
en aus Villach, Donay, der erft vor ein paar Tagen im Na⸗ 
men des Vintſchgaues capitulirt batte, und Sieberer, der auf 
Hofer's Bitten die fhwere Miffion zum Grafen Drouet nach 
Innsbruck und dann zur Beruhigung des Oberinnthaled auf fid 
jenommen, dem Werbrechertode zu überliefern*). — Welches 
Mitleid fühlt man nicht mit dem milden, vaterländifchgefinnten 
Manne, wenn er den verwirrten, halbverrüdten Aufruf erläßt: 
„Nachdem zwar einige Verwirrung entflanden, fraft deren 
ch Endeögefertigter die Waffen abzulegen euch befahl, welches 
ıber Alles aus Männern und zwar Geiftlichen (Donay und Ha- 
pinger) entfland, die ich für meine Freunde anerfannte und in 
velchen ich mich täuſchte; fo febe ich mich demungeachtet ge- 
wungen, nachdem Jung und Alt die Waffen zu ergreifen fich 
richt abhalten laffen, an euch, geliebte Mitbrüder, zu melden, 
aß Alles in ganz Pafleyer auf ift und den Feind, als geftern 





*) Sieberer’s Journal befindet fi unter ben Beilagen. 
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den 14. November, nach Herzensluft ſchlug. Ihr febet daher, 
daß Alles bereit iſt; ergreifet auch ihr mit uns Die Waffen, 
ftreitet mit uns als Brüder, denn, wenn wir und Den enden 
ergeben wollen, fo werdet ihr feben, daß binnen 14 Tagen ganz 
Tyrol von jungen Leuten beraubt und zufegt unfere Gotteshaͤu— 
fer, Eltern und Ktiöfter, wie auch Religion vernichtet und fanım! 
den Feinden die ewige Verberbnig uns zubereitet würde — 
Streitet Daher brüderlich nach dem Beifpiele der übrigen Orte 
glaubet Niemanden was, außer ihr babt meine Unterfchrift uni 
dann will id mit euch brüderlich freiten und nicht vergefen 
euer Vater zu fein. Pafleyer zu Salt, ben 15. November 180% 

Diefes febe ich mich verpflichtet, euch in Kürze zu melden 
wenn ich mich nicht felbft als ein Dpfer meiner eigenen Leul 
Preis geben will, welches auch ihre von meinen Xeuten zu bof 
hättet, wenn ihr unthätig und nichts mehr für Gott und % 
ferlanb zu thun bereit fein wolle. Noch aber größere Veran 
wortung und Strafe wartet demjenigen, der ein Hinderniß gib 
wegen des Auszugs und felbft nichts anwenden mil. Indem i 
mein Sigi zu Haufe vergeflen babe, fo ift der von mir Abg 
ordnete felbft Augenzeuge, daß ed wirklich meine felbft eige 
Unterfchrift iff. 

(Unterz.) Euer wahrer Andres Hofer am Sant in Paffen 





An die Vintfchgauer und Dberinnthaler. 
Indem ich es für nöthig befunden babe, daß die Man 
[haft von Mals aus über Oberinnthal abmarfchire, und wi 
herab ift, fol eiligft nach Meran kommen, aber man boffet | 
um fo gemiffer, als wie id fie für Patrioten erfennen thue, i 
deffen möchte man von gutbenfenden Männern in Erfahrur 
bringen, was dann die Schweiz macht? — Salt in Paffen 
den 15. November 1809. 
Andres Hofer am Sant in Paffeyer. 


Sept alfo war es an der Zeit, von gutbenfendben Männe 
in Erfahrung zu bringen, was von der Schweiz zu hoffen fe 
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— Zu verwundern war vielmehr, dag im Laufe der Infurrection 
fo wenig Sympathien mit der Schweiz bervortraten, die Berbin- 
dungen in Fatholifchen, in den alten Orten, unter den Gegnern 
der Einheit (vielfach, jedoch nur negativ nüglich) erft aufgefucht 
und forgfam in Gang erhalten werden mußten, während in ben 
Srenzthälern ded Dreftigaues, des obern und untern Engadein 
sielmehr eine feindfelige, fhabenfrobe Stimmung berrfte, Die 
ſelbſt ben Flüchtlingen, wie Senn, Fiſcher, Stödel, nur ungern 
ine Zuflucht gewährte und ihnen ftrenge Verborgenheit nöthig 
nachte. | 

Das lebte gelungene Aufwallen, die legten fieghaften Zuckun⸗ 
jen gingen von dem tyrolifchen Schwy& aus, von Paffeyer, der 
Wiege und dem Herde der Bewegung. — Die dortigen Auf: 
tandifchen erfhienen fogar (14. November) auf den Höhen -des 
Schloffes Tyrol ober Meran, Rusca ihnen entgegen. Sie nabe 
nen verftellte Slucht, bis fie den Feind in die Falle lockten, der, 
ur Durch berbeicilende Verflärkung aufgenommen, mit blutigen’ 
töpfen wieder beimfam. — Des andern Sages erneuerte Rusca 
en Angriff mit eben fo ſchlechtem Erfolg. — Zorggler und die 
Bebrübder Peter und Franz Thalguter, die Bauern von Tyrol, 
ertrieben den Feind vom alten Hauptfchloffe, erflürmten Meran, 
erfolgten Rusca (der abermal eine Wunde erhielt, die, obgleich 
n fit ungefährlich, doch der Anlaß feines in wenig Monaten 
achgefolgten Ablebend wurde) über Vilpian und Zerlan bis 
Zotzen, ruinirten ein Bataillon Reapolitaner, nahmen einen Ad⸗ 
vx und zwei Sanonen, hatten aber aud ihrerfeitd Verluft, da 
an fiderer Dbcrbäufer, ein geächteter Verräther, die Wälfchen 
es zuletzt gleichfalls verwundeten und vom Major Bougault' 
bgelöften Dberften Roy ihnen in den Rüden geführt hatte. 
ficht beffer als hier am füdlichen Ende von Pafleyr erging e8 den 
ranzofen des Tags darauf am nördlichen. — General Barbou 
ndete von Sterzing die Bataillonschefd Klippfeld und Doreille 
it etwa 1900 Mann über den Saufen in der Meinung, bei 
‚ofer’d Wirthshaus am Sand zwifchen St. Martin und St. 
eonbarb Rusca die Hand zu bieten. Aber Rusca war fchon 
Zyrol und ber Tyrolerfrieg. II. 33 
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bis Bogen zurüd. Den beiden Heerhaufen, die fich mit alla 
Heldenmuthe der Verzweiflung mehrere Sage vertheidigten, Denen 
zulegt Alles, felbft bas Wafler fehlte und das Haus, in dm 
eine gute Zahl von ihnen fid verrammelt hatte, in Brand gerich, 
den Grenabicren namentlich, die fid auf dem Rirdbofe nothhürf: 
tig verſchanzt hatten und denen von den Pafjeyrern mit zwei Ge: 
birgéfanonen und durch wüthenden Sturm bart zugefegt wurde, 
blieb zuletzt nichts übrig, als fich zu ergeben. Kaum daß es 
dem Kapuziner und dem Schreiber Ennemofer gelang, ihnen daö 
Leben zu friften. — Die reihe Beute kam zu mancher andern, 
in einen nur Wenigen befannten Schlund des binterfeeer Berg⸗ 
labyrinthss. Die Gefangenen wurden nad) Mald und Glums 
geführt. Gern übernahm dieſes der Kapuziner, um fid cine 
Freiftätte zu bereiten im hobenrhäfifchen Munſterthal und in ſei⸗ 
nem Kloſter. 

Baraguay war es wichtig, Paſſeyr zu beruhigen, das durch 
ſeine ſtarke Lage und durch ſeine Verbindungswege das Ober— 
vintſchgau, die Umgegend von Sterzing und, was das Schlimmſte 
war, Das Detzthal und die nahen Seitenäſte des obern Inn, bi: 
wehrhafteften und wildeften Zyroler, wieder aufregen fonnte. € 
war von Dem fehr richtigen Gefühle geleitet, DaB er Dur Mitt: 
und augenblidiide Nachgiebigkeit weit früher. und gewifler zur 
Ziele fommen werde, ald burd Schreden. Er nahm an, der um 
gefommene Peter Thalguter fei der Haupturheber diefer Unrube: 
gewefen und mit der Erklärung: „er babe feine Strafe empfar: 
gen, weiter wolle er nichts willen”, fan er am 24. Novembe. 
felbft nah Meran und fhidte den Kapuziner Guardian nat 
Paſſeyr, um Hofer und feinen Freund, den ibm mehrfach ac 
rühmten Strobelwirth Holzfnecht auf fein Ehrenwort zu ft :: 
laden. Baraguay hätte den Sandwirth gern gerettet. Leid: 
fraute Hofer wieder nicht, verfpracdh aber den Holzfneht nac 
gufommen. Er babe nur noch Einiges in feiner Familie ur: 
Wirthſchaft zu verfügen. — Holzknecht ging getroft vorauß ur! 
wies Baraguay bie ehrenhafteften Zeugniffe über die men ſcher 
freundliche Behandlung der franzöfifchen, italienifchen und Bayer. 
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hen Kriegögefangenen, wie über die Dflege der Verwunbeten. — - 
Baraguay nahm ihn fehr gut auf, zog ibn zur Tafel und gab 
ibm Sauvegarden für fih und für Hofer mit nad Paſſeyr. — 
Hofer hatten indeffen aud noch feine Iegten Umgebungen ver: 
laffen. Joſeph Mahrberger, deffen fon öfter rühmlich gedacht 
worden ift, der aber hier eine unbegreiflih bartnädige Verblen⸗ 
dung zeigte, und Martin Zirler, Führer der Depthaler, ein Länd- 
Schneller von Hal, ungeflüm, wild, von geringen Fäbigfeiten, 
zogen nad Mails und aufwärts bis Prug, um jener offnen 
Drdre Hofer's gemäß Oberinnthal und Obervintfhgau neuerdings 
unfer die Waffen zu bringen. Ruppert Marfenftein, ein aus- 
gefprungener Æbeolog aus Dillingen, unverfbämt genug, bem 
Sandwirth Meffe zu lefen, als wäre er Priefter, fein Siegel zu 
gebrauchen und feine Handfchrift nachzuäffen, hatte nun aud die 
Stirn, zu Baraguay d'Hilliers nad) Meran zu gehen, fit alldort 
Päſſe nad) Defterreidy geben zu laſſen und fi zu Warasdin den 
verdienten tyroler Ausgewanderten anzufhließen. Des Vicekönigs 
Reiſepaß nad Defterreih hatte Hofer verſchmaͤht, nun forderte 
er Drei Tage Bedenkzeit, die von Baraguay dargebotenen Sauve- 
garden anzunehmen. — Binnen diefer Zeit verfhwand er, als 
hätte der Erdboden ibn eingefbludt. 

Hofer war allerdings Fein Mann von ungewöhnlicher Geis 
fteöfraft, wohl aber von ungewöhnlihem Gemüth. In ibm war 
nine rührende Macht des Glaubens, der Hoffnung und der Liebe, 
Kür die gefammte Dynaſtie (Kaifer Frans oder Erzherzog Io» 
yann) hatte er in fih Die Kubikwurzel jenes herrlichen, damals 
m ganzen Tyrolervolfe potenzirten Sinnes, den ihm die zähen 
Wurzeln des findliden, des brüderlichen, bes in der Weltord» 
zung fo mächtigen Samiliengefühls beilegte. In ibm wogte ein 
Widerſtreit entgegengefeßter Empfindungen. Immer noch glaubte 
r feft an Erneuerung des Krieges”). Die legten, fo umftänd» 





Bin id denn eigenfinnig, liebe Brüder! 
Ich bin’s ja wahrlich nicht, und fann nicht anders. 


Ihr kennt mid bod und wiflet meine Weife. 
3 * 
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+ fichen, fo auverfidtlihen Lügen des elenden Kolb gingen ihm 

nimmermebr aus dem Ropfe Auf der andern Seite wohnte in 
ibm, als potenzirted geiftiges und körperliche Gefühl, Die dem 
Gebirgsbewohner angeborne Liebe und Sehnſucht zur beimatbli: 
en Erde, dann fihien er vom Schickſal ergriffen, er follte dat 
Ende feines Wirkens nicht überleben. Das in den letzten zwed: 
Iofen Seindfeligfeiten vergoffene Blut erfüllte ihn mit dunfie 
Sehnſucht nad dem Ende. Er follte würdig endigen und mit 
feinem Blute verfühnen, was er etwa aus menfchlicher Gebrech— 
lichkeit geirrt oder gefehlt. | 

Ein mächtiger Bermittler ift der To, 

Der löfchet alle Zornesflammen aus, 

Es fühnt nd aller Haß, das ſchoͤne Mitleid 

Reigt fid, ein weinend Schweiterbild, mit fanft 

Anfchmiegender Umarmung an bie Urne *). 


Was foll der Hofer doch in fremden Ländern ? 
Wie eine Alpenpflanze wuchs ich feft 
An unfern Felfen, und das viele Blut, 
So id vergoffen und vergießen laffen, 
Hat meinen Fuß noch fefter angefittet. 
Ihr wollt mein Heil; id find’ mein Heil nur bier. 
Heißt ihre mit meiner Wurzel mi vom Boden, 
So muß der Andre Hofer bald verborren. 
Gott jegne eure Flucht! Ich bleibe hier, — 
Wenn dir der Kaifer Audienz ertheilt, 
Sag’ ihm, Andreas Hofer fei getreu 
Bis auf das Legte feinem Herrn verblieber. 
Unnüg fei jüngfthin noch viel Blut gefloffen, 
Ich aber bitte Seine Majeftat, 
Sie wolle mir nidt zürnen um den Gebler, 
Weil Liebe ihn begangen! 
Der ganzen Welt nicht, nur dem Kaifer habe 
. Der blöde Hofer Glauben ſchenken wollen, 
Und fei des Kaiſers Wort ibm ausgeblieben. . 
*) In oftmaliger Pilgerfahrt burd lybiſchen Sand und ben giftig 
Wind der Wüfte ift es erhebend und tröftend, die Herzen der edelſten R 
fenden und unbefangenften Beobachter bem Grabmal Hofer’8 und dem 





517 


Im Oberinnthale war feit dem lebten Angriffe des Grafen 
Dberndorf die Scharnig und Luitaſch, auch Ziel und die Pet: 
tenau, großentheild eine Branbftätte Das Landgericht Herten: 


vergeßlichen Kriege von 1809 zugewendet und von dem Streben, von ben 
Schmerzen, von den Schrediniffen beffelben ergriffen zu feben. — Derfelbe 
edle Geiſt Niebuhr's, der, um Weihnachten 1816 in dem ewigen Rom, mit 
Italienern jedes Herzensverhältniß unmöglich findet, Dagegen mit den Bayern 
am Herzlichften ftebt und Savigny darüber hoch lobt, daß er die Bayern 
lobe, wußte Fein Land in Deutfchland, wo ibm fo wohl, fo Tiebend und ver: 
traulid für die Menfden zu Mutbe ward, als im ächten beutfchen Tyrol — 
und feine Natur, wie fo herrlich ir Im Auguft 1816 Hatte Niebuhr in Do: 
fer's Safthofszimmern in Innsbrud gewohnt, manche Meliquie von ibm ge: 
funden, Wiltau und den ‚Berg Ifel und Ambras befucht, aud ben Spedba: 
cher gefehen zu Rinn auf den Bergen über Hall. 

Auf Niebuhr’s Heimreife von Rom an die neuerblübte Hochfchule zu 
Bonn am Rhein, im Juni 1823, rubten Hofer's Gebeine bereits feit Mo: 
naten in Innsbruck an den Fürftengräbern, nicht mehr an der Hinrichtungs⸗ 
ftâtte zu Mantua im wälfchen, weihelofen Boden. — Er fagt: „Zu Inne: 
brud, von der Hinreife ganz bekannt, weilten wir gar gern, wie in einer bei 
matbliden Stadt. Wir befudten Andreas Hofer’ Stab. Ein zurückkehren⸗ 
des Bataillon tyroler Jäger hatte die Leiche im Winter auf der Baftion zu 
Mantua audgegraben und mit fid) beimgefübrt. Es war eigenmädhtig ge: 
fchehen: — lautet es wol glaublih, daß die Behörden bie Leiche bes Mär: 
tyrerd der Treue für den Lanbdesberrn und fein Haus, wie für die Nation, 
zu Boten Halt machen ließen, bis Entfcheidung aus Wien käme, wie es mit 
dem Begräbniß gehalten werben folley Es Fam aber die Erlaubniß, ibn 
feierlich au beftatten, und weit und breit kamen die Schügen und Bauern, 
ihrem alten Heerführer die legte Ehre zu erweifen. — In und um Inne: 
brud ift Alles Erinnerung an das unvergleichliche Jahr 18091” (I. S. 250, 
260. II. &. 408, 409) — Mod bezeichnender lautet Niebuhr's Schmer: 
zensruf vom 4. Mai 1808 aus Meldorf über die Schredienspoften von Rande: 
but und Regendburg: — „und der &ieg war offenbar fo nahe! — unb bann 
‚vor ja Alles gerettet! — dann begann für und ein Leben, deffen Stunden 
nicht mehr lüftig bingefchlichen wären. Aber noch gibt man Heere an Ana: 
ben, weil fie Fuͤrſtenkinder ſind, — Diviſionen an Generale, die Gefangen⸗ 
ſchaft überlebt haben, und wer innig fühlt, daß er rathen, daß er anführen 
könnte, bleibt zurück, nicht bloß weil Tauſend unglüdliche Ruͤckſichten halten, 
fondern weil die Auflöfung nicht ba ift, in der er vorbringen würde! Ich 
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berg unterwarf fi bas erſte. Am 3. November wurden à 
Verhaue auf dem bannbeimer Ioch verlaffen, am 5. wichen di 
Zyroler aus den weitläufigen VBerfehanzungen um Neitti. Li 
von Aſchau, Weiſſenbach, Wengle, Major Wili von Bübdhé 
wollten fie zwar in Folge jener offnen Ordre Hofer’s zur Bi: 
derbewaffnung zwingen, allein fie gaben fich bald zur Ruhe, di 
Verfchanzungen wurden überall demolirt, Graf Dberndorf beiett: 
am 10. November Lermos, der Jägermajor Waibel am 1}. 
Reitti. — General Lagrange 309 jet von Füſſen ab, Gennil 
Sranquemont mit den Würtembergern aus dem mannhaften Per: 
atlbérg in die Heimath zurüd. 

Aus Bayern wurden von mehreren Seiten Lebensmittel in 
das erfchöpfte Bergland geführt. —. Unvermuthet bald fonntt 
das bayrifche Kriegsvolk auf den Friedensfuß gefebt werden mt 
als einen Monat nach Hofer’s Tod im März 1810 die Aush: 
bung von 4067 Refruten aus Tyrol und 1000 Mann aus Re 
arlberg die befte Bürgfchaft für die allgemeine Ruhe und Erg: 
bung leiftete, wurden auch die meiften Zruppen- herausgezog: 
und Fehrten in ihre Friedensquarfiere zurüd, bis nach zwei Iu: 
ren Napoleon’d Machtgebot fie zu ruhmmwürdigem Untergang «:' 
Ruflanbs Eisfeldern rief. 

Dur Hofer's Ordre irregeführt, bewegte Speckbacher nc: 
eine febr furze Zeit das Unterinnthal- General Deroy ſetzte a: 
dem Haupfquarfier zu Hal am 9. December einen Preis à 
feinen Kopf und auf die beiden Prämonftratenfer von Wilter 
Benebdift Haas und Siard Haafer, Euraten zu Straß; Bei: 


babe, wie bu fiehft, des Feindes Plan auf hundert Meilen Entfernung 9:7 
errathen. Die ibm gegenüberftanden, haben es offenbar nicht. — Xiebfl ! 
nit die Tyroler? Ihre Anführer find Plebejer!“ — Und Ende % 
aus Nütfchau, nad dem Unheil von Wagram und dem Pact von Bnais 
fhreibt der Edle: — „die Aufopferung Tyrols trieb mid zu innerer X 
zweiflung, aber fie war mir gleich mit bem erften Gerücht bôdft wahrſchen 
lich; fo ganz war fie in feinem Sinn, in bem Svftem des Befudelns, t 

Verächtlichmachens: wie bie Riefenfchlange ihre Beute mit ihrem Schle 
überzieht, um fie defto gemächlicher au verfchlingen !‘’ | 
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1. flüchteten nach Defterreich. Speckbacher's unglaubliche Faͤhrlich⸗ 
cor und wunderfame Rettung bat manchen deutfchen und eng- 
..Fifhen Roman gefüllt. — Dad Jahr 1820, das fechfte nach der 
» Wiedervereinigung Tyrols, fab vier wunbderlide tyroler Todes⸗ 
. fälle: am 28. März Spedbacher's, — am 12. Mai des verrüd: 
„ten Kolb zu Pera bei Conftantinopel, nachdem er und fein Ger 
.. folge von zwölf Œvrolern dem Internuntius Baron Stürmer 
‚beim Brande des Gefandtfchaftöpalaftes treffliche Dienfte gelei- 
"get hatten, — am 16. Juli im bohenrhätifchen Babe Fideris 
der raftlofe und mutbwillig freudige Genetalcommiffair Dr. An: 
ton Schneider, — am 14. Septbr. 1820 zu Paris, nachdem ibm 
‚zwölf Söhne im Tode vorangegangen, der tapfere elfaßer Mül⸗ 
lerburſche Lefebvre, Herzog von Danzig, Marfehall von Frankreich. 
In den Engen von Landed, bei Töſens, bei der claffifchen 
… Pontlagbrüde, gegen bas @tanger: und Patznauner⸗Thal, fielen 
‚vom 15. bis zum 25. Novbr. mit den Truppen des Generals 
Raglovich Gefechte vor, die zum Theil den Landleuten vortheil⸗ 
bvaft waren. Hier führten der obgedachte Ländfchneller von Hall, 
“ Martin Firler, Iubile, ein balbverrüdter Maurerpolier aus dem 
Bregenzerwald, und Bergmann, auch ein Vorarlberger, die fpà- 
| terbin fogar in England und Rußland eine Rolle zu fpielen 
wußten, fo vortheilhaft für ihren Beutel, als jene des Ma⸗ 
- jord Müller aus Pludenz und bes innébruder Schiffmeifters 
Schönacher. 

Am 9. December erließ Baraguay d'Hilliers aus feinem 
Hauptquartier zu Bogen folgende Proclamationen : 


Zyroler | 


| Als ich mit der franzöfifchen Armee in euer Land einrückte, 

fand id euch unter den Waffen. Ich glaubte, ihr wäret ver: 
führt, aber nicht flrafbar, und daß eud die Waffen aus ben 
Händen fallen würden, fobald ihr den Inhalt des Friedenstracte- 
tes und den in bemfelben euch ertheilten großmüthigen Pardon 
kennen würdet. Durchdrungen von der erhabenen Seelengröße 
des Kaifers, meined Souverains, babe ich die Langmuth aufs 
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Hoͤchſte getrieben. Ich überwand Diejenigen, welche mir bi 
Mühlbach) und Meran Widerftand leifteten, ohne fie zu züchtigen 
Selbft die nämlihen Franzofen, die ihr umbringen wolltet, te 
fhectirten in euern Dörfern euere Zrauen und euer Vermoͤgen 
Das Yufterthal, das Vintſchgau, das Paſſeyrthal, welde die 
meifte Wuth und Halsſtarrigkeit zeigten, ftellen von ber frami- 
fifchen Mäßigung ein großes Beifpiel auf; aber während id mid 
auf die Eidſchwüre derjenigen unter euch verließ, welche die erften 
Wirkungen der Gnade erfahren hatten, wurde id bintergangen. 
Einige Böfewichter, die den Frieden fürchten, weil fie ihre Hoff: 
nung nur auf den Krieg feßen fünnen, die feinen Sufludtéort, 
nichts mehr zu verlieren haben, die fih an ihrem, angerichteten 
Unglüd weiden, haben die Bewohner der Gegend von Brin 
aufs Neue durch Verfprechungen, Drohungen und Lügen zur 
Ergreifung der Waffen gereizt, ob ihnen gleich Verzeihung wider: 
fahren war. Diefe find angegriffen, überwunden, zerftreut umd 
ihre Häufer, die fie durch Verbrechen befudelt, niedergebrannt 
worden. Ævroler! Benützt diefed ſchreckliche Beifpiel! Ohnte 
Zweifel werden ähnliche Emiffaire euch burd die gleichen Mitte! 
zu verführen fuden. Erfpart mir den Schmerz, eud zu flrafen: 
Und ihr Gutsbefiger, Hausväter, Magiflrate, Diener des Ger 
te8 des Friedens und der Liebe, vereinigt euch gegen die Rott: 
von Ruheflörern, gegen die Deferteurs und den Abſchaum all: 
Völker). Einige Evroler fhämen fi nit, fie anzuführen 
oder auch felbft unter ihnen zu dienen. 2ernt eure wahren 
Sreunde fennen! Sd verlange von eud nichts, ald Daß ihr ru: 
big in euern Häufern bleibt. Euer Eigenthbum, eure Perfonen. 
eure Religion, eure Gefete, Gebräuche, al eure Vorurfheile fol: 
len refpectirt, diejenigen aber, welche Die mir gefchworne Treut 
brechen, follen vertilgt werden. Tyroler! aus Liebe zu cud 





— 





— 


+) Leider befanden fich unter ben Œvrolern einige Hundert öfterreichiic:. 
franzöfifche und italienifde Deferteurs. Mande Unthat kommt auf Rechnun: 


biefes Gejindels, baë aufs Gelindefte die Galeere oder ben Dienft auf Eib: 
oder Gorfica zu erwarten hatte, | 
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: fefbft, bleibt dem gegebenen Worte getreu und vertrauet Gott 

und dem Kaifer Napoleon euer Intereffel Im Hauptquartier 

: Boten, den 9, December 1809. 

Der Obergeneral der kaiſerl. franzöfifchen 

und fônigl. italienifhen Truppen in Tyrol 
Graf Baraguay d'Hilliers. 


Dauptquartier Bogen, ben 9. Decbr. 

In Betracht, daß der Aufenthalt der franzöfifchen Armee 
in Œyrol diefem Lande Laften auferlegt, welche, wenn fie nicht 
. alzudrüdend fein follen, mit Gerechtigkeit und nad dem Vermö—⸗ 
gen der Einwohner verteilt werden müffen, und daß dieſes Gc- 
ſchäft nur folchen Perfonen anvertraut werden kann, welde dad 
. Öffentliche Zutrauen genießen; in Betracht ferner, daß die bayeri- 
ſchen Commiffarien des Etſch- und Eiſackkreiſes Des bürgerlichen 

Krieged wegen fuspendirt worden find, befiehlt der Gommanbi: 
rende Bolgendes: | 

- I) Die baverifhen Commiffarien des Etfch: und Eiſackthales 
werden proviforifh durch Adminiſtrationscommiſſionen erfegt, 
welche mit den nämlichen Vollmachten zur Beforgung ihrer Gr 
ſchafte verfehen find. Die öffentlichen Beamten follen diefen 
gleich Föniglichen Beamten geborden. 

2) Die Adminiftrationscommiffion des Etfchkreifes beftcht 
aus den Herren Baron de Mol di Vila, als Präfidenten, Gra- 
fen Joſ. Baldovini aus Trient, Baron Anton Gaudenti aus 
Trient, Baron Iofeph de Eccaro aus Roveredo, Ludwig Lupis, 
: Dberconful aus Œrient, Jakob Stephanelli aus Trient, Gene: 
. ralfecretair. 

3) Die Adminiftration des Eiſackkreiſes beftebt aus ben 
Herren Franz Miccabona aus Biume, ald Präfidenten, Joſeph 
Napp, PBinanzrath zu Trient, Zoller, proviforifher Rath des 
Commiffariats zu Snnébrud, Gießner, Commiffariatsrath zu 
Briren, Graf Sarntheim, Commiffionsrath zu Briren, Sandler, 
Fimnanzrath zu Briren, Generalfecretair. 

4) Die Mitglieder verfammeln fi für den Etfchfreis zu 
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Trient, für den Gifadfreis aber zu Briren Yängftens am 20. De 
cember und werden von dem Generalcommanbanten diefer Plätze 
eingefegt. 

5) Die Commiffionen geben durch ihren Prafidenten dm 
Commandirenden von ihren Operationen Rechenfchaft; fie können 
aus den Commiffariatsarchiven alle ihnen nöthigen Papiere ver: 
langen und von Der vorigen Adminiftration derfelben die Red: 
nungen abfordern. 


6) Alle Befchlüffe derfelben werden Durch Die Mehrheit der 
Stimmen genommen und find nur dann gültig, wenn ſich we 
nigftend drei Mitglieder gegenwärtig befinden. 

7) Wenn die Stimmen gleich find, fo entfcheidet die de 
Prafibenten. 


Eine andere Proclamation des Grafen Paraguay D'Hilliers 
aus dem Hauptquarfier Bogen vom 15. Decbr. lautet wie folgt: 


Um den Unordnungen und Uebeln vorzubeugen, welche einige 
zerftreufe Elende noch den Gemeinden zufügen, Die fhon die 
Waffen niedergelegt und ihre häuslichen Gefchäfte wieder vor: 
genommen haben, zugleich un alle anfüffigen Einwohner zu ih: 
rem eignen Beſten zu bewegen, zur Vernichtung der Rebellen: 
häupter und Wiederherftelung der öffentlichen Ruhe und Sicher: 
heit das Sbrige beizufragen, befiehlt der Commandirende Fol: 
gendes: 

1) Sebe Gemeinde in Zyrol ift für alle Verbrechen, die auf 
ihrem Gebiete begangen werden, verantwortlich. 

2) Seber Einwohner ift mit feiner Perfon und mit feinen 
Vermögen für alle Mifbandlungen oder Verbrechen verantweort: 
ih, die in feiner Gemeinde an einem franzöfifchen oder italieni 
fhen Militair begangen werden. 

3) In allen Gemeinden find die verheiratheten Männer fur 
das Betragen ihrer Weiber, erwachfenen Kinder und Dienftbe: 
ten verantwortlid. 

4) Jede Gemeinde, welche Bewaffnete, nicht Militairperfo: 
nen, bei fid aufnimmt und diefelben nicht fogleich bei bem nat: 
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* flen Militairpoften anzeigt, wird als Theilnehmerin der Rebellion 
+ angefehen und als folche beftraft. 
5) Diefe Verordnung erftredt fih auf alle öffentlichen Be: 
: amten, geiftlihe und weltliche Perfonen, wenn diefe nicht von 
allen Planen und geheimen VBerfchwörungen, "die zu ihrer Kennt⸗ 
niß fommen und die gegen die öffentliche Ruhe und gegen die 
: franzöfifhen Zruppen gerichtet find, unverzüglich bei der Behörde 
die Anzeige machen. 
| 6) Diefe Vorfchriften follen im Etfb: und Eifadfreife al: 
lenthalben öffentlich angefchlagen werben. 
. Der von dem wüthenden Kolb, fowie Peyri in Bogen, ein- 
. gefhloffene und nicht wenig geängftigte General Moreau mar- 
“ fchirte jegt über den Schutt der Mühlbacher Klauſe ins Ober⸗ 
puſterthal, die ſo lang unterbrochene Verbindung zwiſchen Brixen 
. und Brunecken herzuſtellen. Mehrere puſterthaliſche Seitenthaͤler, 
namentlich das Durch alte Bergmannsübung gehärtete Taufers 
‚ und Das einſt kupferreiche Ahren erzwangen ohne viel Mühe 
vom Feind Verträge, wornach fie ſich völlig ruhig verhalten, der 
, Seind aber ebenfomenig ihre Geribtémarf betreten follte. — 
Mader, ein reblider, gemäßigter Commandant, wie Stöger, 
‚ floh zu den Srangofen und nahm Päfje nach Defterreich, bie fie 
ohne minbeftes Hinderniß erbiclten. Im untern Pufterthal und 
‚ im füdlichen falzburger Bergland wüthete General Brouffier und 
fagte in einer Proclamation, die Niemand verftand: die Puftertha- 
. ler feien Feine Gantabrer und felbft die Cantabrer feien von dem 
großen Auguftus bezwungen worden. Mit 6000 Mann eroberte 
er am 24. December Windifhmatray, dad 83 Häufer zählt, 
nahm die Waffen, ließ mehrere Infurgenten an ihren Wohnorten 
‚ erfchießen und die Rachbarfchaft, vorzüglich die jungen Burfche, 
hierzu zufammentreiben. Mädchen und Weiber wurden von ben 
wüthenden Soldaten, aber auch von den hohen Offizieren, halb 
. zu Zode gefbänbdet, Säuglinge zerhauen und zum Zenfter in den 
" Schnee binausgemorfen. — Der Pfarrer zu Lienz, Alderich Jaͤ⸗ 
ger, Prämonftratenfer von Wiltau, während langer Zeit Lehrer an 
der hohen Schule zu Snnébrud, wurde unter flarker Gécorte in 
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ein Klofter abgeführt, der Pfarrer von Virgen, Damaszen Sieg 
mund, und fein Gefellpriefter, Unterfirchen, am 2. Febr. füfilirt 
Die Erfchoffenen ließ Brouffier an den Bäumen und Gickeln 
aushängen und zwang ihre Freunde, dabei Wache zu halten, 
Tag und Nacht. Die Häupter, infonderheit der treffliche Wirth 
Anton Wallner, genannt Eichberger, waren glücklich nad) Deftrr: 
reich entfommen unter harten Abenteuern und Gefahren, denen 
Wallner allzubald im wiener Krankenhaus am Nervenfieber un 
terlag. — Dann brad Brouffier mit ſechs Bataillons, wohl 
ausgerüftet mit Schneereifen und Steigeifen, nad) Bruneden ouf 
um dort Moreau die Hand zu bieten. Auch dort machte er fit 
ed bequem, ließ ohne Unterfudung erfchießen, hängen, fengen, 
brennen und niederreißen. Henker und Büttel walteten nun in 
diefen Bergen, Auflaurer und Späher, aus den Ausländern fo: 
wohl, ald aus den befledteften Buben des Inlandes. Die Be: 
fehle, bei Zodeöftrafe die Waffen niederzulegen, auszufiefern, al: 
led Zufammentreten zu vermeiden, wurden beliebig vor oder nad 
datirt, Damit die milifairifhen Specialgerichte nat Umſtänden bi 
fharfe oder ſtumpfe Seite brauchen fünnten. — Man erfchoß in 
Bogen und Briren zehn bis zwölf, den Mahrwirth ausgenommen, 
lauter unbedeutende, nicht einmal dem Namen nad befannte Leute 
bloß um welche zu erfchießen, die noch nach dem betreffenden Auf: 
rufe des Vicekönigs die Waffen getragen hatten. Billig aber cr: 
flaunt man, welchen Widerftand die fich felbft überlaffenen verein: 
zelten Haufen geleiftet, welchen Schaden fie den franzöftfch-italieni- 
ſchen Schaaren zugefügt hatten, welche Echecs die ifolirten Haufer 
von Garreau, Almeyres, Huard, Gougeon erlitten, wie fe Die mer 
ften Dörfer nur von Weibern und Kindern, Greifen und Kran: 
fen bewohnt fanden und überall nur alten unbraudbaren Schunt 
von Gewehren erhielten. — Mod am 1. December jagte Lur- 
heim den Bataillonschef Devald mit empfindlihem Verluſt an 
Mannfchaft und Munition von Sillian bis an die Rienz Hinauf. 
Briren und Bruneden wurden nur mit Mühe behauptet. — 
Baraguay d'Hilliers verfügte auf allen Punkten taglid durch 
ffreifende bewegliche Colonnen, die Anzeige aller Fremden un! 
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bie fchärffte Prüfung ihrer Reifepäffe, dad Verbot der Jagd und 
. des Scheibenfchießens, wie alles Verkaufs von Pulver und Blei. 
Des Sandwirths Hofer plögliches Verfchwinden war der 
Gegenſtand der widerfprechendften Gerüchte und Vermuthungen 
„.gewefen. — Hofer war mit den Seinen auf die Rellerlabn am 
linken Ufer der Paffer, darauf noch tiefer in Die Berge gezogen 
"nad Branbad in den Pfandlerhof, dann in eine nod höhere 
„Sennhütte, wo er glaubte, völig ficher zu fein und aud nur 
‚ein Viehtrog und etwas Heu und Stroh alles Geräthe bildete. — 
"Hofer hielt ſich hier fo ficher wie im Himmelreich, obgleich er zu 
"feinem Schreden fon beim Eintritte geladene Gewehre in ber 
"Ede verborgen fand und Geiftlihe und zwei Flüchtlinge ihn 
"heimfuchten, diefe Empfehlungen nad) Defterreich begehrend, bie 
"Geiftfichen ihn zur Zucht ermahnend. — Die Franzoſen fuchten 
Hofer'n in Hinterfee, in Rabenftein, auf der Kellerlahn, ließen 
"Mege ausfihaufeln und Bahn machen, aber die Bauern wußten 
"die Schwierigkeiten fo liſtig zu vermehren und fie in ſolches 
“ Schneegeftöber und unter zwei Lawinen zu bringen, daß die obne: 
“bin nicht febr zahmen, noch geduldigen Brangofen Die ganze 
Nachforſchung zu allen Zeufeln wünfchten und aufs Eifrigfte Die 
ziemlich allgemeine Ueberlieferung unterftügten: Hofer fei längſt 
entflohen, in Wien gefehen und, damit er dort Fein Auffehen er- 
"rege, ganz nahe nach Ungarn weggepafcht worden. 
Endlich Fam Hofer doch auf beffere Gedanken und bictirte 
‚dem erflidten Studenten Gajetan Schwedt (oder auch Dönninger) 
‘einen kurzen rührenden Brief an den Kaifer Franz um ſchützende 
Aufnahme Diefen Brief brachte der getreue Johannes Wild 
nad Wien und übergab ihn Hormayı'n im Staatsarchiv in der 
Burg. Hoderfreut führte ihn diefer augenblicklich zu dem edel⸗ 
müthigen Cabinetödirector Hofrath Neuberg. — Am dritten Tage 
fubr Wild von Wien wieder ab mit Päffen, mit Geld, mit ge: 
‘beimen Zeichen an Eingeweihte, von Klagenfurt bis nach Bruneden, 
‘ins Herz von Tyrol. Aber in Lienz las er in der Zeitung Die 
Gefangennehmung Hofer’d. Der Unglüdliche (oder richtiger ges 
fagt: der Slüdliche) hatte zu lange gezögert. 


526 


Es wurde oben des dem Obergeneral Paraguay Durd da 
Dfaffen Donay befingerzeigten Raffels erwähnt. Diefer Kaffe 
war ein blutarmer und fchlechter Kerl au& Schenna ob Meran, 
im Sommer ald Biebbirt, im Winter mit Branntweinfchmuggr 
armfelig fid näahrend, auf der Streu bei den Bauern in Pol 
feyr, heute bier, morgen dort, um Gottes willen fich herum: 
treibend. — Am 23. Janner Morgens trat die Sandwirthin aus 
dem armfeligen Heugaden und erblidte zu ihrem Zodesfchreden 
in einiger Entfernyng den ihr nur zu bekannten herumlugenden 
Raffel Er Hatte fie noch nicht gefehen. Sie flürzte alfo zurüd 
und drängte den guten Hofer fehnell wieder in die Hütte binein. 
Allein ed. war zu fpât und Fein anderes Mittel mehr, als den 
böslichen Kundfchafter zu erfihlagen, wozu dem Sandwirth weder 
die Körperkraft noch die Waffen fehlten. — Raffel ging gerade 
auf die Hütte zu. — Was fudft denn du hier oben, Fran? — 
Ich fuche eine Kalbe, die ich verloren babe, — fragte der Ein: 
und erwiderte der Andere. — Wo gehſt du denn von hie 
bin? — Ich bringe beute noch Wein auf Meran hinunter. — 
Nun fo trink' auf meine Gefundheit, fagte Hofer, ibm zwei Pre: 
nenthaler in die Hand dDrüdend. Aber fhwôre mir bei Der ewigen 
Seligkeit, Niemanden meinen Aufenthalt zu entdecken. Sn fünf 
Tagen gebe id nah Wien. — Mit den beiligffen Schwüren 
fhied Raffel, — aber das Loos war über Hofer geworfen. 

Baraguay d'Hilliers, der, wie bereitd erwähnt, fon 17% 
bis 1797 in Bonaparte’d erftem herrlichen italienifchen Feldzu— 
an der Seite Joubert's Tyrol durchzogen, Kenntniß und Achtun: 
deſſelben — und, einer Mainzerin vermäbit, Heneigtheit für da 
Deutfhe hatte, erwies fid durchaus menſchlich rechtlich, abe 
ſtreng, folgerecht und verſtandig in Erreichung der, ihm nothwen 
digen und pflichtgemäßen Zwecke. — Abermal mit unvergleid- 
libem Scharffinn läßt Smmermann ibn fagen: 


— — — — — glaub’ id do, der Sandkictg 
Befigt den Hut des Portunat. — — — : 
Was Hab’ ich nicht verfucht, ibn zu befommen! 
Das ganze Thal der Etſch, das von Paſſeyer, 
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Lies ich burdftreifen, Beinen Holzweg gibt's, 
Der nicht bie Spuren trüge unfrer Füße. 
Vergebene! Zheuren Kohn hab’ ich verheißen 
Dem, ber ihn anfagt: Niemand meldet fit. 
Sd babe mich fo weit berabgelaffen, 
Die Acht zu tilgen, daß er felbft fich liefre. 
Umfonft! Er traut nicht, und ich, bin der Hund, 
; Der nad dem Vogel, hoch in Lüften, fpringt. 
und auf die Einwendung, ed möchte wol am beften fein, den 
„im Grunde doch wenig bedeutenden Mann lediglich feinem Sid: 
. fale zu überlaffen: — 

Rein, nein, bas geht nicht! 

Sch gab mein Ehrenwort, das Land zu ftillen, 

Und bin darin genauer, al8 der Herzog. 

&o lang’ er lebt, bat die Empörung Barbe. 

Es gibt in jebem Wald den höchften Baum, 

Den größten Berg in jeglihem Gebirge. 

Und fo will die Natur, daß auf ben Schultern 

Der Bürgerkriege und Tumulte fich 

Irgend ein Haupt erhebe. Selber weiß 

Ein folder Menſch oft nicht, warum er's ift?? 

So ift’8 mit Hofern. — Haben muß id ibn. 

Gelingt's dem Torgaler nicht, den andern Schelmen, 

Dem Kolb, dem Stöger, Lurbeim, Markenftein, 
" Mit feinem Ramen immer nod bas Volt 

In bem und jenem Dorfe aufzuregen? 

Es find die legten Klammen, weiß ich wohl; 

Do löfchen fie auh nur burd Hofer's Blut. 
‚Wie Baraguay d'Hilliers durch Donay Raffel's alé eines 
- Wiffenden ficher war und diefen, durch Angſt gefchreeft und durch 
Geld erfauft, als fishern Führer gedungen hatte, wurde fchnell 
Die mobile Colonne gufammengefegt, die den Sandwirth fangen 
ſollte. — Copitein Renouard vom Adften franzöfifchen Linien- 
regiment fommanbirte 1500 Mann, 30 wälfche Gensd’armes, 
70 Zäger zu, Pferde. 

Ueber 2000 Mann waren in Waffen und die ganze Macht 

war avifirt, auf ber Hut zu fein, wenn etwa das Volk fich neuer: 
dings zu Hofer's Gunften erhöbe. 
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Um Mitternacht trat die Golonne ihren Marfch über Ci 
und Schnee an, um 5 Uhr. Morgend des 27. Jänners wart 
Hofer und feine Familie gefangen. Die Nacht war ffernenbell. Der 
mit dem Sobne Johannes im obern Gaben fhlummernde Sähei- 
ber war eben erwacht Durch das Karren vieler Zritte auf dem 
Schnee. Mit dem Rufe: „Es fommen Frangofen!” fprang sr 
auf, flieg mit dem Knaben zum Dachfenfter hinaus und kletterte 
an der Rüdfeite hinunter, boffenb, fi im hohen Schnee zu ver 
bergen. Aber kaum auf den Boden gelangt, waren fie auch féon 
ergriffen und gefnebelt. Die Hütte war von allen Seiten um: 
ſtellt. Haft in gleichem Augenblid trat Hofer, von feinem Weibe 
rafch gewedt, aus der Hütte, fab bas Verderben und fragte mit 
fefter Stimme: „ted’t aner deutſch?“ (ſpricht Einer deutſch?) 

Der Commandant trat vor und ein Gensd’arme fagte ita: 
lieniſch: „Biſt bu Andreas Hofer?” — Hofer erwiderte mit lauter 
Stimme, daß Alle ed hören fonnten: Er fei es. Mit ibm möd: 
ten fie thun, was fie wollten. Aber für feine Frau, für den 
Knaben und für den jungen Menfchen da bitte er um Gnade. 
Sie feien wahrhaftig unfhuldig. — Zu den beiden Letztern fagt: 
er: „Betet's und feid’s flandhaft. Leidet's mit Geduld, fo Fönnt‘ 
etwas von euern Sünden abbüßen.” 

Don Mißhandlungen, worin fid befonders die itafienifchen 
Gensd'armen ald wahre Henferöfnechte ausgezeichnet haben follen, 
wollte die Hoferin, die zu Wien und Brünn den ganzen Her: 
gang bis in die kleinſten Züge öfters erzählte, nichts wiffen. Wohl 
aber fagte fie: mehre Offiziere hätten ibm Stüdchen Bart abge 
fehnitten zum Andenken! — Hofer war an Händen und Füße: 
gefchloffen, daß er, in Bogen der Feſſeln entledigt, wohl eine 
Biertelftunde brauchte, Hand und Yuß wieder zu rühren. Dot 
batte er wenigftens Stiefeln an, Sobannes und der Schreibe 
aber waren "beim Auffpringen vom Lager barfuß gewefen und 
famen fo mit erfrornen und gefchundenen Füßen an, Daß man 
fie in gefloßenes Eis fegen zu müffen glaubte, den Brand zu 
verbüten. Man führte nun Die Gefangenen durch lange palier: 
von Zruppen unter wilder Kriegsmuſik durch die herrlich aus: 
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2 ‚gezeichneten Städte Meran und Bogen. Die Zranzofen jauda- 
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ten,‘ die häufig berbeiftrömenden Œyroler waren in tieffter Weh- 
muth. Bald nach ihrer Ankunft in Bogen ließ Baraguay 
d'Hilliers fie der Ketten entledigen und in ein angemeffenes Ge- 
fangniß bringen. Die Hoferin fchrieb die fehnelle Hülfe der 
Zürbitte Mariannens von Giovanelli, gebornen von Bach, zu, die 
fid dem General zu Füßen geworfen und ibn angefleht habe, 
fid felbft von dem Elend der Gefangenen zu überzeugen! — 
Mas immer für Edle und Gutes von diefer Dame erzählt wird, 
ift eine Wahrheit. Sie gehörte mehr dem Himmel als der Erde. — 
Paraguay d'Hilliers, ebrlid und ritterlich wie er war, ging 
wirklich felbft zu den Gefangenen und ftampfte vor Unwillen, 
als er ihren Zuftand fab. — Die Hoferin und der Sohn wur: 
Den bald nad) Haus entlaffen, der Schreiber aber Fam mit ihm 
nad Mantua. — Der Abfchied Hofer’ von feinem Weib und 
Sohn war herzzerreißend. Doch blich Hofer immer ruhig, ja 
heiter, getrôftet und gehoben durch fein altes Vertrauen zur 
Mutter Gottes. — Manchen ftarfen Geiftern und Charakteren 


wäre in großem Unglüd des ſchwachen Hofer's edle Ergebung und 


innere Ruhe zu wünfchen. — Su Bogen bat er einige Perfonen, 
Die er beleidigt zu haben glaubte, namentlich den trefflichen 


. Schügenhauptmann Gaffer herzlih um Verzeihung, erhielt aber 
. nur Thränen zur Antwort. Mehrere franzöfifche Offiziere bes 
. fudten und verfahen ihn mit verfchiedenen Kleinigkeiten und Er- 
. quidungen, mit ausdrüdlicher Erwähnung: „Auch er babe ja Die 
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Gefangenen immer ſehr menſchenfreͤundlich behandelt.” Einer der- 
felben fhenfte ibm eine Dofe, worauf fein Bruftbild neben Schill 
und dem eben damald durch feinen abenteuerlichen Zug von 
Böhmen bis an die Nordfee berühmt gewordenen, nachmals bei 
Quatrebras den Heldentod gefallenen Herzog von Braunfchweig. — 


. Bolgender Tagesbefehl verkündete dieſes von den Franzoſen mit 
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. ganz befonderer Wichtigkeit behandelte Ereigniß: 


„Der Andrä Hofer, fogenannter Sandwirth und Yaupt: 


. rädelöführer der Rebellion in Tyrol, der fo oft fein gegebencs 


. Wort brad und nicht aufhörte, das Volk durch falfche Einge— 
| 34 


Tyrol und ber Tyrolerkrieg. IL. 
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bungen zu verführen, wurde fo eben mit einem feiner Diitfhul 
digen durch die Truppen Sr. Majeflät des Kaiferd der Sranzofen, 
Königs von Italien, welche Süd⸗Tyrol befeßt Halten, aufge: 
fangen. 

Im Hauptquartier Innsbrud, den 31. Jänner 1810. 


Der Divifionsgeneral, Commanbdirer: 
der des k. bayrifhen Armee : Eorys. 
Unterzeichnet: 
Reichsgraf v. Erfon.” 
Kür gleichlautende Abſchrift: 
Der Adjutant Commandant, 
Chef des Generalftabs 
Bover. 


Der zweimonatliche Aufenthalt in jener Schneewelt, die 
flehte Nahrung, die Kälte, vor Allem aber der entfegliche Wed; 
fel der Eindrüde und Empfindungen feit der Mitte Detober, 
der in der That das Aeußerſte menfchlicher Kraft überragte, hat: 
ten Hofer's Ricfennatur in ihren Grundfeften erfchüttert*). Da: 


— 


+) Ich leide fehr und will darob nicht Elagen. 
Der Brand ber Dörfer, die der Feind entzündet, 
Weil fie mein neu Gebot zum Kampfe hörten, 
Wirft feinen rothen Schein an meine Hütte; 
Das Winfeln mannberaubter Frau'n tönet ber. 
Ich felber bin geächtet und verlaffen, 
Seh’ Niemand, höre Niemand, bungr’ und friere, 
Und bin lebendig todt auf diefer Firne. 
Und bob nidt hoffnungslos — — — — 
Sd babe niemals mic vermeffen, Abends 
Bu fagen: Morgen werb’ ich das und bas thun; 
Ich feste ftetd hinzu: Wenn's Gott geliebt. 
Ih kann nicht fagen, ob id nod den Mittag 
Erleben werd’, und was mir heut begegnet, 
Der Menich blickt über feine Züge nicht. — 

N Das aber weiß id und verfünde Dir: 

So wahr auf biefen Winter folgt der Sommer, 
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gewahrte man auch in ſeinem geſammten Aeußern. Er war 
eingefallen, der Blick viel matter, der Kopf ergraut. Gr ſchien 
ganz erſchöpft und aufgezehrt, aber man würde ſehr unrecht thun 
zu glauben, ſein Sinn ſei zerknirſcht, ſein Geiſt gebeugt geweſen. 
Er war ruhig, voll chriſtlicher Ergebung und hegte den Irrwahn, 
ſich rechtfertigen zu können. Mas nach der Amneſtie geſchehen 
. fi, meinte er durch Zwang und durch die Umſtaͤnde entſchuldigen 
zu können, was vor ber Amneſtie geſchah, barüber Könne {bn 
Niemand zur Nechenfchaft ziehen. — Baraguay d'Hilliers erlich 
einen Tagesbefebl, den Plünderungen und Unorbnungen zu fteuern, 
die in Hofer'd Wirthöhaus am Sand vorgefallen waren, er fchüßte 
die Rückkehr der Famille dahin. 

Vier franabfifhe Offiziere, worunter ein Stabsoffizier, 1 Bas 
taillon Infanterie, 8 Cavalleriften, escortirten Dofer. Gr wurbe 
mit Achtung behandelt. Zu Neumark fprach er feinen Freund 
Herrn Wincenz von Pühler und gab ihm einen’Auftrag an feine 
Familie. Mit Geduld ertrug er in Trlent des Ianhageld Hohn. 
Bon Mantua aus, fehrieb er noch einmalan feine Famille, tröftete 
fie und fchloß damit, er werde ihr wol nun bald von Mailand 
aus fehreiben, als wohin ihn feine Beftimmung führe. — Ja wohl 
hatte es Eile gehabt, denn fie war nahe ble große Werfühnung 
und Vereinigung durch jene Mermäblung, von der man fidh gol- 


— — — — — — — 


So werdet ihr, ſo werden unſre Kinder 

Dem Kaiſer, der au Wien ſitt, huldigen! — — 

Vom Herzen und vom Himmel iſt dies Hoſſen! 

Wenn mir ein wuͤſter Knecht, keck und verwegen, 

Die ganze Wirthſchaft bringt in Unordnung, 

Dent ih im Stillen: — — 

Vielleicht, daß der Geſell ſich Doch not beſſert! 
Doch hilft es nichts und laͤßt er ſich nichts ſagen, 

Weiſ ich dem Stoͤrenfried zuletzt die Thuͤr. — 

So wird der Herr auch ſeinen wüften Knecht, 

Wenn die Verwirrung, die er angerichtet, 

Bu Ihrer Reif' und Beitigung gebieh'n), 

Mit Schimpf und Schanden aus bem Haufe jagen. 

34 * 


532 


dene Berge verfprad und dennoch wollte man das blufige Schau: 
fpiel nicht aufgeben, nad dem man dürftcte. 

Es wurde ein Kriegsgericht niedergeſetzt. Präſes deſſelben 
war der Feſtungsgouverneur, der uns wohlbekannte Genetel 
Biflon. Die Stimmen des Kriegsgerichted waren febr gefheilt; 
zwei hatten fogar den Muth, fich für gänzliche Losſprechung zu 
erflären. Mehrere waren für Detention, überhaupf gar fen 
Majorität für den Zod. Aber aus Mailand wurde der Zr! 
binnen 24 Stunden ausgefprohen, damit Oeſterreichs Snterceffion 
ja gewiß zu fpät fommen müffe. 

Die intereffante Aufgabe feiner Vertheidigung hatte Bafeva, 
ein junger talentvoller Advocat, ein Jude. Der Sitz des Kriegs 
gerichts war im Palazzo D’Arco. — Marfchall Berthier, eben da: 
mals Brautwerber in Wien, fimulirte auf die allgemeine India 
nation ganz erflaunlidhes Bedauern: ,,diefer Vorfall werde dem 
Raifer Napoleon fehr unangenehm fein. Nimmermehr würde er dic: 
Verfahren zugegeben haben, wenn er etwgs Davon gewußt hätte!“ 
So wenig Hofer dad Zodeswort des Kriegsgerichts erwartet hatte. 
vernahm er biefes Urtheil doch, ohne die Miene zu verändern, 
mit erhebender, alle Anwefenden fihtbar überrafchender Gelaſſer⸗ 
beit und religiöfer Refignation. 

Während feiner furzen Haft war Hofer von den Franseir 
feineswegs wie ein gemeiner Verbrecher, fondern wie ein Staats: 
gefangener von Rang behandelt worden. Auch jetzt, auf fer: 
Bitte um einen geiftlichen Beifland, fandte man ibm nicht de: 
erften beften Priefter, fondern den infulirten Probft und Erzpricft: 
von St. Barbara, Johann Jakob Manifefti. — In feinem Ardi: 
gab Hormayr 1815 den Driginalbrief diefes würdigen Priefter: 
über Hofer’s Tod, worin er fagt: „Er fei von der Militair-Er: 
cialfommiffion angegangen worden, ibm beizuftehen. Obalcié 
noch fehr angegriffen von einer Krankheit, die ihn erft vor men:: 
Tagen verlaffen, babe er fich gleichwohl jenem Auftrage bereit: 
willig unterzogen. Er babe dabei fein Gemüth mit Troft uni 
Bewunderung erfüllt, denn er babe einen Mann gefunden, ve: 
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wie ein wahrer chriftlicher Held den Todesweg betreten und wie 
ein unerfchrodener Märtyrer ihn gelitten habe.“ 

Diefelbe Ruhe und Refignation atbmeten auch die lebten 
Zeilen an fein Haus, an fein. Weib, Gertrud Hoferin, geborne 
Zadurner, mit der Anordnung, wie der Gottesdienft für ihn ge: 


“ balten, wie die Freunde zum Leichenmahl bewirthet werden, was 


Die Frau dem Herrn Pfarrer geben folle: — — „und fo lebt'8 
denn Alle wohl auf der Welt, bis wir oben im Himmel wieder 
aufammenfommen und dort Gott loben ohne Ende. — Alle Paf- 
fevrer und Befannten follen meiner eingebenf fein im beiligen 
Gebet und meine Wirthin fol ſich nicht gar fo befümmern. 
Ich werde bitten bei Gott für Euch Alen." — 

„Ade du fchnöde Welt! — So leicht kömmt mir das Ster- 
ben an, daß mir nicht Die Augen naß werden”. 

Biele Tyroler waren theild in Mantuad Kafematten einge: 
fperrt, theils gingen fie unter Auflicht frei herum. Der Sand: 
wirth Hofer wünfchte fie noch einmal zu feben und anzureden, 
Es wurde aber verweigert. 

Der würdige Erzpriefter Manifefti verließ nun den Sand- 
wirth nicht mehr bis zur Zodesftunde. Hofer gab ihm mehrere 
wichtige Aufträge an fèine Familie, die der edle Pricfter aud 
mit ruhmmwürdiger Unerfchrodenheit beforgte. Er erzählte ihm 
viel vom Ævrolerfrieg und fprad) davon, daB Tyrol doch wieder 


*, Zeitliche Sorge um die Seinigen trübte Hofer’8 legte Stunden 


nicht. — Er verließ fi auf des Kaiferd Großmuth und durfte fid auf dies 


felbe verlaffen. Es wurde Faifertich für fie geforgt, in Geld und Gut und 
Ehre. Hofer wurde im Grabe noch geabelt dd. Wien, 26. Sänner 1818. 
Der Sohn und die nächften Angehörigen wurden nacheinander Burghauptleute 
des alten heiligen Hauptfchloffes Tyrol. Auch der herrliche Elan ber Paffeyrer 
wurde fortwährend ausgezeidnet. —  Œüufende aus allen Ländern Europas 
befuchten zeither Hofer's Haus und fein Grab. Selbft den von der Tagfabrt 
in Verona Lrückkehrenden Kaiſer Alerander, interefftrte Iebhaft des Mannes 
tragifcher Ausgang, die ganze Tyrolernatur und bas Innsbruder Scheiben: 
hießen (Jänner 1823). 
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öfterreichifch werden würde, mit eben der Zuverficht, als daB auf 
jenen Winter wieder ein Sommer folgen würde. 

Schlag eilf Uhr ertônte der Generalmarfh. Es rüſtete ſich 
ein Grenadier- Bataillon, die Führer des Erecutionscommando 
traten in fein Gefängnig. Als er aus demfelben an Der Porta 
Molina die Rafematten vorbeifchritt, worin die Svroler waren, 
lagen alle auf den Knien, beteten ufd weinten laut; die in der 
Zeitung frei berumgingen, waren insgefammt auf feinem Wege 
nab oder ferne, je nachdem die Escorte ed zuließ, warfen fie ih 
nieder und riefen um feinen Segen. Hofer erteilte ihnen den: 
felben. Er bat fie um Verzeihung, wenn er an ihrem Unglüd 
fhuld fei Sie möchten aber nur getroſt und flandhaft aus: 
barren und in einer ganz furzen Zeit würden fie Doch wieder an 
den Kaifer Franz zurückkommen, weldem Hofer mit unerſchütterter 
" Stimme nod dad lebte Vivat zurief. — Dem Erzpriefter Mani: 
fefti übergab Hofer das Letzte, was er hatte, zur Vertheilung an 
feine Landsleute, 500 fl. öfterreichifche Banknoten, feine filberne 
Æabaf8bofe, feinen fchönen Roſenkranz; fein Feines filbernes Cru: 
cifix empfing eben diefer freue Begleiter zum Andenken aus feiner 
Hand in den legten Augenbliden feines irdifchen Dafeins. 

Auf einer breiten Baftion, obnfern der Porta Gerefa, machte 
das Commando Halt; die Grenadiere bildeten ein nad) rückwärts 
geöffnetes Viered, die 12 Grenadiere und der Gorporal trafen 
hervor, Hofer in die Mitte. Der Tambour reichte ihm Das weiße 
Tuch, fid die Augen zu verbinden, und erinnerte ihn, fich auf 
die nie nieder zu laffen. Hofer fchlug dad Tuch aus, eben fr 
wenig wollte er niederfnieen. „Er ftebe vor Dem, der ibn er: 
Schaffen babe, und ftehend wolle er ihm feinen Geift wieder ge: 
ben.’ — Den Corporal erinnerte er, „gut zu ſchießen“, und fchenfte 
ibm einen feiner Syvoler Zwanziger, „der ihn noch in Diefem 
legten Augenblide an fein unglüdliches Vaterland erinnere.” 
Darauf rief er: „Geb'ts Feuer!‘ — wurde aber, wie Der Bud): 
händler Palm, unglüdlich getroffen. Die tödtenden Kugeln Der 


zweiten Salve drangen über den Augenbrauen ein und zwifchen 
Lippen und Kinn. 
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Eben war ein Uhr vorüber. — Der Ort feines Todes auf 
jener Baftion war feinen Lanbéleuten und Den Gefährten feincs 
Unglüd heilig. 

„Wenn alle Welt fie herzlos kalt verhähnt, 

So flüchteten fie bin au feinem Grabe, 

Auf daß er ihnen, ein verflärter Freund, 

Rah fei mit Troſt und ihre Seele ftärdel” 
Hofer’d Leiche blieb keinesweges, wie fonft gewöhnlih, auf bem 
Richtplatze liegen, fondern die Grenadiere bebecdten ibm bas 
Haupt mit feinem Hute und trugen ihn auf einer ſchwarz aus: 
. gefdlagenen Babre in die Pfarrliche zu St. Michael. Hier 
: wurden bie Erequien gebalten und während berfelben Hofer feier 
. Mich ausgeſetzt. Grenadiere thaten die Ehrenwache bei feiner Leiche, 
. damit alles Volt feben könne, er fei nun gewiß tobt, der ges 


„ fürchtete Barbone oder General Sanvird, wie ihn die Branzofen 


. zu nennen pflegten. — In dem Gärten bed edeln Priefters 
wurde er beerdiget. — ine einfache Tafel befagte: 

Qui glace la spoglia del fü Andrea Hofer, deito il Genc- 
rale Barbone, commandante supremo delle milicie del Tirolo, 
fucilato in questa Forterezza, nel giorno 20 Febrajo 1810 sc- 
polto in questo luogo. 

Treu bingft bu deinem alten Fuͤrſten an, 
Treu wollteft bu bein altes Gut erfechten, 
Der Breibeit ihren ew’gen Bund zu flechten, 
Betratft bu Bühn die ungewohnte Bahn; 
Und treu kam aud dein Volk zu dir heran, 
Db fie der Väter Gluͤck erfämpfen möchten; 
Ach! wer vermag's mit Gottes Spruch zu rechten. 
Der fhône Glaube war ein fchöner Wahn. 
* 
Es fangen did) die Knechte des Ayrannem 
Doch wie zum Siege blidft bu bimmelwärts. 
Der Freiheit Weg geht durch des Todes Schmerz 
»Und ruhig fiehit bu fie die Büchfen fpannen. 
Sie ſchlagen an, die Kugel trifft ins Herz 
Und deine freie Seele flieht von dannen! — 
% 
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Baraguay H’Hilliers batte Recht: — jebt waren Île gelöft 
die Flammen der einzigen, grandiofen Epifode der Zragödie von 
1809, die Flammen ‘eines dem Neuerungsfchwindel unferer Tage, 
feinen Æborbeiten und Werbrechen geradezu entgegengefeßten 
Brandes — des Kampfes um das Alte, um den alten Wolke: 
glauben, um den alten Herrn, um die alte Drdnung gegen daö 
Merk der Gewalt, was doch alle Bonapartifden Dynaftien: 
wechfel, Länderaustheilen und Zerreißen, unflreitig gewefen find, 
eine Ausgeburt der allgemeinen Revolution und Ufurpation, von 
Galabrien bis Norwegen, bis der MWienercongreß wieder cine 
ſtaats⸗ und völkerrechtliche Gleichwage in die drohenden Sin: 
gungen brachte. — Stets erfchien und das Band zwifchen Dy- 
naftie und Volk, mit allem Zauber der Samiliengefühle gefeiert, 
gleich der heiligen Natur ungerflörbar und in Wahrheit eine 
Klammer des Weltbaued. — Nicht einem unerträglihen Drude 
galt e8 damals, nicht Mationalantipatbien (wie fie unter unmit: 
telbaren Grengnadbarn ſtets ftattfanben, gerade feither aber ver: 
fhwunden find). Neben mancher unbedachten Verlegung des 
religiöfen Sinned, galt ed der Dynaſtie, ein Kampf ſtets gewiß 
ber Theilnahme aller ritterlichen Herzen, frône ibn der Erfolg 
wie auf Wiltau’d Nömertrümmern und an’ den Brüden von 
Unterau und Pontlag, oder endige er wie bei Savenay der Seroism 
der Vendée, — wie bei Eulloden die Treue der Hochfchotten 
gegen den Stuart, oder wie das altbayrifche Landvolk auf dem 
Aidenbacher Blutfeld und in den Sendlinger Mordweihnadhten! 
— Im wahrhaft nationalen, im dynaftifhen Streit ift das 
ganze Volt fo nur ein Kopf, ein Herz und ein Arm, Daß der 
Mann unter den Männern verfhwinbet und (wie es namentlich 
in Hofer gewefen) das Hervorragen, die Größe des Einzelnen, 
nicht mehr fo ftrengé bedingt ift. 

Bor beinahe dreißig Jahren, in feiner erften Auflage (1816. 
Altenburg und Leipaig bei Brodhaus) erhob biefes Bud den 
erften Schrei um ein Grab im vaterländifden Bo: 
den für den Sandwirth Hofer. — 63 fprad: 

„Die Fremden, die Feinde haben Hofer'n im Tode noch ac: 
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ehrt, den ſie ihm doch ſelber zufügten, nicht ihm, dem Paſſeyrer 
Bauern, den Sandwirth,. ſondern dem unſchuldigen, frommen 
getreuen Repraͤſentanten des furchtbar gewaltigen und wunderſa⸗ 
men Gefimmthwilens jenes Peinen Alpenvolkes, dad für feinen 
alten Seren und für fein altes Mecht unerfchroden wider ben 
angemaßten Seren der Melt den Schild erhob. — Die Tyro⸗ 
ler follten doch nicht zurückbleiben in bicfer Anerkennung, in Dies 
fer Ehrung ihrer felbft, Hinter ben blutigen NWerfechtern bes 
Fremdlingsjochs, hinter ihren rachelechgenden Beinden!? — Wer 
follte nicht wünfchen, wer dürfte nicht erwarten, daß man jeben 
20, Februar eine einfache Feier für ben Frieden feiner Seele ber 
gehe, daß Hofer's Leichnam fich erbebe aus ungemeibter Grbe, 
welche Verbrecher deckt, und in Innsbruck in heimathlichem Boben, 
von bem er fich nicht Lodreißen Fonnte und lieber Gefangenfchaft 
und Tod nahm, die gebührende Stätte finde! 

Gleich Darauf (1816) bei der feierlichen Hufdigung in Innsbruck 
erbob auf Hormayr's Bitte benfelben Ruf um ein tyroliſches 
Grab für Hofer der Stabsarzt und Dichter Aloys Weiſſenbach, 
ein Oberinnthaler aus Telfs, in dem, bem Kaiſer Franz ‚über: 
reichten und öffentlich vertheilten Gchichte: - 


„Andreas Hofer's Schatten an feinen Kaiſer und an fein Volk 
am Huldigungstage.“ 


Hofer redet nämlich ben tyroliſchen Adler an: 


* & darf ich jene mich mit bir erheben 
Und heimwaͤrts über bie Gebirge ſchweben, 
Frei if mein Schatten und ber Bann If aus! — 
Die Beit iſt neu, — wir Weide find die Witen, 
Wir haben miteinander ausgehalten 
Und miteinander gebn wir jent nad) Haus. 


Die heim'ſchen Alpen gruͤß' ich und ben Mrenner, 

Auf dem ber Mund fich der tyrol'fchen Männer 
Inmitten aller Reinde ewign flodti — 

Die Schaar der Ritter "in dem Vobenbembe, 

Das deutfche Däuflein, das allein der Fremde 
Auf Hermann's Erbgut nicht hat unterinche! 





538 


Sie find bewährt, die heute dir geſchworen! 
Biel haben fie ertragen und verloren, — 
Das Feuer fraß, die Kette bat geklirrt! — 
Die Mütter fahen Säuglinge ermorden, 
Doc feit du, Kaifer, wieder Graf geworben, 
Sft — fieh fie ftehen! — herrlich aud der Hirt. 


Seht heim, o Männer! folt ihr betend gehen! 
Ihr babet euern Kaifer noch gefehen 
Und fohöne Zeiten gehn mit euh. Lebt wohl! 
Ihr werdet frifch erbfühen, id muß modern; 
Nichts als das Eine hab’ ich noch zu fodern: 
„Franz! — eine Schaufel Erde von Tyrol!” 


Des fterbenden Sandwirths glaubensvolle Weiſſagung: 
„daB der Herr auch feinen wüften Knecht, — | 
Wenn die Verwirrung, die er angerichtet, 
Bu ihrer Ref’ und Seitigung geliehen, 

mit Schimpf und Schanden aus dem Haufe jagen” werde, ging 
früher in Erfüllung, ald er wol felbft gebadt. — nr dritten 
Sahredtag von Hoferrd Tode war das Gotteögeriht über Na- 
poleon aud in einer Schneewüfte bereits ergangen, — am vier 
ten war Tyrols Heimkehr an Deflerreich fo gut als entfchieden. 
— €8 nahte der vierzehnte Jahrestag, daB Hofer's Ueberreſte, 
wie die eined Verbrecher, nod immer in ungeweihter Erde lagen. 
Das ergriff drei muthigen -Sägeroffizieren dad Herz, Pie den 
Mann oft gefehen und an feinem Wefen fib geftärft hatten, an 
feiner gemüthvollen, woblwollenden, goftvertrauenden Einfalt, — 
der eine, Graf Begna, einer der fapferften Vorpoftenoffiziere je: 
ner unvergeßlichen Zage, der andere, Sreiberr von Sternbad, 
Erb- und Gerihtegferr auf Sterzing, fon fein rauber, patrie: 
tifcher Vater dem Sandwirth wohl befreundet und den guten 
Paffeprern Nachbarn. — Mit der Vergünftigunge des edeln 
Gartenbefigeré Ijeßen fie Die Leiche auögraben, — die Identität 
war unwiberjpiehluh und fo nahmen fie felbe mit und in Bogen, 
diefer dem gitz Pundreas Hofer :fo werthen Stadt, "wurde zu: 






ed: 
f 
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erft ein freudiges Auffehen darüber, dad wie ein Lauffeuer durch's 
ganze Land ging. — Von Boten wurden diefe lang aus der 
Heimat verbannten irbifchen Weberrefte über alle die Kampfes: 
plâbe, des Kuntersweges, der Dber: und Unferau, des Sterzinger 
Moofes, den Brenner und den Berg Ifel herunter, nad) Inns⸗ 
brud geführt, wo fie bis zur feierlichen Beflattung im Serviten- 
flofter in der Neuftadt blieben. 

Auf die erfte Nachricht hatte der damalige Gouverneur, Karl 
Graf von Chotek, diefer um das edle Land, um feine Ehren» 
rettung, um feine Ausfühnung mit dem Hofe nad) der Roſch⸗ 
mann’fchen Ufafenwirthfhaft und nad der Biffing’fohen Ultra» 
Nulität .unvergänglich verdiente Staatsmann durch Cftaffette 
die feltfame Ueberrafung berichtet an den oberften Kanzler und 
Minifter, Sranz Grafen von Saurau. — Chotek hatte Nichts 
unterlaffen, was zu einem Entfchluffe der Ehre wie der Klugheit 
führen fonnte. — Saurau diöcutirfe den mit manchen Vorur⸗ 
theilen Des Moments fiharf carambolirenden Gegenftand lang 
und vielfeitig mit Hormayr, der an ihm einen vreljährigen Gön⸗ 
ner befaß, und die Meinung drang durch, nicht in feiner Dorf. 
firche folle der Blutzeuge von Paffever, der Nepräfentant des ty: 
rolifhen Geſammtwillens feierlich beigefebt werden, . fondern in 


der Srangisfaner: oder Hofkirche zum heiligen Kreuz in Inne- 


brud, neben dem Maufoleum Mar des lebten Ritters, des Am⸗ 


braſſer Serdinand’d und der anmuthreichen Philippine’ Welfer, 
dieſem Gofteshaufe, wo der Sandwirth manden Ehrentag des 


Vaterlandes begangen batte. — Nur dad Zufammentreffen mit 


-r — 


dem Sabreëtage vom Hinſcheiden Joſeph's II. Binderte, daß Ho» 
fer's Beftattung nicht gerade auf den viergebnfen Jahrestag fei- 
ned Todes, fondern den Tag darauf fiel. 


Das Zuftrömen der Volfémenge von allen Bergen und 
Thalgründen war ungeheuer. — Die Uebertragung gefchah aus 


dem Gervitgnflofter, die Annafäule vorbei, die Neuftadt berun- 
ter über den Graben nad) der Hoffirche, in Begleitung des 


Gouverneurd und (nad dem neuen Recht) zugleich Landeshaupt⸗ 


‘ mannes, Grafen Chotek, aller Civil» und Militairautoritäten, 
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der Gferifei, fammtliher Unterrichtdanftalten, der Landesverthei 
diger, worunter eine große Zahl von Hofer's Waffengefährten. 
Eben folde, zwölf Wirthe, trugen den Sarg. Neben felbem ging 
der Schügenmajor Joſeph Straub von Hall, der im April 1809 
mit Iofeph Hutter von Höfting dem Kaifer Franz in die Hof: 
lager von Gbeléberg und Scharding die Kunde von Sterzing 
und Wiltau gebracht hatte. — Auf dem Sarge lagen Hofer? 
Hut und Säbel, die große goldehe Medaille mit der Kette, der 
ihm verliehene adelige Wappenfchild. Die Leiche wurde linfs in 
der Hofkirche, in der Nifche eines ehemaligen Altares einfhweilen 
beigefest und vom Erbboffaplan, dem Abt von Wiltau, Aloys 
Röggl, eingefegnet. Derfelbe hielt am folgenden Morgen aber: 
mal in Gegenwart fämmtlicher Civil: und Militgirbehörden, in 
der Hauptpfarre zu St. Safob, das feierliche Requiem. — Had 
vielerlei Beredung und Beftrcitung erftand aus tyroler Marmer 
und von fyrofifcher Künftierhand (an Beidem haben Diefe Berge 
feinen Mangel) das aus unzähligen Abbildungen und Reifebric: 
fen allbefannte "Denkmal. 

Schd Wochen nad) des Sanbwirtbs Leichenfeier verſammel— 
ten ſich in Innsbruck die Stände Tyrols zum großen Ausſchuß— 
congreß. — In ihrem unterm 8. April 1823 an den Kaiſer ent: 
fendeten Dankfchreiben für jene dem Andenken Hofer’s erwicfenc 
Ichte Ehre heißt es unter Anderm mif einer (im Ganzen) un: 
beftreitbaren Wahrheit: 

„In jenem denfwürdigen Kampfe Tyrols, jenem Zurüdftre 
ben ins alte Vaterhaus, 1809, ftand Andreas Hofer, Der wahre 
und freue Nepräfentant ächttyrolifcher Gefinnung, an der Spike 
des Volle. — AIS die Stimme Des Gefeßes ſchwieg und dic 
Bande der bürgerlichen Unterordnung fid löſeten, gab es unter 
uns feinen felbftfüchtigen Kampf erbitterter Parteien, Feine Be: 
friedigung niedriger Radfudt, Feine Gefährdung der Perfon und 
des Eigenthumes. — Für fich felbft fuchte Andreas Hofer nichts, 
weder Ruhm nod Gold. — Das Vaterland, „das Land der 
Treue,” wollte er dem alten Herren wiedergeben. — Weber den 
innern Werth der That entfcheidet nicht der Erfolg, fondern bic 
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> Geſinnung“ — und der Schluß verfidert: — „Die ganze Nation 
“© babe fich bochgeehrt und erhoben gefühlt durch die dem Ober- 
: commandanten Tyrols geweihte Zodtenfeier, die den wahren 


ts 


Werth feines Strebens auf die feierlichfte und ausgezcidnetfte 


= Weife anerfannt babe. “ 


= 
nut ? 


S 
pe 
pu? 


Drud von &. A Brockhaus in Leipzig. 





Drudfehler des ‚weiten Bandes, 


Seite 11 Zeile 4 v. 0. ftatt 3. Iägerb. I. 9. Jaͤgerb. 

s 12» 6v.u = Laibah L Laiblach 

s 18 : 29% + Dlivenbain I. Diivenbainen 

s 27 s 14560. 0. s Gtabei Il. Tadei 

s 28 «- 122.0. + uni deshalb die l Juni die 

s 35 r 225%. 0. ⸗ biloßftellte die I. bloßftellte, Die 

s 40 ⸗5v. » uml und 

s 4 -» v. u.“⸗Gyulai e l. Gyulai, Kunde Pam, 

» 74 = 10%. 0. ⸗ Bewaffnung I. Entwaffnung 

s 79 s 119.0 s Dbertenntnif I. Ortöfenntniß 

s 121 » 150.0 ⸗ die Stadt vermiefen I. die Stadt vermieden 

» 126 = 16 v. u. s entwaffneten I. entwaffnenden 

s — : 1300 s Bie bâtte I. Es hätte 

s — ⸗27v. u. ⸗Illlerkreis l. aröhtentpeits aud der Illerkreis 
s 136 = 149.0. = von I. vor Baumfirden 

s —  s 219.0. ⸗ ridbtete er I. reichte er 

s 158 s 89.0 = Oduffer I. Schuſſen 

= — ⸗27v. u. = fingen, widen I. Eßlingen, wid 

s — s 6X s zogen l. 308 

s — e. Ay. s gerietben aber I. gerieth aber mit feinen We» 

nigen 
s 160 +: 800 ° Enns I Ems 
172 » 15 v. u. » burd 44 Sabre I. durd 45 Jahre 1800/1845 
s 179 - 220. » Satsenhauptmann Nösle I. Shügpenhauptmann 
. Koͤhle 

s 185 ⸗B8v. o.⸗ Sils l. Silz 

s 187 -» 5v.u ⸗-ODberſtlieutenante l. Oberlieut. Schmidt 

= 189 = 13 v. u + Dberftlieutenant I. Dberlieut. Leis 

= 191 =» 15». u s der Andere Hofer I. der andre Hofer 

: 195 « 1450. 0. s 22. März I. 22. Mai 

s 205 » 17 0. 0. s Sleeblattes faum I. Kleeblattes felbes taum 
5 206 s 17 v.u. = konnten I. fonnte 

= 208 » 6%. 0. = kaum 300 Mann I. faum 3000 Mann 

= 209 » 89.0 s 2. Vuni I. 9. Zuni 

e — ⸗Ô5v. u. : Lin IL Lienz 

s 275 =» 1Tv.u. = Banal Grenadier I. Banal Grenz 

= 284 :,8vu. s 6 Juni I. 6. Juli 

= 288 = 100.0. » ganzen Bodenfee I. am ganzen Bodenfee 

= 293 „ 16v u. ⸗ vier Kanonen, vielem I. vier Kanonen in Be- 


wegung gefest, zur See aber 24 tüdtige 
Sahrzeuge mit vielem Brandzeug und Peqh—⸗ 
fränzen verwendet werden - 


Seite 293 Zeile? v. u. ftatt Balmy, das I. Balmy, durdh folgende 


308 
321 


322 


518 


15 v. 
15 v. 


30 
15 v. 


15 1. 
& 9. 


be pu 
> — 
305 


bah 


sSs5s 


DRE AD N 


as 
CEE 


2» 


0. 
u 


0. 


ù 


Schreiben, das 

und Deutihlands Fall I. um Deutſchlands Gall 
aller Details I. aller Details — In Dfen und 
Peſth 

der Inſurrection der Æruppen I. der Inſurre— 
ctionstruppen 

die Romôvie I. bicfe Komödie 

17. Zuni I. 17: Juli 

Berluft, ſtets umringt I. Berluft. Der tapfere 
Hauptmann Bauer war ftet5-umringt 
Die von Hormayr I. Der von Hormayr 
Kampf durch Shludten I. Kampf von Shluät 
zu Schlucht 

Beutels I. Beuteld und nur 
erreichten I. erreibte 
recognoscirte I. recognodcirten 
ob Dal am Audenftein I. ob Hall, mit dem 
Dberften von Dallwig und am Jubdenftein 
getragen hätten, zu erzählen. I. getragen hätten. 
su bien en decret I. du bien en secret 

trat I. traf, 

bereits feit Monaten I. bereits feit vier Me: 
naten 

bannbeimer So I. Tannheimer Joch 


Im erften Theil find nod zu bemerken: - 
Seite 114 Zeile 14 v. u. ftatt nidt glorios für fie war. — 1. nit glorie: 


153 


= 


für fie war, und daß fie felber das edle 
Land über diefe Berlaffung und Preis 
gebung böhnten. 


110. u = Gregori-Spiel von 1805 I. Gregori-Spic. 


von 1805 und felbft im ernften Kampfı 
von 1809 





len 
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